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LEPIDOPTEREN VON MADAGASCAR.

Neue und wenig bekannte Arten
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Ueber die Art und Weise der technischen Ausführung der Tafeln waltete kein Zweifel

ob, diese durch Chromolithographie herstellen zu lassen, da die vortreffliche Kunstanstalt der

Herren Werner & Winter in Frankfurt am Main eine gute und genaue Ausführung sicherte,

welcher um so mehr der Vorzug vor anderen Horstellungsweiscn gegeben wurde, als hierbei die

Tafeln vollständig gleichmässig erscheinen, was bei dem Handcolorit nicht möglich ist.

Repräsentanten aller madagassischen Gattungon abzubilden, liess sich mit dem oben an-

geführten Plane nicht vereinbaren. Eine Detailzeichnung des Flügelgeäders wurde nicht speciell

gegeben, weil einer jeden Abbildung eine Platte zu Grunde lag, auf welcher der Verfasser

dieses aufs Genaueste eingezeichnet batte.

Was die Beschreibungen anbetrifft, so glaubte man nicht ausführlich genug verfahren zu

können, weil besonders in der Neuzeit oft ganze Reihen neuer Arten nur mit wenig Worten

skizzirt wurden und daher schwer von nahestehenden Formen getrennt werden können.

Ob der Verfasser stets glücklich in der Wahl der oft sehr zweifelhaft gehaltenen Gattungen

war, muss dahin gestellt bleiben, ob die als Maun und Weib einer Art angeführten Stücke

auch wirklich immer einer und derselben Species angehören, wird wohl nur die Entwickelungs-

gescbichte sicher entscheiden. Ehe jedoch alle diese Arten aus ihren früheren Ständen erzogen

sein werden, wird wohl noch eine lange Zeit hingehen, denn selbst ein europäischer Entomologe,

der dem Klima widerstände, bedürfte sicher einer Reihe von Jahren, um günstige Resultate

zu erzielen.

Für die mir bei dieser Arbeit geleistete freundliche Beihülfe sage ich meinen besonderen

Dank den Herren Hauptraann z. D. Dr. von Heyden in Frankfurt am Main, Hofkunsthändlor

Honrath in Berlin, P. Maassen, Controle-Chcf der Königlichen Eisenbahn in Elberfeld,

Professor Paul Mabille in Paris, C. Plötz in Greifswald, P. C. T. Sn eilen in Rotterdam,

Dr. 0. Staudinger in Dresden und G. Weyraer in Elberfeld. Ferner batte Herr Dr.

H. Lenz in Lübeck, der Vorsteher der Sammlungen am dortigen Museum, die grosse Güte,

das gesammte Lepidopteren-Material, welches Herr Carl Reuter ebenfalls in Nossi-Bö für

seine Vaterstadt gesammelt hatte, unserer Gesellschaft, behufs Bearbeitung in diesem Werke,

zur Verfügung zu stellen; wofür hier gleichfalls der beste Dank ausgesprochen sei. Ebenso

verpflichtet ist die Senckenberg’sche naturforschende Gesellschaft Herrn William O’Swald

in Hamburg für bereitwilligsten und kostenfreien Transport der uns überwiesenen madagassischen

Naturalien, durch die Schiffe seines Hauses.

Frankfurt am Main, im Februar 1882 .



Die Insel Madagascar mit einem grösseren Flächeninhalte als das gesammte deutsche

Reich, liegt südlich vom Aeqnator, an der Ostküste Afrikas, mit deren Richtung sie gleich-

läuft, vom Wendekreis des Steinbockes noch in ihrem meridionalen Theile durchschnitten. Von

dem Continente ist Madagascar durch einen bis zu 390 km sich verengenden Meercskanal

getrennt. Die Tiefe des letzteren ist verschieden, während sie an den meisten Stellen gegen

900 m erreicht, ist sie näher an der Westküste Madagascars zum Theil viel geringer, und

schwindet bis zur Untiefe, welche am schmälsten Theile des Kanals bis fast in die Mitte

desselben reicht.

Die Gestalt der Insel ist langgestreckt, ihr Längendurchmesser ist fast viermal so gross

als ihre mittlere Breite. Die Küste ist wenig gegliedert, am meisten noch die zwei Fünftel

der Länge des nordwestlichen Theiles und des nördlichsten Viertels der Ostküste, wahrend diese

in ihrem übrigen Theile gestreckt, ohne merkliche Einbuchtungen verläuft, aber in ihrer Mitte

auf ein Viertel ihrer ganzen Länge Lagunenbildungen zeigt, deren Sandbarren durch die Südost-

Passate in stetem Wachsthum begriffen sind. Das Küstenland ist ringsum ziemlich flach, nur

im Nordwesten ist ein Tbeil steil und gebirgig. Am schmälsten ist die Ausdehnung dieser

Ebene, die sich durchschnittlich nicht viel über 100 m erhebt, auf der ganzen Ost- und Nord-

wostseite, während sie im Westen breiter, im Süden fast ein Viertel der Totallänge einnimmt.

Der südöstliche Theil derselben wird in der Richtung von Süd nach Nord durch parallele Ge-

birgsketten durchzogen, die sich jedoch im Westen nicht über 600 m erheben; allmälig an

Höhe zunehmend, vereinigen sie sich nach Osten und Norden zu oinem Hochlande von 1000

bis 1500 m . Die Ränder dieser Erhebung sind höher als der von ihnen eingeschlossene Theil,

mit meist stufenartigem, an einzelnen Stellen aber auch steilem Abfall gegen die Küste hin.

Das Hochland ist unregelmässig von Höhen und Höhenzügen überragt, eine Menge vielleicht

noch nicht allzulange erloschener Krater geben der Landschaft ihren eigenthümlichen Charakter.

Zwei Hauptborgmassen heben sich besonders aus dem Hochlande heraus, die eino im nordwest-

lichen Theil, die andere Ankaratra, die den höchsten Gipfel der Insel Tsiafajavona (2728 ra)
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trägt, mehr in der Mitte desselben. Unabhängig von der hoben Region steigt nabe der Nord-

spitze der Insel der isolirt liegende, dicht bewaldeto Berg Amber ans dem Tieflande hoch

empor und zeigt sich schon in grosser Entfernung den Schiffen.

Während der südwestliche Theil, wio überhaupt die tiefe Region secnndären und auch in

geringem Maas.se tertiären Ursprungs ist, besteht die hohe Region ans ürgebirgc, vorzugsweise

aus Granit und Gneis, vielfach durchbrochen und überlagert von Basalt und Laven spätem

Ursprunges. Den Culturbodeu über diesen Gebirgsinassen bildet grösstentheils ein rotlier Eisenthon.

Die Insel ist ziemlich wasserreich, Seen sind nur wenige, Sumpfgegenden besonders auf

dem Hochlande in ausgedehntem Maasse vorhanden. Das Hochland ist durchaus nicht wasserarm,

wie mehrfach angegeben wird; hier entspringen die längeren Flussläufe, die sich besonders nach

Norden und Nordwesten wendend, meist reich an Nebenflüssen der flacher abgedachten West-

küste zufliessen ; bei der stark nach Osten gerückten Wasserscheide haben die Flüsse nur dann

einen längeren Lauf, wenn sie, ehe sie dem indischen Occun znfliessen, den Längsthälern des

Hochlandes gefolgt sind. Vielfach haben die Flüsse der Ostseite Stromschnellen und Katarakten;

wasserarm ist der grösste Theil des Westens und besonders des Südens.

Das tropische Klima wird durch die insulare Lage und durch die herrschenden Passatwinde

gemildert. Erstcre verleiht demselben eine grössere Gleichuiässigkeit und Regelmässigkeit als

es der naheliegende (Kontinent besitzt, letztere als Südost-Passatwinde, die das ganze Jahr hin-

durch herrschen, führen der Insel eine bedeutende Feuchtigkeits- und Regenmenge besonders

auf der Ostseite zu. Die Westseite wird dagegen mehr von den Luftströmungen des weit aus-

gedehnten, benachbarten afrikanischen Hochlandes beherrscht und zwar im tropischen Sommer

durch Nordostwinde, dagegen im Winter vorzugsweise durch südliche und westliche Strömungen

;

letztere trocken und kühl bringen dem westlichen Tieflande die trockene (kalte) und schöne

Jahreszeit, die vom October bis gegen Mai dauert. Im Sommer dagegen bedingt der monsun-

artige Nordost die heisse Regenzeit von Octobcr bis April, von der nur ein kleiner, daher

wüster Theil der Südwestküste ausgeschlossen bleibt. Diese Zeit ist in tiefer gelegenen Gegenden

für den Europäer ungesund, während das Hochland Jahr ein Jahr aus als gesund gilt und die

Sommerwärme selten über 23° R. steigt, im Winter aber nur bis etwa gegen 3° R. sinkt.

Hier herrschen auch vielfach Nebel, die meist erst die Mittagssonne zertheilt, um dann bei

wunderbar klarer Luft die herrlichste Fernsicht zu gestatten. Der durch die Passatwinde

berührte Westen und Süden ist trocken und theilweise wüst.

Die Vegetation ist je nach der Lage des Landstriches eine sehr verschiedene, aber im

Allgemeinen ausserordentlich reichhaltig und üppig. Die Flora ist bis jetzt nur wenigerschlossen.

Leider starb der deutsche Reisende J. M. Hildebrandt (am 29. Mai 1881 zu Antananarivo), der

hauptsächlich zu deren Erforschung nach Madagascar gegangen war, allzufrüh.

Vor Allem fällt jedem Besucher der Insel der ungemeine Waldreichthum auf. Besondere
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merkwürdig ist der Urwaldgürtel, der ziemlich gleichlaufend mit der Küste, aber meist mit

einem Abstande von derselben, nur an einer Stelle unterbrochen, die ganze Insel durchzieht.

Er liegt theilwoise an den Abhängen des Hoeklaudes, ist auf der Ostseite durch ein Läugstbal

mit grösserem Flusslauf (Mangoro) getheilt, schliesst aber an beiden Enden der eingeschlossenen

Ebene von Ankay, deren Anblick durch ihr herrliches Panorama jeden aus dem Urwalde

horaustretenden Reisenden anfs höchste entzückt, wieder zusammen; er hat im Nordosten seine

grösste Breiteuausdehnung und nimmt hier den ganzen Kaum zwischen Hochland und Küste ein.

Im Süden und Westen, wo der Waldgürtel schmäler ist, zieht er näher an die Küste heran

und endet hier, ehe er an dem westlich am weitesten vorspringenden Punkt derselben anlangt,

während der von der Nordwostküste weit abliegende Gürtelthcil jenen um ein bedeutendes Stück

überreicht. Hierdurch wird die nach Norden in der westlichen Ebene gelegene Lücke gebildet.

Innerhalb und ausserhalb dieses Gürtels finden sich noch grössere und kleinere Urwaldparzellen

auf der Ostküste, sowie an der Nordspitze und Nordwestküste. An der Südwestküste nördlich

vom 23* südlicher Breite tritt eine grosse Waldregion, weniger dicht als der Urwald auf, in der

sich auch Palmenwälder befmdeu, obgleich sonst die Palmen im Vergleich zu Afrika nur spärlich

Vorkommen. Hildebrandt entdeckte in einer seither noch unerforschten Gegend der Ostküste

eine prächtige Fächerpalme, die im botanischen Garten zu Breslau cultivirt wird und von

Wendlaud zu Ehren unseres grossen deutschen Staatsmannes als Bismarkia uobilis benannt

und beschrieben wurde. Aus der dichten Masse des Urwaldes, der reich an den kostbarsten

Nutzhölzern ist, und in welchen meist das Tageslicht nur als Dämmerschein durchdringen kann,

ragen die einzelnen Palmen hoch heraus, obgleich viele seiner Bäume oft bei einem Stamm-

durchmesser bis zu 6, ja bis zu 0 m eine Höhe von über 30 in erreichen. Die Stämme und

Aestc sind vielfach umwunden und berankt von holzigen Kletter- und Schlingpflanzen, und von

ihnen hängen mächtige Moos- und Flechtenmassen, besonders in den höher gelegenen Regionen

herab. Der Boden ist mit dichtem Strauchwerk und Unterholz bedeckt; dabei schiessen allent-

halben aus feuchten Stellen des Bodens und aus den Spalten und Löchern der Bäume üppige

Farn hervor. Hier wachsen die Nepenthes Madagascariensis, Euphorbia fulgeus, metallisch

glänzende Melastomaceen, reichblühende Acanthaceeu, grossblätterige Theophrasten, Pentas carnea

und Vinca lancea, die auf dem Widmungsblatte dieses Buches abgebildet ist.

Das Hochland ist nur wenig bewaldet, hie und da sieht man auf den Hügeln Baum-

gruppen, deren äussere Gestalt uuseru europäischen Waldbäumeu sehr ähneln, sie gehören meist

zur Familie der Feigenbäume. Da die Vegetation bis zu einer Höhe von 1900 m steigt, so

ist es natürlich, dass sie auch sehr verschiedenartig sein muss. Auf den Höhen herrscht mehr

eine Flora, die der gemässigten Zone entspricht, während die der Ebene und Flussthüler den

vollständig tropischen Charakter trägt. Ein grosser Theil des Hochlandes ist kahl und öde,

weite Strecken sind Heide- und Sumpfiand, die Hügel sind meist nur mit Gras bewachsen,

welches während der trockenen Zeit braun und halb verdorrt ist, und ähnlich wie in vielen
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afrikanischen Gegenden vor Eintritt der Regenzeit von den Einwohnern abgebrannt wird. Wo
irgend eine Bewässerung möglich ist, sind weite Strecken, besonders in den Thalsenkungen und

Flusstbälern mit Reis bepflanzt, was der Landschaft durch den prächtigen Farbenglanz eine

grosse Schönheit verleiht ; häufig auch als Ersatz dieses Hauptnahrungsmittels wird Hirse angebaut.

Die grösste Ueppigkeit der Vegetation entfaltet die Ostküste. Hinter dem glühend heissen

Sand des Strandes entfalten sich in der Ebene die herrlichsten Rasenflächen, vielfach mit Busch-

werk, Baumgruppen und sumpfigen Strecken untermischt. Die innere Lagunenseite ist dicht mit

Bäumen, zum grossen Theil mit Pandanusarten und Casuarineen bestanden. Palmen und „der

Baum der Reisenden* dessen Gattung Urania jedoch nicht mehr eine ausschliessliche Eigen-

thümlichkeit Madagascars ist, da sie auch durch eine, noch üppigeren Blattfächer tragende

Species in Malakka vertreten ist, erreichen hier die Höhe bis über 30 m . Die Urania speciosa,

nur auf feuchtem Boden gedeihend, ist über die fruchtbaren Ebenen und die tieferen Abhänge

des Waldgürtels der ganzen Insel in ziemlicher Häufigkeit verbreitet. An der Ostküste wird

ferner viel Gartenbau getrieben mit herrlichen Obstsorten : Orangen, Citronen, Limonen, Limetten,

Pfirsichen, Ananas, Maulbeeren, Bauanen, Feigen, Quitten, Weintrauben, Kürbissen u. s. w.; auch

der weit verbreitete Mangobaum liefert eine sehr beliebte Frucht; Aloö und Ingwer sind ein-

heimisch. Es finden sich grosse Kaflfeepflanzungeu ; Zuckerrohr von besonderer Ueppigkeit wird

in Menge gebaut. Von den zahlreichen Grasarten erreichen einzelne eine Höhe von 2,5 in,

Schilf, Binsen, Bambusrohr sind häufig; Hanf und die Papyrusstaude gehören zu den nutzbaren

Gewächsen. Pflanzen mit duftenden Blüthen z. B. Akazien, Ericaecen, Gcntianen, Orchideen,

Vanille, an denen sich Insekten aller Ordnungen mit Vorliebe herumtummeln, und mannig-

fache andere Gewürzpflanzen sind zahlreich vertreten. Schön blau und weiss blühende Nymphaeen

wachsen in Flüssen, die eigenthümliche Gitterpflanze (Ouvirandra fenestralis) in warmen Sümpfen

und ebenfalls in fliessenden Gewässern häufig vereint mit Aponogetum Hildebrandtii.

Weit spärlicher ist die Vegetation des westlichen aber besonders des südlichen Theiles

der Insel, in dessen sandigen Ebenen stacheliche Pflanzen, die den Leguminosen, Cacteen,

Euphorbiaceen angehören, vielfach wachsen.

Madagascar besitzt, soweit seine Flora bekaunt ist, eine grosse Zahl der Insel eigenthüm-

licher Gewächse ; diese sind vielfach gemischt mit afrikanischen und indisch-malayischen Formen.

Der Eindruck, den die Wälder hervorbringen, ihre Menge Farnkräuter erinnern an Indien

;

Palmen, Akazien, Ericaceen, von denen die Gattung Philippia in kleiuen Gebüschen in den

Gebirgen häufig am Rande des Urwaldes auftritt, baumartigo Farn an Afrika. Die Pandanus-

arten, die Casuarineen und Nepenthaceen (Kannenpflanzen), deren letzteren Vorkommen nur

ein vereinzeltes ist, an den malayischen Archipel.

Die Fauna eines Landes ist ausserordentlich abhängig von Klima und Vegetation, in

beiden Beziehungen bietet Madagascar die günstigsten Verhältnisse; wenn im Allgemeinen eine
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solche einer Insel geringer als die einer gleich grossen, gut mit Vegetation versehenen Landstrecke

eines Continentes ist, so macht Madagascar gewiss eine Ausnahme; dabei ist in ethnographischer,

zoologischer und botanischer Beziehung die Abhängigkeit von dem nächst gelegenen Continente

lange nicht so gross, wie bei den meisten anderen Inseln, ja es ist sogar bezweifelt worden,

veranlasst durch die vielen eigenartigen Geschöpfe, die es besitzt, ob es überhaupt jemals mit

Afrika zusammengehangen habe, und ob Madagascar nicht vielleicht der Ueberest eines unter-

gegangenen Continentes sei. Jedenfalls lässt schon der tiefe Meereskanal, der zwischen der Insel

und dem Festlande liegt, darauf schliessen, dass die Trennung in sehr früher Zeit stattgefunden

haben muss. Fast könnte man, was Säugetbicre und Reptilien anbetrifft aunebmen, dass es

eher mit dem indisch-malayischen Archipel vereinigt gowesen wäre.

Der Hauptaufenthalt der Thierwelt Madagascars ist der Urwald, und doch ist er im

Allgemeinen still zu nennen; nur das klagende Geschrei der Makis, was sich jeden Morgen

hören lässt, unterbricht seine tiefe Ruhe. Diese Halbaffen sind es, neben dem gänzlichen Fehlen

grosser Thierfamilien, die der Säugethierfauna der Insel ihr eigenthümliches Gepräge verleihen,

und wodurch sie wesentlich von Afrika abweicht. Wenn wir Madagascar als den Hauptsitz dieser

Halbaffen ansehen und ihre Verwandten in ost- und westwärts weit entfernten Gegenden suchen

müssen, so hat die eigentümliche Familie der Ccntetiden, mit unserem europäischen Igel nicht

unähnlichen Arten, ihre einzigen Verwandten auf den westindischen Inseln, während der bekannte

Aye-Aye eine Familie für sich bildend, ganz vereinzelt dasteht. In näherer verwandtschaftlicher

Beziehung mit Afrika und auch wieder mit dem südöstlichen Asien stehen die den kleineren

Raubtieren angehörenden Viverriden und zu orsterem auch die Flussschweine, die einzig noch

lebenden Dickhäuter Madagascars. Die für Afrika so charakteristischen gross gestalteten Tliiere

dieser Ordnung, die grossen Katzenarten, Hyänen, Zebras, Quaggas, Giraffen, Antilopen, Stachel-

schweine und eigentlichen Affen fehlen auf der Insel. Pferde, Esel, Zebus und Schafe sind

eingeführt. Dass eine Inselfauna mehr wie die eines Continentes den Veränderungen und

besonders dem rascheren Aussterben einzelner Arten ausgesetzt ist, hierfür liefert auch Mada-

gascar einen Beweis. Hildebrandt fand besonders in der Umgebung de» Badeortes Sirabe

subfossile Flusspferdskelette, die aber einer kleineren Art wie das afrikanische angehören. Reich

ist die Insel an insektenfressenden Säugethieren, ebenso an Nagern; Ratton und Mäuse sind

in Menge vorhanden.

Die Säugethiere Madagascars sind nicht reich au Ordnungen und Familien, dagegen ist

dies in höherem Grade bei den Vögeln der Fall, deren Artenzahl (über 200) eine bedeutende

zu nennen ist ; doch sind sie weniger durch ihre Formen auffällig. Die Ricsenvögcl Madagascars

(Aepyornis) sind ausgestorben und so reich und glänzend befiederte Gattungen, wie sie viele

andere tropische Gegenden aufzuweisen haben, sucht man vergebens. Die Haupteigentbümlichkeit

der Vogelfauna sind eben die vielen eigcnthümlichcn Gattungen, mit mehrfach vollständig isolirt

auftretenden Formen. Verwandtschaftliche Beziehungen bestehen einestheils nach Indien und
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dem malayisehen Archipel, atiderseits nach Afrika und gleichzeitig nach beiden Regionen. Von

den Landvögeln hat die Insel 12 Arten mit beiden gemeinsam. Aber auch afrikanische Gattungen

sind vielfach vertreten, dagegen haben in Afrika artenreiche Gattungen in Madagascar gar

keine Repräsentanten. Von den Raubvögeln ist besonders die Familie der Eulen, von den

übrigen Ordnungen die Sperlings- und Sumpfvögel als reich an Arten anzusehen ; von erstem

ist Artainus bicolor Bpte. durch seine lebhaft blau gefärbte, schwarz eingefasste Oberseite,

und mit dieser Färbung contrastirenden weissen Bauchseite, eine hübsche, Madagascar eigen-

thümliche Erscheinung.

An Reptilien ist Madagascar besonders reich, sie stehen in geringer verwandtschaftlicher

Beziehung zu Afrika, mehr zu Indien und Amerika. Während die grösseren Formen der Schild-

kröten ansgestorben sind, verblieben die Krokodile, deren Hauptaufenthalt die verpesteten Lagunen

der Ostküste sind, von wo aus sie die Flüsse auf weite Entfernungen als eine wahre Landplage

unsicher machen. Von den vielen Schlangen werden nur wenige als giftig bezeichnet; in wie

weit dies wirklich der Fall, bleibt noch dahin gestellt. Einzelne grosse auf Bäumen lebende

Arten werden selbst grösseren Thieren gefährlich; auch im Wasser lebende kleinere Arten sind

bekannt. Die Insel besitzt eigene Gattungen aus indo-afrikanischen und aus indischen sowie

tropischen Gruppen, ferner Vertreter afrikanisch-amerikanischer und nur amerikanischer Gattungen.

Bei den Colubriden finden sich Vertreter amerikanischer Gattungen, die in keiner Verwandtschaft

zu Afrika stehen, dessen reichlich vorhandene Viperiden ganz fehlen. Bei den Eidechsen, mit denen

es sich ähnlich wie bei den Schlangen verhält, tritt noch australische Verwandtschaft hinzu.

Madagascar ist die Hauptheimath der allermeisten Chamäleon-Arten. Einige Gcckonen erinnern

an Verwandte aus Amerika und Australien. Die meisten dieser in Afrika vertretenen Familien

haben auf der Insel eigene Gattungen; dagegen haben die afrikanischen Dickzüngler keinen

einzigen madagassischen Repräsentanten; Leguane, eine Specialität Amerikas, kommen wohl

in Madagascar aber nicht in Afrika vor. Unter den Lurchen, eigenartige mit indischen und

afrikanischen Formen gemischt, sind besonders die Laubfrösche zahlreich. I)r. 0. Böttger

hat eine Reihe neuer Arten aus der Sammlung der Senckenberg’schen naturforschenden Gesellschaft

in deren Zeitschriften veröffentlicht.

Die Meeresfische, die aus der Umgehung von Madagascar stammen, sind ihrer ganzen

Lebensweise nach in der Mehrzahl im ganzen indischen Ocean zu finden, nur wenige sind aut

die, die Insel umfluthenden Gewässer beschränkt. Ueber die Fischfauna der süssen Gewässer

Madagascars theilt Dr. H. Lenz in Lübeck Folgendes brieflich mit: »Sie ist leider so gut wie

unbekannt. Während man aus den der Insel benachbarten Meerestheilcn gegen 800 verschiedene

Arten Fische kennt, beläuft sich die Zahl der aus den Flüssen und Laudseen bekannten auf

noch nicht 20. Von diesen gehören über die Hälfte den Gobiiden, ein Viertel den Chromiden

an; hierzu kommen noch zwei Arten der Gattung Alticus aus der Familie der Blenniden und
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zwei Arten Cyprinodontiden. Während Cypriniden und Siluriden, als ächte Süsswasserfamilien, auf

dem Festlando Afrikas neben Cbaracinen und Chromiden die Hauptrolle spielen, finden sich auf

Madagascar und den benachbarten Inselgruppen nur die Chromiden durch wenige Arten vertreten.

Dafür bilden hier die Gobiiden, welche mehr dem Meero als dem Süsswasser angehören, das

Hauptcontingent. Daraus, dass die überwiegende Zahl der Chromiden und Cyprinodontiden

dem tropischen Theilc Südamerikas angehören, einen Zusammenhang auch dieses Theiles der

Fauna Madagascars mit dem genannten Theil der neuen Welt folgern zu wollen, dürfte ebenso

verfrüht sein, wie jede andere Schlussfolgerung aus den wenigen Arten, welche wir aus dem

Innern Madagascars kennen. Hoffen wir, dass sich bald ein Reisender finden möge, der diesem

Theil der Fauna seine ganz besondere Aufmerksamkeit schenkt; es darf nicht daran gezweifelt

werden, dass alsdann nicht minder interessante Resultate sich ergeben werden, wie sie manche

der übrigen Thierklassen bereits geliefert haben .
1

Die Meeresmollusken Madagascars gehören dem indo-pacifiscben Conchylienreiche an; von

ihm sagt Dr. Kobolt in deu Jahresberichten der Senckenberg’schen Gesellschaft: «Auf diesem

ungeheuren Raume ist die malakozoologiscbe Bevölkerung eine so gleichmässige, dass es unmöglich

ist, grössere Abtheilungen zu unterscheiden. Nur au den Grenzen lassen sich ein paar Provinzen

abtrennen, im Norden die japanische, im Süden die von Südaustralien und Neuseeland und die

des Caps der guten Hoffnung. In dem ganzen tropischen Theil ist eine Trennung unmöglich

und wenn man mit Keferstein eine polynesische, eine indische und cino indo-afrikanische

unterscheiden will, muss man sich mehr nach anderen Thierklassen als nach den Conchylien

richten; die scharfe Grenze, welche den malayischen Archipel in anderen Thierklassen vom

polynesischen sondert, eiistirt für die Conchylien nicht.“

Die Binnenconchylien anlangend, sagt Dr. Kob eit in den Jahrbüchern der deutschen

malakozoologischen Gesellschaft: »Madagascar ist gross genug, um seine eigene Schneckenfauna

entwickeln zu können; sie hat uns schon die prachtvollsten Arten kennen lernen lassen, ohne

uns nur annähernd genügend bekannt zu sein. Oder sollten wir vielleicht die Fauna einer Insel

als bekannt ansehen, auf der noch in den letzten Jahren eine Helix von der Grösse einer Faust

entdeckt wurde? Immerhin aber ist das, was wir von der Conchylienfauna Madagascars

wissen, genügend, um zu erkennen, dass die Insel, wie auch sonst, ein eigentümliches Ganze

für sich bildet und von Afrika vielleicht weniger empfangen, als an dasselbe abgegeben hat.

Ein afrikanischer Charakterzug ist eigentlich nur die Gegenwart einiger Achatinon und Ennea-

arten, welche letztere an der Westküste Afrikas zahlreich auftreten, doch ist diese Gattung

nicht specifisch afrikanisch, da sie auch auf anderen ostafrikanischen Inselgruppen reich vertreten ist.

Charakteristisch für Madagascar Afrika gegenüber ist die reiche Entwickelung von Helix-

arten, die zu den grössten und schönsten der ganzen Gattung gehören, während das tropische

Afrika arm an ihnen ist: ferner der Reicbthum an ächten Cyclostomcn, die sich hier ebenfalls

2

Digitized by Google



10

durch Grösse, Schönheit und reiche Sculptur auszeichnen ; sie sind auch auf die Nachbar-

inseln in geringerem Maasse verbreitet und diese wie die Cyclostoroen des Festlandes von

Südostafrika, die ohnehin in der afrikanischen Fauna fremd dastehen, auch weniger entwickelt

erscheinen, »ind als Ausstrahlungen des madagassischen Schöpfungscentrum zu betrachten. Die

Gattungen Otopama und Lithidion verbreiten sich von Madagascar aus nord- und ostwärts.

Eiuige Bulimus bilden eine für Madagascar eigenthümliche Untergattung. Autfallend ist

das geringe Hervortreten indischer Einflüsse. Allenfalls könnte man in dieser Beziehung die

Naninen nennen, obschon diese Gattung ja auch in Afrika vertreten ist. Unter den Deckel-

schnecken finden wir den vielen Cyclostomen gegenüber nur einen Cvclotus und zwei Cyclophorus

;

auch die seltsame Euptychia hat ihren nächsten Verwandten von den Nicobaren. Am ersten

lässt sich noch eine Verwandtschaft mit der indischen Fauna nachweisen in den gedeckelten

Süsswasser-Conchylien ; übrigens ist die Fauna der Binnengewässer noch bedeutend weniger

bekannt wie die Landfauna. *

Von den Gliederthieren sind es besonders die Insekten, die ungemein reich an Arten

und Individuen sind, ihnen scheint Vegetation und Klima besonders günstig zu sein und sie

gelangen zu ihrer vollsten Blüthe, wio in allen tropischen Ländern während und kurz nach der

Regenzeit. Am besten sind die Käfer, nächstdcm die Schmetterlinge bekannt; die übrigen

Ordnungen sind faunistisch zusammenhängend noch nicht bearbeitet worden
;

jedoch scheint es

auch für diese wie für die beiden schon aufgeklärteren Ordnungen zu gelten, dass sie bei den

zum grössten Theil Madagascar eigcnthümlichen Formen, mit jedoch verhältnissmässig wenig

neuen Familien und Geschlechtern sich am meisten au die Insektenfauna von Afrika anschliessen.

Gerstäckcr, der hauptsächlichste Vertreter dieser Ansicht wollte wenigstens in entomologischer

Beziehung Madagascar als eine afrikanische Provinz betrachtet wissen.

Für die Käfer stellt Dr. von Heyden als Verhältnis auf, dass *;• der auf der Insel

vorkommenden Arten endemisch, */z gemeinsam mit dem afrikanischen Festlande und */» o Kosmo-

politen sind. Specieller über die Käferfauna von Madagascar schrieben Klug in den Sitzungs-

berichten der Königlichen Akademie der Wissenschaften, Berlin 1833 und Fairmaire bearbeitete

die Coquerel’sche Ausbeute in den Annales soc. entomol. de France von 1868 bis in die neueste

Zeit. Charakteristisch sind die vielen prachtvollen Cetoniden; von Harold führt in seinem

Catalogus Coleopt. 1869 21 Gattungen mit 62 endemischen Arten an, welche Anzahl sich

gewiss seitdem verdoppelt hat, besonders durch die Arbeiten von Thomson und Kr a atz.

Ebenso charakteristisch ist unter den Buprestiden die Gattung Polybothris mit im Jahre 1869

50 Arten, die nur dort Vorkommen, eine Anzahl schmal parallel, andere von schildkrötenartiger

Körperform, verbunden mit der schönsten metallischen Farbenpracht.

Wenn wir die Schmetterlingsfauna Madagascars im Grossen und Ganzen betrachten,

so finden wir zunächst den Käfern gegenüber die verwandtschaftlichen Beziehungen mit der des
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afrikanischen Continentes noch grösser als bei jenen. Schmetterlinge können durch ihr grösseres

Flugvermögen leichter mit benachbarten Ländern communiciren und werden häufig bei ihrer

leichten Körperconstitution durch Luftströmungen weithin verschlagen. Bei der grossen Verwandt-

schaft mit der afrikanischen Fauna schliessen sich fast alle ÄrteD, ohne besonders auffällig ab-

weichende Formen aufzuweisen, den afrikanischen Gattungen an. Dieselben Familien, die dem

Continente fehlen, sind auch in Madagasear nicht vertreten, so z. B. die Morphiden, Heliconiden,

ßrassoliden, die Argynnis-, Melitaea- und die Ageronia-Arten, die eigentlichen Castnien. Die

Insel besitzt nur wenige eigentkümliche Gattungen; unter den Tagschmetterlingen eine etwas

abweichende, von der man bis jetzt in dem verhältnissmässig auf Insekten noch lange nicht

erschlossenen Afrika keinen Vertreter fand. Es ist dies die Gattung Heteropsis Westw., aus

der Familie der Satyriden, mit nur einer bekannten Art, die durch ihre verlängerten Spitzen

der Vorderflügel sich kennzeichnet. Eine Sphingiden -Gattung Maassenia m., zu den Smerinthiden

gehörig, mit ebenfalls nur einer Art (M. Heydeni m.) steht mit keiner andern Gattung in

näherer verwandtschaftlicher Beziehung. Unter den Bombyciden, die im Allgemeinen durch ihr

geringes Flugvermögen und schweren Körper der Weiber, sowie durch den meist gänzlich fehlenden

Ernährungsapparat in beiden Geschlechtern, auf sehr beschränkte Lokalitäten angewiesen sind,

scheint die Gattung Borocera B., die ihrer seidenspinnenden Arten wegen für die Industrie

wichtig ist, keine Vertreter in Afrika zu haben. Die Noctuen-Fauna Afrikas, die mit der süd-

asiatischen in naher Beziehung steht, hat bis jetzt noch keine Art der Gattung Fhyllodes auf-

zuweisen, während eine schöne, grosse Species derselben die Insel Nossi-Bö bewohnt.

Dass Madagasear zur indischen Region und dem malayischen Archipel eine grössere Ver-

wandtschaft in seiner Lepidopterenfauna habe als zu Afrika, wie einzelne Autoren behaupteten,

ist zweifellos unrichtig. Würde dies der Fall sein, so wäre es doch zu verwundern, dass

beispielsweise Madagasear gar keine Art des für jene Länderstriche so charakteristischen Genus

Örnithoptera B. und ebonso einiger Morphiden Gattungen hat. Dagegen findet man in der indo-

malayischen Region wieder keine einzige Species, die
.
zu der für Afrika und Madagasear so eigen-

thümlichen Papilio Nireus-Gruppe gerechnet werden könnte. Die Lepidopterenfauna Madagascars

ist viel besser bekannt, als diejenige aller der Gegenden Afrikas, die bis jetzt naturwissen-

schaftlich erforscht wurden, abgesehen von dem zur paläarktischen Region gehörigen nördlichen

Theile. Diese bekannteren Gebiete sind die Küstenländer Senegambien, Liberia, Theile von

Guinea, Gabun, Congo, Angola, Gapland, Cafferland und Natal, Transvaal und ein kleiner Theil

der Küste von Mossambique und Sansibar. Die Nilländer mit Sennaar, Kordofan und Abyssinien

ausgenommen, sind nur äusserst wenig Insekten in dem Binnenland gesammelt geworden. Gerade

die Madagasear zunächst liegenden Länderstrecken Afrikas sind mit am wenigsten erforscht,

jedoch kann man jetzt schon annehmen, dass nur der durch den Oranjefluss abgetrennte, südliche

Theil Afrikas eine mehr eigentbümliche Fauna besitzt im Vergleich zu der grossen Ländermasse

südlich des Atlas; daher auch die grosse Uebereinstimmung zwischen den Lepidopteren der
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westlichen und östlichen Küste des Contincntes. Tritt jetzt schon die nabe Beziehung der

Insektenfauna Madagascars zu Afrika deutlich hervor, so lässt sich annehmen, dass dies noch

auffälliger sein wird, wenn die afrikanischen Nachbarländer mehr erforscht sein werden. Von

näheren Beziehungen zu Südamerika und Westindien kann nicht die Bede sein ; wenn auch der

überaus prächtige Urania Hhipheus Dr. mit dem afrikanischen Genus Cydimon Dalm. in eine

Familie gehört, so sind die Arten beider Gattungen in ihrer äusseren Form doch wesentlich

verschieden; durch die Entdeckung des Urania Croesus Gerat, au der Sansibarküste, steht Urania

Bhipheus aber für die äthiopische Begion nicht mehr isolirt da.

Madagascar besitzt neben einer grossen Zahl eigenartiger Species von Schmetterlingen

eine Roihe von Kosmopoliten, unter denen cs folgende Arten gemeinsam mit Europa, besonders

mit dessen südlichem Tbeile hat: Lycaena Boetica L., Telicanus Lg. und Lysimon Hb., Danais

Chrysippus Cr., Pvrameis Cardui L., Aclierontia Atropos L., I’rotoparce Convolvuli L., Cbaero-

campa Osyris Dalm. und Celerio L., Daphnis Nerii L., Deilephila Lineata L. (Mabille), Earias

Insulana B., Deiopeia Pulchella L., Phragmatoecia Castancae Hb. (Mabille), Brithys Pancratii

Cyr., Prodenia Littoralis B., Eurhipia Adulatrix Hb., Plusia Aurifera Hb. und Chalcvtes Esp.,

Heliotbis Armiger Hb., Xanthodes Graellsii Feisth., Leucanitis Stolida F., Grammodes Bifasciata

Pctg. und Algira L., Nomophila Noctuella Schiff., Zinckenia Recurvalis F. (Syrien), Spanista

Ornatalis Dup., Etiella Zinckenella Tr.

Mit Afrika und der indo-malayischen Region hat die Insel gemeinsam, (wobei hier und

den folgenden Angaben von den Kosmopoliten abgesehen ist, und die mit * bezeiebneten Arten

sich mit Sicherheit nur auf die letztere Region beziehen) : z. B. Pieris Mesentina Cr., Melanitis

Leda L., Atclla Phalanta Dr., Hypanis Ilithyia Dr., Hypolimnas Misippus L., Lycaena

Theophrastus F., ? *Hesperia Naso F. (nur Mauritius mit Indien), Macroglossa Hylas L., *Chaero-

campa Theylia L. (Mabille), Nephele Hespera F., Argina Cribraria Clk., *Alamis Ligilla Gu.

und *Umbrina Gu., Ophideres Materna L. und Fnllonica L., Archiva Hieroglyphica Dr., Lagoptera

Magica Hb., ‘Achaea Melicerta Dr., Remigia Frugalis F. und Archcsia Cr., *Lacera Capella

Gu., Thermesia Rubricans B., Rivula Terrosa Snell., Nodaria Nodosalis H. S., *Hydrillodes

Lentalis Gu., Hyperythra Limbolaria Gu., *Asopia Gerontesalis Walk., Botys Siuuata F.,

Tridentalis Snell. und *Testudinalis m„ ‘Sameodes Thrithyralis Snell., *Pachynrches Vertura-

nalis Gu., *Stenurges Ostensalis Hb., Siriocauta Testulalis Hb., Hymenoptychis Sordida Zell.,

*Pleonectusa Tabidalis Led., *Coptobasis Cataleucalis Snell., ’Myelois Stibiella Snell., "‘Kuzophera

Subterebrella Snell.

Mit Afrika nur allein gemeinsame Arten sind unter anderen: Papilio Demolens L. und

Delalandii God., Pontia Alcesta Cr., Eurema Pulchella B. und Desjardinsii B., Tachyris Saba F.

und Phileris B., Callidryas Florella F. und lthadia B., Euploea Goudotii B., Gnophodes

Betsimena B., Leptoneura Cassus L., Mycalesis Narcissus F., Acraea Rahira B., Lycia F.,

Serena F. und Punctatissima B., Hypanartia Hippomene Hb., Precis Rhadama B., Eurytela
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Dryope Cr., Crenis Drusius F., Cyrestis Elegans B., Neptis Saclava B.
t

Charaxes Cinadon Hew.

(Butler), Lycaena Lingeus Cr., Pulchra Murray und Cissus God., Hypolycaena Philippus F.,

Ismen« Forestan Cr. und Ratek B., Pamphila Borbonica B. und Poutieri B., Thymelicus Havei B.,

C'yclopidcs Malgacba B., Tagiades Sabadius B., Diodoäida Murina Walk., Chaerocampa Eson Cr.,

Cbarris Walk., Balsaminae Walk, und Idreus I)r., Protoparce Solani B., Nephele Accentifera

Beauv. und Oenopion Hb., Etichromea Formosa B. und Madagascarionsis B., Ovios Eumela Cr.,

Leocyma Appolinis Gu., Eurhipia Bowkeri Feld., Plusia Limbirena Gu., Cosmophila Auragoides

Gu. und Xanthyndima B., Polydesma Landula Gu., Cyligramma Latona Cr., und Argillosa Gu.,

Hypopyra Capensis H. S., Ophiodes Hopei B., Opkisma Lirabata Feld, und Finita Gu., Achaea

Chamaeleon Gu., Dejeanii B. und Lienardi B., Tbermesia Marchalii B„ Thalas3odes Vermicularia

Gu., Spilomela Podalirialis Gu., Ancvlolomia Sansibarica Zell.

Diesen gegenüber stehen eine Anzahl Arten, die mit afrikanischen eine innige Verwandt-

schaft haben, aber jedenfalls durch die lange Trennung der beiden Ländermassen derart modificirt

worden sind, dass sie als besondere Formen betrachtet werden müssen ; meist bezieht sich diese

nahe Verwandtschaft auf solche Arten, die in Afrika selbst ungemein dem Variiren ausgesetzt

sind, aber auf Madagascar als wenig abändernde, bestimmte Formen auftreteu. So z. B. Papilio

Merope Cr., Panopea Dubia Beauv., Miniodes Discolor Gu. Wir stehen hier vor einer grossen

Schwierigkeit, sollen wir diese so nahestehenden Thiere als besondere Arten oder als Lokal-

formen betrachten? Auch die Entwicklungsgeschichte wird uns hierüber wenig Aufschluss geben

können, denn bei der wahrscheinlich schon sehr lange stattgefundenen Abtrennung der Insel

vom Festlande sind durch die veränderte Lebensweise, Klima u. s. w. sicher auch die früheren

Stände modificirt worden. Leider liegen uns hierüber noch gar keine Erfahrungen vor. Eine weitere

Schwierigkeit entsteht durch die Frage: Welches ist nun bei Annahme einer Lokalform die

eigentliche Stammart? Vollständig ungerechtfertigt wäre es, wollte man diese stets nach dem

Continentc verlogen; wessbalb können nicht Arten von dem früher vielleicht viel grösseren

Lemurenlando an den jetzigen Continent, der zur Zeit der Abtrennung möglicherweise geringeren

Umfang hatte, ebenfalls abgegeben worden sein? So bietet Papilio Meriones Feld., den Boisduval

in seinem „Species gönöral“ als blosse Varietät (B) von Papilio Brutus F. (P. Merope Cr.)

aufführt, ein merkwürdiges Beispiel. Hier muss man doch wohl Papilio Meriones mit seinem

ihm so ähnlichen Weibe als die Stammart ansehen, während P. Merope, dessen durch die Zucht

aus Eiern festgestellten, dem Manne ganz unähnlichen, mehr einer Danais- als Papilioform

gleichenden Weibern (deren gewöhnlichste Formen siud Papilio Cenuea Cr., Hippocoou F.,

Dionysus Dbld. und Trophonius Westw.) als von ersteren abstammend zu betrachten ist.

Tri men nimmt, veranlasst durch die weite Verbreitung von P. Merope über den grössten Theil

von ganz Afrika an, dass die typische Form afrikanischen Ursprungs sei (Transactions of the

Linnean Society of London vol. 26, 3. 1868—1869).

Sehr bezweifeln möchte ich, dass neben der modificirten Art noch die Stammform in
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demselben Länderstriche zugleich vorkommt, so z. B. Junonia Oenone L. (Clelia Cr.) neben

Epiclelia B., Panopea Lucretia Cr. und Apaturoides Feld., Panopea Dubia Beauv. und Drucei

Butl., Charaies Candiope God. und Antamboulou Luc., Tagiades Flesus F. und Insuluris Mab.,

Bunnaea Alcinoe Cr. und Aslauga Kirb.; die bezüglichen Angaben mögen für Madagascar

darauf begründet sein, dass die Lokalform noch nicht abgetrennt, und seither nur für Varietät

gehalten wurde.

In Betreff der Artfrage scheint mir ganz richtig zu sein, was Dr. W. Kobelt in der

Einleitung seines „Cataloges der im europäischen Faunengebiete lebenden Binnenconcbylien

(2. Auflage 1881)* sagt: »Mit dem Durchdringen der Darwinschen Lehre ist mir die Artum-

grenzung unendlich weniger wichtig geworden. Die Art ist eben ein Concretum, keine wirklich in der

Natur existirende Sache ; die Natur kennt nur Individuen, von denen kaum zwei einander völlig

gleich sehen. Arten und Gattungen sind nur wie die Kasten und Schiebladen einer Sammlung,

zur Bequemlichkeit des Forschers, dem sonst eine Uebersicht unmöglich ist; er bestimmt also

auch ihre Grösse nach seiner Bequemlichkeit und nach dem Zwecke zu dem sie dienen sollen.

Legt er besonderes Gewicht auf die geographische Verbreitung, so wird er die Arten weit fassen,

will er besonders die Einflüsso der Lokalität, die Uebergänge einer Form in die andere und

deren Bedingungen studiren, so thut er vielleicht zweckmässiger, den Artbegriff enger zu fassen.“

Ich halte das Benennen ziemlich gleichmässig abweichender Lepidopterenfornien einer Lokal-

fauna für wichtig. Mögen dann auch die so als Arten aufgestellten Formon, später von einem

besonders befähigten Systematiker, dem ein umfangreiches Vergleichsmaterial zu Gebote steht,

mit andereren zu einer weit verbreiteten Art zusammengezogen werden, so hat die Wissenschaft

dadurch noch lange keinen Schaden erlitten und ist deswegen die beschwerliche Synonymik nicht

vermehrt, da man auffallende Varietäten und Abänderungen, die gleichmässig in einer Gegend

wiederkehren, doch mit Namen bezeichnen muss.

Von den übrigen Iusekten-Ordnungeu lässt sich nur wenig sagen. Die Sammlung der

Senckenberg’schen Gesellschaft enthält an Hymenopteren: Ichneumoniden, Wespen, Ameisen,

von denen gewisse Arten bis zu 1 m Höhe Bauten ausführen, verschiedene Hummel- und Bienen-

arten. Die Gewinnung von Wachs und Honig spielt unter den Landesprodukten eine nicht

unbedeutende Rolle, und gelangen beide zur Ausfuhr.

Von Neuroptoren enthält die Sammlung Myrmeleon- und Ascalaphus-Arten. Orthop-

teren sind derselben reichlich zugegangen. Sie sind Henri de Saussure in Genf für ein

grösseres Werk über Madagascar zur Verfügung gestellt. Es sind Blattiden, verschiedenartige

Formen von Mantiden, darunter auch ziemlich kleine Arten, die sowie die Heuschrecken,

von denen verschiedene Arten, wie auch die Raupen einiger Schmetterlinge, als Nahrungsmittel

dienen, mit den afrikanischen Formen vielfach übereinstimmen. Eine Grille I'rodocircus Crocinus

Serville ist generisch und specifisch Madagascar eigenthümlich. Von den Acridien sind wie

in Afrika Pamphagus-, von den Locustiden Eugaster-Arten reichlich vertreten.
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Dipteren befinden sich nur wenige in der Sammlung und ist es noch nicht festgestellt,

ob von Bigot beschriebene Arten sich darunter befinden. Dem Europäer sind sie auf Madagascar

mehr als eine Plage als durch ihre Naturgeschichte bekannt Des Tags über quält ihn nach Sibree

eine kleine Stechfliege, die nach Sonnenuntergang durch die zahlreichen Mosquitos abgelöst wird.

Von den Hemipteren ist eine Anzahl hauptsächlich von Signoret, Stal und Distant

beschrieben. Das Genus Ulpius ist Madagascar eigenthüralich. Auch hier finden die meisten

Beziehungen zu Afrika statt während die äthiopische wieder Gemeinschaft zeigt mit der

orientalischen, australischen und neotropischen Region. Die Familie der Cicaden ist reich ver-

treten und von ihnen stellen die Fulgorinen das Hauptcontingent zu den zahllosen des Nachts

leuchtenden Insekten. Eine auffällige, schöne Art mit scharlachrothen Vorderflügeln ist die

Flata rubra Sign. Unter den Stridulantien scheinen zwei grössere Arten Platypleura guttulata

Sign., auch in Südafrika vorkommend und Madagascariensis Dist. besonders häufig zu sein. Von

den Wanzen ist die Thvreicoris cocciformis Guer. eigenthümlich kngelich gestaltet, Mictis-Arten

wie curvipes Sign, mit starken, innen zackigen Hinterbeinen. Von Wasserwanzen besitzt

die Sammlung eine 80 mm lange Belostoma.

Ueber die S pinnen besitzen wir ein Werk mit 118 vortrefflichen Abbildungen und

interessanten Beobachtungen : Vinson, Aranöides des lies de la Reunion, Maurice et Madagascar.

Paris 1863. Es sind 75 Arten aufgenommen, von denen jedoch eine Anzahl älteren Namen weichen

mussten, da der Autor nur die Werke französischer Schriftsteller, so besonders Walckenaer

berücksichtigt hak Allen drei Inseln gemeinsam führt er 11, nur auf Mauritius und Bourbon

(Röunion) 22 an, nur auf einer der Inseln vorkommend: Madagascar mit 21, Mauritius mit 7,

Bourbon mit 17 Arten. Bei grosser Mannigfaltigkeit der Formen, sind einzelne Arten durch

besondere Grösse, andere durch die glänzendsten Farben ausgezeichnet. Viele dieser Thiere

besitzen äus3erst lange Beine. Das Klima gestattet allen Arten stets im Freien zu leben. So

gefürchtet bei den Eingeborenen zwei Arten Latrodectus Menavodi Vins. und Thomistus

(Phrynarachno Thorell) Foka Vins., von denen letztere das Aussehen einer Krabbe hat, wegen

ihres für giftig gehaltenen, schmerzhaften Bisses sind, so praktisch wird die Epeira Madagas-

cariensis Vins., die grösste malgassische Spinne verwendet, sie dient als Nahrungsmittel. Bei

der grossen Häufigkeit vieler Webespinnen, sieht man überall die oft sehr grossen Netze zwischen

Bäumen, Agaven, Cacteen etc. ausgespannt. Dasjenige der Epeira Mauritia Walcken. mehr

zwischen niederen Pflanzen, die auf feuchtem Boden stehen, angebracht, bietet eine besondere

Eigenthümlichkeit. In der Mitte quer durch das Netz verläuft ein silberweisser, von der Farbe

des eigentlichen Netzes abstechender Faden, der unter einem spitzen Winkel gebrochen ist, und

der dazu dient, grössere Thiere, wie Heuschrecken, die in das Netz gerathen, damit zu fesseln

und zu umwickeln, während er für kleinere, schwächere nie verwendet wird. Epeira tuberculosa

Vins. zieht Fäden quer über Bäche in denen sich zahlreiche Libellen fangen. Einige Arten
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verstärken die Befestigungsfaden ihrer Netze durch Anschwellungen, die sie von Zeit zu Zeit

in denselben anbringen. In grossen, aus goldgelben Fäden bestehenden Netzen der Epeira

(Nephila) inaurata Walckn. und nigra Vins., (letztere mit einer Körperlänge von 45 mm und

15 Cm Länge von den Klauen der Vorderbeine bis zu denen der Hinterbeine, wenn beide ausge-

streckt sind, erstere wenig kleiner), die oft- auf mehrere Meter Entfernung ausgespannt sind,

leben Spinnen von allen Grössen und verschiedenem Alter gesellig. Kleine Arten der Gattung

Linyphia leben in Commensalismus mit jenen, um sich gegen Verfolgung kleiner Vögel zu

schützen, denen die stärkeren Netze gefährlich werden, und nähren sich vom Abfall und kleineren

Insekten. Die Männchen dieser beiden Epeira-Arten sind im Verhältnis zum grossen Weibchen

winzig klein, */« deren Körperlänge, */* der Breite. Unter den Nachtspinnen befinden sich

ebenfalls Webespinnen, die ibr Netz jeden Abend von Neuem spinnen, es bei Sonnenaufgang

stets wieder zerstören und sich zwischen Blättern verbergeu. Vinson stellt eine neue und höchst

eigentlnimliche Gattung der Insel Röunion auf: Araclmoura, die sich durch den verlängerten

Hinterleib auszeichnet. Vinson gibt nicht an, wie sich die Fauna zu derjenigen der Nachbar-

länder verhält, aber ein Vergleich mit Gerstäckers Spinnen des Sansibargebietes zeigt auch hier

die grosse Verwandtschaft, die zwischen diesen und derjenigen Madagascars und der Mascarenen

besteht. Neben einigen identischen Arten, finden wir auch mehrere sich sehr nahestehende.

Am zahlreichsten sind die Epeiriden vertreten, durch besonders originelle Formen das weit über

die Erde verbreitete Genus Gastracantha; überhaupt sind die Gattungen der beschriebenen

Arten fast alle kosmopolitisch. Zunächst der afrikanischen Verwandtschaft scheinen Analogien

mit der indischen und theilweise auch mit der südamerikanischen zu bestehen.

Ein Scorpion von mittlerer Grösse scheint in Madagasear ziemlich häufig zu sein.

Die Spinnen, welche dio Museen in Lübeck und Frankfurt am Main erhalten haben, liegen

zur Bearbeitung Dr. H. Lenz vor, welcher schon jetzt übersehen kann, dass besonders unter

den vielen kleinen sich neue Arten befinden, während die bis jetzt beschriebenen grösseren einer

kritischen Sichtung nothwendig unterworfen werden müssen. Es wäre desshalb auch hier verfrüht

allgemeine Schlüsse aus dem so ungenügend bekannten Material ziehen zu wollen.

Nach Dr. H. Lenz sind die Myriopoden Madagascars noch weniger als die Spiuuen

bekannt. Ein schon von Ida Pfeiffer gesammeltes einzelnes Sphaerotherium ist im Museum in

Berlin in zwei Exemplaren vorhanden, während diejenigen von Lübeck und Frankfurt am Main

neben einer Anzahl weiblicher, die einzigen bekannten männlichen Thiere besitzen; ausserdem

zwei Spirostreptus- und einige Scolopender-Arten. Die wenigen bekannten Formen haben ihre

Verwandten im südlichen Afrika und Asien.

Die Crustaceen Madagascars wurden im Jahre 1868 von Milne-Edwards bearbeitet,

berausgegeben, weitere Arbeiten lieferte 1874 H offmann und in neuester Zeit (1881) gaben

die in den Museen von Lübeck und Frankfurt am Main befindlichen Arten Dr. H. Lenz und
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Dr. F. Richters Veranlassung, dieselben in den Abhandlungen der Senckenberg'schen Gesell-

schaft zu veröffentlichen. Letzterer spricht sich über die Crustaceenfauna wie folgt aus: «Die

Mehrzahl der auf Madagascar gefundenen Krebsthiere hat ein weites Verbreitungsgebiet, von

der Ostküste Afrikas bis zu den Südseeinseln, eine Erscheinung, die ja darin ihre Erklärung

findet, dass die Larven der Decapoden, denn nur solche sind bis jetzt bekannt, nach Verlassen

des Eies das hohe Meer aufsuchen und nun durch die Meeresströmungen über weite Strecken

verstreut werden. Eine endemische Gattung ist bis jetzt nicht gefunden; ob eine von den auf

Madagascar neu entdeckten Arten nur dort vorkommt, ist bei dem grossen Verbreitungsgebiet

der meisten Seekrebse mindestens sehr zweifelhaft. Hoffmann beschreibt mehrere Palaemon-

Arten (wenn es überhaupt gute Arten sind); diese könnten ein grösseres thiergeographisches

Interesse haben, wenn darunter Süsswasserformen wären ; darüber ist aber nichts bekannt.

Unter den Landkrabben begegnen wir auch nur altbekannten, weit verbreiteten Arten und dies

sicherlich auch wegen der pelagischen Lebensweise der Larven. Besondere Erwähnung verdient

vielleicht Callianassa madagassa Rieht., eine durch ihre merkwürdige Handbildung ausgezeichnete

Form.*

Ueber die übrigen Klassen der niederen Thiere Madagascars ist bis jetzt so gut wie

gar nichts bekannt, auch sind solche in den Museen nur in ganz vereinzelten Stücken vor-

handen. Inwiefern das in neuester Zeit mehrfach erwähnte rasche Wachsen der Korallenriffe

an der Südost-, West- und Nordküste Einfluss auf dio Küstengestaltung Madagascars haben

wird, muss dabin gestellt bleiben. Möglicherweise ist diese Kiffbildung in früherer Zeit nur

übersehen worden.

Nahe dor Küste Madagascars liegen eine Anzahl Inseln, von denen die beiden grössten

Nossi-Bd auf der Nordwest-, Nossi-Ibrahim (St. Marie) auf der Ostseite liogen ; letztere, gänzlich

von einem Korallenriff umgeben, ist bergig, sumpfig und wenig fruchtbar. Nossi-Bd dagegen

ist von der Natur mehr begünstigt; geognostisch wie auch jene mit Madagascar überein-

stimmend, ist Buntsandstein nur in deren nördlichstem Theile vorherrschend. Im Innern gebirgig

und vulkanisch, mit zahlreichen erloschenen Kratern und mit dem höchsten Punkte Lukubd (600 m),

ist das Eiland stark bewaldet. Fauna und Flora beider Inseln können als zu Madagascar

gehörig angesehen werden. Obgleich nun im Nachstehenden eine grössere Anzahl Lepidopteren

als bis jetzt nur auf Nossi-Bd und noch nicht auf Madagascar gefunden, angeführt werden und

dadurch zugleich eine Fauna der kleinen Insel aufgestellt wird, so ist es doch kaum anzu-

nehmeu, dass diese Arten wenigstens in den grösseren Formen und der allergrössten Mehrzahl

nach bei der Lage der Insel nur allein dieser eigenthümlich seien; es ist im Gegentheil höchst

wahrscheinlich, dass diese Arten später wohl auch auf der Hauptinsel noch aufzufinden sind.

Eine Zusammenstellung dieser neuen Schmetterlinge kann uns nur als Fingerzeig dienen, wie

viel Interessantes wohl noch auf Madagascar selbst zu entdecken ist Dass dagegen über

8
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Madagascar weit verbreitete Arten auf den beiden genannten Inseln fehlen, kann uns nicht in

Erstaunen setzen.

Weiter ab von Madagascar liegen eine Reihe von Inselgruppen, die man gewöhnlich unter

dem gemeinsamen Namen der Mascarenen zusammenfasst, obgleich sich dieser Name richtiger

nur speciell auf die von dem Portugiesen Mascarenkas entdeckten zwei Inseln Mauritius, Bourbon

oder Reunion bezieht, zu denen man spater noch die Insel Rodriguez hinzuzog. Alle diese

Gruppen vertlieilen sich auf einen Bogen, der nordwestlich, nördlich und östlich die Hauptinsel

umspannt. Durch die Aehulichkeit in Bezug auf Fauna und Flora wird man zu dem Schluss

geleitet, dass diese Gruppen früher wohl mit Madagascar zusammengehangen haben, aber weil

sie theilweise eigenartige jedoch mit denen auf Madagascar verwaudte Geschöpfe besitzen, ihre

Abtrennung schon vor sehr langer Zeit stattgefunden haben muss und dies bestätigen auch die

dazwischen liegenden bedeutenden Meerestiefen. Würden wir diese als massgebend annehmen,

so finden wir, dass die Abtrennung der Mascarenen, Seychellen und Amiranten zu einer viel

früheren Zeit stattgefunden hat, als die der Comoren, der Aldabra- und Providentia-Gruppe.

Untiefen, die zwischen den Seychellen und Mascarenen hinziehen und ans denen nur kleine Hache

Inseln heraustreten, lassen darauf schlicssen, dass der Zusammenhang zwischen diesen Gruppen

vor noch nicht gar zu langer Zeit aufgehoben wurde. Wollen wir uns ein wahrscheinliches

Bild aus früherer Zeit veranschaulichen und denken uns das Meer etwa bis zu 1000 Faden

zurückgetreten oder das Land um ebeuso viel gehoben, so würden die Amiranten und Seychellen

als grosse Inseln erscheinen und mit den beiden grösseren Mascarenen nahezu verbunden sein.

Beim Weitergreifen dieser Veränderung würden die Seychellen und Amiranten durch Verschmelzen

mit der Aldabra- Providentia- und Farquhar-Gruppe sich mit der Nordspitzc Madagascars

verbinden, welches sich seinerseits ostwärts noch über die Tromeliu-Inselu ausdehneu würde.

Hier verbliebe aber immer uoeb ein tiefer Meereskanal, nach den Mascarenen zu, bestehen,

die ihrerseits jedoch nordwärts bereits mit der Hauptinsel verbunden wären. Rodriguez allein

würde noch isolirt bleiben, während die Agalega-Inseln bereits mit dem übrigen Mascarenen- und

Sevchellen-Lande in Verbindung getreten wären. Westwärts würde Madagascar mit dem

Contineute Afrika verbunden worden sein. Eine Verbindung dieser so gedachten Ländermasse

mit Indien an der Ostküste Afrikas entlang über Sokotora und Arabien ist sehr leicht annehmbar,

um so mehr als wir auf diesem Wege in einzelnen Gruppen von Landthieren entschiedene Ver-

wandtschaft. antreffen: dagegeu ist eine ehemalige Länderbrücke über die Chagos- oder Malediven-

Inselgruppen mit Indien und der Sundawelt sehr zu bezweifeln.

Keine dieser sämmtlichen Inseln überschreitet die Grösse von 45 Quadratmeilen. Die grösseren,

die Seychellen, die granitischen Ursprunges und schon dadurch auf einen Zusammenhang mit

Madagascar schliessen lassen, die Comoren und Mascarenen die bei Vorherrschen des Basaltes

vulkanisch sind, heben sich hoch aus dem Meere heraus, während die meisten übrigen, zwischen

jenen liegenden, nur aus Korallen und Sand bestehend, niedrig sind. Die Korallen spielen
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überhaupt in diesem Meerestheile eine wichtige Rolle. Einzelne der Inseln wie Mayotte, Mauritius

und ltodriguez, welches letzteres im Inuern des Landes granitisch ist, sind vollständig von

einem Korallenriff eingeschlossen. Thätige Vulkane befinden sich auf Comoro und Reunion.

Der grösste Theil der Inseln ist wasser- und waldreich und sehr fruchtbar, durch gesundes

Klima zeichnen sich Mauritius und Köunion aus, doch sind beido sowie auch Rodriguez häufig,

besonders während der Regenzeit, durch furchtbare Stürme heimgesucht. Weniger fruchtbar

sind die Seychellen, obgleich auch diese bewaldet sind. Einige, so die Amirantcn sind von

Menschen unbewohnt; dagegen haben die zum Theil stark bevölkerten Eilande durch die Kultur

und Entholzung viel von ihrer ursprünglichen Eigonthümlichkeit eingebüsst, so ganz besonders

Reunion. Unter diesen Einflüssen hat denn auch die einheimische Thierwelt, in geringerem

Maasse auch die Vegetation, gelitten. Noch in allerneuester Zeit sind einzelne höhere Thiere

ausgestorhen. Vor etwa 200 Jahren auf den Mascarenen dio Dodos (Didus ineptus L. und

solitarius Lath.) des Fluges nicht fähige, grosse tauhenartige Vögel, die den besten Beweis

liefern, dass sie sich selbstständig auf der Insel entwickelten, und Zeugniss von dem grossen

Alter und der Isolirung geben. Säugethiere sind meist nur durch Fledermäuse vertreten. Während

die Comoren ausser diesen noch einige andere besitzen, «ollen nach Wallace’s Ansicht die

auf den Mascarenen sich findenden von Madagascar cingeführt sein. Die Vögol liefern einige

endemische Arten madagassischer oder afrikanisch-indischer, auf den Mascarenen auch einiger

eigenthümlicher Gattungen. Hei den Reptilien zeigen letztere Inseln bei einiger madagassischer

Verwandtschaft schon eine grosse Hinneigung zur orientalischen und australischen Region. Von

den Riesenschildkröten, die früher wohl alle diese Inseln bewohnt haben mögen, sind nur noch

welche auf den kleinen, von Menschen unbewohnten Aldabra-Inseln lebend vorhanden. Im All-

gemeinen kann mau annehmen, dass die Comoren mehr von Afrika und Indien beeinflusst sind

als von Madagascar, was sich durch die grosse Meeresströmung zwischen diesem und erstereu

erklären lässt. Auf den Seychellen tritt schon bedeutend die indische Verwandtschaft hervor,

die bei den Mascarenen ganz untergeordnet ist, während dio afrikanische bereits zurücktritt.

Die eigentlichen Mascarenen, deren Insekten schon Bearbeiter gefunden haben, sind es nun auch,

die wir in der Folge nach dem Vorgänge von B o i s d u v a 1 mit zu der Lepidoptercnfauna von

Madagascar hinzuziehen, was durch dio grosse Verwandtschaft gerechtfertigt wird. Sie haben einige

endemische Arten, die aber in nächster Beziehung zu solchen aus Madagascar oder Afrika stehen

:

Mauritius mit Papilio Phorbanta L., Pamphilus Marchalii B. und Libythoa Cinyras Trim.

Reunion mit Papilio Disparilis B. und Lycaena Mylica Gu. Wenn wir diese beiden Papilio

als vikariirende Arten des nur auf Madagascar fliegenden Papilio Epiphorbas B. ansehen, so

liefern uns zwei andere Gattungen noch ein Paar solcher Beispiele: Euploea Goudotii B. auf

Röunion und Euploea Euphon F. auf Mauritius, Rodriguez und Madagascar ; Neptis Dumetorum B.

auf Röunion vertritt Neptis Frobenia F. auf letzterer Insel und Mauritius. Noch sei hier die

Einwanderung eines Schmetterlings von Madagascar erwähnt: Prccis Rhadama B., der nach
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Tri men früher auf Mauritius unbekannt war, gegen Ende der fünfziger Jahre in verschiedenen

Theilen der Insel gleichzeitig und nicht selten auftrat. Das Gleiche führt Coquerel ( 1866)

von Rdunion an und zwar, dass dieser Schmetterling jetzt daselbst häufiger sei als in Mada-

gasear selbst, wo er herstamme.

So ist der jetzige Stand unserer Kenntnisse von der Flora und Fauna von Madagasear.

Wunderbar ist ihr ßeichthum, obgleich das Material nur von wenigen Forschern herstammt,

die auf ihre eigenen Hülfsmittel angowicsen waren. Keine andere Insel ist so mit mannigfachen

Pflanzen- und Thierarten ausgestattet, wie dieses Wunderland! Aber wie ganz anders würde

unsere Kenntniss von demselben bereichert werden, wenn eine ßegierung sich entschlösse,

eine Expedition auszurüsten, um die dort schlummernden naturhistorischen Schätze zu heben.

Hoffen wir, dass bald ein Schiff unter der Flagge des deutschen Reiches die geeigneten Natur-

forscher zur Lösung dieser belohnenden Aufgabe nach Madagasear tragen möge!
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Selbstständige Werke.

Linnti, Mantissa Plantaruni altera generum editionis VI et speeiernm editionis II.

Holmiae 1771.

Enthält auf p. 529—543 Beschreibungen von Insekten, auf p. 534— 540 von .Schmetter-

lingen und unter diesen Pnpilio Phorbanta L. p. 535.*)

Drury, Illustrations of Natural History, wherein are exhibited upwards of two hundred

and forty figurcs of exotic insects, according to their different genera: etc. London VoL 1.

1770; ü. 1773; III. 1782.

Drury führt in diesem Werke, dessen Text englisch und französisch ist, Madagasear

nicht als Vaterland einer seiner Arten an: nur wird bei Idaea Lincea Dr. T. II. t 7 f. 1

von der Insel Johanna (Comoren) kommend, letztere iiu indischen Oeean nahe bei Madagasear

liegend, erwähnt. Jedoch bildet er T. II. t. 3. f. 1. Papilio Antenor Dr., dessen Herkunft er

nicht anzugebon weiss und in T. II. t. 23. f. 1, 2. Urania Rhipheus Dr. als von China

stammend ab, von beiden Schmetterlingen ist als sicheres Vaterland nur Madagasear bekannt.

Die Abbildung des U. Rhipheus ist wohl nach einem verstümmelten Exemplare mit angesetztem

fremden Kopfe angefertigt, und so ist sie auch in andere Werke Ubergegangen. (Swaiuson

Zoological Iilustratious. London 1829. 2. Ser. PI. 131 im Texte als Rhipheus Dasyeeplndus

Sw. aufgeführt).

Ausser diesen beiden Schmetterlingen sind nach Originalen, die anderen Gegenden ent-

stammen, aber gleichfalls der Fauna von Madagasear angehören, noch folgende abgebildet:

T. I. Melanitis Leda L. (China] t. 15. f. 5. Atella Phalanta Dr. [China] t 21. f. 1, 2.

Achaea Melicerta Dr. [Bombay] t. 23. f. 1.

T. II. Archiva llieroglypbica Dr. [Madras] t. 2. f. 1. Stemorrhages Sericea Dr. [Goldküste)

t. 6. f. 1. Archiua Astrea Dr. (Cribraria Clk.) [Goldküste] t G. f. 3. Ophideres Materna L.

[Bengalen] t. 13. f. 4. Hypanis Ilithyia Dr. [Senegal] t 17. f. 1. 2.

T. III. Chaerocampa Idrious Dr. |A£rika| t. 2. f. 2.

*) I)io Diagnose in dem seltenen Buoho lautet: »Alis caudatis nigris supra caeruleo raaculatis postieorum

fasoia interrupta subtus alba. Habitat in Cayeima.«
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Crainer, De Uitlandsehe Kapellen, voorkomende in de drie Waereld-deelen Asia, Africa

en America etc. Auisteldam en Utrecht. 4 Bände 1779—1782 mit 400 Tafeln.

Du Texte, der holländisch und französisch ist, finden wir nur zweimal die Angabe des

madagassiseheu Fauuengebietes für Amblvthyris Mauritia Cr. und die zweite im Anhang

von Stoll wohl irrthümlich für Hestia Idea Stol/.

Alle übrigen dieser Fauua augehörigeu entstammen meist afrikanischen Küstenländern.

T. I. Cyligramma Latona Cr. |Guinea-Küste] t. 13. f. ß. Pyrameis Carduelis Cr.

(Cardui L.) t. 20. f. E. F. Hypolimnas Diocippus CV. (Misippus L. 9) t. 28. f. B. C. Achaea

Melicerta Dr. [Coromandel] t. 62. f. C. 1). Hypolimnas ßolina I)r. (Misippus L. 3)
t. 05. f. E. F.

Ophideres Pomona Cr. (Fullouiea L. 9) jCorom.] t. 77. f. C. Eurytela Dryope Cr. [Guinea,

S. Leone] t. 78. f. E. F.

T. II. Hyblaea Puora Cr. (Surinam] t. 103. f. D. E. Danais Chrysippus L. [Corom. etc.]

t. 118. f. B. C. Maeroglossa Picus Cr. (Hylns L.) [Corom.] t. 148. f. B. Nephele Morpheus

Cr. (Ilespera /’.) [Corom.] t. 149. f. D. Nyctipao Crepusctüaris L. [Beugalen] 6 t. 159. f. A_

9 t. 100. f. A. Patula Macrops L. [Corom. etc.] t. 171. f. A. B. Argiva Mygdonia CV. (Hiero-

glyphica Dr.) [Corom.] t. 174. f. F. Argiva Hermonia Cr. (Hieroglyphica Dr. 9) [Corom.] t. 174.

f. E. Pieris Hedylc Cr. [lud.] t. 180. f. C. D.

T. III. Melanitis Leda L. [Corom.] t. 190. f. C. D. Euchromia Eumolj)hus Cr. [Guinea-

Küste] t. 197. f. D. Argina Cribraria CH;. (Astrea Dr.) [Corom. etc.] t. 208. f. C. 0. Hypanis

Ilithyia Dr. [Afrika] t. 213. f. A. B. t. 214. f. C. I). Hypolimnas Misippus L. vor. 9 Inaria Cr.

[Amboina, Java] t. 214. f. A. B. Duphnis Xerii L. [Corom.] t. 224. f. I). Chaerocampa Eson Cr.

[Cap, Corom.] t. 226. f. C. Chaerocampa Theylia? L. [Corom.] t. 226. f. E. F. Papilio Demoleus L.

[Cap] t. 231. f. A. B. Atella Columbina Cr. (Phalanta Dr.) [Corom.] t. 238. f. A. B. ? Achaea

Ezea Cr. (? Dejeanii B.) |Guinca| t. 239. f. D. Dichroma Trofonin Cr. [Cap] t. 247. f. F. Grammodes

Ammouia Cr. (Bifasciata 7W//.) (Corom.) t. 250. f. 1). Pieris Mesentina Cr. [Corom.] t. 270. f. A. B.

Remigiu Archosia Cr. [Corom.] t. 273. f. F. G. II. Virbia CV. (var. Archcsia O.) [Corom.] t. 273.

f. 11. Archina Cribraria Clk. S. oben [Corom.] t. 288. f. D.

T. IV. Achaea Melicerta Dr. [Corom.] t. 323. f. C. I). E. Atella Columbina Cr. (Phalauta Dr.)

t. 337. f. D. E. Amblvthyris Mauritia Cr. [Mauritius] t. 345. f. B. Ovios Eumela Cr. [Cap] t. 347.

f. G. Hypervthra Lutea Cr. [Java] t. 370. f. C. 1). Plmkeilura Marginalis Cr. (Hyalinata L.)

[Surinam] t. 371. f. D. Pontia Aleeste Cr. [Guinea] t. 379. f. A. Lycaena Lingeus Cr. t. 379.

f. F. G. ? Spilomela Phenice Cr. [Surinam] (Podalirialis Cu.?) t. 382. f. G. Urania Rhipheus Dr.

[Chandomagor an der Bengalischen Küste ist jedenfalls ein Irrthum.] t. 385. f. A. B. Ismeue

Forestan Cr. [Bengalen] t. 391. f. E. F. Zinckenia Fascialis Cr. (Reeurvalis F.) t. 398. f. 0.*) Botys

Marginata Cr. (Sinuata F.) [Corom.] t. 400. f. I.

*) Ob die auf t. 39!) f. H. abgehildete Phalaeua Noctua Dominica Cr. identisch mit Hrithys Pancratii

Cyr., ist sehr zweifelhaft.
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Als Fortsetzung hierzu:

Stoll, Aanhangscl van hct Werk de Uitlandsoho Kapellen etc. Amsteldam 1791.

Zinekenia Fascialis Cr. (Reeurvalis /’.) [Surinam] t. 36. f. 13. Ovios Sylviana Sloll (Eumela Cr.)

[CapJ t. 40. f. 4. 4. 13. Uestia Idea Stoll (vor. Lvnceus Br.) [Madagascar?) t. 42. f. 1.

Herbst und Jablonsky, Natursystem aller bekannten in- und ausländischen Insekten etc.

Schmetterlinge Bd. 1— 11. tab. 1—327. Berliu 1783— 1804.

T. II. (1784) t. 12. f. 3. ist unter dem Namen Papilio Phorbauta L., P. Disparilis B. 6

nicht nach der Natur, sondern nach einer Handzeichnung dargestellt.

Die übrigen Abbildungen von Lepidopteren .Madagasears sind Copien von Drunj,

Cramer etc. (Das Gleiche gilt für Esper, die ausländischen oder die ausserhalb Europa zur

Zeit in den übrigen Welttheilen Vorgefundenen Schmetterlinge in Abbildungen nach der Natur

mit Beschreibungen Tlieil I oder 16 Hefte mit illum. Kpfrtaf. 1—63. Erlangen 1785— 1798.)

Fnbricius, Supplementum Entomologiae Systematicae. Hafniae 1798.

Führt drei der Fauna eigcnthiimliche Arten als von Isle de France stammend au. Euploea

Euphou F. p. 423. E. Phaedon F. p. 423. und Neptis Frobenia F. p. 425.

Godart, Encyclop6die Methodique. Histoire naturelle, lusectes pnr Olivier. Paris.

T. 5. article Bombyx (1790). T. 8. articlo Noctuelle (1811). T. 9. par Latreille (1819)

article Papilio: Papilio Phorbauta L. p. 47 wird mit richtiger Vaterlandsangnbe Isle de France

anstatt Cayenne aufgeführt und in beiden Geschlechtern beschrieben. Nvmphalis Candiope Gor/.,

einer Form der Fauna Madagascars nahestehend, wird p. 353 zuerst beschrieben, im Suppl. (1823)

p. 811 Papilio Delalandii God. mit dem Vaterlande Caffraria. Für Idea Lyncea Dr. p. 195 wird

Madagascar als Heimath angegeben. T. 10. article Phalaeua (1825). Im Uebrigen sind, wesentlich

angesclilossen an die Werke von Fabrieius, der grösste Tlieil der bis dahin beschriebenen Lepi-

dopteren unter den verschiedenen Artikeln aufgeftthrt; article Sphinx bringt nur eiu Verzeichniss.

Hübner, Sammlung exotischer Schmetterlinge. 3 Bände mit 491 illum. Kupfertafeln.

Augsburg 1806— 1841.

T. I. Danais Chrysippus L. 8 9 4 f. Melanitis Loda L. 6 2 4 f. Papilio Demoleus L. 2 f.

Argina Pvlotis F. (Cribraria CU;.) 4 f.

T. II. Hypanartia Hippomene Hb. 2 f. Nephele Oenopion Iib. 2 f.

T. HI. (von Geyer) Aterica Iiabena B. 6 9 4t

Hübner, Zuträge zur Sammlung exotischer Schmetterlinge etc. mit 172 coL Kpftf. und

Text. Band I—III. 1818— 1825. von Hübner. Band IV. 1832 und V. 1837 von Geyer.

Der Fauna von Madagascar gehören an:

Deiopeia Vennsta Hb. f. 521. 522; Lagoptera Magien Hb. f. 535. 536; Siriocauta Testu-

lalis Hb. f. 629. 630; Eurema Pulehella B. f. 815. 816; Kemigia Lycopodia Hb. (Frugaüs F.) 6
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f. 897. 898; Cyrestis Elegaus B. 9 f. 923. 924; Acraea Ranavalona B. 6 f. 925. 926; Amaura

Phacdon F. 9 f. 957. 958.

Gu^rlu-MtfnevlUe, Iconographie du rßgne animal de Cuvier etc. Atlas et texte expli-

catif. Paris 1829— 1844. L£pidopteres : Tome II. pl. 76—91. Tome III, Texte p. 466—530.

Von den wenigen angeführten Lepidopteren gehören vorhältnissmässig viele der Fauna

von Madagascar an:

Danais Desjardinsii Gutr. von der Insel Rodriguez (Euploea Euphon F.) p. 474. Vanessa

Musa Quer. Madagascar (Precis Andremiaja B.) p. 474. Ilesperia (Tagiades) Sabadius B.

p. 492. t. 82. f. 2. Agarista Pales B. p. 493. t. 83. f. 1. Annphila Stellata Qufr. (Luctifera B.)

p. 493. Macroglossa Cynniris Gurr. von der Insel Mauritius wohl zu M. Hvlas L. gehörig,

p. 495. Syntomis Mvodes B. p. 500. t. 84 bis. f. 6. Glaucopis Formosa B. (Folletii Feisth.

vid. Boisd. Faun. Mad. p. 82.) p. 501. t. 84 bis. f. 10. Borocera Marginepunctata Gurr. p. 508.

Latoia albifrons Gitdr. (Limacodes Florifera II. 5.) p. 512. Chelonia Evidens Ii. (Ovios Eumela Cr.)

p. 513. t 88. f. 1. Litliosia Margiuata Gurr. p. 519. Ophideres Ini)>erator B. 9 p. 520. t. 89.

f. 1. Erebus (Cyligramma) Magus Gurr. 6 p. 521.

Cuvier, Lo rfsgne animal distribuö d'aprcs son Organisation. Tome IL Les insectes. Avec

un atlas par Audouin, Blanchard, Doyöre et Milne Edwards. Paris 1836.

Enthält : Urania Khipheus Dr. 9 t. 144. f. 3, a. b.

Bolsduval, Faune entomologique de Madagascar, Bourbon et Maurice. LSpitopteres. Avec

16 planehes colorites. Paris 1833.

Unter diesem Titel als Separatabdruck der Nouvelles Annales du Mus. d’histoire natu-

relle II. 1833 (p. 149—270) erschienen.

Die erste Zusammenstellung einer grösseren Anzahl von Species durch diesen bedeuten-

den Lepitopterologen, die bereits geeignet war, den Charakter der Fauna auszudrücken, stützte

sich vorzugsweise auf die an der Ostkliste Madagaskars, auf Mauritius und Bourbon gesammel-

ten Schmetterlinge, auf Angaben französischer Officiere und dos Reisenden Goudot Von den

161 aufgeführten Arten sind 114 Madagascar und den Mascarcnen eigenthümlich, von denen

106 als neu beschrieben und die charakteristischen Formen abgebildet sind.

Die neuen Arten sind: Papilio Epiphorbas B. p. 13. t. 1. f. 1. 6 Disparilis B. p. 15. 1. 1.

f. 2. 9 Pieris Helcida II. p. 17. t. 2. f. 1. 2. Phileris B. p. 17. t. 2 f. 3—5. 59 Leucopluisia

Sylvicola B. p. 20. Xanthidia Pulchella B. p. 20. t. 2. f. 7. 5 Floricola B. p. 21. Desjardinsii

B. p. 22. t. 2. f. 6. 6 Lycaena Batikeli B. p. 24. t 3. f. 5. Rabe B. p. 25. Tsiphana B. p. 25.

Malathana B. p. 26. Tintinga B. p. 27. Emesis Tepalii B. p. 27. t. 3. f. 4. Acraoa Hova B. p. 29.

t 4. f. 1. 2. Igati B. p. 29. t. 4. f. 3 3 t. 5. f. 3.9 Ranavalona B. p. 30. t. 6. f. 3—5. 39

Mahela B. p. 31. t. 6. f. 1. Punctatissima B. p. 31. t. 6. f. 2. Rakeli B. p. 32. t. 5. f. 1. 2. Zitja B.

p. 32 t. 4. f. 4. 5. 3 Rahira B. p. 33. t. 5. f. 4. 5. Manjaca B. p. 33. t. 4. f. 6. 9 t. 5. f. 6. 7. 3
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Sganzini B. p. 54. t. 6. f. 6. 7. 6 Euplaea Goudotii B. p. 36 t. 3. f. 2. Cyrestis Elegans B. p. 42.

t. 7. 1'. 4. Vanessa Epiclelia B. p. 44. t. 7. f. 3. 9 Rhadamn B. p. 44. 1 7. f. 2. 8 Goudotii B. p. 45.

t. 7. f. 1. Andremiaja B. p. 45. n. g. Salamis B. p. 46. S. Augustina B. p. 47. t. 8 f. 1 8

u. g. Aterica B. p. 47. A. Rnbena B. p. 47. t. 8. f. 2. 8 n. g. Crenis B. p. 48. C. Madngas-

cariensis B. p. 48. Limenitis Saelava B. p. 49. Kikideli B. p. 50. Duinetorum B. p. 50. t. 7.

f. 6. Libvthea Fulgurata B. p. 52. t 8. f. 5. n. f. Biblides B. p. 53. n. g. Eurytela B. p. 54.

n. g. Hypanis B. p. 55. H. Anvatara B. p. 56. t. 7. f. 5. Cyllo Betsiiuena B. p. 58. Sat>Tus

Tanintavae B. p. 60. t 8. f. 6. 7. 9 Thymele Katek B. ]>. 61. t. 9. f. 1. 8 Ramanatek B. p. 62.

t. 9. f. 3. Hesperia Havei B. p. 64. Poutieri B. p. 65. Borbonica B. p. 65. t 9. f. 5. 6. Condler B.

p. 66. t. 9. f. 8. 9 Marchalii B. p. 66. Andracne B. p. 67. Steropcs Malgacka B. p. 67. Bcrnieri B.

p. 68. t. 9. f. 9. Rhadamn B. p. 69. t 9. f. 10. 11.8

Agarista Paies B. p. 70. 1. 10. f. 1. 2. Deilephila Saclavonim B. p. 7 1. 1. 10. f. 6. Lacordairei B.

p. 70. t 11. f. 1. Sphinx Solani B. p. 76. tll. f. 2. Macroglossa Milvus B. p. 78. 1 10. f. 3.

Apus B. p. 79. t. 10. f. 4.

Syntomis Mvodes B. p. 80. t. 11. f. 5. Minutn B. p. 80. t. 11. f. 6. Glaucopis Formosa B.

p. 82. t. 11. f. 3. Madngascarionsis B. p. 83. t. 11. f. 4. Leptosoma Insulare B. p. 84. t. 12. f. 1.

Cvpra Crocipes B. p. 87. t. 12 f. 2. Bombyx Annulipes B. p. 87. 1. 12. f. 3. 8 n. g. Boroeera B.

p 87. B. Madagascariensis B. p. 88. 1. 12. f.5. 6 . 6 9 Saturuia Mangiferae Sganxin p. 89. Suraka B.

p. 89. 1 12. f. 4. 8

Hndena Littornlis B. p. 91. 1. 13. f. 8. Mauritia B. p. 92. t. 13. f. 9. Apamea Litigiosa B.

p. 93. t. 16. f. 3. Bnsimncula B. p. 93. n. g. Cosmophila B. p. 94. C. Xnnthindymn B. p. 94.

1. 13. f. 7. n. g. Aganais B. p. 96. A. Borbonica B. p. 96. 1. 15. f. 1. Insularis B. p. 97. 1. 15.

f. 2. Heliothis Apricans /»’. p. 98. t. 15. f. 7. n. g. Opbideres B. p. 99. Ophiusa Hopei B. p. 101.

1. 15. f. 3. Dejeanii B. p. 102. t. 15. f. 4. Lienardi />’. p. 102. t. 15. f.5. Klugii B. p. 103.

Angularis B. p. 103. t. 13. f. 2. Mayeri B. p. 104. (Arckesia Cr.) Anfractuosa B. p. 104. t 15.

f. 6. Delta B. p. 105. 1. 13. f. 1. Marchalii B. p. 105. t. 13. f. 4. Rubricans B. p. 106. 1 16. f. 1.

n. g. Polydosma B. p. 108. P.Umbricola B. p. 108. t. 13. f.5. Nycterina B. p. 109. t. 13. f. 6.

n. g. Cyligrnmma B. p. 109. C. Jon B. p. 1 10. t. 16. f. 2.

Geomctra Madecassaria B. p. 114. Mangiferaria B. p. 114. Distrigaria B. p. 115. Dios-

pvrata B. p. 115. Minorata B. p. 115. Boarmin Acaciaria B. p. 116. t. 16. f. 4.

Botvs Quinquepunctalis B. p. 117. t. 16. f.5. Childrenalis B. p. 118. Poevalis B. p. 118.

Asopin Mauritialis B. p. 119. t. 16. f. 8. Pyrausta Nerialis B. p. 119. Tortrix Neriana B. p. 121.

Insulaua B. p. 121. t. 16. f. 9. n. g. Sindris B. p. 122. S. Sganzini B. p. 122. t. 16. f. 10.

Tinea Borboniella B. p. 122.

Von schon beschriebenen Arten sind folgende abgebildet:

Pieris Saba F. (Orbona B. 8 Malatha B. 9) t. 1. f. 3—5. Euplaea Eupkon F. t. 3. f. 1.

Plmedon F. t. 3. f. 3. Vanessa Hippoinene HO. t. 8. f. 3. 4. 9 Thymele Sabndius B. (Gu6r.)

3
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t. 9. f. 2. 9 Deilephila Idrieus Dr. 1. 10 f. 5. Ophiusa Repanda F. t. 13. f. 3. Urania Rbipheus Dr.

1. 14. f. 1. 2. 6 Ophideres Imperator B. (Gu6r.) t. 14. f. 3. 3 Botvs Sericea Dr. (Thalassinalis B.)

t. 16. f. 6. Recurvalis F. (Albifuscialis B.) t. 16. f. 7.

Boisduval, Histoire Naturelle des Inseetes. Species gönöral des Löpidoptöres. Touie I.

Ouvrage aecompagn6 de 24 planchcs. Paris 1836.

Nach einer längeren Einleitung, enthaltend die allgemeine Naturgeschichte der Schmetter-

linge und deren Systematik p. 1— 170, folgt neben der Charakterisirung der Familien und

Gattungen die Beschreibung der bis dahin bekannten Papilioniden und Pieriden.

Als neue Arten für Madagasear treten ergänzend zu seiner 1833 veröffentlichten Fauna

hinzu: Papilio Oribazus B. p. 223. P. Cyrnus B. p. 239. P. Euduchus B. p. 243. P.

Evombar B. p. 254. Antliocharis Evantlie B. p. 567. Callidryas Rhadia B. (Senegal, Mauritius]

p. 617.

Boisduval, Histoire Naturelle des Inseetes. Species gönöral des Löpidopföres. Hötörocöres

:

Tome I- Sphingides, Sesiides, Castnides. Ouvrage accompagnö de 11 planchcs. Paris- 1874.

Dieses Werk des verdienstvollen Entomologen wurde vor länger als 20 Jahren begonnen

und mit Hülfe des nur denkbar reichhaltigsten Materials 6 Jahre vor der Herausgabe voll-

ständig fertig gestellt. Es enthält die Beschreibung von 685 Arten, unter denen als neu für

Madagasear aufgeführt sind: Smerinthus Meander B. p. 22. t. 4. f. 1. Sphinx Jasmini B. p. 114.

Zonilia Rhadama B. p. 146. t. 6. f. 1. Ambulvx Coquerelii B. p. 191. t. 4. f. 2. Chaerocampa

Geryon B. p. 241. t. 7. f. 3. Ocyton Tyrrhus B. [Natal, CaflirariaJ. p. 303.

Guenee, Histoire Naturelle des Inseetes. Species göuöral des Löpidopteres. Tome V—VII.

Noctuölites T. 1—3. Ouvrage aceompagnö de 24 planchcs. Paris 1852.

Der einleitende Theil bespricht in den »G6n6ralit6s« den Bau der Noctueu in ihren ver-

schiedenen Ständen, in der »Classification et Bibliographie« gibt er eine Ueborsicht der früheren

systematischen und faunistisehen Werke in chronologischer, in den »Abr6v iations* eino solche

nach den Titeln in alphabetischer Reihenfolge. In dem Worke sind nahezu 2000 meist exotische

Arten beschrieben. Das System hat jedenfalls seine grossen Mängel ; schon die erste Ein-

theilung der Noctuen in Trifidae und Quadrifidae ist nicht stichhaltig, und die Familien und

Gattungen trennen sich zu wenig sehnrf von einander ab. Trotzdem ist man, da bis jetzt kein

anderes Werk existirt, welches .alle Noctuen der Erde zusammenfasst, auf dasselbe aus-

schliesslich angewiesen. Walker folgt demselben in seinem Buche »List of specimens« voll-

ständig, und das später von Lederer veröffentlichte bezieht sich nur auf die europäischen Arten.

Neu für die Fauna Madagascars sind:

T. I. Leucania Insulicola Ou. p. 82. L. Torreutium Gu. p. 88. Prodenia Testaceoides Gu.

p. 165. t. 6. f. 7. 5 Caradrina Ignava Gu. p. 247. C. Pigra Gu. p. 248-
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T. II. Hiera Cochylioidcs Ou. p. 245. Plusia Florina (tu. p. 336. PL Signata F. var. A.

p. 345. PI. Limbirena Ou. p. 350. PI. Anargyra Ou. p. 351. Polydesma Landula Ou. p. 441.

T. III. Catephia Pilipes Ou. p. 44. Cyligramma Argillosa Ou. p. 186. C. Duplex Ou.

p. 187. t. 20. f. 2. 9 C. Acutior Ou. p. 187. C. Goudotii Ou. p. 189. Ophisma Praestans Ou. p. 241.

1 22. f. 2. 9 0. Finita (Infinita Ou.) Ou. p. 242. Ophiusa Torrida Ou. p. 269. Remigia

Latipes Ou. p. 314.

Guenöe, Histoiro Naturelle des Insectes. Species g6n6ral des L6pidoptöres. Tome YIIL

Deltoides et Pyralites. Ouvrage accompagn6 de 10 planches. Paris 1854.

Ohne eine besondere Einleitung führt dies Werk 698 Arten auf. Die systematische

Zusammenstellung aller bekannten Pyraliden-Arten ist durch Lederer (1863) überholt.

Simplicia Inflexalis Ou. p. 52. Hydrillodes Lentalis Ou. [Indien) p. 66. t. 5. f. 3. S

H. Uliginosus Ou. [Cap] p. 66, t. 6. f. 6 . Asopia Filalis Ou. p. 204. Cataclysta Coloralis Ou.

p. 265. Spilomela Podalirialis Ou. [W.-Afrika] p. 281.

Ouenüe, Histoire Naturelle des Insectes. Species g6n6ral des L6pidoptöres. Tome IX et

X. Uranides et Pbal6nites. Ouvrage accompagne de 24 planches. Paris 1857.

Diese beiden Bände sind in Bezug auf Einleitung ganz ähnlich arrangirt wie Y—YII,

welche die Noctuen umfassen. Den eigentlichen Phalaeniden mit 178, sind die üraniden mit

20 Arten vorausgeschickt. Die auf der letzten Tafel abgebildeten Siculiden sind im Texte nicht

berücksichtigt. Zur Fauna von Madagascar gehören

:

T. IX. Hyperythra Limbolarin Ou. (Lutea Cr.) p. 101. t. 3. f. 3—4 [Ostindien!. Hvpo-

chroma Rhadamaria Ou. p. 277. Thalassodes Vermicularia Ou. p. 359 [Afrika) und Hyraria Ou.

p. 360. Acidalia Lophopterata Ou. p. 470. Luculata Ou. p. 472.

T. X. Cidaria Borbonieata Ou. p. 469.

Dotibleday and Westwood, The Genera of Diurnal Lepidoptera, illustrated with 86

plates by Hewitson. 2 vols. London 1846— 1852.

Den ausführlich gekennzeichneten Gattungen der Tagschmetterlinge folgen catalogartig

mit Synonymie und Yaterlnndsangabe die bekannten Arten, unter denen sich viele befinden,

die hier zuerst aufgeführt werden. Die Abbildungen, wie der Text in Folio-Format, sind sehr

gut ausgeführt.

Das Werk enthält an Arten von Madagascar abgebildet:

vol. I. 1846 — 1850. Papilio Endochus II. t. 3. f. 2.

voL II. 1850—52. Aterica Rabena D. t. 43. f. 3. Kallima Eurodoee B. t. 54*. f. 1.

Hoteropsis Drepana 13. t. 63. f. 5. n. g. Heteropsis 13. p. 323. Hypanis Ilithyia Cr. t. 68 . f. 1

stellt die indische und afrikanische Form dar.
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Hcrrich-Sciläffer, Sammlung neuer oder wenig bekannter aussereuropäischer Schmetter-

linge. 120 color. Kupfertafeln. Regensburg 1850—58.

Neben den vortrefflichen 058 Abbildungen enthält das Werk das Verzeichniss der

abgebildeten 528 meist neuer, jedoch nicht beschriebener Arten . deren Unterbringung im

System, und eine die Systematik betreffende, höchst inhaltreiche Einleitung auf 84 Seiten.

Der Fauna von Madagascar angehörig sind

:

Khopalocera f. 1— 102. Papilio Phorbanta L. f. 01.62. P. Disparilis IS. f. 63. 64.

Hetcrocera f. 1—551. Macrosila Solnni II. f. 101. [Port Natal]. Sibino Florifera IIS. f. 178.

Antherea Dione 1

1

’stir. var. Wahlbergii IS. f. 95. Aganais Borbonica II. S. f. 120. Agarista

Eriopus II.S. f. 31. A. Pedasus IIS. f. 32. A. Agrius IIS. f.33. A. Zea IIS. f. 34. 35.

( heim. Encyclopedio d'Histoire Naturelle. Paris. I. Papillons. 1852. II. Nocturnes. 1857.

Die Holzschnitte im Text und auf besonderen Tafeln meist Copien aus französischen und

englischen Kupferwerken enthalten eine verhiiltnissmiissig grosse Zahl von Madagassischen

Lepidopteren

:

T. I. Acraea Hova II. f. 6 und t. 27. f. 3. Papilio Disparilis II. t.5. f. 2. P. Delalandii Ond.

t. 7. f. 2. P. Demoleus L. t. 8. f. 1. Danais Chrysippus L. f. 154. Acraea Rakeli IS. f. 177.

Pieris Phileris II. t. 18. f. 4. Junouia Epiclelia IS. f. 214. Atliyma Saeluva II. f. 248. Aterica

Rabeua II. f. 256. Libvthea Fulgurata IS. f.285. Myscelia (Creuis) Madagascariensis IS. t. 27.

f. 1. und f. 494. Emesis Tepahi II. f. 367. Steropes Rhadama IS. f. 378 (nicht 379). Hosperia

Borbonica II. t. 385. Agarista Pales H. f. 398. Godartia (Euxanthe) Madagascariensis Luc.

t. 34. f. 1. Glaucopis Formosa IS. f. 414. G. Madagascariensis II. f. 415. Junonia Rhadama IS.

f. 492. Heteropsis Drepana II. f. 495. Kurytela Dryope Cr. f. 517.

T. II. Cypra Croeipes II. t. 7. f. 4. Heliothis Apricans II. t. 13 f. 2. Polydesma Nycterina IS.

1. 15. f. 1, Cyligramma Joa II. f. 2, Ophiusa Lienardi IS. f. 3, und O. Hopei II. f. 4. Ophideres

Imperator IS. t. 14. f. 1. Polydesma Umhricola II. f. 98. Miniodes Iliscolor (In. f. 112. Borocera

Madagascariensis II. t. 21. f. 5, I.eptosonm Insulare IS. f. 6. Urania Rhipheus Dr. f. 117. u. 118.

Boarmia Acaciaria IS. f. 122. Sindris .Sganzini IS. t. 28. f. 5. Cosmophila Xauthindvma IS. t. 28.

f. 6. Bori s Thalassinalis IS. t. 29. f. (5.

Hewitson, Illustrations of new Species of exotic Butterflies etc. London 1851— 1876.

Vol. I—V.

T. I. 1851—1857. T. II. 1857—1861. T. III. 1862— 1866. Letzterer enthält von Mada-

gascar: Charaxes t. 3. Chanixes Cacutliis Hew. f. 12. 13. Diademat. 2. Diadema Imerina Hcw.

f. 5. 6. (1865) sicher identisch mit der Panopea Glaucina Gu. Vinson Voy. Mad. Lep. p. 38.

t. 6. f. 1. 2. (1865).



T. IV. 1867— 1871. Ismene 1 1. Isniene Pansa Hew. f. 1. 2. — Callidrvas and Eronia

1. 1. Callidrvas Fiaduna Hew. (1867) f. 1—4. (Thauruma Reakirl (1866)).

T. V. 1872—1876. Cyclopides t. 1. Cyclopides Carmides Hew. f. 1. C. Cariate Hew.

f. 8. Papilio 1. 15. Papilio Mangoura Hew. f. 49. 50.

Hewttson. Descriptious of ono hundred new Species of Hesperidae. Part I— II.

London 1867, '1868.

Cyclopides Carmides Hew. p. 41 und C. Cariate Hew. p. 44 von Madagascar.

Maillard, Notes sur nie de la Reunion (Bourbon). Paris 1862.

Annoxe G. : Guen6e Löpidoptöres. p. 1—72. Die sehr schönen, colorirten Abbildungen

befinden sieh auf t. 22 und 23. In der Einleitung bespricht der Verfasser den geringen

Keichthum an Lepidopteren, die jedoch durch Einwanderung einzelner Arten vennehrt wurden.

Grosse Lücken in der systematischen Verwandtschaft bestehen in dieser Inselfauna. Die

eigentlichen I'ierideu und Acraeiden fehlen gänzlich ; bei den Nvmphalidcn einige acht afri-

kanische Geschlechter; Satyriden, Lycaeniden und Hesperiden, sonst so reichlich vertreten,

zählen nur wenige Arten. Die Sphingiden sind verhältuissmässig zahlreich
;

den übrigen

lleterocercn ergeht es wie den Tagschmetterlingen; Svntomideu und Gluucopiden fehlen, nur

einige Eucheliden und Lithosiden vertreten das grosse Reich der Bombycideu. Reichlicher

bedacht sind dio Noctuen durch die den tropischen Regionen eigentümlichen Ophiusiden,

Remigiden, Thermesiden und einige der sonst über die ganze Erde verbreiteten Flusiden.

Sparsamer treten die Geometridon, besomlers mit einigen Boarmiden, auf. Die Deltol'den

scheinen auf der Insel die bevorzugte Familie zu sein. Ueber die Microlepidopteren lässt sich

wohl noch kein bestimmtes Urtheil abgeben. GuenAe sagt über die Physiognomie der Arten,

dass die Fauna gleichzeitig indische wie amerikanische Typen enthalte, aber besonders merk-

würdig sei es, dass die Fauna sich am meisten dem europäischen Typus nähere, »cornme si

Dieu avait destinß cette belle terre ä etro fmnyaiseU Es folgeu eine Reihe von Beispielen.

Der Insel eigentümlich sind Papilio Disparilis Ji.
t

welche Art sie mit den Naehbar-

faunon nicht ausgetauscht hat. Es werden als endemisch noch andere Arten angeführt, dio

aber seither meist auch auf Madagascar gefunden wurden.

In diesem Werke werden sämmtlichc auf Bourbon gefundene Arten (138) aufgeführt,

unter denen als neu zum erstenmal folgende beschrieben und teilweise abgobildet werden:

Lvcaena Mylica Qu. p. 18. Lithosia Squalida Qu. p. 23. Boannia Incompletaria On.

p. 27. B. Orygaria (in. p. 28. n. g. Hvpopalpis Qu. p. 29. H. Terebraria Qu. p. 29. t. 23.

f. 3. 6 H. Perforaria Qu. p. 30. t. 23. f. 4. V Hvpochroma Hypoleucaria Qu. p. 31. Thalassodes

Cellularia Qu. p. 32. und Iiicinarin Qu. p. 32. Collix Inaequata Qu. p. 34. Mamestra

Rubiana Qu. p. 35. Perigea Decolorata Qu. und P. Nigrita Qu. p. 36. Amyna Colon Qu.

p. 37. Erastria Blandula Qu. und Anthophila Augusta Qu. p. 38. Eriopns Maillardi Qu.
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p. 39. t. 22. f. 8. Plusia G. roseum ßu. p. 42. t. 22. f. 9. u. g. Odontina Qu. p. 42. 0. Excavata Ga.

p. 43. t. 22. f. 10. Homoptera Vinsonii Ga. p. 45. t. 22. f. 5— 7. Hulodcs Sandii Ga. p. 4(5.

Ophisma Trapezoides Ga. p. 47 t. 23. f. 2. Hypospila Thermesina Ga. p. 53. Hvpona Nasutalis Gu.

und H. Sencctalis Gu. p. 55. H. Inoxtensalis ßu. und H. Frappieralis Gu. p. 5G. H. Ix>ngi-

palpalis Gu. p. 57. Simplicia Pannalis Gu. p. 57. Hydrillodes Aviculalis Ga. p. 58. n. g.

Arsina Gu. p. 58. A. Silenalis ßu. und Physiüa Synnaralis Gu. p. 59. Salbia Achatinalis Gu.

p. 61. Stenia Viperalis Ga. p. 62. Cymoriza Upupalis Ga. p. 63. t. 23. £ 6. Phakellura Cueur-

bitalis Ga. p. 64. Filodes Costivitralis Gu. p. 65. Botys Pastrinalis Gu. p. 66. B. Dorcalis Gu.

p. 67. n. g. Boror Gu. p. 68. B. Saccharellus Ga. (Saceharalis F.) p. 70. Crambus Paphiellus

Ga. p. 71. Phycis Irisella Ga. p. 71. t. 23. f. 7. Pb. Semipectinella Gu. und Rhamphodes

Heraldella Gu. p. 72. Ausserdem enthalten die Tafeln Callidryas Florelia F. var. $ t. 22. f. 1. 2.

Raupe von Hesperia Borbonica H. t. 22. f. 3. 4. Ophisma Klugii lt. var. t. 23. f. 1. Boannia

Acaeiaria 11. var. $ t. 23. f. 5.

Lucas, Histoire naturelle des Löpidoptöres exotiqnes avec 80 planehes coloriöes.

Paris 1877. (Ed. I. 1835).

Enthalt folgende Arten der Fauna von Madagascar in Abbildung und Beschreibung:

Papilio Demoleus L. p. 16. t. 9. P. Phorbanta L. p. 18. 1. 10. P. Disparilis 11 p. 19. 1. 10.

P. Delalandii GW. p. 39. t. 20.

Peters , Naturwissenschaftliche Reise nach ilessninbit|ue. Zoologio. V. Insecten und

Myriopodcn. 4°. Berlin 1862.

Lepidoptorn bearbeitet von Hop ff er. Mit No. 21—28 der 34 vortrefflichen, colorirten

Tafeln.

Der Text umfasst die Seiten 3*19-438 und nimmt violfach Rücksicht auf das gleich-

zeitige \ orkommen der Arten in Madagascar oder auf daselbst lebende verwandte Species.

Trimen, Rhopalocera Africao Australis; a Catalogue of South African Butterilies:

comprising Descriptions of all the known Species etc. Part I, II with 6 plates. Cape Town
and London 1862 and 1866.

Fon den 222 sorgfältig beschriebenen, südafrikanischen Tagschmetterlingen führt Ver-

fasser bei 38 Arten das gleichzeitige Vorkommen auf Madagascar, Mauritius oder Bourbon an,

wobei Papilio Nireus L. ausser Betracht gelassen, für P. Merope Cr. — Meriones Feld, und
für Diadema Anthedon I>bld. — Drucei liutl. substituirt wird.

Felder, Caj. und Rnd. Reise der österreichischen Fregatte Novarn um die Erde in den
Jahren 1857 1859. Zoologischer Tlieil. II. Band. 2. Abth. Lepidoptera. Rhopalocera. Text

(548 S.). Wien 1864- 1867.
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Felder, Caj., Bud. uud Rogenhofer, Lepidoptera. Atlas von 140 Tafeln mit 2500

Abbildungen. Wien 1804— 1867.

Zu den Ueteroceren ist kein Text vorhanden, sondern blos Tafelerklärungen mit Yater-

landsangabe. Unter den Beschreibungen befindet sich Papilio Meriones Feld. p. 95. (Pap.

Brutus II. F. d. Mad. und von dieser Art als var. B. in Sp. gön. p. 222 angeführt). Panopaea

Apaturoides Feld. p. 416. Yphthima Bntesii Feld. p. 486. t 68. f. 10. 11. Ohne Beschreibung:

Zonilia Malgassica Feld. (var. Aceentifera Palis.) 3 t. 76 f. 2. Actias Idae Feld. (var. Comete3 {B.) Qu.)

6 t. 88 f. 1. Ophisma Limbata Feld. [Natal] t. 116. f. 6. Achaea? Leona Feld. (Dejeanii B.)

[Sierra Leone] 1 116. f. 13. Achaea Radama Feld. (Praestans Ott.) 1. 116 f. 17. Apiletria?

Haematella Feld. [Mauritius], t. 138. f. 61.

Yinson, Yoyage ä Madagascar au couronnement de Radama II. Avec 7 planches.

Paris 1865.

Bei Schilderung der Sitten der Eingebornon wird auch ihrer praktischen Entomologie

Erwähnung gethan. Ausser einigen Heuschreckenarten
,
die getrocknet als Nahrung dienen,

werden die oben eingesponnenen Raupen der Euphaga Florifera H.S. in Menge gesammelt

und mit Oel, Käse und Eiern zu einer von den Vornehmen des Landes sehr gesuchten Deli-

katesse zubereitet. Auch die Puppen grösserer Seide spinnender Raupen werden filr die

Küche verwendet, nachdem die Seide des Cocons abgewickelt ist. Der Seidenfabrikation wird

in der Abtheilung LII der »Documents pour servir ä l’histoire naturelle de Madagascar« speciell

gedacht und als hauptsächlichste Seidenraupen Borocera Madagascarieusis B., B. Cajan i 17/m.,

Bombyx Radama Coq. und B. Diego Coq. angeführt, von denen letztere ihre Cocons in

bedeutender Zahl in grossen taschenähnlichen Gespinnsten zusammenfügen. Als dem Zucker-

rohr sehr schädlich wird die Raupe der Pyralide Borer Saccharellus Qu. angegeben (Pvralis

Saccharalis F.). In IY p. 573 beschreibt Yinson eine neue Salamis Duprei (t. 5.). In dem

Anhänge p. 25—48 gibt Gucn6e ein Vorzeichniss siimmtlicher bis dahin bekannten Schmetter-

linge von Madagascar, jedoch mit Ausschluss der Masearenen, im Ganzon 178, davon 88

Khopalocera, 90 Hoteroeera. *) In den angeschlossenen »Notes« sind ausser Bemerkungen zu

schon bekannten Arten als neu beschrieben : Pauopea Glaucina Qu. p. 38. t. 6. f. 1. 2. Ypthima

Vinsoni Gu. p. 39. Hesperin Mango Qu. p. 40. n. g. Euphaga Qu. und hierzu als bis dahin

einzige Art Florifera H.S. p. 40. Bizone Hova Qu. p. 42. n. g. Napta Qu. N. Serrntilinea Gu.

p. 43. Lasiocampa Tamatavae Qu. p. 44. Borocera Cajaui Yins. p. 45. t. 4. f. 1. 2. Actias

Cometes B. p. 46. t. 7. L’lusia Orbifer Gu. p. 47. t. 6. f. 3.

*) Sphinx Jasmincavnm Gu6r. als zur Mad. Fauna gohürig beruht auf lrrthum, und ist wohl ver-

wechselt mit Jasmini li.
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Pollen et van Dam, Recherches sur la Faun© de Madagascar et de ses Döpendances.

V. Part. 1. Livr. Insectes par Snellen van Vollenhoven et de Selys-Longchamps.

2 Planchos. Leyden 18(59.

Die 40 aufgeführten Arten sind der Mehrzahl nach auf den Inseln Nossi-B6 und Mayotta

gesammelt; darunter sind als neu aufgeführt: Pioris Elisa Voll. p. 12. t. 2. f. 3. 6 9 Acraea

Ratninii Voll. p. 12. t. 2. f. 4. und Deiopeia Oecultans Voll. (D. Lavmerisa Grand.) p. 13. t. 2.

f. 5. Das Vorkommen von Papilio Disparilis 11. auf Xossi-Bö ist zu bezweifeln und liegt wohl

hier eine Verwechselung mit dem dort häufigen P. Epiphorbas 11. vor. Callidryas Hvblaoa B.,

Callosuue Thoogone B., Xcptis Agatha Cr. und Cyligramma Acutior (in. von der Insel

Ilayotta stammend, sind bis jetzt in Madagascar noch nicht beobachtet worden.

ilutler, Lepidoptera Exotica or Deseriptions and Illustrations of Exotic Lepidoptera.

4°. London 1809— 1874.

Enthält auf 190 Seiten Text und 94 chromolith. Tafeln meist Rhopaloceren
,
von denen

folgende aus Madagascar sind:

Charaxes PhraOrtes Dhld. p. 20. t. 10. f. 6. Callidryas Florelia F. (als C. Pyrcne Sw.

aufgefiilirt) p. 44. 1. 10. f. 8— 10. Ptychoptervx Lucasii Grand, p. 45. Callidryas Thauruma

Reakirt p. 50. £22. f. 3— 6. Callidryas Florella F. p. 50. £ 22. f. 1. 2. 2 a.

(werstilcker, Die Gliederthier-Fauna des Sansibar-Gebietes. Mit 18 col. Kupfertafeln.

Leipzig und Hoidelberg 1873.

p. 438. iL'eber den Charakter der Insektenfauna des Sansibar-Gebietes« linden wir p. 455

10 Arten dieses Gebietes aufgeführt, welche auch auf Madagascar einheimisch sind. Von den

gesammelten Arten werden 5 als gemeinsam bezeichnet.

p. 450—400. Deber den Charakter der Insektenfauua Madagascars.

Ward, African Lepidoptera. Deseriptions and Illustrations of new Speeies of Lepidoptera

from Afrika. 4°. Part I, II with 12 beautiful coloured plates. London 1873 — 1874.

Das Werk hat nicht Vorgelegen. Es enthält folgende Arten von Madagascar in Beschrei-

bungen und Abbildungen, die jedoch in »The Eutomologist’s Monthly Magazine« bereits ver-

öffentlicht sind.

Teracolus Mananhari Wrd. p. 2. t. 2. f. 1— 4. Eronia Antisanaka Wrd. p. 2. t. 2. £5.6.

E. Yohemara Wrd. p. 4. t. 4. £3. 4. Amauris Nossima Wrd. p. 5. t.5. £1. Salamis Anteva Wrd.

p. 5. t.5 £2— 4. Acraea Manandaza Wrd. p.9. £7. £1.2. A. Masamba Wrd. p. 10. t 7. £3.4.

A. Masanola Wrd. p. 10. 1 7. £5. Myealesis Yola Wrd. p. 15. t. 12. £1.2. M. Ankova Wrd.

p. 15. 1. 12. £3.4. M. Iboina Wrd. p. 16. 1. 12. £5.6. M. Avelona Wrd. p. 10. t. 12. £7.8.
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Kataloge.

Ilübner, Verzeiclmiss bekannter Schmetterlinge. Augsburg 1816.

Stellt in ein. durch eine grosse Anzahl neuer, höchst oberflächlich gekennzeichneter und

schlecht zusammengefügter Gattungen, weit verzweigtes System, die Artnamen mit Citat, jedoch

ohne Vaterlandsangabe zusammen, unter denen sich auch der grössere Thoil der von Mada-

gascar beschriebenen und abgebildeten Arten befindet.

Doubleday, List of the Specimens of Lepidopterous Iusects iu the Collection of tho

British Museum. London. Part. 1. 1844. P. II. 1847. Appendix 1848.

Gibt ein Verzeichniss der Tagsclimetterlinge excl. Ilesperideu des British Museum mit

Citaten, Synonymen und Angabe der Fundorte; darunter befinden sich verhältnissmässig nur

wenige Arten von Madagasear.

Vorzugsweise auf die Sammlung des British Museum gegründet, ist das Verzeichniss

aller bekannten Tagsclimetterlinge in dom schon oben angeführten Werke:

Doubleday and IVestwood, The Genera of Diurnal Lepidoptera. London 1846—1852.

Walker, List of the Specimens of Lepidopterous Insects in the Collection of the British

Museum. Lepidoptera Ileterocera. Part 1—35. London 1854 1866.

Dieses hiindereiche Werk soll alle im British Museum befindlichen und überhaupt

bekannten Hoterocereu enthalten und sind dieselben mit einer kurzen Diagnose (bei den

Microlepidoptercn nur theilweiso), mit Citaten, Synonymen, Vaterland resp. Fundort und Namen

des Gebers versehen, in einer grossen Zahl meist neuer Gattungen untergebracht. Den vielen

neuen Arten, von denen auch einige unter verschiedenen Namen mehrfach beschrieben sind,

fügt der Verfasser ausser der Diagnose noch eine Beschreibung in englischer Spnicho bei.

Einzelne ganz bekannte Arten sind ausgelassen, so z. B. für die sonst reichlich vertretene

Fauna von Madagasear: Nephele Accentifera Palis. Dagegen ist die CVnwcr’scho Bombvx

Mauritia in den zwoi verschiedenen Gattungen Hypsa II. p. 455 und Amerila III. p. 726

untergebracht.

Zu Endo des letzten Bandes befindet sich eino Zusammenstellung der geographischen

Verbreitung der Heteroeeren; es wird angegeben, dass im Ganzen zwischen 20 und 21 Tausend

Arten aufgefuhrt sind, darunter 79 der Fauna Madagascars augehürig, die sich auch als

gemeinsam mit andern Faunen wie folgt vortheilen: Süd-Afrika und Madagasear 8; S.-Afr.,

Mauritius, Indien und Australien 1; S.-Afr., Maur., Ind. 1; Madagasear 68; Mad., Ind., Austr. 1.

In Wirklichkeit aber ist bei 109 Arten die Zugehörigkeit zur Madagasear- und Mascarenen-

Fauna angeführt.

Aus dom Folgenden ist die Eintheilung des Werkes ersichtlich, ebenso wie die für die

Fauna von Madagasear zum ersten Mal aufgeführten Arten.

6
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T. I—VII. 1854— 1856. Lepid. Meter. Anaphela Luctifera />. (WH;.) (Stcllata Gurr.) p. 751.

T. VIII. 1856. Sphingidne. Deilcphila Biguttata Wik. p. 172.

T. IX—XV. 1856— 1858. Xoctuidae. Nyctipao (Cyligrannna) Disturbans IFM\ oluie

Vaterlandsangabe p. 1307 und Couturbans H7/,\ [Indien) p. 1308.

T. XVI. 1858. Ileltoides.

T. XVII—XIX. 1859. Pyralides. Botys Xebmlis 1)7/,. p. 643.

T. XX—XXVI. 1860— 1862. Geometrites.

T. XXVII—XXX. 1863— 1864. Crambites, Tortricites et Tineites. Chile

Mauriciellus Wik. p. 141. — Batödes Ineultana H7A-. p. 316. — Tinea Subcervinella H7A-

p. 477. T. Ac(|uisitolla 117/.. p. 478.

T. XXXI—XXXV. 1864— 1866. Supplement 1—5. Lymnntria Deteisa Wik. p. 365.

Agrotis Altena Wik. p. 694. Erastria Pardalina 117/,-. p. 794. Remigia Inconcisa TI7k. p. 1013.

Gray, Catalogue uf Lepidopterous Insects in the Collection of tlie British Museum.

Part. I. Papilionidae. gr. 4 #
. Londou 1852.

Mit 13 color. und 1 schwarzen (Kipponverlauf-) Tafel. Im Texte werden die bekannten

Arten von Madagascar aufgeführt.

Lederer, Boitrag zur Kcnntniss der Pyrnlidinen. Mit 17 Tafeln in der »Wiener entomo-

logisehe Monatsschrift. VII. Band. Wien 18G3<.

X. 8. p. 243-280. X. 10. p. 331-378. X. 11. p. 379—426. X. 12. p. 427—501. Die

Arbeit hat das grosse Verdienst eorrecte Gattungen aufgestellt zu haben, denen dann die bis

dahiu bekannten Arten mit Synonymen, Citaten und Vaterlandsangabe folgen. Die grosse

Zahl neuer Arteu, die aufgestellt werden, sind am Schlüsse mit Beschreibungen und theilweise

auch mit Abbildtuigen versehen, unter denen jedoch keine zur Fauna Madagascars gehörigen

sich befinden.

Ilerrlch-Sehilffor, Prodromus Systematis Lepidopterorum. Versuch einer systematischen

Anordnung der Schmetterlinge. In dem »Correspoudenzblatt des zoologisch-mineralogischen

Vereines zu Regensburg 1864— 1871«.

Es ist sehr zu bedauern
,
dass diese höchst gründliche Arbeit nur bei einem Versuche

blieb, der noch nicht einmal alle Familien der Tagschmetterlinge vollständig umfasst

Kirby, A Synonymie Catalogue of Diurnal Lepidoptera. London 1871. Supplement

1871—1877.

Verfasser führt in dem für jeden Lepidopterologon unentbehrlichen Werke die siimmt-

lichen bis jetzt veröffentlichten Tagschmetterlinge in der Zahl von 7740 Arten auf, bei denen

von 125 das Vorkommen auf Madagascar und den Mascarenen angegeben ist

Kirby, Catalogue of the Collection of Diurnal Lepidoptera formed by the late W. Ch.

Hewitson and beijueathed by bim to the British Museum. Under the Directions and by the
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Authority of the Executors of thc will of Mr. Hewitson. Printed for Private Circulation.

London 1879.

Der Katalog in Quart enthält auf seinen 246 Seiten 5764 Arten in 24746 Exemplaren

angegeben
;

reichlich vertreten ist die Fauna von Madagascnr mit einer Anzahl Speeies, deren

Vorkommen auf der Insel zum ersten Mal gemeldet wird; da aber in der Vorrede die Vator-

landsangnbon nicht durchweg als correct bezeichnet werden
,
so ist auch für diese Arten dio

Sicherheit nicht unumstösslich.

Butler, Revision of thc Heteroeerous Lepidoptera of the familv Sphingidae. S. Zeit-

schriften: Transactions of the Zoological Society of London. 1877.

Oberthür, Etudes d'Entomologie. IV. Catalogue raisonnö des Papilionidae de la Collection

de Ch. Oberthür. Rennes 1879.

117 Seiten und 6 schön colorirte Tafeln in gr. 8°. In der grossen Sammlung sind die

Papilioniden Madagascars reich vertreten (11 sp.). unter denen sich die typischen Stücke zu

den Boisdu val'schen Beschreibungen befinden. Papilio Disparilis B. var. Nana Oherth. von

den Seychellen, um die Hälfte kleiner als die Exemplare von Bourbon, ist p. 54 angeführt

(Etudes d’E. in : Faune des I/>|iidoptöres de la cötu orientale d’Afri«|ue outliiilt Bemerkungen über Papilio

Merioncs Feld. p. 12. Acraea Verena F. var. Manjaca II. p. 23. Ilypauis Dithyia Cr. var. Anvatara ö. p. 26

von Madagaskar.)

Zeitschriften.

a. Amerika.

Proeeedlngs of thc Academy of Natural Sciences of Philadelphia. I. Philadelphia

1842. Jahrgang 1866 enthält:

Reakirt, Descriptions of somc new Speeies of Diurual Lepidoptera. p. 238—249.

Callidryns Thauruma lieak. von Madagascar p. 238.

b. Belgien.

Comptes-rendus de la Soci6t£ Entomologiqnc de Belglque. I. Bruxelles 1857.

T. 23 (7. 2. 1880).

M a b i 1 1 e
,

Diagnoses Lepidopterorum Malgassicorum. p. XVI—XXVII. Folgende 42

neue Arten sind aufgeführt:

Crenis Amazoula, Lvcaena Artemenes, Spilosoma Melanimon, Sarrothripa Virgulana,

Porthesia Depauperata, Borocera Punctifera, Xototlonta Marmor, Odontina Pierronii, Thal-

pochares Partita, Erastria Apicimacula
,

E. Leucoglene, Micra Lacteola, Achaea Sinistra,

Hypena Lyperalis, H. Glyptalis, II. Anguhdis, II. Contortalis, II. Hemigrammalis
,
Herminia

PeriplocAlis, Holia Serralis, Madopa Parraltelalis, Thallassodcs Pallidulata, Phorodesma Leuco-

chloraria, Thalera Atroviridaria, Epione Malefidaria, Caberodes Insularia, Acidalia Faeculentaria,

A. Punctistriata, Macaria Crassilimbaria
,
Tephrina Malesiguaria

,
T. ünivirgaria, Psamatodes
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Arenularia, Scotosia Syngrammata, Eupitbecia Hemileucaria, Margarodes Septempunctalis, Botys

Bifenestralis, B. Stcnopalis, B. Vonilialis, Nymphula Luteivittalis, Pbvcis (Myelois?) Saturatella,

Euplocainus Foedellus, Crambus Punctistrigellus.

(3. 7. 1880).

Mab i Ho, Note sur une Collection de Löpidopthrcs recueillis ä Madagascar. p. C1V—CIX.

Die Sendung enthielt gegen 100 Schmetterlinge, bei Fonlepointe im nordöstlichen Theile von

Madagascar gesammelt, derselben Gegend, aus der auch Boisduval seiner Zeit viele gute Arten,

von denen einzelne seitdem nicht wieder aufgcfumlen wurden, erhalten hatte. Nach einer

Liste der hervorragendsten Arten folgt die Beschreibung von 15 seither unbeschriebenen

Species.

Strabena Dyscola, Mycalesis Difficilis, M. Cingulina, Pieiis Hecvra, Acraea Zitja var.

Fumida, Neptis Giatilla, Idmais Pliilumeue, Arctia (Areas) Galactina, Liparis Binotata, Agrotis

Consentanea, n. g. Stcnopis, S. Redueta, Siculodes Terreola, Herminia Campanalis, Spilomela

Trivirgalis, Botys Chrysotalis.

T. 25. (2. 4. 1881.)

Mabille, Notes sur plusieurs envois de Löpidoptöres proveuant de Madagascar.

pl. LV-LXH.
Dass in verschiedenen Seudungeu, selbst aus dom waldreichen Innern Madagasears fast

nichts Neues an Khopaloccrcn sich vorfand, will der Verfasser dahin erklären ,
dass vielleicht

die zahl reiche Liste der madagassischen Tagschmetterlingo nahezu geschlossen sei. An neuen

Arten werden beschrieben:

Diadema Madagaseariensis, Hypsa Ambusta, Notodonta Angustipennis, Orthosia? Arcifera,

O. Ochroglene, Ophiodes Pelor, Athvrma Saalmiilleri, Achaea Orea, Cyligramma Concors. —
Es folgt eine Zusammenstellung und mehrfache Zusannnenziehung der bis jetzt bekannten

Cyligramtna-Arteu Madagasears. — Acontia Malgassica, Xanthodes Mariae, Anthophila J-graecum,

Stenia Baltcalis, Botys Holoxanthalis, Phakellura Imparivirgalis, Paraponyx Minornlis.

c. Deutschland.

Jahrbücher der Küniullchen Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt.

I. Erfurt 1757.

Neue Folge Heft VI. 1870.

Keferstein, Entomologische Notizen aus dem Tagebuch des zu Madagascar ver-

storbenen Herrn Tollin. p. 17, t. col. 3.

Das Wichtigste der Ausbeute wird tageweise aufgezülilt und durch charakteristische

Andeutungen kenntlich gemacht. Unter einigen Raupenbesehreibungen befindet sich auch die-

jenige von Urania Rhipheus, der nach der Angabe Tollins nur gegen Abend (Juni) fliegt.

Die Sammelorte waren Tnmatave und Vohidotia.
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Hieran schliesst sich die Aufzählung von 39 Arten
,
von denen 8 als neu beschrieben

p. 13— 16 und abgebildet sind:

Acraea Porcnssa f. 1. 2. Glaueopis Tollinii f. 3. Chaerocampa Batschii f. 4. Zonilia Densoi

(Accentifora Palis.) f. 6. Saturnia Dura f. 6. Cyligranima Importen« (Argillosa Ou.) f. 7.

C. Intcllecta f. 8. Pyralis (Siculodos) 'Werneburgialis f. 9.

Entomologlsche Zeitung, herausgegeben von dem entomologisehen Verein zu

Stettin. I. Stettin 1840.

1863. Kefersteiu, Lepidopterologische Notizen p. 164 enthalten den Inhalt eines

Briefes von C. Tollin aus Foulcpointo auf Madagascar, auf welcher Insel der Berliner Reisende

sich seit dem 22. Mai 1862 befindet Nach einer kurzen Schilderung der horrlichen Vege-

tation, deren richtige Ausnutzung zu grossen Reichthüruern führen würde, drückt er seine

grosse Zufriedenheit iibor den Arten-Roichthum und die Pracht der dortigen Lepidopteren

aus. Es wird das Vorkommen europäischer und südafrikanischer Arten besprochen. Durch

Zucht aus Raupen erhielt er eino Anzahl Schmetterlinge, aber auch Ichnoumonidon. Urania

Rhiphcus Dr. beobachtete Tullin häufig, jedoch unerreichbar durch den hohen Flug; er

zieht später den prächtigen Schmetterling ebenso wie Ophideres-Arten ans Raupen
,
deren

Beschreibung er liefert. Ferner gibt der Reisende die Beschreibung einer Raupe, aus der sich

dio Lokalform von Miniodes Discolor Ou. entwickelte. Kurze Skizzirung von Papilioniden-,

einer Bombyciden-Raupe, desgleichen von einem Sphingidcn, welcher Nephelo Accentifera Palis.

sein könnte. Auffällig erscheint es Tollin, dass die Sphingiden-Raupen zur Verwandlung nicht

in die Erde kriechen.

1879. M aussen, Bemerkungen über Urania Rhipheus Dr. p. 113— 115.

Es wird die Trennung von Urania Rhipheus Dr. und der Crawter’schen Art gleichen

Namens, letztere als U. Crameria, vorgeschlagen.

1881. Saalmüller, Zwei neue Noetueu aus Madugascar p. 214—218.

Ophisma Imperatrix und Megacephalon Stygium.

Saalmüller, Neue Lepidopteren aus Madagascar. p. 433—444.

Ingura Snelloni, Ophiusa Lenzi, Azeta Reuteri, Selenis Affulgens, Plivllodes Dux, Sicu-

lodes Mellea.

Bericht über die Senckenbergische naturforschende Gesellschaft. Frankfurt a. M.

I. 1850.

1877— 1878. Saalmüller, Mittheilungen über Madagascar, seine Lepidopteren-Fauna,

mit besonderer Berücksichtigung der dieser nngohörigon
,
im Senekonbergischen Museum

befindlichen Arten, p. 71—96.

Von den 78 aufgcfiihrten Arten sind ein Theil beschrieben, darunter eine Anzahl nov.

spcc., über die im Verlauf dieses Werkes noch berichtet wird.
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1879. Saalmüller, Bemerkungen und Nachträge zu den »Mittheilungen über

Madagaskar und seine Lepidopteren-Fauna« des Jahresberichtes 1877— 1878. p. 122— 128.

Die Zahl der Arten ist bis zu No. 89 fortgesetzt, davon 2 beschrieben.

1879

—

1880. Saal in ül ler, Neue Lepidopteren aus Madagaskar, die sich im Museum

der Senckenbergischen naturforschenden Gesellschaft befinden, p. 258— 310.

Die Arbeit weist 93 Nummern auf, deren in der Folge Erwähnung geschehen wird.

d. England.

Philosophien! Transaktion* of the Koyal Society of London. I. London 1005.

vol. 108. (Extra vol.) 1879.

Butler, Lepidoptera of Rodriguez. p. 541—544.

Es werden 21 Arten (7 Rhop. 14 Heter.) aufgeführt, die während einer astronomischen

Expedition erbeutet wurden; davon kommen 12 auch auf Mauritius und Reunion, von diesen

8 auch auf Madagaskar vor. Die 4 neuen Arten, die der Verfasser auch als endemisch ver-

muthet, hat er bereits in den »Annals and Magazine 1870 p. 407 ff.« beschrieben. Rodriguez

wird für das Vorkommen von Acherontia Atropos L. als äussorste beobachtete Grenze nach

Osten zu bezeichnet.

Tlie Transaktion» of the Linnoau Society of London, vol. I. London 1791.

vol. 26. pt. 3. 1868— 1869.

T r i m c n ,
On some remarkable Mimetic Analogies amoug African Butterflies, p. 497 —

522. 2 col. plates.

Unter den angeführten Beispielen wird auch Papilio Meriones Feld, von Madagaskar

einer näheren Betrachtung unterworfen, von dem das $ t. 42 f. 1 abgebildet ist; es werden

die Unterschiede vom afrikanischen Papilio Merope Cr. dargelegt, die sich wesentlich auf dio

Aussenlinie der Flügel, auf die verschiedene Weite der Discoidal-Zelle «ler Hintertlügel und

ganz besondere auf die gänzliche Verschiedenheit des 2 basiren. Es würde naturgemiisser

erscheinen, anzunehmen, dass Madagaskar der Ausgangspunkt für diese beiden Arten von

einem gemeinsamen Stamm soi und dass die rauheren und schwierigeren Verhältnisse der

afrikanischen Lebensweise eine stärkere Verfolgung und die Annahme dor geschützteren

Danaidenform für das 2 zur Folge hatten. Doch die weite Verbreitung von Merope über

ganz Afrika scheint anzudeuten
,

dass die ursprüngliche Form von Merope afrikanischen

Ursprungs ist; sie hat sich von Ider aus nach Madagascar, zu einer Zeit, wo dies vielleicht

noch keine Insel war, verbreitet und hat, da hier die Existenzbeilingungen günstig waren,

die ursprüngliche Form beibehalten. Einige gemeinsam verbliebene Zeichnungen auf den

Flügeln der so verschiedenen weiblichen Formen werden nachgowiesen.
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Journal of thc Liimenn Society. Zoology. vol. L London 1857.

vol. XV. 1880.

Butler, Description of u now Genus ofMoth of tlie Family Liparidao from Madagaskar,

p. 84. n. g. Pvramocera, P. Fuliginea Butt.

Das Genus wird zu Lymantrin 11b. gestellt; der Kopf mit den oigentliümlichen Fühlern,

die gekämmt, an der Basis am breitesten erscheinen und nach der Spitze zu pyramidalisch

abnehmen, ist durch einen Holzschnitt vergrössert dargestellt.

The Transactions of the Entomologlcal Society of London. London. I—III.

1810—1812 by Hawortli. vol. I—V. 1834—1847.

New Sorics vol. I—V. 1850— 1861. Third Series vol. I— V. 1862— 1867. Continuation :

for the vear.

1865. vol. II. ser. 3.

Hewitson, a Mouograph of the gcnus Yphthvma p. 283—293 enthält die Beschreibung

der schon durch Boisduval bekannten Y. Tamntavao B.

1866. vol. V. ser. 3.

Tri men, Notes on the Butterflies of Mauritius, p. 329—344.

Trimcn hielt sich während der ersten 3 Wochen des Monat Juli 1865 auf der Insol

auf und erlangte daselbst 20 Tagschmetterlinge, unter denen 4 von Boisduval nicht auf-

geführte sich befindon. In dem aufgostellten Verzeichniss aller bis jetzt auf der Insel beobach-

teten sind 26 aufgenommen, unter denen eine neue Art: Libythea Cinyras Trim. p. 337 und

2 Arten als endemisch bezeichnet werden. Eine vergleichende Tabelle der geographischen

Verbreitung der Mauritius-Rhopaloccren nebst Erläuterung dazu folgt nun.

Dt einer Anmerkung p. 343 ist auf einen Aufsatz »Triinen, Ou the Butterilies of

Madagaskar in the Quarterly Journal of Science 1864, p. 648- verwiesen. Die Arbeit ist mir

unzugänglich geblieben.

Die Fortsetzung der Zeitschrift folgt nun nicht mehr in Serien, sondern jahrweise: for

the year 1868 etc.

1870. Tri men, Notes on Butterflies collected in Basutoland p. 341—390.

Der Verfasser bezieht sich mohrfach boi Arten auf deren Vorkommen in Madagaskar,

so z. B. will er die Callidrvas Rhadia B. vereinigt wissen mit C. Florella F.

1872. Kirby, Notes on theDiurnal Lepidoptera described by Jablonskv and Horbst p. 120.

Die auf t 12. f. 3 abgebildete und p. 125 als Papilio Phorbanta beschriebene Art wird

auf dieso von Linn6 zuerst aufgestellte Specics bezogen, während das wenig charakteristische

Bild sich wohl mehr als Papilio Disparilis B. 6 deuten lässt

Zur Aufklärung der Papilio Meropo Cr.- und Merionos Feld. - Frage tragen wesentlich

die beiden Aufsätze bei:
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1874. Weale, Notes on tho habits of Papilio Merope with Descriptiou of its Larva and

Pupa. p. 131.

Trimon, Observations on the case of Papilio Merope with an account of the various

known forms of that Butterfly, p. 137— 153. t. 1, worin die von Pap. Heriones Feld. § ganz

verschiedenen weiblichen Formen des P. Merope Cr. festgestellt werden.

Butler, Deseriptions of some new Species and a new Genus of Diurnal Lepidoptera. p. 423.

Panopea Drucei Bull, von Madagascar. p. 426. 1 6. f. 3.

Butler, A List of the Lepidoptera refernble to the genus Hypsa (Ilh.) Wik. p. 315.

Hvpsa Insularis B. (Walk. Het. II. 459) wird mit Aganais Borbonica II. S. (f. 118) von

Bourbon zusammengezogen, ebenso Aganais Borbonica B. mit A. Jodamia II. S. (f. 119).

1877. Kirby, Notes on the Afrieau Satumiidae in tho Collection of the Royal Dublin

Society, p. 15.

Als neue Art von Madagascar wird Bunaea Aslauga Kirh. aufgestellt p. 18.

Kirby, Notes on the new or rare Sphingidao in the Museum of the Royal Dublin

Society, and Remarks on Butler’s recent revision of the family. p. 223.

Die Artrechte von Hemaris Cyaniris Quer, von Sylhet und Mauritius werden bestätigt.

Nach Besprechung noch einiger Arten von Madagascar wird als neue Art Nepheie Charoba Kirb.

p. 243 beschrieben.

Butler, On the Lepidoptera of tho Family Lithosiidae in the Collection of the British

Museum, p. 325.

Lithosia Kingdoni Bull, wird als neuo Art von Madagascar beschrieben.

1880. Butler, On the Genus Sypuu Gu. p. 201.

Madagascar liefert zu diesem Genus nur eino Art, dio schon früher beschriebene S. Com-

plicata Butt.

1881. t. 9. f. 3. 4. Pieris Saba F. 5 (Orbona II.) und $.

Transactions of the Zoological Society of London. I. London 1833.

1877. (IX.) Butler, Revision of the Heterocerous Lepidoptera of the family Sphingidao

p. 511—644. PI. col. XC-XCIV.

Enthält eine systematische Zusammenstellung der bekannten Sphingidon. Unter den

beschriebenen neuen Arten befindet sich Protoparce Mauritii Bull.? abgetrennt von P. Solani B.

p. 606 und im Appendix II : Diodosida Peckoveri Butt. p. 637 von Madagascar.

1879. (X.) Wostwood, Observations on the Uraniidae, a family of Lepidopterous

Insects with a Synopsis of tho family etc. p. 507—542. Plates LXXXV—LXXXVHI.
Verfasser bespricht die allgemeinen Verhältnisse der Familie und ihre Stellung im System

und will dieselbe bei den Bombyciden den Saturnicn anschliessen. Den seither gebräuchlichen

Genus-Namen Urania ändert er für die amerikanischen Arten in Uranidia um, weil ersterer

S
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bereits in der Botanik vergeben und führt für Rhipheus den in Hübner’s Verzeichnis« p. 289

verwendeten Genus- Xamon Chrysiridia wieder ein. t. 85. f. 15. 18 stellt den Rippcnvorlanf

dieser Art dar.

1881. (XI.) Moore, ()n the Genera and Species of the Lepidopterous Subfamily Ophi-

derinae inhabiting the Indian Region, p. 82— 76. PI. col. XII—XIV.

Das Genus Ophideres II. wird in 8 neue Genera für die indische Region zersplittert,

wobei 3 alte lliihncr'sehe Verwendung linden. Die beiden Arten, die auch der Fauna Mada-

gascars eigen sind, deren Entwicklungsgeschichte beschrieben und von denen Raupe, Puppe

und .Schmetterling abgcbildet sind, erscheinen nun als Otbreis Pullonica L. p. 64. 1 12. f. 1,

1 a. t. 13. f. 13, f. ln i und Argadesa Matern« L. p. 74. 1. 12. f. la—d, t. 14. f. 3 6, 3a J.

Proceedlugs «f the Scientific Meetings of the Zoologie»! Society of London.

I. London 183Ü.

1847. Doublcday, On Sonic undescribcd Speeies of Lepidoptera in the Society 's

Collection, p. 58 — 61.

Charaxes Phraortes Dl/Ul. von Madagascar. p. 60.

1863. Hewitson, A list of Diurnal Lepidoptera taken in Madagascar bv Ca ld well. p. 64.

Neue Alton

:

Acraea Obeira llnc. p. 65. Diadema Dexithea Hm\ p. 65. t. 40.

Walker, On some Insects collectod in Madagascar by Ca Id well. p. 165.

Neue Arten: Bizonc Ainatura 117k. (ß. Hora Qu. 1865.) > p. 167. Artaxa Fervida

Wik. ö und Euproctis Producta WH;. 2 p. 168.

Rates, On some Insects collected in Madagascar by Caldwell. p. 472.

Der Verfasser gibt einen kurzen geschichtlichen Ueborblick der Entomologie Madaguscars,

die aus dem Ende vorigen Jahrhunderts datirt, zu welcher Zeit Dr. Commerson dort sammelte.

1830 sandte der Reisende Goudot seine Ausbeute nach Europa, deren Resultate durch Klug

und Boisduval veröffentlicht wurden. Hierauf folgten nur kleinere Sendungen. Es heisst dann

:

>Die Wiedereröffnung der Insel für die Europäer hat den Entomologen nicht die gewünschten

Erfolge gegeben, als höchstens die Wiedereutdeckung der Goudot’schen Arten.« Einer

Besprechung der allgemeinen faunistischen Verhältnisse Madaguscars, besonders den Ansichten

Hartlaub’s gegenüber, folgt eine Aufzählung der durch Caldwell gesammelten Insekten aller

Ordnungon, darunter 16 bereits bekannte Lepidopteren.

1873. Bartlett, Description of a new Moth beionging to the lamily Satnrniidae p. 336.

Tropaoa Madagascariensis Hart. (Aetias Cometes II).

1876. Butler, Revision of tlie Lepidopterous genus Teraeolus Sumin#. p. 126.

Pieris Mananhari Wrd. wird in der 4. Abtheilung dieses Genus untergebracht, p. 133.

(t
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1877. Butler, Description of new Species of Hetcrooerous Lepidoptern in tho Britisli

Museum, p. 1 1 »8.

Zwei Spliingcs von Madagascar sind beschrieben:

Diludia Chromapteris Und. und Protoparcc Lingcns Itiitl.

The Animi* and Magazine of Natural Hlxtory including Zoology, Botanv and

Geologv. I. London 1838. (vol. 1— V, 1838—1840 sind unter dem Titel »Annnls of Natural

HistOiy or Magazine of Zoologe ,
Botanv and Geologv erschienen, und waren selbst eine

Fortsetzung von The Magazine of Zoologv and Botany« und dem >Botanieal Companien.«)

1874. vol. XIV. (4. ser.)

Hewitson, Description of a Butterfly from Madagascar forming a new genas p. 359.

n. g. Smerina Hetv. S. Viudouissa Ilrtr. (Xymphalido).

1870. vol. XVI 1. (4. ser.)

Butler, Preliminary Notice of new Specics of L-pidoptora from Kodriguez. p. 407.

li. sp. Caradrina Expolita Itull. p. 407. Uiomea Bryphiloides Und. )>. 408. Honioptera

Turbida Und. p. 408. Laverna Plumipes linll. p. 409.

1878. vol. ü. (5. ser.)

Butler, ()n a Collection of Lepidoptcra reccntly received from Madagascar p. 283—297.

Von den 56 anfgeführten Arten sind folgende unter Aufnahme dreier neuen Gattungen

und Angabe des Fundortes als neu mit kurzen Beschreibungen versehen:

Mvealesis l’erdita, n. g. Coryphaeola (für Kurodoce Cbanixes Cowani. Aeraea

Calida, n. g. Saribia (für Tepabi 11.), Lampides Aberrans. Lycaena Atrigemniata, Pseudomu lia

Sylvicolens, n. g. Hylemera, 11. Tennis, Dasychira Mnscarena, Diantlioecia Graminieolens,

Audea Ochreipennis und Botvs Phyllophila.

Butler, Descriptions ofsomc new Gcnem and Species of I^epidoptern from Old Calabar

and Madagascar. p. 455—405.

Von Madagascar: Areas Virginalis, n. g. Daphaenura, D. Fasciata, Sozuza Argentea,

n. g. Helicomitra, II. Pulehra, Gognne Ochrea, Dasychira Ampliata
; u. g. Ceranchia, C. Apollina,

Zeuzera Cretacea.

1870. vol. III. (ö. ser.| Mutier, On a colleotion of Lepidoptera fron» the Island of Johanna, p. ltt(i— ti>2.

Vou (len 27 angeführten Arten (dabei 3 Beter.) tragen 20 den Charakter der Masearenenfauna, 14 sind

auel» auf Madagascar und 12 kommen aueh im tropischen Afrika vor; 10 nov. s|>ec. sind beschrieben.

1879. vol. TV. (5. ser.)

Butler. Descriptions of new Speeies of Lepidoptcra front Madagascar, with notes on

some of the forms already described. p. 227—246.

Enthält die Diagnosen folgender Gattungen und Arten:



Strabena Mabillei, Culapa Parva, Pseudonvmpha Subsimilis und Angulifascia, n. g.

Hcnotcsin, H. Anganavo? IIW„ Ypthima Xiveata, Salamis Definita, Aeraea Fornax, C'astalius

Aznreus, Jolaus Argentarius, Beleuois Albipennis, Tapezites? Kingdoni, Cyclopides Pardalina.

Gnathostypsis Laticomis, Diodosida Grandidieri, Cbaerocampa Humilis, Rothia Mieropnles,

K. Westwnndii, Pseudonaclia Simplex, Hvlemcra Puella, H. Fragilis, Leueonm Pruinosa,

Gogane Tarbata, Enproetis Titania, n. g. Iaielapia, L. Xotata, n. g. Xumenuidos, X. Graudis,

Lymantria Rosen, Dasychira Vibieipennis, D. Gentilis, Manlara Viola und Peculiaris; n. g.

Cbrysotypus, (\ Divos: n. g. Argyrotvpus, A. Locuples, Xioda Lignen, Parasa Valida ; n. g.

Svnclysmus, S. Xiveus. Caradrina Spaelotidia, Panolis Notabilis, Eremobia Virescens, Euplexia

Debilis; n. g. Crocinis, C. Fenestrata. Ocbracea und Plana, Eubolia Dulcis, Singara Hypsoides,

Botys Kingdoni.

1880. vol V. (5. ser.)

Butler, On a Collection of Lepidoptera from Madagasear, wirb Descriptions of new

Genera and Speeies. p. 333—344 und p. 384— 395.

Enthaltend 59 Arten, davon für die Fauna neu:

Pseudonyinpha Cowani und Turbata ; n. g. Callyphthima (für Pseudony mplia Waixlii Hirt/.),

Panopea Diffusa, C’astalius Auratus. Terias Aliena, Catopsilia üeeipiens, Hesperia Fervida. —
Eusemia Metagrius und Trauquilla; u. g. Mydrodoxa, M. Spiendens; n. g. Epienusis, E. Lanigora

;

n. g. Isorropus, I. Tricolor, Sommeria Extensa.

n. g. Xautbodura, X. Trucidata; n. g. Leclniolepis, L. Anomala: n. g. Kapbipeza (für

Gogane Turbata Dult.) ; u. g. Chrysopsycho (für Chaorotricho Miritiea Dutt, von Obi Calabar),

Copaxa Subocellata; n. g. Crothaema , C. Sericea, Syjma Complicata, Mareala? Modesta,

Thalera Cowani, Tlialassodes Glacialis, Zanclopteryx Puella, Panagra Rachicera; n. g. Rhodoph-

thitus, R. Formosus, Emmclesia Sublutea, Agamana lnsignis, Actenia? Signata, Geleebia Insu-

laris, Cryptoleehia Argillaecn.

Aus der Howitson'sehen Sammlung sind drei seither unbeschriebene Tagsebmettcrlinge

angeschlosseu

:

Charaxes Rolatus Du/I., Jolaus Argentarius Dult. 6 (2 S. Ami. Mag. Xat. Hist. 1879.

IV. (5.) p. 231.). Catopsilia Rufosparsa Dutt.

The Kntninolngist's Monthly Magazine. 1. London 1804.

Ward, veröffentlicht eine Reihe neuer Tagsehmettcrlinge, die Crosslev in Madagasear

für ihn gesammelt hatte.

T. VT. 1809— 1870. p. 224—225. Picris Mananhari 82, Eronia Vobemari 2 V (Lucasi

Grand.), Danais Nossima 6 V, Junonia Anteva 69.

T. VII. 1870—71. p. 30—32. Pieris Antsianaka 2, Erebia Rakoto, Erebia Ankaratra,

Mycalesis Vola 6, Mycalesis Ankova 6, Mvcalesis Iboina o, Myealesis Avelona.
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T. VIII. 1 557 1— 1872. |>. 121— 122. Atella Manoro 4'. Erebia Pnssandava, Mvcalesis

Anganova.

T. IX. 1872— 1873. |>. 2— 3. Acruea Maransetra A. Masamba, A. Masanola. Chnraxes

Analava; p. 147—148. Acraeti Manamlaza d V
,

Eurytela Narimia ö , Mvcalesis Antalmla,

Diadema Usambara; p. 209— 210. Charaxes Ainlara d 2, C. Audriba C-

T. X. 1873— 1874. p. 59—00. Aeraea Santbavae 6, Mvcalesis Ibitina.

T. XI. 1874—1875. Distant. Desoription of a new Papilio front Madagasenr. p. 129.

Papilio Lormieri.

Hewitson, Descriptions of Rhopalocern front Madagasenr. p. 220— 227. Papilio

Mnngoura, Melanitis Masoura V und llcteropsis Drepntin (IS.) IHM. V (o 1850).

T. XIX. 1882— 1883. p. 57 — 58. Butler, On Xycteniern Bilurmis, of Mabille and two

other forms of Kyctemeridae front Madagasenr n. >p. Leptosoma Mabillei (von Mabille irrtliüm-

lich als Biformis V beschrieben); Hvletnora Candida und II. Xivea.

Cistula entonioloiriea. Vol. I with 10 platcs. London 1809—1870.

Druce, Descriptions of new Species of Dittrnal Lopidoptern. p. 301.

Als eine für Mndngascar neue Art befindet sich dabei: Miletus Doeus Drucr.

vol. II with plates. 1877 — 1882.

Butler, On a Collection of Lopidoptern front Madagasenr. (1879). p. 389—394.

n. sp.; Pseudonyniplia Wardii iSnll. Belcnois Coniata /lull. Hesperia Marginata Bull.

Hypoehroma Grandidieri Butt. Coniiltaena Stibolcpida ISnll.

vol. III. pni* 20. (10. 1882).

Butler, Descriptions of new Species of Uetemcerous Lopidoptern front Madagasenr.

p. 1—27.

Die 53 beschriebenen neuen Arten sind bis auf eine Ausnahme von Ankafana aus dem

Betsileo-Lande im Innern der südlichen Hälfte Madagasenrs.

n. g. Hypsoides, H. Bipars, Hvdrusa Kefersteinii : n. g. Caliicereon, 0. Affine, Daphaenura

Minuscula, Kuchnetes Madagasoariensis, Bizono Sanlntülleri, Coracia Plntuicornis, Sozuz» Puncti-

striata, S. Mabillei, S. Albicans, S. Sordidn, S. Aspersa, Prabhasa Carnea, P. Ardens. P. Xigro-

sparsa, I‘. Flexistrinta, P. Fasciata, P. Angustata, P. Insignis, Lysceia Parvnla. Eugoa Mar-

morea. K. Placida, Nola Bryophiloides, Chaerotriche Limonen, Artaxa Incomntoda; n. g. Pachv-

cispia, I*. Pieta, Lymnntria Dnlcinea, Calliteara Elegans, C. Grandidieri, C. Moerens, C. Piustor,

C. Prasina, Dasychira Puntila, 1). Pallida, Parorgyia Phasiiuia, P. Maligna, Bunaea Plunticornis,

Ceranchia Reticolens, C. Cribrelli. Copaxa Vulpina, Lasiocantpa Leonina, Lebeda Cowani,

Eutricha Nitens, Boroceni Areuicoloris, Gehn Hova, Miresa Pvrosonia, M. Graeilis, Anzabe

Micacea; n. g. Macrosemyra, M. Tenebrosa: n. g. Zelomera, Z. Intitans, Cossns Fulvosparsus,

C. I’avidus, C. Senex.
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e. F raakreich,

Bulletin de la Swif'tt'- Philomathique de Paris. Paris L 4°. 1797. I. 8°. 1830.

T. III. (7. sGrie.) 25. 1. 1879.

Mabillo, Lcpidoptera Mndagascavicnsia
;
species novae: p. 132— 144.

Die 28 beschriebenen neuen Arten sind

:

Acraea Dia, Lycaena Sanguigutta, Pieris Smithii, P. Affinis, Anthoclmris Ena, Cyclopides

Malchus, Endagria Locuples, Ambulyx Orandidieri. Chaerocampa Argyropcza, Bizone Grandis,

Eusemia Virguncula, Amblyfhyris Radarna. Arctia ßicolor. Liparis Rhedophora, Bombvx

Sordida, Borocera Pelias. Limacodes Strigatus, Saturnin (Bnnaea) Fusicolor. S. Aurieolor,

Ophiodos OrtliogTiunnia, Aebaea Ocdipodina, Ophiusa Digona. Graminodes Rhodotaenia, Tlier-

mesia Anccps. Hypena Opbiusinalis. Alyta Calligrainmalis, Pvralis Cyanealis. Botys Acosmialis.

Amialcs des Sciences Naturelles, Zoologie et Paläontologie. 5. sf-rie. I. Paris 1864.

Die erste Serie, die als Fortsetzung der beiden 1792 als Journal d’Histoire Naturelles

erschienenen Bände gilt, wurde unter «len» Titel «Annales des Sciences Naturelles« I. 1824

veröffentlicht. Mit Beginn der 2. Serie 1834 erscheint Zoologie und Botanique getrennt, und

mit der 5. Serie wird der Zoologie im Titel Pal6ontologie zugefügt.

1872. T. NV.

Lucas. Description de quelques I/pidoptCres provenant du voyagc de G ran di di er

ä Madagascar. Article No. 22.

Charaxes Antamboulou 6, C. Antaunla o, G. Bctsimisaraka S, C. Betanimena 8, Cyli-

grainiua Raboudou 8 $ (Conturbans II «//,.)

Revue et Magasln de Zoologie, par G u6ri n-M6neville. Paris I. 1849 als

Fortsetzung des Magusin de Zoologie etc. par Guörin-Möneville. Paris 1831— 1838 und

Magasin de Zoologie, d
-

Anatomie comparce et de Paläontologie par Gnöriu - Menoville.

Paris 1839—1848.

1862. Uu6rin-M6ne rille, Note provisoire sur un nouveau vor a soie observ6 par

Flcuriot de Langle pendant une Station ä Madagnsear. p. 344. 1. 14. f. 2.

Beschreibung und Abbildung von Bombvx (Artaxa?) Fleuriotii Gurr.

1863. Vinson, Entomologie utile ü Madagascar. p. 45.

Auszug aus »Vinson et Coquerol im Bulletin de la Soci6t£ d acclim. et d’lnstoire naturelle

de l’ile de la Rcuuiou T. I. p. 16—24. 1. 1.« Für Beides S. Vinson voy. ä Mad.

1867. Graudidier, Description de quatre espoces nouvelles de Lßpidopti'rcs dttcou-

vertes sur la oöte sud-ouest de Madagascar. p. 272.

Anthoclmris Zoe Graml. Callidryas Lucasi Grand., Hesperia Erncsti Grand. (Isineue

Pausa Har.) und Lithosia Laymerisa Grand.

1874. Boisduval, Monographie des Agaristidöes. p. 26— 110.

Die Arbeit enthält die Beschreibungen der bereits bekannten Arten Madagascais.
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Revue Zoologique par la Sociltf Cnvieiiemie; par 0 u6ri n-M6nevil le.

Paris 1838—1848.

1847. Gu6rin-M6neville, Description d’un Bombyx (Mittrei) nouveau döoouvort

par M. Mittre ä Xossi-B(\ ile «Io Madagascar. p. 229— 230.

Bombyx (Artins) Mittrei (A. Cometes D. 1847).

Nouvellcs Annales du Museum d'llistoire Naturelle. 1 IV. Paris 1832— 1835.

T. II. 1833. Boisd u va 1

.

Dcscriptions des Löpidnptcres de Madagascar. p. 149—270. 16 t.

-S. Boisduval, Faune Ent de Madagassenr etc.

Annales de la SoeletC* Kntoinoloirique de Franee. I. Paris 1832.

1833. Boisduval, Anomalie du goure Urania, p. 248.

1842. Lueas, Obsorvations sur un nouveau geuro ile la tribu des Nymphalites.

p. 295— 307. Oodartia (Euxanthe Uh.) Madagaseariensis Lar. p. 299. t. 12. n. 2. f. 1. 2.

1863. Vinsou, Lepidoptere nouveau de Madagascar. Salamis Duprei I 'ins. p. 423. t. 10.0

18(i6. Coquercl, Faune de Bourbon, p. 293.

Allgemeine Verhältnisse in interessanter Weise geschildert.

Co quere 1, Des differentes ospeces de Bombyx «|«ti donnent de la soie ä Madagascar.

p. 341. t. 5. 6.

1. Bombyx Radania Cm/, t. 5. f. 1. 6 i

2. Bombyx Diego fv*y. Die Raupen dieser beiden Spinner fertigen zu ihrer Verpuppung

gemeinsame grosse, tuschenförmige Gespinnstc an. in denen die einzelnen Cocons dicht neben

einander liegen, t. 6. (B. Hadania Coi/.).

3. Borocera (Jnjaui I 77«. (var. B. Madagaseariensis II.) fertigt isolirte Coeous. t. G.

4. Bombyx (Artaxa) Fleuriotii (htir. gehört wohl auch zu Bor. Madagaseariensis It.

18G9. Luchs, Remarques sur PUrania Rliiphcus. p. 42G.

1873. Boisduval veröffentlicht eine aus dem Jahre 1831 von Sganzin stammende

Angabe über die früheren Stände von Urania Rliipheus Dr. Bulletin p. CCXX.

1875. Mabille, Diagnose von Cyclopides Howa Muh. Bull. p. CCXV.

1870. Mabille, Sur la Classification des Hcsporicns avec la deseription de plusiotli's

espcces nouvelles. p. 251.

Cyclopides Howa Muh. p. 270. Tagiados Iusularis Muh. p. 272.

Lucas, Urania (Tlmiiuni) Croesus (ins/, als identisch betrachtet mit U. Rliipheus Cr.

Bull. p. CXXVI.

1877. Guon 6c, Note sur l’Urania Rliipheus Dr. p. 105.

Bespricht die Gattung Urania, die nur eine Spccies Rliipheus Dr. hat und mit welcher

Croesus (irrst, hier zusammengezogen wird, ihre Stellung in der Familie der Uraniden, die
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vereinigt bleiben muss. Die Angaben Sgnnzins über die Eutwickclungsgescliichte von

U. Rliipheos l>r. hält der Verfasser für unwahrscheinlich und auf Verwechselung beruhend.

G uenöe, Ebauche d’uno Monographie de In famille des Siculides. p. 275. die er zwischen

die Thyridcn und Hepialidcn gestellt wissen will.

Siculodes Plagula du. p. 300 von Madngasear ist S. Werneburgalis Kef.

M a b i 1 1 o beschreibt folgende neue Arten von Madngasear

:

Anthocharis Flavida, A. Gttenei, Eronia Grandidieri. Bulletin p. XXXVII. Lveaona

Kabefaner 5, L Delientula 5, L. Smithii 6 ,
L. Scintilla £ ,

L. Reticulum 6, L. AntanossaS,

Cyelopides Leucopyga £, C. I)ispar £ 9, Mycalesis Ward» 6, p. LXXI.

1878. Mabillc, Strabena Argyrana. Mycalesis Aukotna, M. Strato, Satyrus Mopsus,

Pieris Grandidieri. Bulletin p. LXXV.

1879. Mabillo, Kecengement des Lcpidopteres h6tf*rocc>ros obsorvfe jusqu'ä ce jour ä

Madngasear. p. 291—341.

Die Zusammenstellung der Ueteroceren, die übrigens einige Lücken enthält, ist vorläufig

in Aussicht des von demselben Verfasser in Arbeit befindlichen grösseren Werke »Faune

genörale des l.epidoptöres malgaches« vorausgeschickt, hauptsächlich tun Sammler zu veran-

lassen, ihre madagassischen Arten zur Verfügung zu stellen.

Au neuen Arten sind in dieser Arbeit aufgenommen:

Macroglossa Aesalou p. 299. Lithosia Ervthropleura p. 302. Nvchthemera Basana p. 304.

Deiopeia Diva p. 305. Argina Serrata p. 307. Lasiocampa Gueneana p. 314. L. Plagiogramma

p. 314. Anchirithra Punctuligera p. 315. Saturnia Diospyri p. 310. Perisomena Cincta p. 317

Acontia Microptera p. 321. Hypocnla Floretts p. 324. Ophisma Saalmiillcri p. 328. Serrodes

Ijoucocolis p. 330. Xemoria Pallidularia ]t. 333. Micronia Semifasciata p. 335. Stonia Unitlexalis

p. 330. S. Pulchcllalis p. 337. Pionea Termiuaiis p. 338. Botys Minutalis p. 339. B. Mono-

tretalis p. 339. n. g. Metoeccs p. 340. M. Lepidocerella p. 341.

Hieran schliessen sich von demselben Verfasser eine Reihe neuer Arten an. p. 341—348.

Acraea Smithii p. 341. Mycalesis ParvidensS p. 342. M. Exocellata 8 p. 343. M. Irrorata

£ p. 343. Butleri £9 p. 343. Satyrus Albivittula £ p. 344. Cossus Breviculus 6 p. 344. Pterogon

Obscurus £ p. 344. Chaerocampa Bifasciata £ p. 345. Orgyia Aurantia £ p. 345. Asthenia?

Flavicapilla £ p. 345. Bolina Agrotidea £ p. 346. Hvpopyra Megalesia £9 p. 346. Ophiodes

Ponderosa 9 p. 346. Ophiusa Xigrimacula £ p. 347. Siculodes Opalina 9 p. 347. Hvpochroma

Eugrapharia 9 p. 347. Macroglossa Bombtis £ p. 347. Aglaope V Perpusilla £ p. 348. Euchelia

Ragonoti £ p. 348.

Mabillo, neue Schmetterlinge, darunter Eucrostis Albicornaria von Xossi-Bö. Bulletin

p. CLV.
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Mabille, neue Schmetterlinge von Madagasear:

n. g. Smithia, S. Paradoxa (Satvrirle). Idmais Eucheria und Daphaenura Smithii. Bulletin

p. CLXXm.

Petitcs Xouvclles Eiitoniolnglques. Paris 18i>9— 1878.

II. vol. No. 178. (15. 8. 1877 1 enthalt :

Mabille, Diagnoscs de I^pidoptörcs <lo Madagasear. p. 157— 158.

Stnibena Smithii, Mycalesis Andrivola, Masikora, Narova, Strigula, Monamena uud

Aeraca Turna.

No. 210. (15. 12. 1878).

Mabille, Diagnose« de L6pidopt$res de Madagasear. p. 285.

Cyclopides Empyreus, Catalonicus, Paniphila Ariel, (»illias und Sinais.

No. 211. (1. 1. 1879).

Mabille, Diagnoses de Lepidopteres de Madagasear. p. 289.

Lyeaena Leucon und Hypolyeaeua Vittigera.

No. 213. (1. 2. 1879).

Saal in Uli er, Diagnose dun lApidopt&re nouveau du groupe des Ophiusides. p. 297.

Ophisma Mabillei.

Le Naturallste. Paris I. 1879. Fortsetzung der Pct. Nouv. Beides redigirt von Deyrolie.

I. annöe. No. 1. (1. 4. 1879.)

Mabille, Note sur une petito eollection de I/'-pidoptems de Madagasear. p. 3.

Enthält nur die Aufzählung schon bekannter Arten.

No. 3. (1. 5. 1879.) Fortsetzung hiervon, p. 4 als n. sp. Deiopeia Serrata Mal/, in den

Aiiu. S. Fr. 1879. p. 307 unter Genus Archina wiederholt.

IV. annfe. No. 13. (1. 7. 1882.)

Mabille, Description de L6pidopt<Ves de Madagasear p. 99.

Neptis Sextilla, Terias Hapale, Antliocharis Siga, Eusemia Vcctigora, Hylcmera Fadelia,

Homoptera Terrena.

No. 17. (1. 9. 1882.)

Mabille, Description de L^pidopteres de Madagasear. p. 134.

Syntomis Butleri und Quinquemaculata, Liparis Nolana, Acontia Miegii. Phvlloiles Prae-

texatus (Dux Saahu.) Hyperytbra Miegii.

Bulletin de la Soclltl Zooloirlqwe de France.

Pour 1'annf‘c 1877.

Mabille beschreibt p. 234 Hesperia Amygdalis von Madagasear.

1878. (15. 4.)

Mabille, Lepidoptera Afrieana p. 87—95.
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Aus llndagasear befinden sieh folgende neue Arten dabei:

Strabena Smitbii, Mvcalesis Bicristata, Fuligiuosa, Andravaiiana imd Maeva, Hypolycaena

Wardii uud Mermeros, Thecla Licinia und Hutila. Hierauf folgt p. 84 eine Bestimnmngstabelle

der Syntomis- und Naclia-Arten, von denen Syntomis Reducta, Anapera uud Culicuiina sowie

Naclia Quadrimacula, Tenera und Trimacula als neu für die Fauna zu nennen sind. Ferner

Caloschemia Monilifora, Nvchthemera Biformis, Lithosia Sanguinolenta, Doiopoia Hctoroehroa,

Ckelonia Rubriceps, Eusemia Obryzos, Spilosoma Aspersa, Liparis Melanoecra, Vitrina, Hep-

tasticta und Bariea, Orgyia Velutina; n. g. Clostherotkrix, C. Gambeyi, Micronia (Fasciata)

Lobularia, Mulgassaria. Hypopyra Malgassica, Ophiusa Daedalea, Aeontia Microevcla : Cataclysta

Callichroinalis.

f. Russland.

Horae Soclctatls Entomologicae Rossieae. I. Petropoli 1861.

1877. T. XIII. 1—4.

Zeller, Exotisehe Microlcpidoptorn. p. 1 — 493. t. I—VI. (172 col. Abbildungen).

Es sind 11 neue Gattungen aufgestellt und 342 Arten beschrieben, unter denen sich

Schoenobius Terreus Z. p. 10. 1 1. f. 1 a, b. als neue Art von Madagascar beßndet.

Erklärung der Abkürzungen
der Autornamen und der entomologischen Werke.

Beau v.

Bert.

B.

Bull.

Clk.

Cot/.

Cr.

Cyr.

Daim.

IBM.

Dbld.

Drtie.

Palisot do Bcauvais, Ambroiso Mario Francois Joseph,' 1752— IH'-H».

Bertoloni, Giuseppe, 1804—1878, Professor in Bologna.

Boisduval, Jean Alphon.sc, Dr. mod. Paris, 1801— 1879. F. Mad.: Fauno outomologiquc do Mada-

gascar. — Sp. gen. : Species göncral dos Löpidoptcros.

Butler, Arthur Oardiner, gob. 1844, Assistent-Keeper bei der zoologischen Abtheilung des British

Museum iu London. Lep. ex. : Lepidoptera exotica.

Clerck, Carl Alexander, f 1705. 1c. Ins.: Iconos Insectorum otc.

Coquerel, Charles ,
Chirurgien de la marine

,
gob. 1822 zu Amsterdam

,
seit 1840 zu verschiedenen

Malen auf Reunion und Madagascar; 1863 nach mehrfach wechselndem Aufenthalt krank nach

Reunion zurückgekehrt, wo er bald darauf starb.

Cramcr, Pieter, t Do Uitlandsohe Kapellen etc.

Cyrillo, Dominico, 173-1—1799, Professor der Botanik und Medicin in Neapel.

Ilalman. Joh. Wilh., 1787—1828, Professor und Inspector dos Museums in Stockholm.

Distant, Will. Lucas, Diroctor dos anthropologischen Instituts in London.

Doubleduy, Edward, 1810—1849, Assistent im British Museum zu London. Dhld. Wstw. Gon. Diuru.

Lep.: Doubloday k Westwood, The genera of Diurnal lepidoptera-

Druce, Herbert, in London.

7
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Dr.

Dup.

Ftp.

F.

Feld.

Gertt.

God.

Grand.

Gu.

Guir.

H.S.

Hexe.

//(Ml).

llpff.

Uh.

Kef.

Kirb.

Klg.

Ltd.

L.

Luc.

Mab.

Mailt.

o.

Pali».

P*<J.

Reak.

Schiff.

SrmR.

Stall.

Swaine.

Tr.

TVim.

Vint.

Voll.

Wllgr.

WUc.

Drury, Drew . Goldschmied iu London. + Anfang dieses Jahrhunderts. Exot. Ins.: Hlustrations of

Natural History etc.

Duponehel. Philogöne Auguste Joseph, 1774—1846, Paris.

Kspor. Eugeu Joh. Christoph, 1742—1810, Professor in Erlangen.

Fabricius, Joh. Christian. 1745- 1808. Professor in Kiel.

Felder, C'ajotau. Wien. — Rudolf t 1871. Nov. Lop. : Reise der Fregatte N'ovara. Lopidopteia.

Gerstäcker. Carl Eduard Adolph, geb. 1828 zu Berlin, Professor in Königsberg.

Godart, Jean Baptiste, 1775— 1825. Ene. metli. : Encyclopcdie möthodique.

Grandidier. AJfrod, in Paris, reiste längere Zeit in Madngasear.

Guonec, Achillc, Advokat zu Chäteaudnn, 1809-1880. Sp. gen.: Spoeios general des Lepidopteres.

—

Gu. Vins. Voy. Mail. : in Vinson Voyage n Madagascar. — Gu. Muill. Reun.: in Maillard Notes

sur l’ile de la Reunion.

Guerin-Menevillo, Felix Eduard. 1790—1874. Ic. R. An.: Iuonographie du regne animal.

Horrich-Schaffer, Gottlieb August Wilhelm, 1700—1S74. Kreis- und Stadtgerichts-Arzt zu Regensburg.

Lep. exot. auch unter dem Titel : Sammlung neuer oder wenig bekannter ausserouropüisoher

Schmetterlinge.

Hewitson; William Chapman, 1806—1878. Ex. Butt.: Illustrations of new specics of exotic Butterflies,

van der Hoevcu, Jan, 1801—1868, Professor in f-eyden.

Reise nach Mossambique.

Ilopffor, Heinrich Carl, 1810— 1876, Custos am K. Museum iu Berlin. Upff. Peters Moss. : in Peters

Hübner, Jacob, 1761— 1826. Zeichner in einer Kattun-Fabrik zu Augsburg: sein Gchiilfe war Carl Geyer.

Verz.: Verzeichnis«. — Saniml. ex. Schm.: Sammlung exotischer Schmetterlinge. — Zutr. : Zutriige.

Keferstein, Adolf, Gerichtsrath in Erfurt.

Kirbv, W. F., Naturalist am British Museum.

Klug, Joh. Christoph Friedrich, 1775— 1856. Professor in Berlin.

Lederer, Julius. 1821— 1870, Kaufmann in Wien. I’yr.: Beitrag zur Kenntnis« der Pyraüdinen.

Linne, Carl von, 1707—1778, Professor in Upsala.

Lucius, Hippolyte, aide-naturaliste au Museum, Paris. I.ep. ex.: Ilistuire naturelle des Lbpidopteres

exotiques.

Mabille, Paul, Professor in Paris.

Maillanl. L., Reun.: Notes sur l'ile de la Reunion.

Ochsenheimer, Ferdinand, Dr. phil., geb. 1767 zu Mainz t 1822. Hofschauspieler in Wien.

Palisot do Bcauvais, S. Beauv.

Potagna, Vincenz, 1734—1825. Professor der Botanik in Neapel.

Roakirt, Tryou, in Philadelphia.

Schiffernuillcr. Ignaz, 1727— 1809, Professor am Theresianum in Wien.

Rnellcn, P. C. T., Rotterdam. In Tijd. v. Ent.: Tydschrift voor Entomologie.

StoU, Caspar, f 1795.

Swainsou, Williams, t 1856 auf Nuu-Seelaud.

Treitschke. Friedrich, geh. 1776 zu Dresden, + 1842, Hofsehnuspider iu Wien.

Trirnen, Roland. Curator des Süd-Afrikanischen Museums in Cape Town. Rhop. Afr. austr. : Rhopa-

loeera Africao australis.

Vinson, Auguste. Voy. Mad. : Voyage & Madagascar.

Snellen van Vollonhoven, Samuel Constautinus, 1816—1880. Director des Museums iu Leyden.

Wallengrcn, II. .1. D., Pfarrer iu Fahrhult in Skane (Schonen).

Walker. Fiaueis, 1809— 1874. Cat. Br. Mus.: List of the Spedition« of Lepidopterous Inseets of tho

British Museum.
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Wrd. Ward. Christophor, in Halifax. Afr. Lop.: African Lepidoptora.

Witte. Westwood, John Okadial), geh. 1805, Professor in Oxford.

Z. Zeller, Phil. Christoph, geh. 1808, Professor, jetzt wohnhaft in Grünhof bei Stettin.

Ann. S. Fr.

Ann. k Mag.

Ann. Sc. nat.

Ber. S. G.

Bull. S. pliil.

Bult. S. z.

Cist ent.

C. r. S. Belg.

Guer. Rev. Mag.

Guer. Rev. z.

Hör.

Jahrb. Ak. Erf.

J. Linn. S.

Montld. Mag.

Natural.

Pet Nouv.

Proc. Ac. Philad.

Proc. z. S.

Stett. e. Z.

Trans, ent. S.

Trans. Linn. S.

Trans, z. S.

Annales do la Societe entoinologiquu de France.

The Anuals and Magazine of Natural History.

Annales des Sciences naturelles.

Bericht über die Senckenbergischo naturforschende Gesellschaft.

Bulletin do la Societe philomnthique do Paris.

Bulletin de la Societe zoologiquo de France.

Cistula ontomologica.

Comptes-rendus de la Societe entomologique de Bclgique.

Guerin, Revue et Magasin do Zoologie.

Guerin, Rovuo zoologique par la Societe Cuvicrionne.

Homo Societatis Entomologicac Rossieae.

Jahrbücher der K. Akademie zu Erfurt

Journal of tho Linnean Society.

The Entemologist’s monthly Magaziuo.

Le Naluraliste.

Petites Nouvelles Entomologiques.

Proceedings of the Academy of Natural Sciences of Philadelphia.

Proceodings of the zoological Society of London.

Stettiner outomologisehe Zeitung.

Transactions of the entomological Society of London.

The Transactions of the Linnean Society of London.

Transactions of the zoological Society of London.

Erklärung der Abkürzungen der Fundorte.

Amb. Ambohinamboarna.

Ank. Ankafana im ßotsilco-Lande.

Ant. Antauarivo, Hauptstadt des Uova-Reicbes, Provinz Imerina, im Innen) von Madagaskar..

Bets. Betsilco-Land, im Innern der südlichen liiilfte von Madagascai'.

Bourb. Bourbon (Reunion), Insel.

Eil. Ellongo.

Fen. Fonorifo. an dor Ostküste Madagascars, nördlich von Tamatave gelogen.

Fian. Fianorantsoa, Hauptstadt vom Betsileo-I^nde.

Flpt. Foulepointo auch Mohavolona, Ostküste, nördlich von Tamatave.

Luc. Luoube, Stadt und Berg auf der Insol Nossi-Bc.

Masc. Mascaronen. die Inseln Mauritius, Bourbon und Rodrigucz.

Maur. Mauritius (Ilo do France), Insel.

N.-B. Nossi-Be, kleine Insel, nahe der N. W. Küste Madagascars.

Reun. Reunion (Bourbon), Insel.

7*»
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Kodr. Rndriguez. Iusol.

St. Mar. Saint» Mariv. kleine Insel nahe der Ostkiisto Madagaskars.

Sur. Sarakack.

Tak. Takanma.

Tarnt. Taniatave, Haupthafon an der nördlichen Hallte der Ostküste Madagasoars gelegen.

Tau. Tan.ala-I.and, östlich vorn Botsiloo-Land liegend.

Tint. Tintiugue, ein zerstörter Ort, der nahe hoi Tamatave lag.

Erklärung der angewendeten Zeichen und sonstigen Abkürzungen.

3 Männchen.

9 Weibchen.

[ } enthält den Fundort des Autors, aber nicht zum Madagassischen Fauneugobieto gehörig,

ab. aberratio, Abänderung,

cd. oditus. herausgegebon.

exp. al. oxpansio alarum, Fliigolansspnnnung, die Entfernung der Vordertlügelspitzen von einander, wenu bei

dem aufgespannten Schmetterling der Innenrand diesor Flügel etwa rechtwinkelig zur Mittellinie des

Körpers zu stehen kommt.

f. figura, Figur der citirten Werke.

Fig. Figura, Figur der beigegebonon Tafeln.

g. genus, Geschlecht — n. g., novum geuus, nouos Geschlecht.

Hot neterocora.

1. c. loco citato, an der angeführten Stelle,

mm Millimeter.

Mus. Museum. — Mus. F., Museum Frankfurt a. M. —
- Mus. L.. Museum Lübeck.

No. Numerus, (Numero), Nummer,

p. pagina, Seite.

PI. Plancho, Plato, Tafel.

Iihop. Rhopalonera.

sp. spocies, Art — n. sp., uova spoeies, noue Art

T. Tomus, Band,

t tabula, Tafel,

var. varictas, Varietät,

vol. volume, Band.

Bemerkung: ln Beziehung auf Xomonclatur folge ich genau dor von Dr. 0. Staudmger in soinom Cataloge

der Lepidopteron des ouropüischon Faunongcbiotes (1871) p. X—XXII aufgosteilten Grundsätzen, Von den

Citaten sind nur die wichtigsten aufgoführt
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LEPIDOPTERA MADAGASCARIENSIA.



Rhopalocera.

Papilionidae.

JPapiUo L.

1. Papilio Oribazus Iioisdnral.

Fig. .10.

P. niger, holosericeus. Fascia caerulea communis alantm, margiuem iuleriorem (darum

anteriorum solum atlingcntc, costis nigris intersectis; macula apicalis alantm anleriorum

seriesque macularum marginis externi (darum jtosterioruni caudalarum colore canrideo.

Sttblus diverse bnutneus. Erp. al. 86 mm.

Ti. Sp. g6n. I. p. 223.

Körper schwarz, nach dem Afteronde zu ins Braune übergehend: auf der Unterseite

braun, Palpen mit je drei gelben Flecken.

Vorderrand der Vorderflügel stark gerundet; Aussenrand derselben massig gewollt, auf

Rippe 6 etwas oingezogen. Derjenige der Hinterflügel zwischen den Rippen stark eingebuchtet,

auf Rippe 3 mit mässig langem spatolförmigem Schwänze.

Ceber die sammetschwarzen Flügel zieht eine breite seidengliinzende lasurblaue Binde,

die von den Rippen schwarz durchzogen wird; ihre innere Begrenzung ist ziemlich geradlinig,

während dio äussere, besonders auf den Vordorflügeln ausgezackt ist. Auf diesen zieht sie

vom Innenrande bis in die Hittelzelle, dann folgen abgetrennt als Fortsetzung ein Fleck, der

die vordere Ecke der Mittelzelle ansfüllt
,

dicht bei diesem ein zweiter grösserer, hinter der

Mittelzelle durch die Rippen in drei bis vier ungleiche Theile zerlegt, reicht nur bis an die

Subcostale. Vor der Flügelspitze befindet sich in Zelle 7 ein blauer alleinstehender, kleinerer Fleck.

Die Binde selbst bildet in Zelle 2, 3 und 4 einen regelmässigen Zacken nach aussen. Auf

den Hinterflügeln erreicht dio sich etwas verbreiternde Binde nicht ganz den Vorder- und

Inneurand, bedeckt nahezu die Hälfte der Mittelzelle und überschreitet dieselbe nach aussen

noch um einen schmalen Streifen. Die äussore Begrenzung ist unregelmässig ausgezackt. Vor

dem Aussenraude steht eine blaue Fleckenreihe: in Zelle 2 und 6 je ein kleiner, in Zelle

3 und 4 je zwei grössere, ziemlich gleich grosse, in Zelle 5 ein grösserer und ein kleinerer

Fleck. Ausserdem befinden sich in der Nähe des Vorderwinkels und am Aussenraude der
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Zelle 6 noch einzelne blaue Schuppen zusammengefügt. Alle Einbiegungen des Aussenrandes

sind fein weiss gesäumt.

Unterseite schwarzbraun, auf den Yordertliigeln ist das äussere Drittel heller angelegt

und in diesem zieht mit dessen ganzer Breite am V orderrande beginnend eine silberweiss

bestäubte Binde, die geschwungen verlaufend sicli verschmälert bis zu Rippe 2, diese noch

mit einigen Schuppen überschreitend. Dio Zacken an ihrer inneren Begrenzung entsprechen

der äusseren der Oberseitsbinde. Am Vorderrande befinden sich in ihrer Mitte zwei verschieden

gross auftretende schwarzbraune durch Rippe 8 getrennte Flecken. Der untere, kleinere endet

mit einer Spitze. Die HinterllUgel sind reichlich mit silberweissen Schuppen besäet, mit

Ausnahme des dunkelbraunen Basaltheiles, der das erste '/s 'Ier Flügelfläche einnimmt und

einer etwas hinter der Mitte verlaufenden Binde, die sich nach dem Innenrandc zu verbreitert.

Die übrigen Theile des Flügels sind heller braun und abgesehen von der ziemlich scharf

abgegrenzten Saumbinde wolkig verdunkelt. Auf letztere sind mit hellerem Zwischenraum

verwaschene dunklere Mondflecken zwischen den Rippen aufgesetzt. Auch auf der Unterseite

sind die Einbuchtungen des Aussenrandes weiss gesäumt.

Hellere scharf begrenzte Flecken wie bei den verwandten Arten treten nicht auf. Die

beiden Geschlechter sind in der Zeichnung gleich. Mad. (Ant.)

2. I*. DispnrlHs 11. F. Mad. p. 15. t. 1. f. 2. 2 Fl. Sp. gdn. I. p. 227. Luc. Lcp. ex.

t. 10. f. 2. 8 //. S. Lcp. exot f. 63, 64. 2 — P. Phorbanta, Herbst Naturs. II. t. 12. f. 3. — Kirby

(1872) und Oberthür (1879) wollen letztere Abbildung auf Phorbanta L. bezogen haben;

dieselbe gibt die grösseren Flecken auf den Flügelmitten wenig charakteristisch und würden

sich dieso auf beide Arten beziehen lassen. Dagegen stimmen die 3 Flecken vor der Spitze

der Vorderflügel mehr mit einzelnen Exemplaren von Disparilis, ebenso wie dio 12 Aussen-

randsflecken der Hintorflügcl, dio bei Phorbanta in geringerer Zahl vorhanden und kleiner sind,

überein. Bourbon.

var. Nana Oberthür Iitudes d’Ent. IV. p. 54. Seychellen.

3. P. Epiphorbas 11. F. Mad. p. 13. t. 1. f. 1. B. Sp. g6n. I. p. 226. — Mad. (Fian.)

St. Mar. N.-B. ziemlich häufig.

4. P. Phorbanta L. Mant. Plant, p. 535. God. Enc. m6th. IX. p. 47. Iaic. Lop. ex.

t. 10. f. 1. 2 B. Sp. göu. I. p. 225. II. S. Lep. ex. f. 61. 62. — Maur., in frühorcr Zeit hier

nur allein beobachtet; nach neueren Angaben auch auf Bourb.

5. P. Evombnr 11. Sp. gön. I. p. 254. Wrd. Afr. T-ep. t. 1. f. 3,4. — Mad. N.-B. nur

1 Exemplar. Mus. L.
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6. Papilio Cyrnus Boisdural.

Fig. 17. 18.

P. emndatus
,

niger, mneutis flaco-viridibus ; rdis nnterioribns »nttxima nutenJarum notwni-

decim Imst nuirginetpte intemo proximn, cetcrae. rersus marginem externum apieenujite

dimmutae; maeularunt umkeim (durum posterioru ni maxima in Ixtsi et in ecUttla dis-

coidali ; nutenlue ende marginem anticuni unditlatum externe furcatae. Subtus rufo-

fusetts macidis nltndtdis, ttlis anticis hast margineque externo sanguineis, medio

obscurius; postcrioribns inter m/teulus tdbidu/as et niyrns limit(das mut/is sanguineis.

Exp. al. TU—80 mm.

II. Sp. g6n. I. p. 239.

Kopf schwarz, auf dem Scheitel 4, auf den Palpen je 2 weisslichü Flecken. Thorax und

Hinterleib schwarzbraun, grau behaart, letzterer in der Seite mit zwei Reihen gelblich weisser

Flecken, von welchen je zwei der 3 vorderen Leibesringe durch einen schmalen, ebenso gefärbten

Strich mit einander verbunden sind. Auf der Unterseite ist die schwarze Brust ziemlich dicht

gelblich weiss und ockergelb gefleckt Beine gelblich braun, die Schenkel innen schwarz, aussen

weiss behaart. Dies Brustende und die ersten Hiutorleibsringc sind in ihrer Mitte ockergelb

behaart, über die übrigen weisslich gelben zieht eine schwarzfleckigo Mittellinie. Das Leibesendo

ist graubraun behaart.

Vorderflügel am Vorderrande stark gebogen, die Mitte des Aussenrandes eingezogen,

dadurch die Spitze breit abgerundet vortretend; nach dem Hinterwinkel zu wenig, der Aussen-

raud der dreieckigen Hinterflügcl stark gewellt. Oberseite der Flügel schwarz mit einem Stich

ins Bräunliche und mit hellgrünen Flecken. Auf den Vorderflügeln zieht, spitz beginnend, aus

der Wurzel, au die Mittelzelle angeschlossen und begrenzt durch die Rippen 1 und 2, am

letzten Flügeldrittel abgerundet, der grösste siimmtlicher Flecken. Nach der Flügelspitze zu

sind iu den Zellen 2, 3 und 4, ebenfalls an die Subdorsale angesetzt, drei länglich runde

Flecken, die nach der Flügelspitze zu an Grösse abuehmen. Vor dem mittelsten befindet sich

in der Mittelzelle ein schräg viereckiger, vor diesem etwas nach innen gerückt und die

Subcostale berührend, ein dreieckiger, ebenfalls an letztere sich anschliessend vor dem Ende

der Mittelzelle ein ovaler Fleck, mit einem weissen Strich davor auf der Subcostalen; ein

kleineres weisses Strichelchen befindet sich zuweilen auch vor dem vorderen Fleck der Zelle 8.

Hinter der Mittelzelle und im Anschluss an die an die Subdorsale angesetzte Fleckenbinde

befinden sich zwei kleine rundliche Flecken in den Zellen C und 8, dahinter noch jo ein kleiner

Fleck iu Zelle 7 und 8. (Bei einzelnen Exemplaren sind die beiden Flecken in Zelle 8 zu

einem zusannnengetlossen.) Nahe dem Saume und ziemlich gleichlaufend mit diesem befindet

sich eine aus acht Flecken, die zwischen den Rippen liegen, bestehende Reihe, deren

grösster sich iu Zelle 1 befindet; der nächst kleinere in Zelle 6 ist etwas nach innen gerückt.

8
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Einzelne weisse Haarschuppen befinden sich zwischen dem Vorderraud und der Subrostalen

von <ler Wurzel bis zu der Flügelmittc, ebenso auf Kippe 1 und in geringem Masse in den

Einbiegungen des Aussennmdes. Der grösste Fleck der Hinterflügel liegt in der Mittelzelle,

diese jedoch nur zur Hälfte ausfüllend und nicht ganz die Basis erreichend. Um die Mittel-

zelle herum liegen vier rundliche Flecken in Zelle 1, 2. 3 und 5, letzterer, der grösste, dicht

an diese herangeschoben. Dahinter befinden sich nahe dem Aussenrande und mit zwei .Spitzen

nach ihm zeigend, fünf Flecken, auf die Zellen 1 bis 5 vertheilt. Vor seiner Mitte ist an den

Vorderrand ein weisser, dreieckiger mit zwei Spitzen nach aussen zeigender Fleck angehängt,

dahinter ebenfalls in Zelle 6 sind zu zwei übereinander liegenden Streifen weisse Schuppen

aufgehäuft. Der Vorderrand ist weiss, darunter die Zelle 6 matter als der Grnndton gefärbt.

Dio Innonrandsfalte ist weiss, mit Grau und Gelb gemischt und mit gelblichen und weissen,

die Subdorsale in der Nülio der Basis mit langen weissen Haaren besetzt. Die Mitten der

Aussen mnds-Einbiegangen sind fein weiss gezeichnet.

Die Unterseite der Vordertlügel ist mthbraun, nach der Basis zn am Vorderrande ins

Rothe, nach dem Hintenvinkel zu ins Schwarzbraune übergebend. Die Flecken, von blässerem

Grün als auf der Oberseite, sind etwas kleiner und erreichen die Conturen nach der Aussen-

seite zu nicht ganz, wodurch hier ein graulicher Rand entsteht. San. ältliche hellen Flecken

der Unterseite sind seidengliiuzend.

Dicht an der Basis sind die Hintei'ilUgel schwarz, weiss gefleckt; zu beiden Seiten ist

lebhaftes Blutrot!), welches dio Zellen 7 und l durchzieht; der äussere, von dem heilen Flecken

freibleibende Theil der Mittolzolle ist dunkelbraun, auch über die Subdorsale hinaus; hierauf

folgt ruthbraune Färbung, die vor dem Saume in Rostbraun übergeht. Der Saum selbst ist

schwarz, in den Einbuchtungen gelblich weiss. Die gelblichen Flecken entsprechen denen der

Oberseite, jedoch tritt in Zelle 1 ein innerer, in Zelle 5 ein kleinerer in der Mitte liegender

und in Zelle 7 noch ein äusserer Fleck hinzu, welch’ letzterer als gabelförmiger Wisch

erscheint. Von der Basis aus über der Rippe 8 ist der Vorderraud bis gegen die Mitte breit

gelblich weiss, ebenso ist der Innenrand bis gegen seine Mitte sehmal weiss, dicht an der

Basis orange behaart. Ausser diesen helleu Zeichnungen haben die Hinterflügcl tief schwarze,

annähernd viereckige Flecken. In Zelle 1 ein langer Uingsstrieb an den bellen Fleck angesetzt,

der bei einzelnen Exemplaren noch quer hell getheilt und an seinem Ende hell begrenzt

oder auch sonst noch gefleckt ist. In Zelle 2 bis 5 hat jeder belle Fleck einen solchen

schwarzen nach innen angesetzt, ein äusserer verbindet die beiden hellen. In der Mittelzelle

stellt nahe vor ihrem Endo ein solcher mit zwei Spitzen nach innen; zwischen den beiden

Flecken in Zelle 6 und 7 ist jo ein schwarzer, grösserer Fleck.

In beiden Geschlechtern in Zeichnung und Färbung übereinstimmend ist dieser Falter

auf Mad. und N.-B. nicht selten.
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7. Papilio Emlochus Boisdnral.

Fig. 31.

P. brermime eaudatus, albus, ob's extus late nigris; anterioribm intus dentatis, macula magna

eostali a basi intus grisco-pulrendenta
,

stiege cum macula minuta cellulali, posteriortints

dentatis. Subtus maeulis fasciisque similibus nt sugra sed nutgis frncis, in alis antc-

rioribus aalein maeulis argenteis agicaUbus 8— l), maenlaquc eostali basi rnftt ,
iisdem

gosterioribus in faseia maeulis rufis et argenteis, fascia brunnca ante inarginem abdomi-

nalem ad basin daeil. E.rg. ul. 70 mm.

li. Sp. gön. I. p. 243. Dbld. Wstw, Gen. Diurn. Lop. t. 3. f. 2.

Kopf und Brust schwarz, ersterer mit 4 weissen Punkten, die Palpen mit je 2 weisson

flecken, letztere woisslich behaart. Hinterleib weiss, seitlich mit einer schwarzen Fleckenreihe.

Die Unterseite des Körpers gelblich weiss, schwarz gefleckt. Beine aussen weiss, innen schwarz.

Vorderrand der Vordertlügel gloichmassig gebogen, Aussenrand in der Mitte nach der

Basis zu eingezogen. Hinterflügel stark gezähnt, besonders auf Rippe 3 ; in den Einbiegungen

zwischen den Zähnen dio Fransen weiss.

Die Oberseite der Flügel ist glänzend woiss, mit breitem, tiof schwarzem Rande, der auf

der Mitte des Vorderrandes der Vorderflügei beginnt und im Bogen nach deren Hinterwinkel

zieht, auf den Rippen 1 bis 4 wurzelwärts mit einer Spitze vortretend, während zwischen diesen

die abgerundeten Vorsprünge des "Weissen nach dem Hinterwinkel zu geneigt sind. Aus der

Wurzel zieht über das erste Drittel des Vorderrandes ein breiter, schwarzer, weiss bestäubter

Streif, die Mittelzelle auf die Hälfte ihrer Breite oder auch mehr ausfüllend, und gegen den

Aussenrand zu in eingehendem Bogen endigend, öfters auch mit einer vertretenden Spitze

bis an die Subdorsale reichend. Dieser Streif ist mit der Aussenbiude durch den schmal

schwarz angelegten Vorderrand und der ebenfalls schwarz gezeichneten Subeostalen verbunden

;

meist ist an letztere ein ovaler, in der Grösse wechselnder, schwarzer Fleck angeliiingt. Hinter-

flügel: der schwarze Rand, gleichlaufend mit dem Saume, ist nahezu ein Drittel der Flügel-

länge breit, wurzelwärts nach dom Inncnrando zu verwaschen ;
dunkle Zeichnungen der Unter-

seite scheinen nach oben durch das Weisse durch.

Das Mittelfeld der Unterseite ist perlmutterweiss glänzend, darin die Rippen gelblich,

die schwarze Randzeiclmung wie oben, auf den llinterflügeln etwas ausgedehnter: das Schwarze

matter. Vorderflügei : nahe der Spitze 9 verschieden grosse, matt silbergrauo Perlimitterilecken,

davon am Vorderrande 3 in Zelle 8, 2 in Zolle 7, in den 4 nächstfolgenden je 1, bei ein-

zelnen Stücken auch 2 in Zelle 6. Von der Wurzol aus ist nicht ganz die Hälfte der Mittel-

zelle rothbraun ausgefüllt, nach dem Aussonrande zu in einem gebogenen, mattschwarzen

Querstreif, der über die ganze Breite der Mittolzelle liinweggeht und mit einem isolirten obenso

gefärbten ovalen Fleok dahinter, endigend. Hinterflügel an der Basis rothbraun, nach aussen

schwarz begrenzt ; au dem weissen stark behaarten Inneuraude entlang läuft ein breiter,

8 *
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braunschwarzer, die Zelle 1 ausfüllender Streif nach der Aussenbinde, in der vor dem Saume,

der selbst in seinen Einbiegungen weiss ist. 6 perlmntterglänzcnde Mondflecken stehen, von

denen die 4 zunächst dem Vorderrande grösser und rundlich
,
die beiden folgenden schmal

und eckig sind. Davor stehen 2 bis 3 gleichfarbige Flecken, in Zelle 5 und 4 je ein kleiner,

runder Fleck, in Zelle 3 über der Spitze des Mondflecks ein gerader Strich; in Zelle 6

trennt ein hakenförmiger Vorsprung der inneren Bindenbegrenzung einen rundlichen oder

selbst hakenförmigen Fleck von der Perlmutterfläche theilweise oder ganz ab. Von hier aus

zieht eino stark nach aussen gebogene Reihe blutrother, nach innen zu in der hohlen Seite

weiss gekernter Mondflecken um diese Bindenbegrenzung bis zum Innenrande herum, deren

Zahl von 5 bis auf 2 reducirt sein kann
;

die dem Afterwinkel zunächst stehenden sind die

deutlichsten und auch stets vorhandenen. Auf allen Flügeln verdunkelt sich das Schwarze der

Binden nach dem Hinterwinkel zu.

Mad. (Aut.) N.-B. ziemlich häufig.

8. P. Dcmolcus L. Syst. Nat. ed. X. (1758.) p. 204. Cr. t. 231. A. B. Hb. Samml. ex.

Schm. T. I. 2 f. II. Sp. g6n. 1. p. 237. Lite. Lep. ex. t 9. f. 2. — In Senegambien und

Aegypten und südwärts dieser Länder über ganz Afrika verbreitet. Mad. N.-B. häufig. St

Mar. Mayotta. Auf den Masc. scheint die Art nicht einheimisch zu sein.

9. P. Lormierl Dist. Monthl. Mag. XI. p. 129. — Die daselbst gegebene, kurze

Beschreibung stimmt mit den Abbildungen des P. Menostheus Dr. Exot. Ins. 11. t. 9. f. 1.

Cr. t. 142. A. B., aber besonders mit derjenigen in Trim. Rhop. Afr. austr. t. 2. f. 1. und

1 Exemplare Mus. F. überein, so dass man versucht ist, dio beiden Schmetterlinge für eine Art

zu halten. Vielleicht findet hier durch geringe Abweichungen ein ähnliches Verhiiltniss statt,

wie bei P. Delalaudii God. von Madagascar zu den südafrikanischen Stücken. Mad.

10.

Papillo Delalaudii Godart.

Kig. l.

P. fusco-niger
,

extus ohseurior; faseia communi sutphurea intus comphtries curvata.

extus dentata, andre bifurcata, furca interna in celtula discoidali extus nigro-pulcendenta ;

ante marginem extermim scries macularum oelo sttlpkurcarum ; alis posterioribus lange

caudatis extus dentibus fasciae in costis extensis; inter costas in margine externa et in

caudis postice maeuiis stdpkureis; niaeula aurantia et supra eaertdea in angulo an/di.

Subtus ferrugineo-fitscus signaluris similibus nt snpra sed jxillidioribus, dentibus fasciae

nigro-adumbratis. Exp. al. 8(i mm.

God. Enc. m6th. IX. Sappl, p. 811. Ti. Sp. gön. I. p. 320. Wstio. Arcana

Entom. I. t 37. f. 1. 2. Luc. Lop. ex. t. 20. f. 2.

Köqier braunschwarz mit mattgelbcn Flecken auf Kopf. Halskragen und Thorax; unten

braun und braungrau
;

am Hinterleib mit drei wenig deutlichen gelben Streifen, Brust und
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Beine schwefelgelb behaart, Palpen innen schwarz, aussen breit schwefelgelb gesäumt. Fühler

schwarz.

Vorderiliigel kurz und breit, Saum steil, auf den Kippen ein wenig eingekorbt. Hinter-

tliigel lang mit tiefen Einbuchtungen am Aussenrnnde und langem, ziemlich schmalem, spatel-

förmigem Schwänze.

Flügel auf der Oberseite braunschwarz, nach dem Leibe zu etwas ins bräunlich Graue

übergehend. Ueber beide Flügel zieht in der Mitte eine schwefelgelbe Binde. Unmittelbar hinter

dem Yorderrand beginnend, umzieht sie das Ende der Mittelzelle, auf Kippe 6 sieh sehr ver-

schmälernd
,
von hier aus verbreitert sie sich besonders nach aussen zu ganz unregelmässig,

in den Zellenmitten zackig ausspringend, am weitesten in Zelle 2. Die innere Begrenzung

dieser Binde trifft auf die Mitte des Innenrandes. Die Rippen 5, 6, 7 und 9 troton dunkel

in derselben hervor. Der Bindentheil der Zelle 4 setzt sich hinter der dunkel gefärbten Sub-

dorsalen quer über die Mittelzelle in derselben Färbung fort, die schmälere an die Subcostalo

stossende Hälfte ist dicht schwarzbraun bestäubt. Vom letzten ’/
8 des Vorderrandes zieht eine

Reihe von 8 ovalen in der Grösso wenig verschiedener
,
schwefelgelber Flecken nach dem

Hiuterwinkel, deren jeder einzelne zwischen je zwei Rippen von 1 a bis 9 zu liegen kommt.

Die Einkerbungen am Saume sind fein gelb gezeichnet. Auf den Hinterflügeln schliesst sich

die Biude mit ihrer inneren Begrenzung an die der Vorderflügel an, überzieht noch ein

Stück der Mittelzelle, biegt aber, an Kippe 3 angekommen und diese als Grenze benutzend,

nach aussen, bis sie ziemlich schmal und schliesslich in eine Spitze endigend, nach Rippe 2

überspringt. Die äussere Begrenzung entspricht ziemlich der Saumrichtung. Das Anfangsstück

in Zelle 7 ist schmäler als die Vorderflügelbinde am Innenrande, auch erscheint dieses Stück

um einen Ton heller; in den nun folgenden Zellen bildet sie Bogen, die mit langen Spitzen

an der innen) Seite der Rippen entlang in das dunkle Saumfeld vorspringen. In Zelle 5 ist

der Bogen am wenigsten regelmässig, da er in seiner Mitte eine kleine Ausbiegung hat. Die

starken Einbuchtungen des Saumes haben sämmtlich breite gelbe Flecken, ebenso auch das

Schwanzende. Der letzte über dem Afterwinkel hat einwärts in einer Verdunkelung zunächst

einen orangegelben Fleck, über welchen ein aus blauen Schuppen bestehender breiter Bogeu

hinzieh t.

Die Unterseite ist dunkelrostbraun, die gelben Zeichnungen entsprechen im Allgemeinen

denen der Oberseite; auf den Yordorflügoln ist der Querast der Binde in der Mittelzelle nur

äusserst wenig dunkler bestäubt. Din Aussenrandsflccken sind verwaschen vergrössert, so dass

sie sich gegenseitig berühren. Der Innenraud ist von Rippe 3 ab bis au die Mittelzelle

schwarzbraun verdunkelt ; ebenso auf den Hinterflügehi das Schwänzende vor dem gelben

Spitzenfleck, der Aussonrand zwischen den gelben Eiubuchtuugsfleeken
,
der Afterwinkel, die

äusseren Einbiegungen der Binde und die inneren zwischen dem Innenrande und Rippe 3,

hier bis zum Sammetschwarzen, wovon der Theil in Zelle 2 sparsam fein omngegclb bestäubt
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ist: gleichfalls verdunkelt ist die äussere Begrenzung des blauen Bogens: der orangegelbe Fleck

weniger lebhaft wie auf der Oberseite, hängt mit der Binde zusammen, während der Analfleck

von dieser durch die bis zum Aussenrand rostbraun verlaufende Rippe 2 getrennt erscheint.

Der auch im südlichsten Afrika vorkommende Falter ist auf Mad. (Fian.) und N.-B.

selten, von hier hat das Mus. F. nur ein 9 erhalten, welches obiger Beschreibung und der

Abbildung als Original diente. Es scheint übrigens von dem afrikanischen Typus in Folgendem

abzuweichen: die schwefelgelbe Binde der Vorderflügel ist breiter, zusammenhängender und

nur gegen den Vordorrand durch die dunkleren Rippen 5, 0, 7 und 9 unterbrochen. Der Quer-

ast in der Mittelzelle ist dagegen sehr schmal, von gleicher Farbe wio die Binde und nur

gegen den Vordorrand zu etwas dunkler bestäubt. Auch scheint dio Grundfarbe nach der

Basis zu weniger stark ins Braune überzuziehen.

11. P. Mangoura Ih n'. Monthl. Mag. XI. p. 226. — Ih n-. Ex. Butt. V. Pap. 1. 15. f. 49.5t).

Diese schöne von Crossley auf Madagascar entdeckte Art scheint bis jetzt nur allein in der

Sammlung von Henley Orose Smith vertreten zu sein. Die Zeichnungen der Oberseite dieser

kleineren Art sind denen von P. Delalandii ähnlich, während jedoch statt gelb die über beide

Flügel ziehende Binde blau, und die Flecken an und vor dem Ausseurande weiss
,
oder vom

Blauen in das Weisse übergehend, sind, so ist die Zeichnung der Unterseite, violett auf braunem

Grunde, von der jener Art vollständig verschieden.

12. Pupiliu Merloncs Felder.

Kig. •>.

P. ntbido-snlphnreus ; 8 alis anterioribns eosta ftt.sea
,
faseia Udo intus dentnta in man/ine

externo cum inaciila apicati parra; alis jiosterioribus lont/c enndatis mart/ine extern

o

niyro-fusco limbato, sed sinn et apice eandae flueis ; faseia post medium interrupta

scalaris ante ntan/inem externtun c marulis tribun eonfluentihus ad margitteim anticum

atiluierrnfibus quartaque in tuurtjiue internet. Sublus alis anterioribns faseia apiee Untier

fcrruffinca postice nit/ro-fusm
;

posterioribus ovhruccis
,

faseia mediana non interrupta

et caada ante, apicem ferrtujineis.

9 nt 8, sed in atis anterioribns mnenlet lont/et costati
,

eintice subhanuda a Itasi

meelitttn ecltulae discoidtdis superantc. — Exp. al. 1)2 min.

Feld. Nov. Lep. p. 95. Triin. Trans. Linn. S. T. 20 1869. t. 42. f. 1.9 — P. Brutus

H. F. Mad. p. 12. — P. Brutus var. B. D. Sp. g6n. I. p. 222.

8- Körper schwarz, Palpen seitlich mit gelbbrauuem Saume, von gleicher Farbe die

Flecken auf Kopf, Halskragen und Schulterdecken; Hinterleib in den Seiten ockerbraun mit

einer schwarzen Fleckcnreihe. Die Unterseite des Körpers ist ockerbraun, nach hinten zu ins

Gelbliche ziehend, dio Beine werden nach den Fussendcu zu dunkelbraun.
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Flügel kurz und breit, der Vorderrand der Vorderflügel bildet einen Viertel-Kreisbogen;

der kaum gezähnte Aussonrand steil, seine Lauge ist gleich dem Innenrand, gleich 3
/6 des

Vorderrandes. Hinterflügel mit ziemlich langem, spatelfbrmigem Schwänze, auf den Flügelfalten

eingebuchtet

Hellschwcfelgelb. Vorderflügel : Vorderrand schmal
,
Ausseurand breit schwarzbraun

,
in

letzterem tritt die Grundfarbe zwischen den Kippen spitzbogig und nach dem Vorderrande zu

mit Ausnahme von Zelle 6 und 8, in denen er ziemlich gerade abschneidet, zackig hinein.

Vor der Spitze liegt in Zelle 7 ein ovaler Fleck der Grundfarbe. Hinterflügel : Der ganz

schmal schwarzbrann gezeichnete Vorderrand verbreitert sich um den Vorderwinkel herum

zu einer ununterbrochenen, ziemlich gleich breit bleibenden Saumbinde, die Flügoleinbuch-

tungen mit etwas bräunlicher Sclmttirung der Grundfarbe überlassend, zieht in den Schwanz,

ihn mit Ausnahme zweier bräunlich gelben, dicht an dio dunkle Rippe angeschlossenen Flecken

an seinem Ende, ganz dunkel ausfallend; dann wieder heraustretend in zwei Bogen zum

Afterwinkel. Auch diese beiden Bogen, von denen der zweite auf der Flügelfalte noch einen

Zahn nach aussen bildet, lassen den Saum bräunlich gelb und zwar in Zelle 3 schmal, in Zelle

2 breiter erscheinen. Der letzte Bogen hat nach innen einen annähernd viereckigen, gleich-

gefärbten Fleck über sich, durch einen schmalen gelben Bogen, der vou Rippe 3 bis in die

Mitte der Zelle 2 reicht, getrennt
,
dagegen am Innenrande durch einen dunklen Bogen, der

zwischen sieh und dem grösseren Fleck wieder ein kleines gelbes Dreieck freilässt, verbunden,

über welchem jener den Innenrand erreicht. Von hier geht eine etwas zackige Begrenzung

gleichlaufend mit dem Aussenrando nach Rippe 3, die selbst bis zu dom hellen Bogen die

weitere Begrenzung übernimmt. Zwischen Mittelzelle und Saumbinde läuft zwischen Vorder-

rund und Rippe 4 absatzweise eine schwarzbraune, fast schwarze Binde; sie besteht aus vier

zusammenhängenden Flecken. In Zelle 7 und ü je ein Fleck von deren Breite, nach innen

durch eine gerade zu den Rippen senkrecht gestellte Seite begrenzt
,
der in Zelle 6 um die

Hälfte des ersteron, entsprechend dem Saumverlaufe, nach aussen gerückt; er hat nur eine

schwache Verbindung mit einem wieder etwas herausgerückten Bogen, der sich zwischen Rippe 6

und 5 nach aussen zu spannt und sich allmähiig nach Rippe 5 zu verbreitert, wo er Ver-

bindung mit einem herzförmigen grösseren Fleck findet, dessen sehr abgerundete Spitze sich

der Basis zukehrt. Seine nach aussen gerichtete Seite hat auf der Zellenfalte einen vor-

springenden Zahn.

Auf der Unterseite sind die Ze ichnungen der Vorderflügel denen der Oberseite ent-

sprechend
;
der nach unten umgebogenc Vorderrand, sowie der grösste Theil der Aussenbinde

ist rostbraun, nur der nach dem Innenwinkel zu liegende Theil, der durch eine etwas ver-

waschene Begrenzung, die von der innern Seite der Binde von Rippe 7 nach dem Rippeu-

ende 3 in gerader Richtung hinzieht, ist schwarzbraun. Dor Spitzenflcck erscheint mehr

rhombisch und ist innen und aussen schwarzbrann beschattet. Die Grundfarbe der Hinter-
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Hügel ist ockergelb, in der die äussere Hiilfte der Mittelzeüeueinfassung und der von dieser

ausgehenden Rippen schwarzbraun gefärbt siud. Die Mittelzelle ist durch zwei braune

Längslinien und durch einen abgezweigten Ast derselben in vier Theile getheilt. Von */„

des Vorderrandes läuft eine breite, nach innen bis Ripp 6 gerade, dann bis zum Innenrand

zwischen den Rippen bogig nach aussen begrenzte, dunkel rostbraune Binde. In Zelle 7

ist sie gleichartig dunkel gefärbt, in Zelle (> und 5 folgen zwei hellere Theile, auf der Falte

durch einen dunkleren Strich getheilt: der nach vorn liegende Theil, nach aussen bogig

erweitert, legt sich au die Rippe an. Von Rippe 5 an hat die Binde eine gleichmässigero

Breite und Färbung, die iiusseren Begrenzungen dunkelbraun, ebenso die Rippen und Falten-

striche, zwischen denen die Färbung verwaschen hellbraun ist. Die Saumbinde entspricht

der Oberseite, ist jedoch rostbraun
,
und tritt meist nur matt hervor; am dunkelsten ist sie

an ihrer Vereinigung mit der Mittelbinde am Afterwinkel. Die freigebliebenen Bogen am

Saum sind ockergelb. Die Stücke der Zellen 3, 4. 5 und li, die zwischen der Mittelzelle

und Mittelbindc liegen, sind gelblich weiss, an der Mittelzolle dunkelbraun abgegrenzt.

Dieselbe hellere Färbung hat der der Binde zunächst liegende Theil der Zelle 2, der vor-

liegende der Grundfarbe zeigt einen dunkleren, verwaschenen Längsstrich.

9 zeigt vom 3 folgende Unterschiede: Der Hinterleib ist bräunlich weiss mit einer grauen

verwaschenen Rückenlinie, auf seinen beiden ersten Ringen mit gelblich weissen Haaren besetzt.

Die Palpen schwefelgelb, innen schwarz. Die Flügel sind breiter, besonders die vorderen durch

deu etwas weniger gebogenen Vorder- und steileren Aussenrand, der auf Rippe (5 nur wenig

eingezogen, aber in seinem Verlaufe mehr gewellt ist als beim 3. Die Hiuterflügelschwänzo

sind etwas kürzer, und an ihrem Anfänge schlanker. Die braunschwarze Färbung der Ober-

seite ist mit Ausnahme der Schwänze und deren nächsten Umgebung dunkler. Die Mittelbinde

der Hinterflügel und die Analllecken sind tiefschwarz.

Auf den Vorderflügeln setzt sich an die orston s
/4 des Vorderrandes ein breiter, nach

innen etwas verwaschen begrenzter Streif, der nach aussen zu sich erweitert und haken-

förmig und abgerundet bis über die Mitte der Mittolzellenbreitc hinwegragt. Die dunkle Ver-

bindung zwischen diesem Fleck und der Aussenrandsbinde ist nur äusserst schmal, dagegen

wird sie durch einen bräunlich weissen Streifen begleitet, der noch als matter Strahl in Binde

und Flecken eintritt. Die Auszackungen an der inneren Seite der Aussenrandsbinde sind

tiefer und spitzer. Hinterflügel: Die Mittelbinde hat in jeder Zelle eine vorspringende Spitze

auf der Falte ; der ihr entsprechende Analfleck ist durch die helle Rippe 2 nach innen zu in

zwei rundliche Flecken getheilt. Die hellere Trennung von dem letzten Bogen der Aussenrands-

bindc ist breiter, in Zelle 2 dor Grundfarbe entsprechend
,
am Aussenraude mehr ins Bräun-

liche ziehend, und dieser letztere Fleck nimmt an seiner inneren Seite noch einen zapfen-

artigen Vorsprung des vorliegenden dunklen Flecks auf. Die Aussenrandsbinde, die nach dem

Schwänze zu abblasst, lässt von demselben nur ein kleines ockerbraunes Fleckchen in Zelle 4
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vom Raume frei
,
das ockerbraune letzte '/» des Schwanzes ist durch die dunkelbraune,

nach ausson zu breiter gefärbte Rippe 4 getheilt Hinter dem Schwänze lässt der erste Bogen

in Zelle 3 nur eine kleine Stelle, der nächste, von innen nach aussen etwas eingedrückte

Bogen einen grösseren, ockerbraunen Fleck dos Saumes frei.

Auf dor Unterseite der Vorderflügel ist das Rostbraune mehr mit Orau gemischt, der

Fleck vor der Spitze hat keine dunkle Begrenzung, in der Mittelzelle tritt nur dor haken-

förmige Theil des Fleckes tief braunschwarz und zackig begrenzt auf Die Zeichnungen der

Hinterflügel treten auf dem mehr hell violettbraunem Untergründe weniger scharf hervor. Die

braune Längstheilung dor Mittelzelle und Färbung der Rippen (exel. des innern Theils der

Rippe 7) ist dieselbe wie beim 6. Die mehr gleichmässig gefärbt verlaufende nach hinten sich

verbreiternde Mittelbinde ist hell rostbraun
; ihre innere Begrenzung ein nur wenig durch

Vorsprünge unterbrochener Bogen; die äussoren Einzackuugen sind seichter. Nur die Zelle 6

zeigt sich innerhalb dor Binde holler als der Grund, dagegen sind die Mittelzelle und die

übrigen Zollen bis zum Innenrand und bis zu dieser Binde fein braun bestäubt, ln Zelle 2,

5, 6 und 7 überschreitet die Oberseitenzeichnung die äussere Begrenzung dor Mittelbinde und

erscheint grauviolett auf der hier besonders zart angelegten Grundfarbe. Die nur matt auf-

tretende Aussenrandsbinde ist braunviolctt
,
am Saume und im Schwänze ockerbraun bis gelb.

Ueber die eigenthümlichen Beziehungen zu Papilio Merope Or., ein Falter des afri-

kanischen Festlandes vergl. p. 13 der Einleitung und p. 38 und 40 der Literatur.

Mad. (Tarnt. Fian. Tan. Ambavaran).

13. P. Antenor T>r. Exot Ins. II. t 3 f. 1. B. Sp. gön. I. p. 189. — Mad., bis jetzt

nur auf der Hauptinsol gefunden. Grandidier traf den Falter in der südlichen Region.

Pieridae.

Pontia F.

Nychitona Butl.

14. P. Aicesta Or. var. Sylvicola B. F. Mad. p. 20. B. Sp. g6n. I. p. 433. —
Während P. Aicesta, die Snellen (Tijd. v. Ent. T. 25. p. 225.) mit der indischen Art P. Xiphia F.

vereinigt, den grössten Theil des afrikanischen Continentes bewohnt, beschränkt sich Sylvicola,

die hauptsächlich durch ihre Grösse abweicht, auf Mad. (Fian. Tarnt.) N.-B. Ein sehr kleines

Exemplar Mus. F. von N.-B. (32 mm gegen 50 mm) steht auch in der grösseren Ausdehnung

der schwarzen Zeichnungen dor Vorderflügel (die auch ganz fohlen können) der Xiphia sehr

nahe; dio schwarze Einfassung der Spitze springt stark in Zelle 5 hinein, der schwarze Fleck

vor derselben ist sehr gross und viereckig und ist nahe an den Ausseurand geschoben, mit

dem er durch zwei verwaschene Striche verbunden ist. Doch weicht es ab durch die grössere

9
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Abrundung sämtätlicher Fliigchvinkel und durch die rein weissere Färbung der Obersoito,

während die der viol weniger zart gebauten Flügel der Xiphia einen Stich ins Grünliche

haben. Von letzterer stehen nur wenige Exemplare zum Vergleich zur Verfügung, sie

zeigen aber spitzer endende Fühler, einen einfach gerundeten Aussenrand der Hinterflügel,

der bei Aleesta und Svlvicola auf den Falten etwas eingekorbt und nur hier fein schwarz

gezeichnet, dagegen bei der indischen Art vom Afterwinkel bis zu Rippe 4 fein schwarz

umzogen ist, welch' feiner Bogen sich auf der viel dichter besprenkelten Unterseite zu einer

nur wenig unterbrochenen schwarzen Saumlinie ausdehnt.

Mylothris Hb.

15. 31. Phileris R. (pars) F. Mad. p. 17. t.2. f.3,4. R. Sp. g6n. I. p. 512. — Süd-

Afrika Mad. (Ant. Tarnt- Fian.) N.-B. nicht selten.

16. 3f. Hecyra Mab. C. r. S. Bolg. T. 23. p. CV. 1880. (Pieris). — In der Beschreibung

ist angegeben
,
dass diese Art früher von Boisduval mit Phileris zusammengezogen war, es

geht aber nicht aus derselben hervor, ob es die in der F. Mad. f. 5 der t. 2 abgebildete jetzige

P. Confusa Rutl. sei. Mad. (Flpt.)

17. 31. Smithii Mab. Bull. S. phiL VII. 3. 1879. p. 133. (Pieris). - Mad.

18. 31. Gramlidieri Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXVII. (Pieris). — Mad.

Terias Swains.

Eurema Hb. pars.

19. T. Pnlchella R. F. Mad. p. 20. t. 2. f. 7. R. Sp. g£n. p. 677. Trim . Khop. Afr. austr.

p. 77. — Süd-Afrika. Maur. Mad. (Tarnt. Bets.) St. Mar. Mayotta. N.-B. nicht selten.

20. T. Floricola R. F. Mad. p. 21. R. Sp. g(*n. p. 671. — Maur. Bourb. Mad. Mayotta.

N.-B. sehr häufig.

21. T. Desjardinsü R. F. Mad. p. 22. t.2. f. 6. R. Sp. g6n. p. 671. Hyff. Peters Moss.

p. 367. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 78 & 333. — S.-Afrika. Mad. (Fiau. Ost-Küste.) Mayotta.

22. T. Allena Rutl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 337. — Mad.

23. T. lfapale Mab. Natural. 1882. No. 13. p. 99. - Mad.

Callidrya« B.

24. C. Florella F. Syst. Ent. p. 479. R. Sp. g£n. I. p. 608. Trim. Rhop. Afr. austr.

p. 68. Qu. Maill. R6uu. p. 5. t 22. f. 1, 2. var. 9— C. Pyrene Butt. Lep. ex. p. 44. 1 16. f.8— 10.

Mabille führt in einer Liste Madag. Lep. C. r. S. Belg. T. 23. p. CV. var. Flavescens olino

Autor an
,

möglicher "Weise ist dies die von Guenöo abgcbildete, von ihm nicht näher

benannte Varietät. — Afrika. Maur. Bourb. Mad. Mayotta. N.-B. häufig.
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25. C. Florella F. var. Eubnle Butl. Lep. ex. t. 22. f. 7— 10.

26. C. Florella F. var. Rhadia B. Sp. g6n. I. p. 617. Triin. Rhop. Afr. austr. p. 69.

Trim. Trans, ent. S. 1870. — Beide Varietäten kommen mit der Stammart zusammen vor.

27. C. Hyblaea B. Sp. g6n. p. 612. — Nach Voll, auf Ma.votta.

28. C. Rufosparsa Bull. Ann. & Map. V. 5. 1880. p. 395. — Mad.

29. C. Thauruuia Reale. Proc. Ac. l’liilad. 1866. p. 238. Bull. Lep. ex. p. 56. t. 22.

f. 3— 6. — C. Fiaduna Hcw. Ex. Butl. IV. Caüidryas t. 1. f. 1—4.— Mad. (Ikaryosoa, Fian.) N.-B.

30. C. Declplens Bull. Ann. & Map. V. 5. 1880. p. 338. — Mad. (Fian.)

31. 0. Grandldlcri Muh. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. XXXVIII. (Eronia). — Die

Beschreibung passt auf ein Exemplar Mus. F., welches aber nach Flügelform. Rippenverlauf

und Fühler eine ächte Callidrvas ist und der indo-australischen C. Croeale Or. sehr nahe steht.

- Mad. N.-B.

Ptychopteryx Wtlgr.

32. Ptyohoptcryx Lucasl Gramlidier.

Fig. l!t. 20. 21.

P. 6 albus, alis anlerioribm suhfaleatis ante marginem fusco einetum late /Iuris ; suhlns

aurantiacus
, alis antvriorihus in muryinc interno late alhis

,
macala nigra parra in

eosta Iransrersali.

9 flaro-albida aut flara, alis anterioribus macala lunifortni in costa Iransrersali
:

park

apirali marginis antieis tnargineguc externo ferc tato nigro-fuscis ; alis posterioribus

rix undidatis duplici serie macularuin nigro-fuscaruni ante limhum. Suhtus aurautiaea

;

alis anterioribus tnacula cellulari nigra marginc interno albo apiceque rnbro-rio/aceo ;

alis posterioribus cum maeulis riolaeeis marginalibus. Exp. al. 68 nun.

Grand. Gu6r. Rev. Mag. 1867. p. 273. 9 (Callidrvas). — Eronia Vohemara Wrd.

Mouthl. Mag. VI. (1870) p. 224. 6 Wrd. Afr. Rep. p.4. t.4. f.3.4.

Körper schwarz. Kopf und der vorderst«! Thcil des Thorax mit brauner, der übrige Theil

mit weisser Behaarung. Fühler dunkelbraun, das üusserste abgestumpfte Ende der allnüihlig

sich verdickenden aber deutlich abgesetzten Kolbo ebenso wie die ganzo Unterseite des Fühlers

hellbraun
,
seitlich fein weiss beschuppt. Hinterleib an don Seiten weiss. Augen und die

ziemlich lange Zunge braun. Die unter© Augeneiufassung und die Palpen sind gelblich weiss,

letztere an ihrom Ende und die Stirn bräunlich. Die Brust ist gelb, dio Beine sind etwas

dunkler gefärbt; der Hinterleib ist unten weiss.

Die Vorderflügel sind an ihrem Vorderrande stark gebogen, der wenig gewellte Aussen-

rand ist sauft geschwungeu, die Spitze etwas sichelförmig vorgezogen. Der Iuneurand bildet

beim 8 eine gerade Linie, beim 9 eine nach innen gohende Curve. Die langen Hinterflügel
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sind au ihrem Yorderwinkel stark gerundet, am Afterwinkel etwas geeckt, der zwischon beiden

liegende Saum ist beim 9 stärker, boim S etwas weniger gewellt. Der Vorderraud ist nahe

der Basis bei beiden Geschlechtern borstig behaart.

Im Uebrigen sind die beiden Geschlechter sehr verschieden.

S Oberseite weiss. Vorderflügel: Spitze von */
s des Vorderrandes aus, das letzte */

4 der

Mittelzelle ausfüllend und vom Ursprung der Rippe 3 mit dieser nach dem innern ’/* des

Aussenrandes laufend, breit gelb. Costalrand braunschwarz, in seinem letzten Vs in einen

braunschwarzen Rand auslaufend, der die Spitze umzieht, sich im Aussenrande verschmälert

und bis gegen Rippe 4 läuft. Von dom dunklen Rand aus ziehen die Rippen in gleicher

Farbe eine kurzo Strecke in das Gelbe hinein. Hiutertlügel zeichnungslos.

Vordertlügel auf der Unterseite dottergelb, die Wurzel und den Innenrand breit weiss

lassend. Am Ende der Mittelzelle ein schwarzer, länglicher Fleck, zwischen Rippe 3 und 6

gegen den Aussenrand zu dunkelbraun bestäubt. HinterflUgel dottergelb, mit braunviolettor

Bestäubung, die am stärksten am Yorderrando in 2 Gruppen auftritt.

9 Oberseite: Hellschwefelgelb bis in’s Weissliche. Vordcrfliigel mit schwarzem läng-

lichem Fleck am Ende der Mittelzelle, s
/5 des Querastes bedeckend. Costalrand schwarz, von

seinem letzten
'/s

zieht um die Spitze herum bis nahe an den Innenwinkel ein breiter, braun-

schwarzer fleckiger Rand, der in der Regel vor der Spitze ein rundliches Stück Grundfarbe

frei lässt. Ilintertlügel am Aussenrande mit 6 braunschwarzen, eckigen Flecken auf den Rippen

2 bis 7, den hellou Rand schmal frei lassend; die mittleren sind die grössten. Vor der

Fleekenreiho liegen noch vier bis sechs kleinere Flecken im Bogen in Zelle 2 bis 7. In der

Nähe der Wurzel mit schwacher dunkler Bestäubung.

Unterseite: Vorderflügel mit Ausnahme des weissen Innenrandes lebhaft gelb mit dunk-

lerem Vorder- und Aussenrand, die beide nach der Spitze zu ins Orange übergehen, mit

rosavioletter Beschattung, besonders am Aussenrand und mit einem schwarzen Fleck am Ende

der Mittelzello wie obon. Hintcrflügel hell orangegelb mit rosaviolettcr Bestäubung, am Vorder-

rand in mehreren Gruppen dunkler. Der Aussenrand zwischen Rippe 2 und 7 breit und

fleckig rosaviolett.

Mad. (S.-W.-Küste) N.-B. nicht häufig.

Tcracolua Stcaina.

33. Teracolus Mananharl Ward.

Fig. 33.

T. stdpkttreus, apice antico late nigro maculis tribus fla/vo-grvseis Invatis mavulaque parva

in costa Iranversali. Sublus flavus alis anferioribus magis all/iihdis macttla costali et

mediana nigris; alis posterioribus striga nigra interrupta et angulata mediana a margine

antico usque ad medium et ad marginem intemum. Exp. al. 57 mm.
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Wrd. Monthl. Mag. VI. (1870) p. 224. (Pions). Wrd. Afr. Lep. t. 2. f. 1—4. Butt.

Proc. z. S. 1876. p. 133.

6 Der Körper ist kräftig gebaut. Die Fühler sind von halber Yorderrandsl&nge und

verdicken sich im letzten
'/s

allmäblig zur Keule. Die Flügel sind breit. Der Vorderrand der

vorderen ist stark gebogen. Die geringe Abrundung dor Spitze geht in den steil gestellten

wenig gebogenen Aussenrand über, der seinerseits mit dem ein wenig oinwärts gebogenen Innen-

rand etwas mehr als einen rechton Winkel bildet. Der Aussenrand der Hinterflügel bildet

einen Kreisbogen und lässt, indem er mit dem flacher gebogenen Vorder- und Innenrand

zusammenstösst, Vorder und Aftcrwinkel etwas winklig hervortreten.

Schwefelgelb. Kopf und Thorax oben schwarz mit weisslicher Dehaarung, der Hinterleib

nur mit verwaschener schwarzer Mittellinie. Die Fühler sind oben schwarz, an der Kolben-

spitze braun, an den Seiten hellbraun, unten schwefelgelb. Augen braun. Die Unterseite des

Körpere gelblich weiss, Beine bräunlich weiss. Die Vorderflügel sind oben an der Basis zwischen

Vorderrand und Mittelzelle mit dichter grauer Bestäubung versehen, die sich verschmälernd

längs des Vorderrandes bis zu dessen Mitte weiterzieht, wo sie mit der sammetartig schwarzen

Flügelspitzen-Einfassuug zusammentrifft. Diese zieht von hier in einem Bogen nach aussen,

bis sie etwas über Rippe 2 hinaus in don Aussenrand verläuft. Die innere Begrenzung dieses

Spitzonflcckens besteht aus ein wenig verwaschenen Bogen, die sich von Rippe zu Rippe aus-

spannen. In seinem Innern befinden sich zwischen den Kippen drei bis vier matt grangelbe,

verwaschene Flecken, deren grösster zwischen Rippe 6 und 7. Die Querrippe tiägt auf ihrer

Mitte einen kleinen schwarzen Fleck, der in Bezug auf Grösse variirt Die Rippen sind

besondere nach dem Saume zu fein schwarz bestäubt Die Grundfarbe der Hinterflügel geht

nach dem Vorder- und Innenrando zu breit in’s Weisse über. Die innere Hälfte ist mit

ziemlich langen, sehr feinen weissen Haaren besetzt. Die Fransen sind etwas hellor als der

vor ihnen liegende Saum, der an einzelnen Stellen mit zerstreut liegenden schwarzen Schuppen

angeflogen ist.

Auf der Unterseite sind die Vordorflügel gelblich weiss, rein weiss nur am Hinter-

winkel und Innenrand, dunkler gelb in der Mittelzelle, am Vorderande und in der Umgebung

der Flügelspitze bis gegen Rippe 2 hin. Der Mittelfleck ist tiefschwarz und meist grösser wie

auf der Oberseite. Seitwärts des Gabelpunktes der Rippe 7 liegt in Zelle 7 ein grösserer, in

Zelle 9 ein kleinerer, vcrwaschenor schwarzer Fleck.

Die Hinterflügel sind citronengelb
,
mit schmal orangefarbenem Vorderrando nahe der

Basis, wo auch einzelne kurze borstige weisse Haare auftreton. Da wo Rippe 8 dieson trifft,

befindet sich ein braunschwarzer Fleck, der als schmalor verwaschcnor Strich nach der

Mitte von Zelle 4 ausläuft, wo sich eine grössere lleckenartdge Anhäufung von braun-

schwarzen Schuppen befindet, die ihrerseits wiodor in gerader Richtung als cino sehr matto

Linie (oft auch ganz fehlend) nach der Grenze von
*/s

des Innenrandes ausläuft. Dor Vorder-
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rand der Voitlerflögel ist ganz schmal graubraun angelegt und von gleicher Farbe sind die

Fransen von der Spitze bis zu Rippe 2, von wo sie rein weiss den Hinterwinkel umziehen,

während sie an den Hinterflügeln gelblich sind, jedoch mit grau bräunlicher Einmischung in

der Sähe ihrer Winkel.

9 Sach Ward ist die Oberseite der Vordertlügel weiss mit breitem schwarzem Aussen-

rand, der seine grösste Ausdehnung vor der .Spitze hat und mit schwarzem Flecken am
Zellenende. HinterflUgel gelblich weiss, mit breitem schwarzem Aussenrand, der sich nach dem

Afterwinkel zu verschmälert.

Die Vordertlügel sind auf der Unterseite weiss, haben mit Ausnahme der Spitze, die

orange ist, einen schwarzen Rand und einen schwarzen Fleck am Zellenende. Die Hinter-

tlügel sind orange mit einem nahe der Mitte ihres Vorderrandes beginnenden, schmalen

unregelmässigen schwarzen Rande , welches nach unten zu läuft und von hier aus sich als

Querstrich dem Innenrande zuwendet. Diese Zeichnung ist beim S deutlicher als beim 9.

Mad. N.-R. selten. 2 5 Mus. F.

CuUosune l)bUl.

34. Callosune Evunthe Iioisduml.

Fig. 22. 23.

C. 3 albus, viacu/a ru/a niipv-eineta apicali
,
pnnctalis nii/ris in costis umaUms extremis,

punetoqnc miaut» cellulari alarnm antcriorinn. Erp. al. 40 min.

9 mucula apicali amjuslc /'usco-uifira . infus si/aamalis anrantiacis snlpliurco-limitalis.

Erp. at. 37 mm.

Alac nullius in uiroque seru knissiiM nif/ro-irroratae, pnactis f cella/a/ibas.

It. Sp. gen. I. p. 567. Triin. Rhop. Afr. austr. p. 54.

6 Der Vorderrand der Vordertlügel dieses zart gebauten Falters ist stark und gleiehmüssig,

der Aussenrand mässig gerundet ; zwischen beiden tritt der Vorderwinkel leicht heraus. Vom
mässig geeckten Hinterwiukel aus zieht der Innenrand etwas nach innen gebogen, dem Körper

zu. Der Aussenrand der Hiuterllügel bildet nahezu einen Kreisbogen und geht vor dem Vorder-

winkel in den mässig gebogenen Vorderrand über, während der Innenrand über dem After-

winkel etwas eingezogen ist.

Die Oberseite des Körpers ist schwarz mit bläu 1ichweisser Rohanrnng, die Unterseite

weiss, Reine bräunlich weiss mit schwarzen Langsstreifen an Schienen und Tarsen. Die kurzen

Fühler sind schwarz, unten und auf den Seiten mit drei sehr feinen weissen, auf den Ring-

einsehnitteu schwarz unterbrochenen Längslinien. Das Endo der Fühlerkolbe ist schmal braun

umzogen. Die borstig abstehende Behaarung der Stirn und Palpen
,
welch’ letztere schräg

nach unten gerichtet sind
,

ist in ihrem Ursprünge weiss, in der äussorn Hälfte grau melirt
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Flügel kreideweiss seidenglänzend. Vor der Flügelspitze befindet sich ein schwarz ein-

gefasster, breiter, lebhaft orangoroth gefärbter Flecken, dessen ziemlich gerade verlaufende

innere Begrenzung etwas hinter der Mitte des Vorderrandes anfängt und gegen das Ende der

Rippe 2 im Aussenrande endet. Sie ist in Zelle 5 und ü unterbrochen und wird hier durch

eine orangegelbe Ausfüllung ersetzt. Ucbor Rippe 7 hinaus bildet sie einen dreieckigen Fleck,

von dessen Basis aus der Vorderrand schmal schwarz in die breitere und schärfer begrenzte

Spitzeneinfassung übergeht und am Saume ziemlich gleich breit bleibt. Von hier aus ziehen

die Rippen fein schwarz in die bunte Färbung hinein, während die Rippo 4 bis zur gegen-

überliegenden Begrenzung des Apicalfleckens ganz schwarz gefärbt ist Die Fransen, die im

Uebrigen der Grundfarbe entsprechen, sind hinter dem Spitzenfleck röthlich grau. Die Basis

und ein Theil der Costa sind grau bestäubt. Auf der Mitte des Querastes der Mittelzelle der

Vorderflügel steht ein mehr oder weniger deutlicher, kleiner schwarzer Flecken. Auf den

Hinterflügeln endigen die Rippen mit einem feinen schwarzen Punkte. Bei einzelnen Stücken

überschreitet die schwarze Saumbegrenzung den Apicalfleck mit einor lose zusammenhängenden

Schuppenreihe noch über Rippe 2 hinaus. Bei einem Stücke ist das Innere dieses Fleckens

hellorangegelb.

Die Unterseite der Vorderflügel ist weiss, am Vorderrande gelblich weiss, an der Basis

innerhalb der Mittelzelle mit grünlichem Anflug, darüber fein schwarz und grau-punktirt.

Der Apicalflecken geht hell und matt orange nach der Basis zu in die Grundfarbe über, und

ist dicht grau besprenkelt. Auf der Mitte des Querastes befindet sich ein kleiner schwarzer

Flecken und auf den Enden der Rippen 2 bis 7 stehen feine schwarze Punkte. Die Farbe

der Hinterflügel zieht mehr ins schmutzig Gelbe mit grauer feiner Bcsprenkeiung, die in allen

Abstufungen mohr oder weniger deutlich sich bis zu quer über die Flügel laufenden, zusammen-

hängenden feinen Streifen vereinigen kann. Der kleine schwarze Flecken auf dem Queraste

ist nach innen zu sclunal gelb begrenzt und sämmtliehe Rippen des Aussenrnndes endigen

mit feinen schwarzen Punkten. Die Fransen der Hintcrflügel sind heller wie die Grundfarbe;

auf den Vorderflügeln umziehen sie den Spitzenfleck bräunlicbgran und diese Färbung über-

schreitet noch seine Aussengreuze.

2 Die Flügel sind kürzer; die vorderen an der Spitze viel mehr abgerundet, so dass

der Aussenrand auf Rippe 5 am meisten hervortritt. Die Färbung unterscheidet sich vom <$

nur dadurch, dass der Apicalfleck schmäler und schwarzbraun ist, soino innere Begrenzung

bildet einen unregelmässigen
,
etwas ausgezackten Bogen nach aussen

,
der in seinem ganzen

Verlaufe schwefelgelb vom Weissen abgetrennt ist und in seiner Mitte einzelne orangerothe

Schuppen hat. Auf der Unterseite ist die Basis der Vorderflügel in grösserer Ausdehnung

grün
;

der Apicalfleck graugrün, ebenfalls mit dichter grauer Bcsprenkeiung. Die Hinterflügel

ziehen otwas mehr in’s Grünliche.

Süd-Afrika ? Mad. (Tarnt. Ant.) N.-B. S nicht selten. 2 nur 1 Exemplar Mus. F.
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35. C. Ena Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 134. — Mad.

36. C. Slea Mab. Natural. 1882. No. 13. p. 100. - Mad.

37. C. Daira Klug Symbol. Phvs. t. 8. f. 1—4. B. Sp. g6u. I. p. 579. — Arabien. Mad.

(Flpt.) vid. Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CIV.

38. C. Zoe Grand. GuGr. Rev. Mag. 1867. p. 272. — Mad. (S.-W.-Küste.)

39. c. Ouenei Mab. Aun. S. Fr. 1877. Bull. p. XXXVIII. - Mad. (Inneres.)

40. C. Flavlda Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. XXXVII. — Mad.

Idmais B.

41. I. Eucheria Mab. Ann. S. Fr. 1879. Bull. p. CLXXIV. — Mad.

42. I. Plillumene Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CVI. — Mad. (Flpt)

43. I. Halimede Klug. Symbol. Pbvs. t 7. f. 12— 15. B. Spei'. gGn. I. p. 526. —
Arabien. Weisser Nil. Mad. (Flpt.)

Pterin Schrank.

Die bis jetzt in Madagascar aufgefundeuen Arten gehören siimmtlich der Mesentina- und

Calypso-Gruppo an, die Butler in dem Genus Belenois Hb. zusammenstellt.

44. P. Meleida B. F. Mad. p. 17. t. 2. f. 1, 2. 11. Sp. gGn. I. p. 501. — Mad. (Tarnt.

Tint. Fen. Fian. Tan.) N.-B.

45. P. Albipcnnls Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 232. — Mad. (Ant.)

46. P. Confusa Butl. Proc. z. S. 1872. p. 58. — Pieris Phileris B. F. Mad. p. 18. t. 2.

f. 5. - Mad.

47. P. Mesentina Cr. t 270. A. B. B. Sp. gGn. I. p. 501. — Pap. Aurota F. Ent syst

III. 1. p. 197. — Indien. Afrika. Mad. (Ant)

48. P. Agrippina Feld. Nov. Lop. p. 173. — Abyss. Natal. Mad. (Anib. Ant.)

49. P. Elisa Voll. Pollen & van Dam Faun. Mad. V. p. 12. t 2. f. 3 3. 3 9.

50. P. Coniata Butl. Cist. ent II. 1879. p. 391. — Mad. (Aut Fian.)

Applau Hb.

51. A. Saba F. Spcc. Ins. II. p. 46. $ Trans, ent. S. 1881. t 9. f. 3,4. 3 9 — Pieris

Orbona B. F. Mad. p. 18. 1 1. f. 3. B. Sp. gGn. I. p. 497 39 — P. Hypathia Dr. Exot Ins. HI.

t 32. f. 5,6 9— P. Epaphia Cr. t 207. D. E. — Pieris Malatha B. F. Mad. p. 18. 1. 1. f. 4,5 9—
Die Zusammengehörigkeit der vorsehiodon aussehenden Geschlechter ist angezweifelt worden.

Der genau übereinstimmende Hippenverlauf, die gleiche Gestalt der langen Palpen, die mit

einer grünlich schwefelgelben Spitze endenden Fühler und die gloiche auf der Unterseite von
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der Flügelbasis ausgehende orange Färbung sprechen für dieselbe Art. Ob die Myl. Orbona

Hb. Zutr. f. 985, 986 hierher zu ziehen sei, ist fraglich, da die Abbildung eine etwas

abweichende Flügelform zeigt. — Mittel- und Süd-Afrikn. Mad. (Tarnt.) St. Mar.

Nepheronia Butt.

52. X. Autsianaka II'«/. Monthl. Mag. VII. (1870) p. 30. — Mad.

53. X. Aftinis Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 133. (l’ieris). — Mad.

Danaidae.

Dunau* LutreiUe.")

54. 0. C’hrysippus L. Syst. Xat. ed. X p. 471. (1758.) Or. t. 118. B. C. llb. Santnil.

ex. Schm. T. I. 4 f. — Griechenland. S.-Asien. Afrika. Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-B. häufig.

Die Madagassischen Exemplare gehören derjenigen Form an, deren Flügel etwas kürzer und

breiter sind, mit in der Regel nur 2 weisson Flecken vor der Spitze und etwas breiterer

weisser Binde der Vordertliigel, auf denen auch die einzelnen Flecken am Aussenrande grösser

und in geringerer Zahl vorhanden sind. Die schwarze Saumbinde dor Hinterflügel ist breit

und nur wenig weiss gefleckt.

Airuittrls Hb.

55. A. Pbaedon F. Ent. syst. Snppl. p. 423. lf. F. Mad. p. 37. t. 3. f. 3. Hb. Zufr.

f. 957. 958. 9- — Maur. Mad.

56. A. Xossima 11«/. Monthl. Mag. VI. (1870) p. 225. Wrd. Afr. Lep. p. 5. t. 5.

f. 1. — Mad.

T.'nploea F.

57. E. Ettphon F. Ent. syst. Suppl. p. 423. — 13. F. Mad. p. 36. t. 3. f. 1. — Maur. Mad.

*) Wenn hier das Genus Danaus nach Latreille (Genera Crust. et. his. IV. p. 201 . 1809.) aufgcfiilirt

wird, wie es auch Kirby in seinem Synon. Catal. 1871. Nuehtrag p. 639. und Burmeister in seiner Pescription

physique de la Röpubliquo Argentiuo V. 1. p. 108. 1.878 gothan haben, so entspricht dioss den Grundsätzen dor

Priorität. latreille hatte diesen Genus-Namen für den schon vergebenen Danaida (Latreille Hist nat. des Crust.

et dos bis. T. XJV. p. 108. 1805. für 1). Plexippus I*; in IUigor's Magazin VI. 1807. p. 291 irrthümlich als

Danais aufgenommen) angenommen, den er in der Ene. niöth. IX. p. 10. 1819. p. 172 in Dunais umiinderto. Nicht

gerechtfertigt erscheint es jedoch, wenn Kirby in „The Procoedings of the Koyal Dublin .Society vol. II. 1880.

p. 293. Danaus Lin ne aufstellt, da Linne diesen Namen iiherhaupt nicht (im Singular) im eigentlichen

Text, nur am Kopf der Seit«: Insosta Lopidoptora. Papilio. Danaus., gebraucht. Er theilte wohl seine Inseeta

Lepidoptora (Syst. Nat. cd. X. 1758) in grössere Gruppen wio Equites. Helieonii, Danai, P!el>ei ote., denen

man aber nicht die Bedeutung dor heutigen Geuora beilegen kann. Dio Danai, die er selbst wieder in I).

candidi und D. festivi zerlegte, enthalten in der letzteren Ahtheilung allerdings P. I). Plexippus und P. D.

Chrysippus aber auch mit P. D. üyperanthus
,

P. D. Pamphilus etc. zusammen. Würden wir Danaus L.

schreiben, so mussten wir das Genus Papilio auch in Eques L. umändem.

10
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58. E. Euphon F. var. Desjardinsli Gitfr. Ic. R. An. p. 474. — Rodr.

59. E. Goudotll B. F. Mad. p. 36 t. 3. f. 2. Tri?». Rhop. Afr. austr. p. 83. —
S.-Afrika. Bourb.

Acraeidae.

Acraea F.

60.

A. Ranavalona B. (pars) F. Mad. p. 30. t.6. f.3.4. Hb. Zutr. f. 925. 926. — St

Mar. Mad. (Tarnt.).

61.

A. Marnnsctra Wrd. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 2. — Mad.

A. Plra Gn. Vins. Voy. Mad. Ivop. p. 34. (1865.) — A. Ranavalona B. 9

)
F. Mad. p. 30. t.6. f.5. ?. — Mad. (Tarnt. Fian.) N.-B. selten.

I

A. Manandaza Wrd. Monthl. Mag. LX. (1872) p. 147. Wrd. Afr. Lep. p. 9.

t 7. f. 1.2. — A. Ranavalona B. 9 F. Mad. p. 30. t6. f.5.

Bei<le Autoren trennen von A. Ranavalona B. das 9 ab und stellen es als selbstständige

Art auf. Guen6c citirt die Abbildung mit ?, Ward bezieht sich bedingungslos auf Beschreibung

und Abbildung. Wenn auch letztere vielleicht nach mehreren Stücken zusammengestellt worden

ist, so prägt sie doch das Charakteristische der Art aus. Guen6e beschreibt die Vorderflügel,

wie sie die Abbildung darstellt, gelblich, dagegen sagt Ward, dass sie mit Carmin übergosson

sind. Ein Variiren zwischen Gelb und Roth ist in dem Genus nichts Ungewöhnliches; bei

der Uebereinstimmung der Hinterflügelzeichnungen können wohl beide aufgestellte Arten

zusammengezogen werden, wobei der A. Piva Gu. die Priorität gehört

63. A. Obelra Heu?. Proc. z. S. 1863. p. 65. — Mad. (Aut.).

64 A. Lia Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 132. — Mad.

65. A. Smith li Mob. Ann. S. Fr. 1879. p. 341. — Mad.

66. A. Isatl B. F. Mad. p. 29. t.4. f.3 6. t.5. f.3 9. - St. Mar. Mad.

67. A. Oaininil Voll Pollen & van Dam Faune Mad. V. Ins. p. 12. t2. f. 4. (1869). —
N. B. selten.

68. A. Pereussa Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 13. f. 1.2. — Mad. (Tand.).

Auch diese beiden Arten dürften wohl zu vereinigen sein. Es liegt nur 1 Exemplar

aus N.-B. Mus. F. vor, auf welches die Beschreibung und Abbildung beider Arten passt.

69. A. Masonaln Wrd. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 3. Wrd. Afr. Lep. p. 10. t7. f.5.

- Mad.

70. A. Hova B. F. Mad. p. 29. t4. f. 1. 2. Gu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 35. Wrd.

Afr. Lep. t. 7. f. 9. — St. Mar. Mad. (Tarnt.) N.-B. selten, nur 1 Exemplar. Mus. L
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71. A. Mahela ii. F. Mad. p. 31. t.f>. f. 1. — Mayotta. Mad. (Ti nt. Tarnt.).

72. A. Lyela F. Syst Ent. p. 4(54. Trim. Rhop. Afr. aostr. p. 102. — A. Sganzini B.

F. Mad. p. 34. t 6. f. 6. 7. — Afrika. Mad. (Bets. Tarnt.) N.-B. häufig.

73. A. Fornax Bull. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 230. — Mad. (Fian.).

74. A. Serena F. Syst. Ent. p. 461. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 107. — Pap. Eponina

Cr. t. 208. C. 1). 9. — A. Manjaca B. F. Mad. p. 33. t. 4. f. 6. t. 5. f. 6. 7. — Afrika. St. Mar.

Mad. (Tarnt. Tint. Fen. Fian. Ant.) N.-B. häutig.

75. A. Punetatissima B. F. Mad. p. 31. t.6. f. 2. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 105. —
Süd-Afrika. Nossi-Faly. Mad. (Fian. Tarnt.) N.-B.

76. A. Rakel! B. F. Mad. p 32. t. 5. f. 1. 2. 9 — A. Zitja B. F. Mad. p. 32. t. 4. f. 4.

5. 6. — Mad. (Tarnt. Fen. Flpt. Ant.).

77. A. Rakeli B. var. Fumlda Mn/,. C. r. S. Belg. T. 23. p. CVL — Mad. (Flpt.) N.-B.

78. A. Cali da Bull. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 288. — Mad. (Fian.)

79. A. Rahira B. F. Mad. p. 33. t. 5. f. 4. 5. Trim. Rhop. Afr. aust. p. 103. — Süd-

Afrika. Mad. (Tarnt.)

80.

Aoraea Masamha Ward.

Fig. 32.

A. ali.sf nutcrioribus transtueidis, nmrginihus erlern,'s eos/isi/uc fuscis aut nigris, inaciilai/ne

puren eellu/a/i, basi late rufb-brunnea; alis posterioribus rufo-brunncis, murgine r.rhrno

brunneo, intus in rostis dentato ; murgine interna täte flavo-atbido, basi moeulis nigris

10; in medio alac Serie duplici intus et extus cnrvatn macularum nigrnrtnn 8— !)

diverso mugnitudine. Erp. nt. £ 42 9 5ö mm.

Il nf. Montbl. Mag. IX. (1872) p. 3. Wrd. Afr. Lop. p. 10. t. 7. f. 3. 4. — A. Sam-

bavae Wrd. Monthl. Mag. X. (1873) p. 59. — A. Rüppelli m. Bor. S. G. 1878. p. 80.

Fühler schwarz, Kopf und Brust desgleichen mit einzelnen gelblieh weissen Schuppen

und Haaren, Palpen gelblich weiss mit schwarzer Spitze. Der schwarze Hintorleib zwischen

den Segmenten fein weiss gerandet, Mittellinie nur auf den letzten angedeutet; zu beiden

Seiten derselben stehen auf jedem Leibesringe ein weisser Punkt oder ein weisser schwarz

ausgefüllter Ring. Unten : Brust schwarz, gelblich woiss gefleckt, Beine hellbraun, Hinterleib

gelblich grau.

Die Vorderflügel sind in beiden Oeschlechtem verschieden gestaltet; während sie beim

$ durch den sanft gebogenen Aussen- und Vorderrand breit erscheinen, ist letzterer beim 3

in seinem ersten ä
/s ganz gerade und der Ausseurand in seinem dem Hinterwinkel zunächst

gelegenen */
8

nicht nur nicht nach aussen, sondern auf Rippe 3 etwas nach innen gebogen.

Die Hintertlügel sind in beiden Geschlechtern an ihrem Aussenrande gleiclnniissig und stark

10
*



gerundet. Die Färbung der Flügel an den Rändern geht beim 3 bis ins Schwarze, die von der

Basis ausgehende bis ins grell Rothe über.

Oberseite: Vorderflügel durchsichtig, schwarzbraun umrandet, am breitesten am Vorder-

winkel: der Aussenrand verläuft nach innen mit Spitzen in die dunklen Rippen aus und von der

Basis zieht rostbraune Färbung bis gegen den Hinterwinkel und bis zur Mitte der Mittelzelle,

in der sich ein dunkler Fleck befindet, dahinter die Querrippe schwärzlich bestäubt. Dieser

Zellfleck fehlt entweder beim 3, oder er schliesst sich an die breite, schwarze Vorderrands-

einfassung dicht an.

Hinterflügel rostbraun, am Innenrande weisslich gelb, der Aussenrand breit braunschwarz,

deu Rippen mit auslaufenden Spieen bis gegen die davorliegende FleckeureLlie folgend, die

im Bogen gestellt, in den Zellen 1 nach der Basis zu stark eingezogen ist. Sie besteht aus

8 schwarzen, unregelmässig gestalteten Flecken, von denen die in Zelle 4 und 5 die kleinsten

sind ; dicht an der Basis 4. dahinter ziemlich in einer Richtung 5, der letzte am Innenrand

an die hintere Fleckenreihe stossend. Hinter dem Punkte in der Mittelzelle steht in derselben

noch ein zweiter.

Unterseite : Vorderflügel wie oben, nur matter angelegt: Hinterflügel statt rostfarben

röthlich weiss.

Mnd. (Tarnt.) N.-B. selten.

81. Aeraea Boseae m.

Fig. 3.

A. alis anterioribus translucidis, vmrginibus eostisque nigro-fuscis, basi late pallide-flavescenti;

alis posterioribus paUide-oehraceis, fasria externa lata nigra, in costis plieisque dentatis,

punctis tiigris in hast et Serie, ante tnurginem internum intus non curratum, 7 pune-

torum nigrorum diverso magnitudine, punctuloqiie in costa transversale cellular discoi-

dalis. Exp. al. 42 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 250.

$ Oberseite: Vorderflügel durchsichtig. Vorder- und Aussenrand, Querast der Mittel -

zelle und die an dioso stossenden Rippen schwarzbraun. Ueber den grösseren Theil der

Mittclzelle breitet sich bis zum Innenrand und Hinterwinkel ein lebhaftes Hellockergclb aus,

welches auch die Grundfarbe der Untcrflügel bildet Diese haben einen tief schwarzen 3 mm
breiten Aussenrand. der auf Rippen und Falten Spitzen nach innen sendet; vor diesem eine

Fleckenreihe im Bogen gestellt und in 2 Gruppen angeordnet, die durch die leere Zelle 4

getrennt werden. Der kleinste, nur punktartige Fleck befindet sich in Zolle 5. An der Basis

befinden sich 10 Flecken, deren 2 in der Mittelzelle, die in der Mitte ihres Quorastes noch

einen kleinen Fleck hat: 2 in Zelle 1 b, 3 in Zelle 1 a, von denen einer strichartig mit dem

innersten Punkte in Zelle 1 b verbunden ist



Unterseite: Färbung blasser, mit gleichen Zeichnungen, die Flecken tiefer schwarz. Der

Anssenrand der Unterflügel mit nach innen auslaufenden Hippen- und Faltenstrichen wie auf

der Oberseite.

Die schwarzen Zeichnungen erinnern im Allgemeinen au die vorhergehende Art, deren

Flecken mehr länglich, nach aussen zugespitzt sind, ihre Zelle 4 ebenfalls befleckt und deren

ganzer Habitus plumper und grösser ist. Auch sind ihre Vorderflügol am Vorderwinkel viel

weniger gerundet, ihre kürzeren Hinterflügel haben eino rundere Gestalt und ganz anders

gezeichneten Saum. Dagegen fehlt dieser Art der Fleck in der Mittolzolle der Vorderflügel und

auf den Hinterflügeln ist keiner der 4 dem Innenrande zunächstliegenden Flecken der Mittel-

binde nach der Basis zu hineingerückt. Das Auftreteu der gelben an Stelle der rothbrauncu

Färbung dürfte wohl nicht überraschen, wohl würde aber diese nach dem Innenrande zu

auch ins Wcissc üborgehen, wie es in vorliegendem Exemplare kaum angedeutet ist.

1 Exemplar Mus. F. N.-B.

82. A. Turna Mab. Pet. Nouv. 1877. No. 178. p. 158. — Mad.

Nympluilidae.

Smerina Heic.

83. S. Viudonissa Heic. Ann. & Mag. IV. 14. 1874. p. 359. — Mad.

Atella DbUl.

84. A. Phalnnta Dr. Exot Ins. I. t. 21. f. 1.2. — Pap. Columbina Cr. t 337. D. E. 3

t. 238. A. B. 9 — Ind. Region. Mittel- und Süd-Afrika. Mad. Maur. Bourb. Mayotta. Nossi-Faly

N.-B. häufig.

85. A. Manoro Wrd. Monthl. Mag. VIII. (1871) p. 121.

Hypan<ivtia Hb.

80. H. Commixta Butt. Ann. ft Mag. V. 5. 1880. p. 336. — H. Hippomene B. (nec

Hb.) F. Mad. p. 43. t. 8. f. 3. 4. — Maur. Bourb. Mad. (Fian.) nach Pollen <<’• van Dam
auch N.-B.

Hyrameis Hb.

87. P. Cardul L. Syst. Nat cd. X. (1758) p. 475. — Pap. Carduelis Cr. t. 26. E. F. —
Kosmopolit Maur. Bourb. Mad. (Ant.). Von N.-B. noch nicht erhalten.

Junonia Hb.

88. J. Eplclelia B. F. Mad. p. 44. t. 7. f. 3. 2 — Vielfach nur als var. der auf dem

Festlande von Afrika vorkommenden J. Oeuoue L. Syst. Nat ed. X. p. 473. (J. Clelia Cr.

t 21. E. F.) angesehen und zwar besonders aus dem Grunde, weil auch 9 Exemplare liie und
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da kleinere oder grössere blaue Sehillerflecke auf den Hinterflügeln tragen. Mad. (Ant. Tarnt,

etc.) X.-B. häufig.

80. J. Orithya L. Syst. Xat. cd. X. p. 473. var. Xadagascarlensl» Qu. Vins. Voy.

Mad. Lop. p. 37. — Mad. Eine weitere Angabe über das Vorkommen dieser Varietät in

Mad. (Flpt.), die in ihrer Stammart über Süd-Asien und Afrika weit verbreitet ist, befindet

sich Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CIV.

Precis Hb.

00. Proeis Uhadama lioisdarat.

Fig. -i, r>, o.

P. atis dentatis supra caerutcis, strigie nigro-eganeis ; utis anlerioribus ante apieem inarulis

albis conip/nribue, timbo fusco-atbo rarieguto ; in S urn/o rintaceo ante anguhnn internam,

faseiague subinarginali ntbirnnda undulatn / atis jmsterioribus ondo anrdi rnbro. /laeo-

nineto ; in V magis cotore hrunneo mixfis, atteroquc ocuto rubra, nigro-cineta aide apieem.

Sublim atis oinnibas einereis, fasriie trausrersis /laro-atbididis, oetdis 2—ö ante mar-

giiiem externiint. — Sjieeies vatde variubitis. Exp. at. 18 mm.

It. F. Mad. p. 44. t. 7. f. 2. £ /////?'. Peters Moss. Ins. p. 380. Trim. Trans, ent.

S. 1866. p. 333.

An dem verfaSltnissmässig grossen Kopf sind die spitzen, unten gefurchten Palpen lang

vorgestreckt. Hinterleib klein.

£ Der Vorderraud der Vorderflügel ist stark gebogen, der Aussenrand von Rippe zu

Rippe fein gewellt; von der abgerundeten Spitze bis zu Rippe 6 fast geradlinig, auf dieser

eckig vortretend und von da an geschwungen zum geradlinigen Innenrand ziehend. Der

nur ganz flach gewellt erscheinende Aussenrand der Hinterflügel tritt eckig auf Rippe 4 heraus

und endet mit einem nach dem Leibe zu eingezogenen Afterwinkel; die beiden Enden stehen

bei ausgebreiteten ninterflügetn zangenförmig zu einander. Der Körper ist blau beschuppt

mit braungrauer Behaarung, auf seiner ganzen Unterseite bräunlich weiss. Augen braun,

Fühler oben schwarzbraun, unten hellbraun, Kolbe schwarz mit gelber Spize. Palpen weiss,

mit hellbraunen Schuppen untermischt.

Die Oberseite ist prächtig lasurblau, mit metallischem Schiller ins Kosablau. Die Fransen

der Vorderflügel sind schwarz und weiss gescheckt, die der Hinterflügel rein weiss. Auf

orsteren geht das Blaue an dem Vorder- und Aussenrand theilweisso ins Grauschwarze iibor.

In der Mittelzelle befinden sich die vier, bei den verwandten Arten üblichen, bogigen Quer-

streifeu tiefschwarz. Die Rippen sind in ihrem Verlaufe, nach aussen zu sich verbreiternd,

von einem dunklerem Blau begleitet
;

in gleicher Farbe erscheint eine Binde hinter der Flügel-

mitte vom Vorderrand bis zu Rippe 4, gleichlaufend mit den Mittelzellenquerstrichen, daun

auf dieser Rippe stark nach innen gerückt und geschwungen sich verbreiternd bis etwas über

Rippo 1, den Innenrnnd nicht erreichend. Gleichlaufend mit dem Saume folgen nun noch
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drei von Rippe zu Rippe bogigc Linien, deren erste in Zelle 2 endet, wo sie einen hell-

gekernten schwarzen Ring umzieht. Die nächst folgende verbreitert sich gegen den Innenwinkel

und verliert sich in den Innenrand. Die letzte fällt fast mit der Saumlinie zusammen. Bei

einzelnen Exemplaren ist der hellere Grund durch die dunkelblaue Querbindenfarbe fast ganz

verdrängt. Hinter den drei Binden befinden sich vom Vorderrando aus und an diesem am

deutlichsten hervurtretend, weisse Mondflecken, hinter der ersten zwei bis vier, hinter der

zweiten zwei, hinter der dritten in der Regel vier. Auf den Hinterflügeln zieht vom ersten

'/s 'Ips graubraunen Vorderrandes aus ein sammetschwarzer Fleck in die Zellen G und 7,

das letzte '/« des Aussenrandes nicht erreichend. Von seinem Ende aus geht ein dunkel-

blauer Schatten durch Zelle 4 und 5, häufig in Zelle 5 einen augonartigen Fleck einschliessend.

Tm letzten */
3

der Mittclzello befindet sich ein eiförmiger, dunkelblauer, hellgekernter Fleck, der

bei einzelnen Exemplaren in Zulle 3 und 2 selbst wieder verwaschen dunkel umzogen ist und

in Zolle 2 nahe dem Saume ein schön gezeichnetes rundes Auge, welches die ganze Zellon-

breite einnimmt. Es bestellt aus einem dunkel umschatteten, dottergelben Ring, dessen äussere

Hälfte des inneren Raumes tiefschwarz, die innere rothbraun ausgefiillt ist. Zwischen beiden

Farben liegt ein hellblauer oder hell violetter Fleck. Hinter diesem Auge zieht aus dem oft

breit verdunkelten Vorderwinkcl eine nach innen verwaschen dunkel beschattete Bogenlinie

in den grüngolden gefärbten Afterwinkel. Der so abgetrennte Saumtheil ist von Rippe 6 bis

gegen das Auge hin bedeutend heller blau gehalten als die Grundfarbe, in ihm zieht eine

zweite dunkelblaue Linie desselben Weges, nur tritt sie auf Rippe 4 spitz in die daselbst

befindliche Flügelecke ein. Nicht bei allen Exemplaren ist die Saumlinie in ihrem ganzen

Verlauf ebenso dunkel wie die übrigen querv erlaufenden Zeichnungen. Der Innenrand ist

breit braungrau.

Die Zeichnungen der Unterseite treten selbst bei den reinsten Exemplaren in Bezug auf

Schärfe und Deutlichkeit sehr verschiedenartig auf. Man findet Stücke, bei welchen nur dio Con-

turon der Hauptbinden augedeutet sind, alle anderen Zeichnungen verwaschen und wie dunklere,

unregelmässige Berieselung auf der Grundfarbe und die Augenfleckeu nur als hellere resp.

dunklore Flocken je nach dem Untergrund erscheinen. Sind die Zeichnungen scharf ausgeprägt,

so haben die Vorderflügel graubraunen, etwas gläuzonden Untergrund, der die Zellen 1 a uud

1 b mit Ausnahmo des Saumes seidenglänzend und zoichnungslos ausfüllt. In der Mittelzelle

befinden sich fünf zackige dunkelbraune Querstreifen, deren Zwischenräume weissgrau uud

hellbraun ausgefiillt sind. Vor der Flügelmitte zieht eine weissgraue, zackig dunkelbraun

eingefasste Binde verwaschen bis in Zelle 2. Von */
s

des Vorderrandes eine ebensolche, in

Zelle 5 ein Knio bildend, bis zu Rippe 4. Zwischen diesen beidon Binden zieht ein nach

innen dunkel begrenzter, zackiger Lichtstreif vom V orderrand bis gegen Rippe 2. jVom letzten

’/g des Vorderrandes geht ein zweiter nach dein Knio der letztgenannten Binde. Vor

dom Saume folgen nun in einer Reihe fünf Augen in Zelle 2, 3, 4, 5 und 6, bestehend aus
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hellere» Ringen, die dunkel umzogen, schwarz oder dunkelbraun gekernt sind. Am deutlichsten

sind die beiden grösseren in Zelle 2 und 5, ein meist ganz undeutliches in Zelle 6. Hinter

den mittleren Augen befindet sieh ein hellerer Lichtstreif, hierauf folgt nahe dem Saume eine

dunkelbraune Zackenlinie, deren Spitzen nach aussen zwischen den Rippen horvmtreten: über

jene sind weissliehe Mondfleckeu aufgesetzt, die auch zu einer vollständigen Rinde zusnmmen-

geflössen sein können. Zwischen einer nun folgenden dunkelbraunen, bogigeti Linie und der

ebenso gefärbten Saumlinic wechseln verwaschene weisse und gelblich braune Flecken, welch’

letztere die Rippen überziehen, ab. J)ie Fransen sind braun und weisslieh gescheckt.

Die Grundfarbe der Hinterflügel ist ebenfalls graubraun mit vieler hellerer und dunklerer

Einmischung. Etwas hinter der Mitte des Vorderrandes beginnt eine schmale, weisse. scharf

dunkel begrenzte Rinde und zieht in ziemlich gerader Richtung nach dem Afterwinkel, erreicht

diesen jedoch nicht, sondern wird durch Rippe lb gerade abgeschnitteu. Das nach der Basis

zu liegende Feld enthält längliche, weissliche Flecken, die nach dem Vorderrande zu ziemlich

scharf und dunkelbraun begrenzt sind, nach dem Innenrande zu mehr verwaschen erscheinen

;

zwischen ihnen befinden sich hellere und dunklere wolkige Flecken. Nach »lern Innenrand

zu erblassen die Grundfarbe und die Zeichnungen. Aussen schlicsst sich an diesen Streif eine

breite braune, wolkige, nach dem Saum zu bogig blau begrenzte Binde an, die im Afterwinkel

metallisch blau, grün und violett glänzend endet. In ihr liegen bräunlich gelb umringte

Augen, bis zur Zahl vier, ln Zelle G liegt das drittgrößte mit hell weißlicher und bräun-

licher Ausfüllung, das zweitgrösste in Zelle 5 ist schwarz ausgefüllt, das kleinste, meist ganz

fehlend, schwarz mit einem bläulichen Kern. Das grösste und meist deutlich vorhandene ist

nach innen zur Hälfte rothbraun, nach aussen sehwrfVz ausgefüllt und hat einen feinen, bläulich

weissen Mittelpunkt. Innerhalb dieser Augen zieht ein dunkelbrauner, wolkiger, unregelmässig

gestalteter Streif durch die Binde, während zwischen den beiden grössten nach außen sich

ein weisser Flecken an den Bindenrand anschücsst. Der übrig bleibende Saumtheil ist mit

Ausnahme der ganz weissen Fransen fein hellbraun bestäubt und durch eine braune Linie

getheilt
;

von gleicher Farbe ist die feine Saumlinie.

Das wenig grössere 5 hat im Verhältniss breitere Flügel als der 6 ; der ganze Aussonrand

ist schärfer gezähnt, es treten auch in diesem die Ecken mehr heraus, und ausser denen beim

6 befindlichen ist auf den Vordorilügeln der Saum noch auf Rip|>e 2 merklich geeckt. Die

Grundfarbe ist mehr violettblau, wird aber bedeutend durch ein mattglänzendes Braun, von

den Flügolräiulern ausgehend, eingeschränkt Auf den Yorderflügeln tritt der ringförmige

Fleck in Zelle 2 schon öfter als gekerntes Auge auf; die weißen Flecken sind grösser,

besonders die innersten, während die äusseren als eiue lose zusammenhängende Reihe matt,

gefärbter Mondflecken fast den Hinterwinkol erreichen. Dio gelbe Beringung des Auges in

Zelle 2 der Hintcrilügel tritt viel greller hervor als beim S und ausser diesem haben sümmt-

lichc Exemplare Mus. F. & L. ein noch größeres Auge in Zelle 5, dioselbo jedoch mit einem
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schwarzen Ring um dessen Breite überragend; innerhalb dieses befindot sieh ein solcher roth-

brauner, der einen rundlichen Fleck von hell rosavioletter Färbung umschliosst. Der durch

eine dunkle Linie getheilte Ausseurand weicht weniger von der Grundfarbe ab wio beim 3.

Die Unterseite entspricht der des 3 vollständig.

Küste von Mossambique, Bourb. Maar, (vergl. p. 19.) Mad. (Ant.) N.-B. häufig.

91. P. Goudotii B. F. Mad. p. 45. t 7. f. 1. — Mad. (Tarnt.) N.-B. nicht häufig.

92. P. Andrenilaja B. F. Mad. p. 45. Qu. Vins. Voy. Mad. Lcp. p. 36. — Mad. (Fian.).

Die seither als 3 hierzu gerechnete folgende Art trennt Butler wieder ab, da das British

Mus. die anderen Geschlechter zu beiden Arten erhalten hat.

93. P. Mnsa Gufr. Ic. R. An. p. 474. Butt. Am & Mag. V. 2. 1878. p. 286. Mad.

(Fian.) wird als sehr häufig bezeichnet.

Salami« II.

94. S. Angustina B. F. Mad. p. 47. t. 8. f. 1. 3 — Maur. Bourb. Mad.

95. S. Anteva Wrd. Monthl. Mag. VI. (1869) p. 226. Wnl. Afr. Lep. p. 5. t. 5. f. 2

bis 4. — Mad.

96. S. Dnprei Vins. Ann. S. Fr. 1863. p. 423. t. 10. 9 Vins. Voy. Mad. p.573. t.5. —
Süd-Afrika Mad. (Inneres, Ank.)

97. S. Definita Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 230. — Mad. (Fian. Ant.)

Corirphaeola Butl.

98. C. Enrodoce Wstw. Dbld. Gen. Diurn. Lep. p. 325. t. 54. * f. 1. (Kallima). —
Butl. Ann. k Mag. V. 2. 1878. p. 285. (p. 284. n. g.) — Mad. (Ant.)

JEurytela B.

99. E. Dryope Cr. t. 78. E. F. B. F. Mad. p. 55. (p. 54. n. g.) Hpff. Poters Moss.

Ins. p. 395. Trini. Rhop. Afr. austr. p. 213. — Mittel- und Süd-Afrika, Mad. (Tint. Tarnt.)

St. Mar. N.-B. selten.

100. E. Fulgnrata B. F. Mad. p. 52. t. 8. f. 5. — Mad. (Tarnt.) N.-B. ziemlich häufig.

101. E. Xarlnda Wrd. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 148. - Mad. (Ant.)

Byptmis B.

102. H. Ilithyla Dr. var. Anratara B. F. Mad. p. 56. t. 7. f. 6. Hpff. Peters. Moss.

Ins. p. 396. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 214. — Während die Stammart in Indien, Mittel- und

Süd-Afrika fliegt, beschränkt sich das Vorkommen dieser Varietät auf Mad. N.-B. häufig.

11

Digitized by Google



82

Vrenia B.

103. C. Jladagasearlensls B. F. Mad. p. 48. Cbenu, Encycl. d’Hist. nat. Pap. p. 291.

f. 494. & t. 27. f. 1. — Mad. (Tarnt. Flpt.)

104. C. Ama/Oiila Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. XVI. — Süd-Afrika. Mad.

105. C. Drnslns F. Mant. Ins. II. p. 32. — C. Natalensis B. Voy. Duleg. II. p. 592.

Hpff. Peters. Moss. Ins. p. 381. 7Vita. Rliop. Afr. austr. p. 144, 338. — Afrika. Mad. (Flpt.)

Cpreati* B.

103. C. Elegant! R F. Mad. p. 42. t. 7. f. 4. Hb. Zutr. ex. Schm. f. 923. 294. $

Hpff. Peters. Moss. Ins. p. 383. — Die in letzterem Werke angegebene Abweichung von der

BoisduvaPschen Abbildung zeigen dio meisten Exemplare des Mus. F. — Küste von Mos-

samhique, St. Mar. Mad. (Tarnt. Flpt.) N.-B. nicht selten.

JTtfpolhnna# Hb.

107. II. Misippus L. Mus. Ulr. p. 264. 9 — Pap. Dioeippus Cr. t. 28. B. C. 9 —
6 Pap. Bolina Dr. Exot. Ins. I. t. 14. f. 1, 2. Cr. t. 65. E. F. — Die ausserordentlich ver-

breitete Art findet sich in Neu-Holland, Süd-Asien, Afrika und Süd-Amerika. Maur. Bourb.

Mad. N.-B. häufig.

108. H. Misippus L. var. 9 Innrln Cr. t. 214. A. B. — Maur. Bour. Mad.

N.-B. selten.

109. II. Dexitlica Ilew. Proc. z. S. 1863. p. 65. t. 40. — Mad. Der grosse, sehöno

Falter wurde von Caldwcll nahe Beforona, bevor man in den grosseu Wald von Alamazaotra

eintritt, entdeckt. In der Hewitsou'sehon Sammlung befanden sich 3, in der BoisduvaPschen

1 Exemplar.

110. II. Madnirasearlensfs Mab. C. r. S. Belg. T. 25. p. LV, — Mad.

I II. Imerina Hcw. Ex. Butt. III. Diad. t. 2. f. 5. 6. (1865). — Mad.

I II. Glaucina Qu. Vins. Voy. Mad. Lep. p.38. t. 6. f. 1,2. (1865). (Panopea).— Mad.

Welchem Autor die Priorität zugesprochen worden muss, ist, da beide Veröffentlichungen im

Jahre 1865 stattgefunden haben, schwer zu entscheiden.

Bujranthe Hb.

112. E. Madagascarlcnsls Luc. Ann. S. Fr. 1842. p. 299. t. 12. No. 2. f. 1, 2.

(Godartia). — Mad.

Panopea Hb.

113. Panopea Apaturoides Felder.

Kg, 35, 36.

P. fuseo- nigra, ob's extm uiululatis, ante marginem punctis albidulis; alte posterioribus

fascia alba lata recta ad abl8 anteriores angustata ad costam 2 producta, fasciis dualms
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macularum ohliquis ad eostam directis. Sublus exlus alis auterioribus ferrugiueo-griseis

cum mactdis aU/idulis; alis posterioribus Ixisi griseo -caertdeis maculisque sex nigris, fascia

mediana lala laden fascia externa ferrugineo-brunnea, mactdis albidulis. Exp. al. 62 mm.

Feld. Nqv. Lep. p. 416. (Panopaen). — Pseudacraea Drusilla in. Bei-

. S. 0.

1878. p. 81.

Kopf, Brust und Hinterleib schwarz, letzterer in don Seiten, die beiden ersteren oben

weisslich gefleckt. Fühler schwarz. Die den Kopf fast um seine Länge überragenden, mit

ihrem Endgliede nach unten gebogenen Palpen sind schwarz, an der inneren und äusseren

Seite der beiden ereten Glieder gelblich woiss. Der Körper auf der Unterseite gelblich grau,

nach dem Afterende in’s Bräunliche übergehend; Beine innen schwarz, äussere Seite gelblich

grau. Aussenrand der Vorderflügel stark eingezogen, darüber ganzraudig, darunter schwach,

Hintertlügel stärker gewellt, Fransen dunkelbraun, in den Einbiegungen weiss.

Oberseite : braunschwarz, die breite, weisso Binde der Hiuterllügel, in der die Kippen

dunkel gefärbt sind, setzt sich auf die Vorderflügel unterbrochen und schmäler fort, zunächst

bis Rippe 2 mit einer Biegung nach der Basis zu ; dann folgen in Zelle 2 und 3 je eiu

grösserer, gerundeter Fleck durch Rippe 3 schwarz getheilt und von der Richtung der Biude

etwas abweichend, nuch aussen gerückt. Von 2 stark dunkel bestäubten Flecken steht der

grössere gerade am hinteren Rande der Mittelzelle, der kleinere innerhalb derselben an ihrem

Yorderrande. Uober dieser, durch diese 4 Flecken entstandenen Querbindo steht vor der Spitze

eine eben solche kleinere, deren deutlichster Fleck in Zelle 6 dreieckig, dnrunter in Zelle 5

bis gegen den Aussenrand laufend, ein gabelförmig getheilter, in Zelle 4 ein kleinerer, so dass

hier am Aussonrande 3 graue Striche parallel dem Rippenlauf über einander stehen. Unter

diesen folgen vor dem Aussenrande 6 und auf dun Hintertlügeln 1 1 rundliche graue Flecken.

Auf der Unterseite erscheinen die weissen Binden wie oben. Vorderflügel: Vorder-

und Aussenrand schmal rostbraun, au der Basis grau mit gelblichem Anflug, ebenso die Flügel-

spitze bis zur nächsten Fleckengruppe. Alles Uebrige ist braunschwarz ausgefüllt, am dunkelsten

nach dem Hiuterwinkel zu. Vor dem Aussonrande stehen 7 rundliche und am Hinterwinkel

ein strichartiger, bläuJichweisser Fleck. Hinterflügel an der Basis und Innenrand hellblaugrau,

erstere mit bräunlichem Anfluge und 6 schwarzen Punkten, die 3 äussoren. die grössten, liegon

an der Grenze der Basalfärbung in den Zellen 6, 7 und 8 ;
nahe dem letzteren ein Punkt

in der Mittelzelle, in dieser an ihrem Anfänge ein weiterer und dicht an der Flügelwurzel der

letzte. Vordorrand gelblich weiss. Die Binde in Zelle 7 hcllrosa-, in Zelle 6 bis zum Inneu-

rand bläulich schillernd. Die breite Binde vor dem Aussonrande in Zolle 6 und 7 hellviolett-

rosa, nach aussen rostbraun gerandet, in den übrigen Zellen bis zum Afterwinkel rostbraun

mit 10 ovalen, hellviolettrosa Flecken, die nach hinten zu mit dem Schmülerwerden der Binde

an Grösse abnehmen. Rippen und Falten zwischen diesen dunkel rostbraun gefärbt, die Bindo
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nach innon etwas überragend. Kippe 1 a, 1 b und die zwischen diesen liegende Falte in ihrem

ganzen Verlaufe schwarzbraun gezeichnet. Die Färbung der Fransen wie auf der Oberseite.

Mad. (Fiau. Tarnt.) ziemlich selten, nur 1 Exemplar Mus. F. von Tarnt.

114. Panopca Druccl Untier.

Kig. 34.

P. fusco-niyro -holoscricea, alis anterioribus seriebas tribns obliquis albis, maryine externa

in medio mactdis atbiduUs. Alis posterioribus area basali lute fulro-albida ; ante liinbum

Serie punetorum 7 rotundorum alborum lineaque limbati duplice albida interrupta. Sublus

ut supra sed ad maryinem anticum et externmn mayis fasen. Exp. al. 76—86 min.

Butt. Trans, ent S. 1874. p. 420. t. 6. f. 3.

Kopf gross, die aufwärts gerichteten Palpen überragen ihn um seine ganze Länge, die

Fühler erreichen nicht ganz die halbe Vordcrflügollänge. Brust breit und tief. Der schmächtige

Hinterleib wird von den Hinterflügeln um '/* seiner Länge überragt. Die langgestreckten

Vorderflügel sind am Vorderrande glcichmässig gebogen. Auf Rippe 6 tritt der doppelt ge-

schwungene Saum am meisten hervor und hat hier also der Flügel seine grösste Liege; von

Rippe 6 bis zur stumpf abgerundeten Flügelspitze zieht der Aussenrand fast goradlinig, während

er bis zum etwas herausgezogeneu Hinterwinkel, wie auch der mässig gerundete Saum der

Hinterflügel sanft gewellt ist; deren Vorderwinkel und Vorderrand stark gerundet, der After-

winkel geeckt.

Sammtartig braunschwarz. Kopf mit Fühler und Thorax tiefschwarz. Ersterer auf dem

Scheitel mit 4, die schwarzen Palpen dicht au der Stirn mit je einem weissen Flecken ; ebensolche

befinden sich auf dem Halskragen, und sechs grössere mehr ins Bräunliche gehende, in zwei

Reihen gestellt, auf dem Thorax. Augen braun, in der Mitte schwarz marmorirt.

Oberseite: Die Vorderflügel sind am Vorderrande bis etwas über die Mitte mit hell-

blauen in’s Violette irisirenden Schuppen bestreut
; alle übrigen Zeichnungen sind seidenglänzend

weiss mit leichtem Schiller in ’s Bläuliche und Rosa: an ihren Rändern sind die grösseren

Flecken mit blauen und braunen Schuppen besäet, so dass die Umrisse verwaschen erscheinen.

In der Mittelzelle befindet sich au ihrem oberen Rande etwa hinter dem ersten ‘/
8 der Flügel-

länge ein kleiner dreieckiger Fleck, diesem folgt auf '/* ein länglicher nicht ganz die Breite

der Zelle ansfüllender, ebenfalls an die Snbcostalc angesetzt und gleichlaufend mit dem Innen-

rande. Ein grosser, ovaler Fleck liegt zwischen der Subdorsalen und Rippe 2 und 3; nur durch

die dunkelbraune Rippe 2 getrennt, stösst an diesen ein kleinerer und verbreitert ihn so in

seiner hinteren Hälfte. Zwei kreisruude, scharf begrenzte Flecken, von denen der grössere

vor dem Hinterwinkel, der kleinere, mit demselben Abstande vom Saume wie jener in Zelle 2,

bilden gleichsam eiue unterbrochene Schrägbinde mit den schon genannten grösseren Flecken.

Auf s
/5 dt« Vorderrandes setzt sich an Rippo 9 eine ebensolche aus vier bis fünf Flecken
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bestehende Schrägbinde nn, deren Verlängerung auf die Mitte des Aussenrandes tieften wtlrile.

Diese Flecken treten sehr verschiedenfach auf; gewöhnlich sind drei derselben, die über die

ganze Breite der Zellen 6, 5 und 4 nur durch die dunklen Rippen getrennt, hinweggehen,

von ovaler Gestalt und ziemlich gleicher Grösse. Sind sie verschieden gross, so ist derjenige

in Zelle 4 der grösste, an den sich häufig noch ein kleines verwaschenes Fleckchen in Zelle 3

dicht anschliesst ; ebenso wie ein kleiner weisser Strichfleck jenseits der Subcostalen auftritt.

Gegen den Vorderwinkel zu liegen drei etwas weiter auseinander stohende Flocken, von denen

der grössere, der wohl auch noch ein weisses Strichelchen über sich haben kann, in der Spitze

der Zelle 7, der nächste in der Mitte der Zelle 6 und der kleinste in Zelle 5 liegt. Ver-

schwindend kleine Flecken liegen je eiuer im Saumtheile in Zolle 4 uud 3 und stellen die

Verbindung zu einer Saumfleckenreihe zwischen den drei Flecken vor der Spitze und zwei

Flecken über dem Innenwinkel her. Die Fransen sind schwarzbraun und weiss gescheckt

mit Ausnahme der grösseren Ausbiegung des Aussenrandes, wo das Wcisse fehlt. Vor dem

Saume steht in Zelle 2. 3 und 4 ein durch die Rippen breit, durch die Zellenfalten schmal

durchbrochenes weisses, schwarzbrauu bestäubtes, schmales Band.

Die Hinterflügel sind in ihrem Basaltheile bräunlich weiss, nach aussen zu in 's Hellbraune

verlaufend; am Vorderraude bis ungefähr gegen Rippe 7, jedoch die Mittelzelle nicht erreichend

und am Aussenrande das letzte Flügeldrittcl auch wohl bis zur Hälfte gleichbreit einnehmend,

umgiebt die dunkle Grundfarbe diesen inneren hellen Thoil . Die Zellenfalten und Rippen

laufen tief schwarzbraun in den Basaltheil hinein. Rippe 7 erreicht in dieser Färbung die

Flügelwurzel, die selbst schmal schwarzbraun ist, während die übrigen nur bis zu ihrer Gabelung

dieselbe beibehnltcn. Von der Mittelzelle aus bis zum Innenrande ist der Flügel in seinem

hellen Thcile mit bräunlich woissen Haaren besetzt. Vor dem Aussenrande stehen auf den

Falten der Zellen 2 bis 6 je ein weisser, scharf begrenzter, runder Fleck
;

in Zelle 1 b ein

etwas matterer Doppelfleck. Dahinter folgt eine doppelte auf den Rippen und Falten unter-

brochene Saumlinie, die sich nach dem Vorderwinkel zu verliert ; selten sind beide Saum-

linien ganz weiss, zumeist jedoch dio innere, während dio äussere auch in’s bräunlich Gelbe

übergeht oder überhaupt kaum angedoutet ist. Die der Grundfarbe entsprechenden Fransen

sind auf den Einbiegungen des Aussenrandes weiss gefleckt. Ein schönes $ Mus. F. hat auf

den Vorderflügeln den Raum zwischen den beiden grösseren Flecken der inneren Binde ocker-

gelb ausgefüllt und mit Schuppen gleicher Färbung ist die äussere Begrenzung der zweiten

Fleckenbinde vermischt.

Auf der Unterseite sind die schwarzen Palpen und Brust, sowie die sckw&rzbrauno

Flügelbasis weiss gefleckt. Die Beine sind graubraun, mit weisser Behaarung an der Ausson-

seito der Schenkel. Das Brüstende ist ockergelb behaart, der Hinterleib ist braungrau. Sümmt-

liche Zeichnungen der Flügel entsprechen denen der Überseite. Dio Grundfarbe der Vordorfliigel

ist auf deren inneren Hälfte bis zum Aussenrande hin, jedoch die unmittelbare Angrenzung
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des Vorder- und Innenraudes ausgenommen, tief schwarzbraun, und zieht nach der Flügel-

spitze zu in einen etwas helleren, matteren Ton über. Dio weissen Flecken sind etwas grösser

wie oben, nach aussen zu verwaschener, dio mittlere Querbindo zieht verwaschen bis an den

Vorderrand, der Fleck am Innenwinkel ist weniger scharf begrenzt, die Saumbinde mehr

weiss, erreicht fast den Innenwinkel. Auf den llinterflügeln ist das Braunschwarze ebenfalls

matter und heller mit einem Stich ins Olivenbraune, es wird in derselben Ausdehnung wie

auf der Oberseite von den fast schwarzen Rippen und Falten durchzogen und ebenso der

hellere Flügeltheil, der besonders gegen Basis und Innenrand zu lebhaft ockergelb bestäubt

ist; die runden Aussen randsflccken und die Saumbinde erscheinen reiner weiss wie oben. Die

beiden Saumlinien sind weiss, breiter und zusammenhängender.

St. Mar. Mad. (Tint. Tarnt.) N.-B.

115. P. Diffusa Rufi. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 336. — Mad. (Fian.)

Nepti» F.

1 16. N. Frobenia F. Ent. syst. SuppL p. 426. — Manr. Mad.

117. X. Dumctoruni R. F. Mad. p. 50. t. 7. f. 6. — Bourb. Mad.

118. X. Saelava R. F. Mad. p. 49. Chenu Enc. d'Hist. nat. Pap. p. 132. f. 248. —
Air. Ostküste. Mad. (Tarnt.) N.-B. nicht selten.

1 19. X. Kikidcli D. F. Mad. p. 50. — St. Mar. Mad. (Tarnt.)

120. X. Sextilla Mab. Natural. 1882. No. 13. p. 99. — Mad.

121. X. Gratilla Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CVI. — Mad. (Flpt.)

Ateriea 1t.

122. A. Kabena R. F. Mad. p. 47. t. 8. f. 2. Hb. Samml. ex. Schm. III. 4 f. S 9

Dbld. Wshv. Gen. Dium. Lep. II. t.43. f. 3. — Afrika. St Mar. Mad. (Tarnt. Tint) N.-B.

nicht selten.

Charujcett O.

123. C. Phraortes Dbld. Proc. z. S. 1847. p. 60. Rull. Lep. ex. 1. 10. f. 6. — Mad.

124. C. Clnadon Ilew. Monthl. Mag. VI. (1870) p. 177. Rull. Ann. & Mag. V. 5. 1880.

p. 335. — Africa (Calabar, Natal.) Mad. (Fian.)

125. Charaxes Antamboulou Lucas.

Fig. 24. 25.

C. viridi-ochraceus, costis subcvstalibus eiridibus; ad artyulum analem versus cum maculis

duabus niyris, violaceo circumductis, color in rufo-brunneum traustt; alis anlcrioribus

extus late nigro-fvsets
,
maculis costalibus duabus includentibus serieque macularum 7
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antemarginalium ochraccis; aJis posterioribus denialis
,
fascia marginali nigro-fusca in

margine externa lata, usque ad caudam secundam diminuta ante limbum rufo-brunncum;

in facta Serie macularum 6 brunneis. Subtus ferrugineus, fasciis et strigis tratisversis

fuscis violaceis imprimis sub margincm aniicum basalem late viridem atanun ante-

riorum. Exp. al. 75 mm.

Luc. Ann. Sc. nat V. T. 15. 1872. art. 22. 8 — C. Candiopo Ood. var. Ber.

S. G. 1878. p. 82 & 1880. p. 123.

Fühler schwarz
,
Kopf und Hinterleib oben rostbraun, goldglänzend

,
Brust mehr in ’s

Grünliche ziehend; die Palpen auf der Unterseite gelblich weiss, Brust braunviolett, in der

Mitte heller, ebenso die Beine, an deu hinteren die Oberschenkel schwarz und weiss gesprenkelt ;

Hinterleib gelb, goldglänzend. Hinterflügel doppelt geschwänzt, stärker gezähnt als die

Vorderflügel.

Auf der Oberseite ist das Wurzelfeld der Flügel grünlich ockergelb, auf den Hinter-

flügeln nach dem Aussen- und Innenrande zu in schönes Botbbrann übergehend
;
die Rippen

sind in diesem holleren Basaltheile hellgrün gezeichnet Vorderflügel : Auf der Mitte des

Vorderrandes der Mittelzelle befindet sich ein schwarzbrauner Punkt; vor der Mitte des

Vorderrandes und nicht ganz au diesen reichend, grenzt sich das schwarzbraune Aussenfeid

(nur in der Mittelzelle scharf) im Bogen bis hinter die Mitte des Innenrandes gegen das

Wurzelfeld ab. Zunächst dieser Grenze liegen drei Flecken in Zelle 3, 4 und 5 in schräger

Richtung zum Saume, dann folgt in zweiter Linie ein grösserer nur wurzclwärts scharf

begrenzter, zwischen Rippe 5 und 8, dahinter folgt eine Reibe von 7 Flecken, von denen der

in Zelle 3 etwas wurzelwarts, die 4 aufwärts folgenden im Bogen nach aussen gerückt sind.

Sämmtliehe Flocken sind rostbraun mit etwas hellerem Kerne. Die inneren und der Mittel-

zelle zunächst liegenden Flecken können zusammengoflosson sein und ein augenartiges Gebilde

darstellen, indem dieselben dann gegen die Mittelzelle durch einen scharf begrenzton, schwarz-

braunen Bogen nach innen, der die Rippe 4 noch überschreitet und dann als gerader Strich

quer über die Zelle 4 hinweg sich mit der dunklen Aussenrandsfläcbe in Verbindung setzt,

abgegrenzt sind und hinter dem Bogen eine schwarzbraune Pupille einschliessen. Der Ausscn-

rand ist dunkclockerbmun. auf den Rippenendon etwas heller, auf den Falten etwas dunkler

gezeichnet; am Hinterwinkel ist derselbe schwarzbraun.

Hinterflügel : Zwischen Rippe 8 und 2 liegt innerhalb des rostbraunen Aussonfeldes ein

schwarzbrauner bindenartiger Fleck
, der vorn fast halbe Flügelbreite hat, nach Rippe 2 zu

allmählig in eine Spitze ausläuft
,

parallel mit dem rostbraunen Aussenrande, von welcher

Farbe auch die schmalen, ziemlich gleichluufendon, etwas nach vorn zu gebogenen Schwüuzo

sind. Nahe seinem Rando liegen 6 längliche, verwaschene, rostbraune Flecken. Hinter dem

zweiten Schwänze in dem brüunlichgriinen Afterwinkol, der nach innen zu fein ockergelb
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umzogen ist, liegen 2 violette, nach aussen schwarz begrenzte, rundliche Flecken; über diesen

ist der Innenrand bläulich.

Unterseite: Die Wurzelhftlfte der Kippen grün, am deutlichsten am Vorderrande, wo sie

quer wcissgestricholt sind. Vordortlügel braun
,
der Thoil des Wurzelfeldes unterhalb der

Mittelzelle, am hellsten; in der Mittelzelle (i schwarze, theilweise weiss gesäumte Querstreifen,

dahinter ein solcher zwischen Kippe 5 und 8, nach aussen stärker weiss gesäumt, ein anderer

ähnlicher zwischen Kippe 3 und 4, darunter nach innen gerückt 2, von denen der vordere

kein Weiss zeigt; dann folgt, vom letzten Drittel des Vorderrandes ausgehend, eine Wellen-

linie. die einen dunkleren Theil von dem hellbraunen Ausseurund abgrenzt; dieser ist am Vorder-

rande und von hier aus gleichlaufend mit dem Saume bindenartig nach dem Hinterwinkel

zu dunkler gefleckt ; diese Flecken werden wie auch die Wellenlinie nach hinten zu breiter

und dunkel violettbraun, wo sie dann am Innenrande etwas heller zusammeniliessen. Hinter-

flügel hcllviolettbraun. Das Wurzelfeld von Rippe 2 bis zum Vorderrand dunkelbraun, aussen

schwarz, hierauf weiss gesäumt; im Innern in der Nähe der Wurzel sind 2 unregelmässig

geformte Flecken durch theilweiso schwarz-weisse Einfassung vom Grunde abgetrennt, die des

untern setzt sich wio die äussere Grenze des Wurzelfeldes in matten dunkelblau gezackten

Linien gegen den Innenrand fort; in der Mittelzelle befindet sich hinter dem Flecken noch

ein blauer Querstrich. Hinter der Mitte des Vorderrandes zieht eine braune nach aussen

dunklere, nach hinten zu spitz endende, bogigo und zackige Querbinde nach dem Innenrande,

wurzelwärts bräunlichgelb, hierauf blau begrenzt Zwischen ihr und dem Wurzelfelde, dicht

au dieses angeschlossen, geht vom Vorderrande bis zur Rippe 3 eine unregelmässige ,
braun-

gelbe, theilweise weiss eingefasste Binde. Im Aussenfeide herrscht vor dem grünlich braunen

Ramie in der Grundfarbe das Rosaviolett mehr vor; mit helleren unbestimmten Mondflecken

gegen den Ausseurand, hinter denen ebensolche olivengrünliclio folgen, in Zelle 4, 3 und 2

mit schwarzen, nach innen violetten Punkten versehen. Am Afterwinkel befindet sich die

gleiche Zeichnung wio auf der Oberseite nur auf briiuulich violetter Grundfarbe, die nach

aussen ins Grünliche, nach innen bis an die Binde ins Blaue übergeht.

Mad. X.-B. nicht häufig.

126. C. l’owanl Hutl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 285. — Mad. (Fian.) Gehört wohl

zur vorigen Art, doch wago ich es nicht die Arten der beiden Autoren nach den gegebenen

sohr kurzen Beschreibungen zusammenzuziehen. Auch würde ich in Betreff der Exemplare

Mus. F. in Verlegenheit sein, dieselben zu bestimmen, wenn nicht eines derselben in Paris

mit C. Antamboulou Luc. verglichen und übereinstimmend gefunden worden wäre.

127. C. Cacuthls Hcw. Ex. Butt. III. Charaxes. t. 3. f. 12, 13 (1863). — C. Antanala Luc.

Ann. Sc. nat. V. T. 15. 1872. art. 22. — Mad. (Ant.)

128. C. Andara Wrd. Monthl. Mag. IX. (1873) p. 209. — Mad.
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129. C. Analara W'rd. Montlil. Mag. IX. (1872) p. 3. — Marl.

130. C. Betanimenu Luc. An». Sc. mit. V. T. 15. 1872. art. 22. — C. Andriba W'rtl.

Montlil. Mag. IX. (1872) p. 210. — Mail.

131. (’. R i'latus Bull. Ann. Mag. V. 5. 1880. p. 394. — Marl.

132. C. Betsiinlsaraka Luc. Ann. Sc. nat. V. T. 15. art. 22. — Mad.

Die drei zuletzt beschriebenen Arten der Xymphaliden haben ihre nächsten und sehr

nahen VerivantUen auf dein afrikanischen Continente. Die Abweicliungen der Madagassen

sind zwar diesen gegenüber coustant, aber nicht allzu bedeutend, als dass sie nicht in einer

allgemeinen Fauna mit jenen zusammengezogen werden könnten. Die Unterschiede stellen

sich wie folgt : Panupen Apaturoides Feld, hat im Vergleich zu P. Lucretia Cr. die weissen

Zeichnungen, in gleicher Lage, mehr entwickelt; dazu kommt vor dem Aussenrandc der

Hinterfliigel noch eine weissliohe Fleckenreihe, während die dunklen Flächen der Unterseite

bedeutend kleiner Auftreten. Panopea Drncei Buil. steht P. Dubios Hcnur., der ausserordent-

lich variabel ist, sehr nahe: doch tritt bei letzterem der Analwinkel der Flügel etwas stärker

hervor, die weissen Aussenrandszeichnungen sind auf der Oberseite meist nur geringfügig, da-

gegen zeigen sich dieselben auf der Unterseite der beiden Arten kaum verschieden. In gleich

naher A crwandtschaft steht Uharaxes. Aiitamboulou Luc. zu C. Candiope Ood., der über

Afrika wohl eine weite Verbreitung hat. da sein Vorkommen nicht allein von der West-

küste bekannt ist, sondern auch in Ahvssinien, woher ihn seiner Zeit der hochverdiente

Afrikareisende Dr. E. Rltppell für das Mus. F. mitbrachte. Heide Arten sind in der Flügel-

form etwas verschieden. Bei Candiope verläuft der Vorderflügel zur Spitze etwas schmäler

und der Hinterflügel ist etwas kürzer und breiter, dabei der Ausscnrand der Vordertliigcl

gar nicht, der Ilintertlügel weniger gezähnt als bei Aiitamboulou, dessen Grundfarbe dunkler

ist. die dunkle Aussenrandsbinde, die fast schwarz erscheint, hat bei grösserer Ausdehnung

die dunklen Subcostaltleeken noch in sich aufgenommen, die in ihr liegenden rostfarbenen

Flecken aber in der Grösse bedeutend reduzirt. Auch die Färbung der Unterseite ist dunkler,

die Zeichnungen selbst weichen nur sehr wenig in beiden Arten von einander ab.

Klyinniidae.

Kljfmnias Hb.

133. E. Masouru llnr. Montlil. Mag. XI. (1875) p. 227. (Melnnitis). — Mad.

Satyridae.

Chtophodeu Wstw.

134. 0. Hetsliiienu II. F. Mad. p. 58. (Cyllo). — Afrika, Mad. (Tarnt. Fian.)

12

Digitized by Google



Melaniti» F.

135. M. Leda L. Syst. Nat. cd. X. p. 474. vor. Fulvescens Ou. Maill. Röun. L6p.

p. 15. — C'.vHo Leda li. F. Mad. p. 58. — Unter diese Form, die ähnlich der Ismene Cr. 26. A. B.

und Arccnsin Cr. 292. C. ist, jedoch ohne den weisscn Fleck auf der Unterseite der Vorder-

flügel, werden sich wohl alle der Mad.-Fauna ungehörigen Stücke dieses über S.-Asien.

Australien und Afrika verbreiteten Falters unterbringen lassen, ln Beziehung auf Grösse

(Exp. al. 80 nun), Färbung und Zeichnung der Oberseite findet bei den verschiedenen Exem-

plaren dieser Varietät wenig Abweichung statt, dagegen variirt das Oolorit der Unterseite ganz

ausserordentlich. Es durchläuft bei den vei-schiedenen Stücken alle Abstufungen vom Grauen

zum Braunen, ja selbst bis zu rassig schwarzer Bestäubung. Die über die Flügel laufenden

dunkleren Querstreifon sind jedoch stets deutlich, die bei der Staminnrt als Augen auftretenden

Flecken aber nur als kleine weissc Funkte vorhanden. Auch die Form der Flügel ändert

wesentlich ab. doch sind es in der Regel die Exemplare, bei denen die aus Zelle 4 heraus-

springende Ecke der Vorderflügel schärfer hervortritt und die dahinter folgende Einbuchtung

des Saumes tiefer ausgerundet ist. — Rodr. .Maur. Bomb. Mad. X.-B.

Leptoneura Wllgr.

136. I,. ('assus Ij. Mus. Ulr. p. 269. 0\ t. 314. 0. D. Trim. Bhnp. Afr. Austr. p. 195. —
S.-Afrika, Mad.

Mycalests Hb.

Die Satvriden, die bis jetzt diesem Genus zugczählt wurden, sind von sehr verschiedenem

Aussehen und nur ein 'l’heil derselben entspricht der eigentlichen Auffassung ///. S.) des-

selben. Eine Abtrennung der übrigen wird sich als nüthig erweisen, wobei die Beschaffen-

heit der Augen, ob behaart oder nackt, Verlauf und Gestaltung der Flügelrippen und die

Lage der Augenflecken zwischen diesen zu berücksichtigen ist. Weniger Gewicht scheint auf

die Gestaltung des Aussenrands der Flügel zu legen zu sein, da dieser beispielsweise bei Ma-

billei Hut/. gezähnt, hei Evanescens in. nur an den Hinteriliigeln kaum gewellt ist: während

die beiden Arten nach den übrigen Merkmalen, besonders was die Zahl und Lage der Augen-

tlecken anbetrifft, sich sehr nahe stehen. Das Genus Strabenn, welches Mnhillr mit sp. Smithii,

aber ohne es zu charakterisiren, einfuhrt, konnte nur für diese Art Verwendung finden, da

die übrigen aufgeführten Arten (Argyrina. Vinsonii, Dvscolo, Rakoto) ihren Platz bei

Ypthima !Ih. (II. $.) finden. Eine Trennung dos Genus konnte an dieser Stelle wegen

Mangel an Material nicht stattfinden: das vorhandene wurde mit den Arten, von denen nur

Beschreibungen Vorlagen, so gut es diese gestatteten, aneinander gereiht, wobei die ächten

M ycalesis-Species vorangehen.

137. M. Narclssus F. Ent. syst. Suppl. p. 428. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 209. ~
Afrika, Maur. Bourb. St. Mar. Mad. (östl. Küste) häufig: scheint auf X.-B. zu fehlen.

Süd-
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138. Jf. Fraterna Hutl. Catal. Satyr. |». 145. t. 3. f. 13. — Mad. (Am.)

139. M. Jfaeva Mab. Bull. S. z. 1878. p. 82. — Mad. N.-B. Zwoi Exemplare Mus. F.

zeigen auch das Auge der Hinterflügel auf deren Oberseite. Bei dem heller gefärbten 6 er-

scheint die äussere Querlinie auf der Unterseite der Uinterflfigel viel mehr gebogen als bei

dem V, und vor dem Auge nach der Basis zu eingezogen.

140. Mycalesls Kvancsceiis n. »p.

M. oliraem-fnsca. Alis anferiorihtut nute apicem ociifo niinutissimo allst. tnaynoync niyro

albo-papi/lala in eclhilu 2. in playa ochracra mcdia litten curcutu brttnneu pnrtita. Alis

postcrioribns lenHer e.rlus ttndtt/alis, playa ochracca ililtilu ante intyn/um itnlicum, oculis

dnolnts niyris all/o -papiUaiis fnlro rinctis in cellnlis 2 ct .¥. Sahtns ochrttcco-flava ; n/is

Hnea eomnmni brunnea, in alis ttnlcrioribus ml ocnluin mayntnn niyntm allto-pupillatum

flava- et rufo-cinclnm versa, in alis pnsterinrihns ad anyidum jtoslicum recht; arm bttstdis

alarunt Hnea hrunnrn dirisa, brunnea irrorata est. Alis posterioribas oculis 7 direrso

inaynitudinr niyris, albv-pnpillalis cf flaro- ntfot/ttc-citu-fis, pracferm ocnlo purro in apice

obscnralo tdnrntn nntcrionnn. Erp. nl. .'IS mm.

i Augen behaart. Vorderrand der Vorderflügel santt gebogen. Spitze breit abgerundet,

Ausscurand von Hippe 4 ab nach dem scharf geeckt stumpfwinkligen Hinterwinkel gerade

verlaufend. Innenrand fast gerade, ein wenig geschwungen. Die beiden Mittelrippen und la

an der Wurzel blasig aufgetrieben. Die Hinterflügel in Zelle 8 mit Haarpinsel haben leicht

geeckt hervortretende Vorder- und Afterwinkel, zwischen diesen der gerundete Saum massig

gewellt.

Die Oberseite ist dunkelbraun mit einem Stich in’s Olivenfarbene. Die Fühler sind an

ihrer Spitze hellbraun, ebenso gefärbt ist auf der Unterseite der Anfang der Keule; der Schaft

ist au beiden Seiten auf jedem (Miede mit weissen keilförmigen Flocken versehen. Die Vorder-

flügel haben in Mitte der Zelle 2 ein grösseres, scharf begrenztes, schwarzes, woiss gekerntes

Auge, nahe an die äussere abgerundete Grenze innerhalb eines dunkel ockergelben, länglichen

Fleckes geschoben, welcher etwas vor dem Ursprung der Rippe 2 beginnt, einen Theil der

Mittelzelle überzieht und auf den halben Breiten der Zellen 3 und lb seine seitlichen Grenzen

bat. Seine äussere Umfassung geht in’s Rothbrnune über, von welcher Färbung auch seine

Tlmüungslinie ist, die etwas hinter dor Mittelzelle ihren Anfang nimmt; sie ist einwärts ge-

bogen. etwa der Rundung des Auges entsprechend und halbirt die hellere Fläche, deren nach

der Basis zu gelegener Theil etwas dunkler, in’s Rothbraune ziehend, erscheint. Die Rippen

darin sind braun und die Theilungslinie ist durch dieselben etwas gebrochen. Vor der Flügel-

spitze in Zelle 5 befindet sich ein kleiner weisser Punkt, der in der verdunkelten Spitze kaum

dunkler umzogen ist.



Die Hinterfliigel haben nahe dem Vorderwinkel einen ockergelben Fleck, der au der

-Gabelung der Rippe 3 und 4 beginnt, den Aussenrand nicht erreicht und mit verwaschener

Umgrenzung die Rippen 3 und 5 noch überschreitet. Gleich weit vom Aussenrande, der mit

einer nur sehr matt auftretenden Saumlinie gezeichnet ist. steht in Zelle 4 noch innerhalb

des helleren Feldes ein schwarzer Punkt, in Zelle 3 und 2 je ein schwarzes, weiss gekerntes,

orange umzogenes Auge, von welchen das letztere die doppelte Grösse des nebenstehenden

hat. Die Fransen entsprochen der Grundfarbe, sind aber auf den Hintertlügeln wie auch

deren Innenrand um einen Ton heller gefärbt.

Die Unterseite ist hell ockergelb mit fein braun gestricheltem Basaltheil der Flügel. Der

Vorderrami der Vorderlliigel ist schmal, die Spitze breit olivenbraun, nach innen zu ver-

waschen und braun gerieselt. Der Innenrand (die Berührungsfläche der beiden ausgespannten

Flügel) grau. Das Basalfeid ist wie auch auf den Hinterflügeln durch einen mthbraunen

äusserlich scharf begrenzten Streif abgetrennt, der etwas hinter der Mitte des Vortierrandes

beginnt, bis Rippe (5 nach aussen gebogen, von hier bis zu Kippe 2 in senkrechter Richtung

zum Inneurande laufend und weiter in der anfänglichen Richtung nach aussen gewendet,

ohne diesen zu erreichen. Die Augen liegen an gieieher Stelle wie auf der Oberseite, nur

erscheint der weisse Punkt vor der Spitze als Pupille eines scharf begrenzten schwarzen

orange umzogenen kleineren Auges; das grössere, ebenso deutlich, ist von einem breiten

ockergelben Ring und dieser wieder von einem rothbraunen. der nach dem Innenrande zu

etwas verbreitert ist, eingeseblossen. Auf den Hintertlügeln zieht die Begronzuiigslinie des

Basalfeldes von etwas hinter der Mitte des Vorderrandes in ziemlich gerader Biclitung, nur

auf einzelnen Rippen ganz wenig nach aussen gezähnt, nach dem Afterwinkel, erreicht diesen

jedoch nicht, biegt sieh etwas nach innen um, und schmiegt sich der gleich gefärbten Ein-

fassung des dem Inneurande zunächst liegenden Auges an. Das Anssenfeid enthält neben

wenig brauneu Kieseln sieben scharf- und gleichgezeichuete, aber iu der Grösse sehr ver-

schiedene Augen, die schwarz mit. weisser Pupille um eine ockergelbe Iris noch einen ocker-

braunen Ring haben. Dicht am Vorderrande und an der Basalbegrenzung liegt in Zelle f»

das zweitgrösste Auge , welches am breitesten dunkelbraun umzogen ist und mit den nächst-

folgenden drei Augen in Zelle 5—3 auf einem zun» Saume gleichlaufenden Bogen liegt. Das

grösste, in Zolle 2 befindliche Auge ist etwas nach innen gerückt, während die beiden letzten

in Zelle lc wieder dem Saume genähert siud. Würden die Augen nach ihrer Grösse von 7

bis zum kleinsten mit I numerirt werden, so würden sie vom Vorderrande bis zum After-

wiukel in folgendem Verhältniss stehen : t>, 1, 2, 5, 7. 4. 3. Das Basalfeld beider Flügel ist

durch eine gemeinsame, nach aussen gebogene, nicht sehr deutliche rothbraune Linie gethcilt.

Zwei feine, scharfe, dunkelbraune Saumlinien und davor eine mattere Zackenlinie verlieren

sich auf den VordertKigeln in der Verdunkelung der Flügelspitze. Die Färbung der Fransen



entspricht derjenigen des betreffenden Saumtlieiles, an den helleren Stellen sind sie nach

aussen zu etwas dunkler.

X.-B. 1 Exemplar Mus. F.

141. Ä. Menamcna Muh. Pet. Nouv. 1877. No. 178. p. 158. — Mad.

142. Myealosls Ankaratra Ward.

Fig. 28. 2ü.

M. rufo-bmnneu, murginibus anlieis et externix (darum obscure gri.seis, oeel/ix l~ -•> uigris

ulbo-pupillati*. alis antrrioribus rum tuuguo oeetlo in erHula 2. I re! 2 ante apicem, alis

posterioribus oeellis 2 in reltulis 2 et :i. Subtil« faxen leriter et dense sfrigilala, frans

a/as striga braunen dentata durit; pars interna (darum rnderiornm fluvu-rufa in gua

oreUtis magnus. alis posterioribus oeeltis 7 antemargimdihus. Erp. <d. :t7 mm.

V nuijor, (vlorr supra magix flaro-rufo. Exp. <d. 44 mm.

H7</. Monthl. Mag. VII. 118701 p. .‘10 (Erebia). — Yplithinm Sakalava m. Bor. S. G.

1878. p. 79.

Diese Satyride hat weniger das Aussehen einer Mycalesis, tlieilt aber bei näherer Be-

trachtung die charakteristischen Kennzeichen dieses Genus. Sie ist sehr veränderlich, was

auch dazu verleitete, eine kleine sehr dunkle Form (Bor. S. 0. 1878. p. 80.) als Loueou-

bensis abzutrennen. Jetzt, wo eine grosse Zahl von Exemplaren vorliegt, die von sehr

verschiedener Grosse sind und von heller bis zu ganz dunkler Färbung übergehen, erweisen

sich auch jene als zu obiger Art gehörig.

Körper braungrau, unten gelbgrau; Fühler oben schwarzbraun mit rothbrauner Spitze,

unten mit gelblich weissen Kingabsätzen und mit rostgelber, braun endender Keule. Augen

behaart.

Die Vordertlügel sind breit und haben einen stark gebogenen Vorderrand, abgerundete

Spitze und nahezu reehtwinkeligv Hinterwinkel. Die Hinterfltigel sind in allen Bändern ge-

bogen, der Afterwinkel tritt nur wenig, die Rippononden kaum ans der Biegung hervor.

Die Oberseite der Flügel ist hellrotlibrauu (6l bis gelbbraun (0, Vorder- und Aussen rund

derselben graubraun
, in der Spitze am dunkelsten und breitesten . nach dem Hintor-

winkel zu sich verschmülenid. Beim <3 nur wenig bemerkbar, beim 9 deutlicher, läuft vor

den beiden feinen, wenig scharfen Saumliuieu, durch helleren Grund abgetrennt eine dunklere

Wellenlinie besonders deutlich um den Vorderwinkel der Hintortlügel bis zu Kippe 4. In

Zelle 2 dor Vordertlügel ein scharf begrenztes grossen« Auge, 3 in Zellt; 5 ein kleineres,

gerade in der Einbiegung der dunkleren Umrandung, ? öfter ausser diesem noch ein kleineres

dicht austossendes in Zelle 6. diese 3 Augen liegen in einem breit, heller als die Grundfarbe

gehalteneu Theile. Hintcrtliigel : mit. graubraunem Haarpinsel nahe der Basis des Vorder-

randes; in Zelle 2 und 3 ein kleines Auge, elfteres das grössere: beim 9 ausser diesen noch in
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Zelle 4 ein als Punkt erscheinendes. Sämmtliche Augen sind schwarz, weiss gekernt und

stellen gleich weit vom Aussenrande ah.

Unterseite: grauviolett, braun marmorirt. mit grünlich braunen Kippen, mit 2 feinen,

nicht sehr deutlichen, braunen .Saumlinien und einer dritten inneren gewellten. Vorderflügel

:

Innenrandshälfte rothgelb, dunkler niarmorirt, in ihrer vorderen, äusseren Grenze liegt ilas

grössere Auge, welches schwarz mit weissem Kern, ockergelb und demnächst rothbraun um-

zogen ist. hei allen übrigen Augen der Unterseite ist der gelbe Kami fein braun eingefasst

ln der Nähe der Spitze bei beiden Geschlechtern nur ein kleines Auge, höchst selten ein

ganz kleines darunter. Hintorflügel : Vor dem Aussenrande liegt eine Reihe von 7 kleinen

Augen, in Zelle 2 und 3 die beiden grössten, nach beiden Seiten zu sich verkleinernd, die

letzten zunächst des Vorderrandes oft kam» bemerkbar. Folgende Zeichnungen sind beim

d nur angedeutet. beim - ineist deutlich. Vorderflftgel : Hinter der Mitte des Vorderrandes

geht sehnig nach dem Saume zu bis zu Kippe 5 eine nach aussen scharf begrenzte, roth-

braune Linie, von da sich etwas der Wurzel nähernd, vor dem Auge im Bogen vorbei,

manchmal auch etwas zackig, nach dem Innenrande. HintertlOgel: Von der Mitte des Vorder-

rundes ans zieht eine zackige dunkel grünlich braune Linie, als Grenze des etwas dunkleren

Wurzelfeldes dem Afterwinkel zu, auf Kippe 5 gegen aussen mit scharfer Spitze vertretend

:

diese Spitze grenzt wohl auch noch an einen gelblich grünen Fleck, der in Zelle 4 liegt.

Ausserdem ist heim V in das Marmorirtc der Unterseite sonst noch grünliches Gelb gemischt,

der Innenrand der Yorderllügel ist schmal gelbbraun und die Handlinien überhaupt wie alle

Zeichnungen sind schärfer. Eine ebenfalls grünlich braune zackige Bogenlinio, die das Busal-

feld der Hinterflügel theilt und über den Ausgangspunkt der Rippe 2 hinwegzieht, ist selten

deutlich zu selten.

Mad. N.-B. Häufig.

143. M. Andravahana .1lab. Bull. S. z. 1878. p. 82. — Mad.

144. M. Xarov« Mab. Pet. Nnuv. 1877. No. 178. p. 1 58. — Mail.

145. M. Strato Mab. Ami. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXVi. — Mad.

14ti. M. Ward» Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXX1II. — Mad.

147. M. Bieristata Mab. Bull. S. z. 1878. p. 81. — Mad. (östl. Theil)

148. M. Fuliglnosa Mab. Bull. S. z. 1878. p. 8t. — Mad. (östl. Theil)

149. M. Irrorata Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 343. — Mad.

150. M. Hut Irrt Mab. Ami. S. Fr. 1879. p. 343. - Mail.

151. M. Cingullna Mab. C. r. Belg. T. 23. p. CV. _ Mad. (Flpt.)

152. M. Kxoccllata Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 343. — Mad.
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153. M. Perdita Ruf/. Aun. & Mag. V. 2. 1878. p. 283. — Mad. (Fian.)

154. M. Mabillei liut/. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 227. (Strabena). — Mail. (Ant.)
155.

Mycaleaitt Antahala Ward.

Fi«. Hl. 27.

JA. a/is /h utatis fttscis, eolore obscuriore ml marginem anticum et opierni ; nlis tmlcrioribus

orello pttpilhilo trunshuenU’, nlis posterioribus oceUis 2— autemarginfilihus . Suhlns allst,

lineolis tlcnsis bruuneis . alis anlerioribns oeitlis (Inobus, posfcrioribits orulis 0 <liverso

tnaguiludine nigris, albo-pnpillatis. ochraceo chwtis in fasern »Iba antiec irrortt/a. lexfas

Huris dnabtts tiinhalihus. later frtseiam et armtu Isis»Irin linea brunnra drufaht. Erp.

»

1

. 12 »na.

Wrtl. Monthl. Mag. IX. (18721 p. 148. Bor. S. U. 1878. p. 78.

c Augen behaart. Die borstig beschuppten, spitz endenden Palpen sind am Kopfe dicht an-

gelegt und (iberragen denselben nach oben ; sie sind hräuulich woiss. Die Spitzen der

äusseren Haarleisten sind schwarz. Kopf. Brust und Hinterleib oben dunkelbraun, unten

gelblich weiss. Kühler schwarzbraun. Der Schaft unten gelblich weiss mit dunkler Liingslinie.

Flügel gezähnt, die hintern stärker, auf Hippe 2. 3 und 4 mit stark vortretender Spitze.

Oberseite dunkel olivenbraun, VorderfUigei am Vorderrande und vor der Spitze breit

dunkler, schmäler am Anssenmnde. ln Zelle 2 ein mattes schwarzes, wojssgokerntes, ocker-

gelb eingefasstes Auge mit breitem, heller als der (»rund gefärbtem Hof umgeben. Hinter-

tliigel : In Zelle 3 ein mattes Auge, in Zelle 2 ein gleiches noch weniger deutlich und kleiner

und ein kaum sichtbares in Zelle 4: »lies«“ sümmtiieh wie dasjenige des Vorderllügels gefärbt.

Fransen zwischen den Zähnen weisslich.

Unterseite gelblich weiss, auf beiden Flügeln die 'Wurzelhälfte dicht braun gesprenkelt,

von vorn nach dem lunenraude der Hinterflüge] zu allmählig lichter werdend; auf den

Vordertl (igeln gehen die Sprenkel am Vorderraude über die Wurzelhiilfte hinaus bis gegen

den Saum und Kippe 3. Das Wurzelfeld wird durch eine dunklere Linie begrenzt, die auf

den Vorderfliigoln auf Rippe 5 eine kleinere und zwischen den beiden in Zelle 2 (das

grössere) und 5 befindlichen Augen eine grössere, nach aussen vortretende Spitze hat, von da

aus läuft sie im Bogen um das Auge herum und vereinigt sich mit der graubraunen Saum-

beschattung. in der eine nach innen verwaschene dunklere Wellenlinie und zwei schärfer ge-

zeichnete Saumlinien liegen. Der Innenrand, ebenfalls verdunkelt hat vor seiner Mitte bis

fast an die Rippe 2 reichend eine dünn hläulichwciss beschuppte, rundliche Stelle. Uinter-

fliigel : Die Begrenzung des bedeutend helleren Wurzelfoldes beginnt etwas vor der Mitte des

Vorderrandes, bildet auf Hippe 7 einen kleinen Zahn, läuft von hier aus ohne dunkle Be-

grenzung 2 mm weit mit Rippe (5 nach aussen, geht von liier aus etwas dem Aussenrande
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ztigcneigt über Hi |>p«‘ 3. in Zolle 2 einen stumpfen Vorsprung bildend, von hier int Bogen

uni die nächsten beiden Augen herum, in den Zellen 1 einen grösseren und einen kleineren

halb offenen Zahn bildend. Hinter dem Wurzelfelde stehen 0 Augen, die beiden grössten

dicht am Vorderrande und in Zelle 2, das nächst kleinere in Zelle 51, von den 3 kleinsten

1 in Zelle 4 und 2 in den Zellen 1, von denen das vordere wieder das grössere ist. Sitramt-

liehe Augen sind schwarz, weiss gekernt, mit orangegelbem Ringe und braunem Schatten

umzogen. Den Saunt bilden 2 scharf begrenzte, braune Linien, vor denen eine dritte nach

innen zu verwaschene stell».

Mnd. N.-B. selten.

I5ü. M. Alikonia Muh. Amt. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXVI. — Mad.

157. M. Aveloua ff'/
-

#/. Monthl. Mag. VII. (1870) p. 31. HW. Afr. Lop. p. l(i. t. 12.

f. 7. 8. — Mnd. (Ftpt.)

158. .M. Passandava HW. Monthl. Mag. VIII. (1871) p. 122. — Mad.

159. M. Masikora Muh. IM. Nouv. 1877. No. 178. p. 157. — Mad.

130. X. Andrivola Muh. Pot. Nouv. 1877. No. 178. p. 157. — Mad.

161. M. Parvldens Mal/. Amt. S. Fr. 1879. p. 342. — Mad.

162. M. Vola 1PW. Monthl. Mag. VII. (1870) p. 31. IFW. Afr. Lep. p. 15. t. 12.

f. 1. 2. - Mad.

103. M. Strigula Muh. Pet. Nouv. 1877. No. 178. p. 158. — Mad.

164. M Ankara II’W. Monthl. Mag. VII. (1870) p. 31. HVr/. Afr. Lep. p. 15. 1. 12. f. 3. 4.

— Mad. (Aut.)

105. M. Ibolnn HVr/. Monthl. Mag. VII. (1870) p. 31. HW. Afr. Lep. p. 10. t. 12. f.5. 6.

— Mad. (Flpt.)

100. M. mnicllis Muh. C. r. Belg. T. 23. p. C'V. - Mad. (Flpt.)

167. M. Subsimills llntl. Amt. & Mag. V. 4. 1879. p. 228 A V. 5. 1880. ]>. 33. (Pseudo-

nvniplia H'lh/r.) — Mad. (Fian.)

108. M. Cowani llull. Amt. A Mag. V. 5. 1880. p. 334. (Pseudonympha). — Mad. Fian.

109. X. Turbata Hu//. Amt. & Mag. V. 5. 1880. p. 334. (Pseudonympha). — Mad. Fian.

170. X. Angullfascia Hufl. Ann. A Mag. V. 4. 1879. p. 228. (Pseudonympha). —
Mad. (Ant.)

Henotesia Hutf.

171. II. Anganova HW. Monthl. Mag. VIII. (1871) p. 1 22. (Mvealesis). Houotcsia Anga-

nova? H'nl. (Wardii Hu//.) Halt. Ann A Mag. V. 4. 1879. p. 228. — Mad. (Ant.)
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Culapa Moore.

172. Parva Bull. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 227. — Mad. (Ant)

Heterojttri# Wxtw.

173. H. Drepana Wstw. Dbld. Gon. Diu nt. Lep. p. 323. t. 63. f. 5 8. Jleic. Monthl.

Mag. XI. (1875) p. 227 9. Cheun Encycl. d'Hist not. Pap. f. 495. — Mad. (Bcts. Ank.)

Strabena Mab.

174. S. Smlthll Mab. Pet, Nouv. 1877. N. 178. p. 157. Mab. Bull. S. /.. 1878. p. 81.

- Mad.

Ypthlma Hb.

175. Y. Batosll Feld. Xov. Lep. p. 486. t 68. f. 10. 11. — Mad. (Ant. Pian.)

176. Y. Vlnsonil (fn. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 39. Bull. Ann. & Mag. "V. 4. 1879.

p. 229. — Mad. (Ant.)

177. Y. NIveata Bull. Ann. & Mag. V. 4. 1879 & V. 5. 1880. p. 335. — Mad. (Ant.

Pian.)

178. Y. Mopsus Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXV1. (Satvrus). — Mad.

179. Y. Alblvlttula Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 344. — Mad.

180. Y. Kakoto Wrd. Monthl. Mag. VII. (1870) p. 30. (Erebia). Butt. Ann. & Mag. V. 6.

1880. p. 335. — Mad. (Pian.)

181. T. JDyseola Mab. C. r. Belg. T. 23. p. CV. (Strabena). — Mad.

182. Y. Argyrlna Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXV. (Strabena). — Mad.

183. \\ lbitina Wrd. Monthl. Mag. X. (1873) p. 60. (Mycalesis). — Mad. (Ant.

Fian.) N.-B.

184. Y. Tamatavae B. F. Mad. p. 60. t. 8. f. 6. 7. iSatyrus). Uew. Trans, ent. S. 1865.

p. 293. (Yphthima). — Mad. (Tarnt. Ant) N.-B.

CaUyphthima Jtuth

185. C. Ward!! Butl. Cist ent. II. p. 390. (Pseudonymphaj. Bull. Ann. & Mag. V. 5.

1880. p. 335. (n. g.) — Mad. (Fian. Ant.)

Smithba Mab.

186. S. Paradoxa Mab. Ann. S. Fr. 1879. Bull. p. CLXXII1. - Mad.

Libvtheidae.
•»

lAbythea F.

187. L. Cinyras Trim. Trans, ent S. 1866. p. 337. — Maur.

13
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Erycinidae.

Saribia Butt.

J88. S. Tepahl />. F. Mad. j>. 27. t. 3. f. 4. (Emesis). Gu

.

Vius. Voy. Mad. I/'p. p. 39.

Hufl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 289. (i*. g.) — Mad. (Tarnt Bets.)

Lycaenidae.

Miletum Hb.

189. M, Bocks llntr. Cist. ent. I. p. 361. — Mad.

CaMtaliits, Hb.

HK». (.'• Azurnis Bntl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 230. — Mad. (Ant Fian.)

191. C. Leueon Mali. IVt. Nmiv. 1879. Nu. 211. p. 289 (Lycaena). — Mad. Butler

vermuthet das ; von (.’. Aznreus.

192. C. Anratus llitfl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 336. — Mad. (Fian.)

Li/caeiai F.

193. Ii. Koticulum Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXX1. — Mad.

194. L. Antanossa Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXX1. — Mad.

195. L. Artemenos Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. XVI. — Mad.

196. L. Atrigemmnta Butt. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 290. — Mad. (Fian. Ant.)

197. L. Sfyllca Ga. Mail). Röun. L6p. p. 18. — Bourb.

198. Ii. Lysiiiion Hb. Europ. Sclimetterl. 1. f. 534. 535. 11. F. Mad. p. 23. L. Knysna

Trita. Rliop. Afr. austr. p. 255. — S.-Enropa, S.-Asien. Afrika, Maur. Bourb. Mad. N.-B.

199.

Lyeaeiia Pcrparva w. s/t.

L. Lysintoni Ilb. uffinis .seit ininor. yraeitior, alix oralibns, imprimix posterioribau. Sopra

branaeo-yri.seo

.

ö minime aryenteo-eaeruteo imiutas versus basin alaritm. Oitiis integris

yriseis
,
cxtu.s albis. Subtns albo-grisea. Huris limbalibus maeulisque nigris distinctixsimis

albo-circumcinctis. Alis r.rtus seriebus duabus Imndamm, quarum interna supra eostam

a.sipie ad Ixisiin ducit ; idis anterioribus puncto discoidali uno magno; alix jtosterioribus

puneto rodein modo sed mag ix diluto. post euvt punetis tribus ad basin. Kxp. al.

17—18 mm.

Diese auffallend kleine Lyeaeuide hat sehr schmale Flügel, (beim V noch ausgeprägter),

deren Winkel besonders an den Hinterflügeln so stark abgerundet sind, dass sie nahezu

eiförmig erscheinen, dabei sind die Fransen verhältnissinässig lang.
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Körper oben schwarzbraun, auf dem Thorax und dem Kopfe mit nur wenig hellblauer

Behaarung. Die schmal weiss geringten Fühler endigen mit ockergelber Spitze. Die Brust

mit Beinen und die Pnl|>en sind unten hellblau, letztere enden mit ebenso gefärbter Spitze.

Die Flügel sind auf ihrer Oberseite graubraun, 6 mit äusserst zarter silberblauer Be-

staubung, die von der Wurzel aus sich nach dem Aussenrande zu verliert, V die Basis mit

bläulichem Silberstaub kaum angehaucht. Der Saum ist gegen die Fransen scharf dunkel

abgegrenzt, die, grau beginnend, auf den Vordorlliigeln breit, auf den Hinterflügeln schmal

in Graubraun übergehen und eine scharfe Grenze gegen den äusseren weissen Theil derselben

bilden.

Unterseite der Flügel hellgrau, der äussere Theil des Vorderrandes schmal, der Innen-

rand der Vorderflügel breit, und die Basis der Hinterflügel mit etwas blass bläulicher Ein-

mischung. Die Zeichnungen, besondere die Saumlinie, sind mit nur geringer Ausnahme

scharf begrenzt und weiss umzogen. Die schwarze Saumlinie tritt um so deutlicher hervor,

als sie auf beiden Seiten weiss eingefasst ist. Die Fransen sind weiss, auf den Vorderflügeln

mit breiter, auf den Ilinterflügeln mit schmaler grau brauner Theilungslinie. innerhalb des

Saumes liegen zwei Reihen dunkelbrauner Mondflecken. Die der inneren Reihe mehr linearer

Gestalt. Dann folgt auf beiden Flügeln ein Bogen schwarzer Flecken, sämmtlich von läng-

licher Gestalt. Auf den Vorderflügeln beginnen sie am Ende des ersten Flttgeldrittels nahe

am Vorderrande, dann folgen gleich weit abstehend von diesem der zweite auf der Flügel-

mittc; nahe dem dritten beginnt die eigentliche Ausseuraudsreihe von (» Flecken in ziemlich

zngespitztem Bogen nach aussen gestellt bis zu Rippe 2, während der Fleck zunächst dem

Innenrande, der längste und halbmondförmige in Zelle lb, wieder nach aussen gerückt ist.

Der Fleck in Zelle 5 bildet einen Winkel mit der Spitze nach aussen, alle übrigen dieser

Reihe stehen sowohl schräg gegen den Vorder- wie Aussonrand. Der grosse länglich vier-

eckige .Jl ittelzellfleck liegt unter dem zweiten Vorderrandsfleck. Auf den Hinterflügeln be-

ginnen die schwarzen Flecken nahe der Basis und es liegen mit ziemlich gleichen Abständen

nahe am Vorderrande 3 in Zelle 7 ; an diese scldiessen sich in deu Zellen 6 bis 3 vier auf

einem, mit dem Saume gleichverlaufcnden Bogen gestellte Flecken an, zwei weitere etwas

nach innen gerückt, in Zelle 2 und 1 b, die beiden letzten liegen dicht am Innenrande und

erreicht der innerste fast die Basis; es liegen also 11 gleichgefärbte, ziemlich gleichgeformte

und annähernd gleichweit auseinander gestellte Flecken auf der Peripherie einer Ellipse, die

ganz regelmässig erscheinen würde, wenn der Fleck in Zelle 2 nicht etwas nach innen

gerückt wäre. Dieselben schliessen einen braunen strichformigen Mittelzoll-Querfleck ein, und

nahe der Basis 2 schwarze, weiss umzogene Punkte, von denen der eine ebenfalls in der

Mittelzelle, der andere in Zelle 1 b befindlich, mit dem zweiten Vorderrandsfleck in ziemlich

gerader Linie liegen.
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Die fünf vorliegenden Exemplare stimmen in der von L. Lysinion Hb. und Gaika Trim.

stark abweichenden Fliigelform und Unterseitszeichnungen überein.

N.-B.

200. L. Malathana B. F. Mad. p. 20. — Mad. N.-B. Mit L Asopus Hpff. (Peters

Moss. Ins. p. 410. t 26. f. 13— 15.) sehr nahe verwandt.

201. L. Cissus Gott. Enc. ni6th. IX. p. 683. Hb. Zutr. f. 811. 812. Trim. Rliop. Afr.

austr. p. 252. L. Catbarina Trim. Trans, ent. S. 1802. p. 281. — S.-Afrika, Mad. (Fian.)

202. L. Aberraus Butt. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 280. (Lampides Hb.). — Mad. (Fian.)

203. L. Pulchra Murray Trans, ent. S. 1874. p. 524. t. 10. f. 7. 8. — W.-Afrika,

Mad. (Fian.)

204. L. Llngeus Cr. t. 379. F. G. Trim. Rliop. Afr. austr. p. 239. Ilesp. Ericus F. Ent.

syst. 111. 1. p. 281. — S.-Afrika, Mad. (Ank.) N.-B. selten.

205. L. Rabefaner Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXIU. — Mad.

206. L. Theophrastus F. Ent. syst. 111. 1. p. 281. Trim. Rliop. Afr. austr. p. 241. —
Indien. Afrika, Mad. (Flpt.)

207. L. Tclleanus Hb. Europ. Schmettert. I. f. 371. 372. 553. 554. B. F. Mad. p. 24.

Hpff. Peters. Moss. Ins. p. 406. Trim. Rliop. Afr. austr. p. 238. — S.-Europa, W-. & S.-Asien,

Afrika. Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-B. häufig. Die Grundfarbe der Unterseite der Mad.-

Exemplare, die durch ihre Grösse nicht besonders auffallen, ist weiss. Die Querzeichnungen

der Flügel sind braun und ziemlich scharf abgegrenzt, aber häufig durch das vorherrschende

"Weiss so reducirt, dass solche Stücke ein ganz fremdartiges Aussehen erhalten.

208. L. Tlntlnga B. F. Mad. p. 27. — Mnd. (Tint. Flpt.)

209. L. Tsiphana li. F. Mad. p. 25. — Mail.

210. L. Baetieus L. Syst. Nat. ed. XII. p. 789. B. F. Mad. p. 23. Trim. Rliop. Afr.

austr. p. 236. — S.-Kuropa, S.-Asien, Afrika. Maur. Bourb. Mad. N.-B. häufig.

211.

Lyeaena Quadrlocularis «. sp.

Fig. 7. 8.

L. imulata, albido-cacruiea, rufulo mivans; ulis anferioribus apiee leniter niyro cincto
,
<di$ poste-

rioribux ante unguium anatem niyro einctis, punctoque niyro ante caudntam. Subtus delicate

brunneo-yrisea, atis anterioribm macida mediana serieque jwst mm macularum albido-pupil-

latarinn et cinctarum, Serie antemuryinali lunularum albido-cinctarum ; alis postcrioribus a

basi usqne ad marymetn externtim signahtris albis plerumyue atbido-pupiüatis, in maryine
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antico mactüis duabus rotundis niyris albido-pupiltatis ei cimtis, mamlnque majori nii/ro

intus caerulea et rubra rircumducta ante caudulatn. Exp. nt. 28 mm.

Tab. I cum fig. 7 — 8 oxplicat. cd. 1. 2. 1881.

6 Dip ziemlich langen Palpen sind oben schwarz. Die Augen sind fein weiss eingefasst.

Die schwarzen Fühler fein weiss beringt. Der Körper ist oben schwarz mit bläulich grauer

Behaarung. Die Hinterleibsringc sind fein bläulich weiss gesäumt. Der Körper ist unten

weiss; die Füsse schwarz mit weisser Beringung. Aus der weissen Palpenbehaarung tritt eine

T/eiste schwarzer borstiger Haare heraus.

Der Hinterwinkel der Vorderflügel bildet bei ganz geringer Abrundung nahezu einen

rechten Winkel, der Saum fast gerade, der Vorderrand massig gebogen. Der Vorderwinkel der

dreiockigen Hinterflügel ist ziemlich abgerundet, während der Afterwinkel mehr eckig er-

scheint, zwischen beiden der Aussenrnnd massig gebogen, auf Kippe 2 und 3 nur wenig

herausspringend, auf ereterer mit einem feinen Schwänzchen.

Oberseite seidenartig hell röthlich blau, die Kippen troten besonders am Vorderrande der

Vorderflügel weisslich blau heraus, dieser ist in seinem letzten ’.

5 fein schwarz, und zieht in

die ebenso gefärbte Saumliuie und Fransen über, die, matt getheilt. mit weissen Spitzen enden,

und um den Innenwinkel rein weiss herumziehen. Der Vorderrand der Hintertlügel ist

weisslich, dor Innenrand grau mit weisser Behaarung. Die Saumlinie ist fein schwarz, nach

dem Innenrand zu sich verbreiternd, die Fransen vom Vorderwinkel bis gegen Rippe 3 rein

weiss, von hier ans mit schwarzer nach dem Afterwinkel zu schärfer hervortretender Theilungs-

linie. Hinter Rippe 1 sind dieselben schmal, ganz schwarz, ebenso das Schwänzchen. In

Zelle 1 b steht nahe dem Saume ein kleiner rundlicher schwarzer Fleck. Die Grundfarbe der

Flügelunterseite ist ein zartes bräunliches Grau mit hellerem Rippenverlauf besonders nach

aussen zu. Die Zeichnungen sind woisse Flecken oder weiss umzogene Abtrennungen von

dor Grundfarbe. Ein grösserer niorenformiger Mittelfleck, weiss gekerut auf den Vorder-

flügeln; ihn umzieht nach aussen theihveise eine geschwungene Fleckenbinde, die in ihren

einzelneu Theilen etwas weniger licht gekernt ist. Auf die mit dem Grundton gleichfarbige

Saumlinie sind, durch Weiss getrennt, zwei Reihen Möndchen aufgesetzt, die äusseren flache

Bogen, die innern Spitzen nach innen zu bildend, über die gleichgcformte weisse Kappen auf-

gesetzt sind. Ausserdem erscheint ein Längswisch in der Mittelzelle und ein bogiger Fleck

unter derselben in Zelle I b weisslich ; die mit feinen weissen Spitzen versehenen Fransen

sind innen weiss, aussen dunkelbraun, um den Innenwinkel herum ganz weiss. Auf den

Hiuterflügeln liogen dicht ani Vorderrandc auf nicht ganz auf '/« und '/» seiner Länge zwei

weiss umzogene und bläulich weiss gekernte schwarze Ringe, davor nahe der Basis ein weisser

Querstrich und um diese horum zwischen der Subdorsalen und dem Innenrande vier woiss

umzogene, ebenso gekernte Ringe der Grundfarbe, davon zwei in Zelle la hinter einander,
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der innere dev kleinste. Dahinter folgt vor der Flügelmitte eine ebenso gefärbte Fleekenreihe

und zwar unter dem ersten Augenileck ein weisses Mondfleckchen, dann über die Mittelzelle

weg ein länglicher, hierauf zwei rundliche weiss umzogene und gekernte Flecken, deren letzter

etwas vom Innenrande abbleibt. Hinter der Fiügelmitte folgt eine aus unregelmässigen, in

einander Überfliessenden und nur wenig weiss gekernten Flecken, von denen der erste etwas

hinter und unter dem zweiten Augenpunkte liegt. Hinter dieser befinden sich auf weissem

Grunde in Zelle 4 und 5 je ein nach aussen zweispitziger Fleck von der Grundfarbe. Vor

«lern Saume befinden sich ähnlich wie auf den Vorderflügeln zwei Reihen Mondflecke: in

Zelle 2 nahe dem Saume ein tiefschwarzer, grösserer runder Fleck nach innen zu überspannt

von einem breiten, blutrothen Bogen : der zwischcnliegonde Raum ist in der Mitte violettblau

ausgefüllt. In Zelle 1 a sind zwei weisse Winkel mit der Spitzt* nach aussen übereinander

eingezwängt, zwischen beiden liegt am Tnnenrand ein kleines, schwarzes Fleckchen. Die

Zeichnung der Fransen entspricht der der Oberseite, nur zieht das Schwarze mehr ins

Braune.

N.-B. 1 Exemplar 6 Mus. F.

212. L. Dellcatula Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXIII. — Mad. (? L. Delicatula

Mab. Bull. S. z. 1877. p. 215. — Congo)

213. L. Sinithii Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXXJ. — Mad.

214. L. Seintilla Mab. Ann. S. F'r. 1877. Bull. p. LXX1. — Mad.

215. Ij. Samruiguttn Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 132. — Mad.

21(5. Lycacnu Caeruleoarcuata ». sp.

Fig. 9. 10. II.

L. eaadala. riotaceo-roendeo punettdo niyro ante, enndnlam, linea niyro-fusea vutryhiali. Sub-

lus delicatc bruuneo-yrisen. ntaculis Omnibus pnrris allddo cinefis, non pupillatis, (dis

anlcrioribus tnacida mediana seriebnsqne dualn/s antemaryina/ibns ; alis posterioribus ma-

culis dna/nis parris niyris ad inaryincnt atdicum ; serie basali. macula mediana seriebusque

duabus antemaryinalibus ; macida nigra infus caendco et rubro circinndnrta ante caudu-

lam. 9 solunt supra dirersa. Alis anlcrioribus upirr täte, maryine antico et exferno an-

quste niyro-fascis : «dis postcrioribns maryine antico et seriebus diutrum hinularum ante-

‘ marginalhim niyro -fvsearum pnnetuloquc niyro ante eaudnli. Exp. al. 3 24 9 19 mm.

Tab. I cum fig. 9. 10. 11. cd. 1. 2. 1881.

Der Körper ist oben schwarzbraun mit bläulich grauer Behaarung, unten ist diese weiss

auf grauem Grunde sitzend. Vorderrand der Vordertlügel gleichmüssig gekrümmt, Aussen-

rand steil, kaum gebogen; Innenrand gerade. Die Hintertlügel verhältnissmässig klein, am

Vorderrand und Vorderwinkel stark, am Anssonrand massig gebogen, derselbe ist auf Rippe 2

in ein schmales Schwänzchen fortgesetzt. Afterwinkel eckig.
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6 Violettblau, seidenglänzend. Der Vorderrand der VordertlCigel schmal, die ganze

Saumlinie breit scfiwarzbraun, unmittelbar vor derselben in Zelle 2 der Hinterllügel ein

runder, schwarzer Fleck. Das Schwänzchen schwarz mit weisser Spitze. Die Fransen der

Vorderflügel erscheinen gleichmässig durch zwei Tlieilungslinien innen dunkelbraun, nach

aussen zu ins Weissc übergehend; tun den Innenwinkel zieht feine weisse Behaarung herum

;

auch befinden sich nahe der Basis heller blatte Schuppen. Die Fransen der Hinterflügel sind

Ähnlich wie die der Vorderftiigel gefärbt, nur tritt um den Vorderwinkel herum bis zu

Kippe 4 das Weissc mehr hervor, während sic sich nach dem Afterwinkel hin nllmählig ver-

dunkeln. Die Hinterleibsfalte ist bräunlich, der Innenrand weiss behaart.

Unterseite: Die Grundfarbe der Flügel ist zart bräunlich grau, auf den Hintertlügeln

nach aussen und innen zu stark mit weissen Schuppen belegt. Die sämmtlichen Zeichnungen

der Oberflügel und die in Gruppen oder Bogen stehenden der Hinterflügel sind etwas dunkler

wie die Grundfarbe tun! weiss umrandet. Ersten? bestehen aus einem niereutbrmigen Mittel-

fleck. dahinter eine geschwungene Biude aus sechs länglichen Flecken bestehend, je einer in

den Zellen 1 b und 2 bis (5. Hierauf folgen zwei Reihen Randflecke, von denen die inttern,

mit Ausnahme des untersten. Winkel nach innen bilden, die äusseren schmale Bogen nach

aussen.

Auf den Hinterflügeln stellen nahe dem Vorderrnnde am Ende des ersten und zweiten

Drittels zwei weiss umkreiste kleine schwarze Flecken. Am Ende des ernten Flügel-Drittels

liegt eine Fleckenreihe, die ans der Mitte der Mittelzelle in Bogen nach dem Innenrande

zieht, dahinter folgt ein grösserer Mittelfleck, der aussen durch eine geschwungene Reihe ver-

schiedenartig gestalteter Flecken umzogen wird, deren erster oval, sich an den zweiten

schwarzen Vorderrandsfleck anschliesst: der zweite, der grösste, in der Mitte eingeknickt;

dann folgen zwei runde, von denen der in Zelle 2 an die unter«.' -Spitze des Mittelflecks an-

stösst. hierauf folgt in Zelle lb etwas nach aussen, und in Zelle la wieder nach innen ge-

rückt je ein halbmondförmiger Fleck. Zwischen ersterem und dem Saume sin«l zwei Winkel

mit den Spitzen nach aussen eingelegt, und dicht am Innenrande etwas über dem After-

winkel ein kleines schwarzes Fleckchen, das Ende der Saumlinie bezeichnend. Die Rand-

flecken wie auf den Vorderflügeln, springen jedoch weiter in die Zellen hinein : an Stelle

desjenigen in Zelle 2 befindet sich auf weissem Felde ein runder tiefschwnrzer Fleck, der

nach innen zu schmal violett blau begrenzt und ebenda von einem in der Mitte eckig ver-

breiterten, blutrotlicn Bogen überspannt ist. Die Fransen sind an der braunen Saumlinie

und an ihren Spitzen weiss: dazwischen verschiedenartig schattirt braun, welche Färbung

gegen den Afterwinkel zu in’s Schwarze übergeht, ebenso wie sich auch die Saumlinie ver-

dunkelt.

9 Das eine vorhandene Exemplar ist bedeutend kleiner als der 6, der Aussemand beider

Flügel etwas mehr gerundet. Die blaue Färbung der Oberseite ist lichter und durch die
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schwar/branne Berandung der Flügel zurückgedrängt: diese ist besondere breit am Vorder-

rande und um die Spitze der Vorderflügel, so dass die Mittelzelle theilweise verdunkelt ist;

der Aussenrand ist schmäler und noch mehr der Inueuraud dunkel überzogen. Auf den

Hinterflügeln ist der Vorder- und Innenrand breit dunkel, der Aussenrand vor der Saumlinie

hat zwei Reihen dunkler Randflccken, in Zelle 2 ist der tiefschwarze Fleck eckig und grösser

als beim 6, dagegen zeigt die Unterseite keine Verschiedenheit.

N.-B. Mus. F.

Vorstehende Art steht wohl der Lycaena Sanguigutta Mab. nahe, ist aber nach deren

Beschreibung sicher verschieden: ausgedrückt in derselben durch folgendes: »alae obscurae

cyaneae, licio uigro marginatac«; auch dio Unterseite würde dunkler sein: »subtus alae

obscurae griseae«; aber ganz besondere durch den bei den Lycaenen so charakteristischen

Flecken vor dem Afterwinkel : in Bezug darauf heisst es: amte caudam punctum seriei raar-

ginalis rotundium est, nigrum albo einctum et ei superne adjacet punctum sanguineum*.

Ferner »Diflert a L Smithii Mab. puncto nigro posticarum, cui adjacet punctum sanguineum

sed quod non una cum iilo circumdatur albo«. Bei obiger Art ist der blutrothe Bogen

deutlich und breit getrennt vom schwarzen Fleck und der Zwischenraum mit schönem Saphir-

blau ausgefüllt.

Theda F.

217. T. Llclnla Mab. Bull. S. z. 1878. p. 83. — Mad.

218. T. Rutil» Mab. Bull. S. z. 1878. p. 83. — Mad.

lalmaniM Hb.

219. I. Batike)! 11. F. Mad. p. 24. t. 3. f. 6. — Mad. (Tarnt. Flpt.)

HUpolycaena Feld.

220. H. Ward» Mab. Bull. S. z. p. 82. - Mad.

221. H. Philippus F. Ent. syst. III. 1. p. 283. Heu?. Illustr. of Diurn. Lop. t 22.

f. 15. 16. — Jol. Orejus Hpff. Peters Moss. p. 401. t. 25. f. 10. 11. — Ambl. Erylus Trim.

Rhop. Afr. austr. p. 228. — 0. Ramonza m. Ber. S. Q. 1878. p. 84. — Afrika, Mad. (Tarnt.)

1 3 Mus. F.

222. H. Vittlgera Mab. Pet. Nouv. 1879. No. 211. p. 289. — Mad.

223. II. Caeculus Hpff. Ber. Verb. Ak. Berl. 1855. p. 642. Ilpff. Peters Moss. Ins. p. 402.

t. 25. t. 12— 14. — Diese Abbildung, besonders was die Färbung der Oberseite anbetriflt, ent-

spricht nicht ganz der Wirklichkeit, desto genauer und ausführlicher ist die Beschreibung.
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Die zwoi vorliegenden ?• Stücke von N.-B.. die jedoch auf der Oberseite nicht ganz iiberein-

stiminon, sind intensiv blau, mit etwas violettem Scitiller, bei dem einen Exemplare ist das

Blau der Hinterflügel bedeutend heller und rein blau. Der nahe an der Basis entspringende

Haarpinsel, der zum grössten Theil von dem lappenartigen Vorsprung der Vorderflügel ver-

deckt wird, ist graubraun. Die Unterseite beider Stücke zeigt keine Abweichung; sie ist

aber hliiulich weis«; die Zeichnungen sind sehr fein angelegt, die der Basis zunächst liegen-

den sind blutroth, die nächst folgenden braunrot!). Die letzte, beiden Flügeln gemeinsame

Querlinie ist sehr fein, beginnt am Vorderrande der Vortierflügel, auf denen sie auf deu

Hippen unterbrochen ist. braunroth und von deren Mitte aus bis zum Analwinkcl schwarz.

Die Saumlinio ist auf den Vorderflügeln rotbbraun, auf den Hinterflügeln schwarz. Die Fransen

sind bläulich weiss mit bläulich grauer Mischung. — Afrika. N.-B.

224. 11. l'hidias F. Ent. syst. III. 1. p. 48t>. |lndieu|. —
• L. Habe //. F. Mad. p. 2b.

Hrtr. lllustr. of Diurn. Lep. Suppl. t. 5. f. SO. 31. — Mad. (Tarnt.)

22b. II. Mermcros Muh. Bull. 8. z. 1878. p. 82. — Mail.

lohtuh Hb.

22t>. 1. Anrentarlus Hutl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 231. V Hut/. Ann. & Mag. V. 5.

1880. p. 395. — Mad. (Aut)

Guen6e in Vins. Voy. Mad. Lf*p. p. 29 führt als in Madagascar heimisch Lycaena Hyppo-

crates F. an, und im Katalog der Hewitsoirschen Sammlung ist Lycaenesthes Lochias Hew.

mit dem Vaterlande Mad. atifgenommen. Beide Angaben stehen jedoch vereinzelt da.

Hespcridae.

(llvti, Statt, o. Z. 187Ü. |i. 175 et se<|u.)

Ilenperia F.

227. Ilespcriu Boseae tu.

Kig. 15. Hi.

H. olit aeeo-bruutiea ; eorjxtre tato supra et Ixisi omnium ulurum, puncto triauguJnri ante

marginem in /entum. fasern abbreeiata et interrupta limboqttc auati ochraceis. Subtus

griseo -ferruginco-bruttnea . siguaturis patlnlioribus et obseurioribus violaceis. Erp. aJ.

42 mm.

Ber. 8. G. 1880. p. 259. Ptötx. 8tett. e. Z. 1882. p. 314.

6 Die Fühler, von etwas über halber Vorderflügellänge, verdicken sieh in ihrem letzten

'/« zu einer ziemlich abgesetzten Keule mit kurzer umgebogeuer Spitze. Das dritte kurze,

conische Glied der Palpen überragt kaum das mit breiter, dichter Beschuppung endende zweite

l-t
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filier) : diejenige des ersten ist von der des zweiten scharf abgesetzt. Der Vorderrand der

Vorderflttgel ist leicht gebogen. Kaum auf Hippe 5 stumpfwinklig gebrochen, Innenrand

gerade. Hinterflügel am Vorderwinkel stark hombgczogcn, von da der Saum ein Stück gerad-

linig. dann stark geschwungen, auf Rippe 1 b mit vertretender Spitze.

Olivenbraun: Augeneinfnssuug rehbraun, hinterer Tlieil des Mittelleibes und Hinterleib

glänzend ockergelb, die Leibesrmge mit dunkler Begrenzung. Vorderflügel : Die Basis, der

Innenrand bis nahe au den Hinterwinkel und ein kleiner Fleck, der auf */s ihrer Länge auf

Rippe I aufgesetzt ist. sind ockergelb. Hinterflügel : Vorderrnnd und Saum breit olivenbraun,

um den Afterwinkel herum lebhaft ockergelb gesäumt. Der innere Tlieil des Flügels hat die-

selbe Farbe, am lebhaftesten tritt diese in Form einer durch die braunen Rippen unterbroche-

nen, dadurch aus 5 länglich viereckigen Flecken zusammengesetzten Binde hervor, die sich

an «len braunen Saumtheil anlehnt.

Auf der Unterseite sind die Fühler bräunlich grau, dunkler beringt, die Palpen rost-

gelb. Brust, Beine und Hinterleib braun, letzterer nach «lern Afterende zu in seiner Mitte

rostgelb. Die Flügel sind braun, am Saum und Innenrand breit hell graubraun, auf den

Vordcrflügeln zwischen Rippe 5 und dem Vorderrande breit violettgrau gemischt, am Saume

mit 3 rundlichen rostbraunen Flecken. Auf */
4 des Vnnlerramles ist ein violettgrauer, scharf-

Imgig begrenzter, dreieckiger Fleck, schräg gegen den Saum zu aufgesetzt: an ihn scldiosst

sich, iHsleutend nach innen gebrochen und stark unterbrochen, eine ebenso gefärbte Fleckon-

reiho an, die bei Rippe 2 endigt. Auf «ler Mitte des Vorderrandes ist ein ebenso gefärbtes

Dreieck aufgesetzt, mit seiner nach dem Hinterwinkel zu gerichteten Spitze in die Mittelzelle

reichend. Diese beulen hellen Vorderrandsflecken scliliessen einen rostbraun gefärbten Raum

ein, dann folgt nach der Wurzel zu ein kleines rostgelbes Dreieck und zuletzt ein weisslicher

Wisch, der die Basis erreicht und nach innen ebenfalls rostgelb gesäumt ist. Hinterflügel in

der Mitte stark mit violetter Einmischung bis zum Vorderrand hin ; nahe der Wurzel

umschliesst eine weissiiehe Linie einen rostgelben viereckigen Flecken, der auf den Vorderrand

aufgesetzt ist: hierauf folgt rostbraune Färbung, dann ein graulich brauner, schräger, vier-

eckiger Fleck zwischen Rippe 7 und 8 , nach dem Innenrand zu ein unregelmässiger Flock

gleicher Färbung, und dahinter zwischen Zelle 7 und 2 eine bogige ebenso gefärbte Binde,

deren schmälster Thoil in Zelle 7 ist. Zwischen dieser Binde und dem rostbraunen Saume

ist grauviolette Selmttirung. Der Innenrand ist breit graulich braun, der Afterwinkel wie oben

ockergelb umsäumt.

N.-B. 1 Exemplar Mus. F.

228. H. Carinidcs Ho.w. Deser. of new Hesp. 11. 18ti8. p. 41. Hern. Ex. Butt. V.

Cvelopides f. 1. Mad.
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Hesperla Weymeri n. sp.

11. bmniiro-iritjra. AMomine, bosi alnrum anteriorum. u/ix postrrioribux a oosta 0 ua/ur atl

tniguhmt analem viriili-ochrarris pitosis. eiliix tjriseo - fnsris. Snbhts uliruav - faxen

.

Exp. ul. ilf> intu.

c Vorderflügcl gestreckt uml ziemlich zugespitzt . Aussenrand sehr sehnige ; zwischen

den abgerundeten Winkeln der Hinterfliigel ist der Saum nur wenig eingezogen.

Braunschwarz. Kopf und Thorax mit smaragdgrüner Behaarung, hinter den schwarzen

auf der Unterseite bräunlich und schwarz geringten Fühlern ein kleiner ockergelber Klecken.

Hinterleib, die Basis der Vorderflügel am ausgedehntesten an deren Innenrand, die Hinter-

flügel von Hippe 6 ab bis zum Afterwinkel den Aussenrand nicht ganz erreichend mit grünlich

ockerfarbener Behaarung. Die Fransen graubraun, dunkler auf den Vordertlügeln. am hellsten

mit etwas rötblichen» Ton um den Afterwinkel herum.

Die Unterseite ist dunkel olivenbraun. Brust. Hinterleib, die Basis der Vorder- und die

ganzen Hinterfliigel schwarzbraun. Die Beine und Fransen etwas heller. Palpen und vordere

Brustbehaarung mit grauer und gelblicher Einmischung. Die Augeneinfassung oraugegelb.

Die Augen bronc<*artig glänzend.

N.-B. 2 Expl. Mus. L

230. II. Fnfuellus Upff- Der. Vcrli. Ak. Herl. 1855. p. 643. Upff- Peters Muss. Ins.

p. 417. t. 27. f. 3. 4. Wlhjr. Kafferl. Dag-Fjürillar. 1857. p. 48. — S. Afrika. Mad.

231. II. I Intra PlUt\ Stctt. e. Z. 1883. p. 38. — Mad.

232. H. Poiltieri />’. F. Mad. p. (»5. t. 9. f. 7. Trim. Khop. Afr. austr. p. 299. — S.-Afrika,

St Mar. Mad. (Tint. Klpt. Tarnt.) X.-B.

Die Zahl und Grösse der Ginsflecken ist veränderlich. Ein V der vorliegenden Exemplare

hat diese besonders gross und ausser denen auf den Vordertlügeln auch noch zwei auf den

Hinterfliigeln, die den matt weissiiehen Flecken der Uuterseite entsprechen und deren Stellung

das Haupterkennungszeichen dieser von den nächst verwandten Arten zu sein scheint. Der

Fleck in Zelle 2 ist gegen den in Zelle 3 stark nach innen gerückt, so dass sie beide in die

.Richtung einer Linie fallet», die man sich von der Mitte des Innenrandes nach dem Saume

zu gezogen denkt , wo sie diesen etwas oberhalb der Kippe 5 treffen würde. Sind ausser

diesen noch andere Flecken vorhanden, so sind sie weniger gross und deutlieh, liegen in den

Zellen 4 und 5 und mehr der Richtung des Saum Verlaufes entsprechend.

233. II. Marehalli B. F. Mad. p. 66. Trim. Trans, ent. S. 1866. p. 339. — Maur.

234. II. Havel B. F. Mad. p. 64. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 300. — S.-Afrika. Mad.

X.-B. nicht selten.

235. H. Sinnis Mab. Pet, Xouv. 1878. No. 210. p. 285. (Pamphila). — Mad. (Flpt.)

14 *
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236. II. Borbouica II. K. Mad. p. 65. t. 9. f. 5. 6. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 303. Trim.

Trans, »»nt. S. 1866. p. 338. — S.-Afrika, Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-B. häufig.

237. Hespcria Oetofcnestrata n. #p.

II. otiraeeo -fusctt. basi atunun ohcacco-riridi pi/osn. nlis unterioribus vutetdis ooto Uyalinis ;

ihirir in rclluta discoidati
,
i/uatnor mininun: ante apicem , minnr in ccllulu I , mujor in

re/ln/a ./ inde profunde suleata nsi/nc ad costam l, fcre ui in H. Moluipunni. Subtil#

corpore atbidulo. 'dis oliracco-fn.trin ; su/cus slddns cu/losus es/; nlis postcriorihns nutenHs

ftarris albidnlis nun in ccllula disroidoH. tres Serieui nntenutrginatem fneinut. Exp, nt.

H2 nun.

6 Nahe verwandt der Hesperia Mohopaani U'lft/r. Im Körperbau findet keine wesent-

liche Verschiedenheit von dein der Verwandten statt. Die Vorderllügel sind stark nach der

•Spitze, die dreieckigen Hiuterllügel nach dem Analwinkel zu gestreckt, der Saum beider ist

geschwungen, auf letzteren derselbe an Zelle 1 c ziemlich stark eingezogen.

Oberseite dunkel olivenbraun . die Fühler schwarzbraun, unten gelblich woiss, braun

beringt. Die Flügel . die an ihrer Basis etwas dunkler sind
,
haben Fransen . die auf ihrer

äusseren Hälfte heller gefärbt, nach den Hintorwinkeln zu und besonders um den Analwinkel

herum rein woiss sind, während die innere mehr der Flitgolfarbung entspricht. Vorderllügel

an der Basis, Hinterflügel von dieser aus unterhalb der Mittelzelle bis zum Analwinkel oliven-

grün behaart. Auf den Vordcrllügölu stehen 8 glashelle Flecken verschiedener Grösse: Zwei

mittelgrosse zu beiden Seiten der Falte der Mittelzelle nahe vor ihrem Ende, gleichgestellt

mit dein Saumverlauf: etwas schräger wie dieser die beiden grössten, von denen der grössere

quer Über Zelle 2. der kleinere über Zelle 3 gespannt ist: in dieselbe Richtung mit diesen

beiden ovalen Flecken fällt der kleinste sümmtlicher, in Zelle 4 liegend. Nahezu rcchtwinkelig

zu dieser Fleckenreihe und auch zum Vordorrando etwas vor dessen letztem ’/< liegen dicht

beisammen drei kleine rundliche Flecken in Zelle 6. 7 und 8, von denen der erstere etwas

nach aussen gerückt ist. Quer über Zelle 1 b und in noch schrägerer Richtung wie der .Saum

zieht eine schwarzbraun gefärbte, narbeuartige Furche von dem grössten Glasflecken aus bis

zur Mitte der Rippe 1.

Die Unterseite ist röthlich braungrau, die Palpen gelblich grau, die Brust mit grauer,

der Hinterleib mit weissliclior Behaarung. Die Glastlecken der Vorderflügel sind, bei gleicher

Lage, etwas trüber gefärbt als auf der Oberseite. Die Narbe erscheint als wulstartige Erhöhung,

die nach der Basis zu dicht überschuppt ist. Die Hintortlügel haben in der Mittelzelle

oberhalb der Falte einen und auf dem Anfang des letzten Flügel-Drittels drei mattweisse, nur

schwach dunkler umzogene Punkte in Zelle 2. 4 und 5 mit gleichem Abstande vom Saume.

Die Färbung der Fransen entspricht derjenigen der Olierseite.

N.-B. S Mus. F.
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238. H. Howa Mab. Ann. i>. Fr. 1876. |>. 270. (Cyclopides). — Mad. (Tarnt.) N.-B.

289. H. Coroller U. F. Mad. p. 66. t 9. f. 8. — St. Mar. Mad.

240. II. Mango Hu. Vins. Voy. L6p. p. 40. — Mad.

241. II. Ariel Mab. Pet. Nouv. 1878. No. 210. p. 285. (Pamphila). — Mad.

242. II. Glllias Mab. Pet. Nouv. 1878. No. 210. p. 285. (Pamphila). — Mad. N.-B.

243.

II. Elllpgfft //. sp.

//. obscun- brunueu riliis rufulo-flavis. Maculis 7 flavis acute lerminalis , nun in celftüa

metiianu, affin inIrr ccllnhttn medianam ei marghiem intern uni. Sublim griseo-flava. Alis

iintcriorilnm maritim auranliaeis el pbiga magna marginis inlerni aha. Alis posterioribns

pn actis stibfUibim hrunnro - lentis in nietlio alarum in forma ej/ip/iea dispositis. Exp.

al. 20 mm.

; Die Fühler und Palpen entsprechen der Gattung Hesperia, die Vorderbeine haben

Schienhlättchcn
,
die Mittelschienen ein Paar, die Rinterschieuen zwei Paar Sporen. Der an

seinen beiden Enden gebogene Vordorrand der Vorderflügel ist in der Mitte kaum merklich

eingezogen; der Aussenrand ist leicht, der Vordermnd der llinterttügel stark gerundet, deren

Saum auf Kippe 2 etwas nach innen gebogen ist.

Oberseite dunkel olivenbraun mit helleren, in der Färbung getheilten Fransen, die um

beide Hinterwinkel vom röthlich Grauen in ’s (Selbe übergehen, am Analwinkel am hellsten,

an der Vorderflügelspitze am dunkelsten erscheinen. Körper etwas dunkler mit brauner und

gelblicher Behaarung. Afterende gelb. Die 7 gelben Flecken auf den Vorderflügeln sind

sämmtlich scharf begrenzt, 5 derselben haben viereckige Gestalt. Der innerste und zwoit-

grösste liegt dicht vor dem Ende der Mittelzelle, füllt deren Breite aus und ist höher

als breit: die übrigen liegen auf einem Bogen etwas vor dem letzten Flügel-Drittel. Nahe

am Vorderrand liegen 3, nach diesem zu in senkrechter Richtung sich verjüngende, mir durch

die dunkleren Rippen 7 und 8 getrennten Flecken, von denen der vorderste, punktförmig,

eine dreieckige Gestalt hat. Es folgen nun mu h dem Innenrande zu in etwas schrägerer

Richtung als der Saumverlauf in Zelle 3 der drittgrösste. in Zelle 4 etwas nach innen gerückt

der grösste sämmtlicher Flecken, von genau rechteckiger Gestalt Hinter ihrer Mitte ist auf

Kippe 1 ein dreieckiger oder auch scgmcntförniigcr Fleck aufgesetzt, der nicht ganz die Mitte

der Zellenbreite (1 b) erreicht. Dieser Fleck ist also durch ein breites Stück Grundfarbe

von den darüber liegenden Flecken abgetrennt, ebenso wie diese mit dem Mittelzellfleck in

keiner Verbindung stehen. Von der Basis ist der Flügel bis zum Mittelzellfleck und bis zu

dem Fleck in Zelle lb mit grünlich gelben Schuppen und Haaren besäet Die Ilinferflügel haben

keine Zeichnungen und sind nur von der Basis aus, die Mittelzelle nach vorn zu nicht über-

schreitend, mit grünlich gelben Haaren besetzt.
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Din Unterseite ist trübe ockergelb. Die Fühler schwach beringt, die Palpen ziehen nach

hinten zu ins Weissliehe. Auf den Vorderflügeln geht von der Basis aus über die Mittelzelle

hinweg nach dem Hinterwinkel und bis zu Rip|M> 3 braunschwarze Färbung, die nach dem

Vordorrande und der Spitze zu sich verläuft, die Flecken erscheinen mehr ockerfarben, der

dem Innenrand zunächst stehende etwas verwaschen ; die Fransen sind braun, um «len Hinter-

winkel herum ockergelb. Die Mittelzelle ei lisch liessend, stehen zwischen den Kippen nicht sehr

deutliche, schwärzlich graue Punktfleckchen auf einer Ellipse, deren äussere Rundung auf das

Ende des zweiten Flügeldrittels fällt. Die Fransen sind dicht am Saume braun, nach aussen

zu ockergelb, den Afterwinkel umziehen sie ockergelb, nach aussen zu hellgelb.

N.-B. Mus. F.

244. Hesperia Ypsilon n. xp.

//. niifro-brnnnra. Mum/is II uuran/iucis /mntfit/nin Inra/ix in forma Httrrnr )’ tlixposi/ix

fitna/ms in celht/a mrt/innn. fer/in in forma in arrns innirrnf . A/ix posterioribus rohm-

<In/ix. /n'lix i-i/iisi/ar anrnn/inrix, SnOtltx auruntiwn. nfix anbrioribax tnwu/ix 5 p/aifaffite

inatjna nmrtjinix intern i ahn. A/ix /mxtrriorilMx nmri/inilmx ohxrure branneix , nmrn/ix .7

ijimilra/ix aarantiaeix. Exp. al. 22 mm.

Der (’ycl. C’ariate llow. nahestehend, doch verschieden durch die Grösse, die Gestalt der

Flügel und die Stellung der Flecken. Das vorhandene Schionblättehen der Vorderbeine beweist,

dass diese Hesperide nicht zur Gattung CvclopideS gehört. Der Vorderrand der Vorderllügel

ist leicht nach aussen gebogen. Der Saum ist nur wenig schräge und tritt am meisten auf

Kippe 4 heraus. Der Aussenraml der Hinteifliigel ist ziemlich gleiolmiässig gerundet, so dass

auch Vorder- und Afterwinkel nur wenig hervortreten.

Oberseite schwarzbraun mit orangerotliem Anflug, und ebenso g«.*färbter. von der Basis

ausgehender Behaarung. Die lange Befransung ist an der an den Saum anstossonden Hälfto

von gleicher Farbe wie die Flügel ; «lie äussere Hälfte ist röthlichgrau. am hellsten am Hinter-

winkel der Vordcrflügcl und an den ganzen Hintorflügeln, «lie auf der Oberseite zeichnungslos

sind. Die Flecken der Vorderflügel sind tief orangefarbon und wenig scharf abgegrenzt. Vor

dem Ende der Mittelzelle stellen zwei
,
von einander getrennte, von ovaler Gestalt: etwas

abgerückt vom Vorderrand«' vor dein letzten Fliigcldrittel 3. ziemlich zusammengeflossen zu

einem einzigen dreieckigen Fleck, in Zelle 3 und 2 je ein viereckiger, letzterer etwas nach

innen gerückt
,
beide mit einer Ecke zusammenhängend

,
und der in Zolle 2 zugleich «len

unteren Mittelzellfleck berührend; zuletzt ist auf der Mitte der Kippe 1 ein verwaschener Flock

aufgesetzt, der über die Zelle 1 b hinweg eine mattgefärbte Verbindung mit dem grössten der

Flecken in Zelle 2 hat. Bei einem «ler Exemplare zieht ein breiter orangerotber Wisch von

der Basis längs des Vorderrandes der Vorderflügel bis gegen «lie Mitte, der vordere Mittelzollfleck

ist dureil denselben absorbirt, wie auch der hintere durch «‘ine dichte mehr gelbliche Behaarung.
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welche die Breite des Wisches bis zum Innenramlo fortsetzt und auch die innere Hälfte der

Hintoriftigel Überdeckt, mit Ausnahme des Raumes, der zwischen Vorderrand und Mittelzoile

liegt. Die übrigen Flecken auf den Vordorflügeln treton sehr redncirt, blass und verwaschon auf.

Auf der Unterseite sind die Fühler gelb, die iiussere Keulenhälfte schwarz mit roth-

brauner Spitze: die ziemlich lang vorgestreckten Palpen weisslich gelb, die Spitzen des aus

der Beschuppung des 2. Gliedes heraustretenden, ebenfalls dick beschuppten dritten, schwarz.

Brust und Hinterleib gelblich weiss
,
letzterer gegen das Ende und in den Seiten und die

Beine ockergelb. Die lebhaft orangegelbcu Flecken sind schärfer begrenzt wie auf der Ober-

seite, jedoch ist zwischen Rippe 2 und dem Innenrande kein solcher vorhanden. Der Vorder-

rand ist schmal schwarzbruun, dann folgt orangegelbe Färbung, die von der Basis aus bis an

die Mittelzelle zwischen den vorderen Flecken hindurch zieht, gegen den Aussenrand zu mit

etwas Grau gemischt ist. im Bogen um Fleck in Zelle 3 herum nach dem Hintcrwinkel zieht.

Der übrige Theil dos Flügels ist braunschwarz und durch ihn ziehen die Rippen bis an dio

drei von ihm eingeschlossenen Flecken, gelb hinein. Die Fransen mit matter Theilungslinio

sind braungmu und blassen kaum nach dem Hiuterwinkel zu ab. Die Hinterflügel sind

orange- bis ockergelb mit grauer Einmischung zwischen den Rippen, von der jedoch die

orangegolben Flecken ausgeschlossen sind. Auf dom ersten Flügeldrittel liegt ein kreisrunder

kleiner Fleck dicht an der Mittelznllfaltc, über dieser ein noch kleinerer, nur punktförmiger,

dann folgt nahe am V orderrande ein viereckiger in Zelle 7. Etwas hinter der Flügelmitte

stehen auf einem Bogen
,
gleichlaufend mit dem Saume, 3 viereckige Flecken von gleicher

Grösse, je einer in Zelle 2, 3 und 6, während bei Cariate überhaupt nur 4 vorhanden sind,

die je 2 und 2 beisammen stehen. Die Fransen, etwas lichter als an den Vorderflügeln, sind

innen braungrau, aussen graugelb.

Mad. (Tarnt) N.-B. selten.

Auch die nächste Art muss wegen dt® Vorhandenseins der Schienblättclicu hierher

gestellt werden

:

245. II. lthadaiua ll. F. Mad. p. (59. t. 9. f. 10. 11. (Storopes). — Mad.

Ob nun die folgenden Arten wirklich zu dem Genus

Cyclopide# Hb.

gehören, kann, da keine derselben vorliegen, nicht entschieden werden; da aber dasselbe

einen Theil der anscheinend nächsten Verwandten enthält, so wird es unmittelbar an Hesporia

angeschlossen.

246. C. Mulch us Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 134. - Mad.

247. C. Halgucha H. F. Mad. p. 67. (Storopes). Tritu. Kliop. Afr. austr. p. 294. t. 5. f. 10.—

S.-Afrika, Mad. (Tarnt.)

248. C. Pardalhia liutl. Ami. et Mag. V. 4. 1879. p. 233. — Mad. (Aut. Fian.)
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249. Bern ler 1 B. F. Mad. p. (59. t. 9. 1.9. — Mail.

250. C. Carlatc Hetv. Dcsor. of new Hesp. II. 1808. p. 44. Hei». Fix. Butt. V. G’yclo-

pitles f. 8. — Mad.

251. C. Empyreus Mab. Fct. Nouv. 1878. Nu. 210. p. 285. — Mad.

252. C. Lcucopytra Mab. Ann. 8. Fr. 1877. Bull. p. LXXI1. — Mad.

253. IMspar Mab. Ann. 8. Fr. 1877. Bull. p. LXXIT1. — Mad.

Teletfto Jl.

254. T. Klngdoni Ball. Amt. & Mag. V. 4. 1879. p. 232. (Trapezites?). — Mad. (Ant.)

AnMgonn« Hb.

255. A. Sabadlus B. F. Mad. p. (53. t. 9. f. 2. Oriffith, Th«; Animal Kingdom XV. Ins. 2.

t. 39. f. 2. (liirr. Ic. R. An. Ins. t. 82. f. 2. Trint. Rliop. Afr. austr. p. 315. — Fterygiwpidea

Nottoana Wlltjr. KafTerl. I)ag. Fjärilar. p. 54. — S.-Afrika, Maar. Bourb. N.-B.

250. Antigonus Andraehne Boisdural.

Kig. 11.

A
.

pallidc griseo - britaneus
,

nlis hast »I apinibutt fuscis ; alte anteriorihus in medio acrie

frarin macularinn majorant 7 hyalinarum, ante upicem nex minoram ; murgine extcrno

fusco, matjis pallidc maculato ; alis posterioribus xeriebux dualms maculurum obscuri-

orutn. Sublus pallidc ochraceo ituiformis muetdisiptc distinriioribus. Erp. al. d~ mm.

B. F. Mad. p. 07. — Fl. Hyalinata nt. Ber. 8. G. 1878. p.
-87 <X 1879. p. 123.

Der Körper oben graubraun mit gelblich grauer Behaarung; «lies Ende des vorletzten

Leibesringes mit Haarbusch, der beim 6 stärker hervortritt; die vordere Begrenzung der

Stirn, des Halskragens und der Schulterdecken ist gelb. Die im letzten 'j
t sich allmählig zur

Keule verdickendeu und mit einer nur wenig gebogenen Spitze endenden Fühler sind schwarz-

braun, an ihrer vorderen Seite mit einer feinen, weissliek gelben Längsstrieme, die sich über

den grössten Theil der Unterseite ihrer Verdickung ausdehnt, versehen. Die die Fühlerbasis

umgebemlen Haarpinsel sind vorn gelb, hinter derselben verlängert und schwarz. An den

seitlichen Grenzen des Scheitels liegen je zwei gelblich weisse Schuppenhäufchen. Di«; Palpen

sind schwarz und gelb gefleckt, auf ihrer Unterseite gelblich weiss, die hintere Augeneinfassung

ockergelb. Brust und Hinterleib sind unten braunschwarz mit blaugrauer und gelbgrauer

Beschuppung. Die Beine sind gelblich weiss, nach ihren Finden zu gelblich braun. Vorder-

flüg«;l zugespitzt, Aussnnrand gerundet, bei Rippe 3 ein wenig geknickt, der der breiten,

aussen stark gerundeten Hinterflügel zwischen Rippe 3 und 4 und auf 6 nur sehr wenig

vortretend.
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Oberseite: hellbraun, an der Basis dunkler. Vorderllügel : die äussere Hälfte des Vorder-

randes, Spitze und Aussenrand graubraun, ebenso die Rippen; nahe der Basis, zwischen

Mittelzelle und Innenrand 3 dunkle, verwaschene Flecken. Von der Mitte des Vorderrandes

zieht eine in Zelle 3 winklig gebrochene Reibe von 7 glashellen, theilweise dunkelbraun ein-

gefassten Flecken nach dem lunenrande, davon 1 nahe dem Vorderrande, 2 in der Mittelzelle,

der grösste, dreieckig darunter, mit einem kleinen Flocken hinter sich in Zelle 3, 2 kleinere,

ganz braun umrandet, zwischen dem grössten und dem Innenrando, boido in Zolle 1 b. Von

der äusseren Seite der mittelsten Gruppe ans geht ein bindenartiger brauner Schatten gleich-

laufend mit «lern Aussenrande nach der Verdunkelung des Vorderrandes und in diesen beiden

liegen 6 kloino glashello Punkte in einem Bogen nach aussen zwischen Vorderrand und

Rippe 4, von denen die 4 vordersten, die ungefähr in der Nähe des letzten '/* des Vorder-

randes stehen, die deutlichsten sind. Der dunkle Aussenrand und dieser bindenartige Schatten

sind getrennt durch eine Reihe hellerer, verwaschener Mondflecken, die zwischen den Rippen

2 bis 9 liegen. Auf den Hinterflügeln, deren Aussenrand in seinem an den Vorderwinkel

stossonden */
s
graubraun verdunkelt ist, sind am Vordornnde 2 dunkle Flecken, in der Nähe

des Innenrandes 2 grössere hinter einander liegend; von dem äusseren derselben geht eine

Reihe ungleich grosser Flecken im Bogen nach dem äusseren der am Vorderrande befind-

lichen, während zwischen den beiden innere ein kleiner Fleck in der Mittelzelle mit dahinter

ausgespanntem feinem dunklerem Bogen liegt. Der hellere Theil des Aussonrandes ist nur

sehr wenig gegen die Grundfarbe verdunkelt Fransen weisslick.

Unterseite: bräunlich gelb. Aussenrand nur wonig verdunkelt, etwas mehr um Vorder-

winkel der Flügel. Fransen dunkler als der Grund. Die Glastleckon der Vorderflügel schmal

braun umzogen, ein matt brauner Fleck in der Nähe der etwas helleren Basis an Rippe 2

angehängt. Unterflügel: Wurzel nach dem Innenrande zu graubraun verdunkelt; in Zelle 6

zwei grössere dunkle Flecken, der äussere schwarz. Die Flecken reihe der Oberseite durch 6

verschieden grosse, schwarze Punkte angedeutet.

3 Auf der Oberseite dunkler graubraun, auf der Mitte der Flügelflächen mehr grau

ockerbraun, welche Färbung beim 9 bis in’s Hellockergelbe zieht.

Mad. (Tarnt.) N.-B. selten.

Tagiades Hb.

257. T. Catocnlinus Mab. Pet. Nouv. 1878. No. 210 p. 285. — Mad.

258. T. Insularis Mab. Ann. S. Fr. 1876. p. 272. — Thymole Ophion B. F. Mad.

p. 62. t. 9. f. 4. (nec Drury). — Mad. (Tarnt Flpt) selten.

Ittmene Swains.

259. 1. Forestan Cr. t. 391. E. F. — Ismene Florestan. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 3 18. —
Nach Guenic mit der folgenden Art auf R6union zusammen vorkommend, so dass wohl an-

16
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zunehmen ist, <lass, wenn sie auch mit dieser bis dahin verwechselt wurde, die seither an-

gegebenen Mad.-Fundorte zutreffend sind. Alle aus N.-B. erhaltenen Exemplare gehören nur

der folgenden Art an. Afrika, Rodr. Maur. Bomb. Mad.

2t!0. 1 . Arhmrastes Gu. Mail). Heim. \Ä\>. p. 19. — Tliyiuele Florestan 11. F. Mad.

p. til. (Hesperia). — I. Margarita tlntt. Cist. ent. II. p. .>89. ff. 1879. — W.-Afrika, Bourb.

Mad. (Ostküste, Ant.) N.-B. Häufig.

2(51. I. Fervlda Ilutl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 339. (Hesperia). — Mad. (Ant.)

2ü2. 1. ltatek IS. F. Mad. p. <52. t. 9. f. 1. (Thymole). — S.- Afrika. Mad. (Ostküste, Fian.)

2(53. I. Kaniaiiatek 11. F. Mail. p. (52. t. 9. f. 3. (Thymelc). — Maur. Bourb. Mad. (Ost-

kiiste, Ant.) N.-B.

2(54. Isinciir Pausa UewiUon.

Fig. 12. 13.

/. nigro-fasen
,

ea/iitr thoruee hasigae (darum late dense longci/ne s/demlide riridi-caeruieo

/lilosis. Siil)tu* uliraceo-fuscis, in alis //osteriorünis n marginr antico maruirt euneifnnuis

ml vmlinm alae ilurif ante margincm internum terminans. maculam nigram inetudente

;

ante liudnim oehrareunt analem macn/a alba. Kr/i. at. 54 mm.

Heu:. Hx. Butt. IV. Ismene t. 1. f. 1.2. — Hesperia Ernesti Grand. Gu6r. Rev. z.

18(57. p. 274.

6 Kopf gross und plump, dicht behaart, die keulenförmigen Fühler enden in eine nur

wenig gebogene, feine Spitze. Das Mittelglied der Palpen dicht behaart, die äussere und

innen? Behaarung überragt die der Mitte, das dritte Glied, horizontal vorgestreckt, ist schi-

dünn. Thorax kräftig, Schenkel und Schienen lang behaart, die letzteren der Hinterbeine mit

vier Sporen, die Tarsen sind mit. starken Dornen besetzt. Hinterleib weniger stark : das

letzte Glied endet mit gotlieilter Behaarung. Vorderllügel dreieckig, Vorder- und Aussen-

rainl miissig gebogen, innenraud gerade. Vorderrand und Vorderwinkel der Hinterflügel

stark gerundet. Aussenrand geschwungen. Afterwinkel vorspringend.

Braunschwarz; die Augenoinfassung ist gelb, Kopf, Thorax und Busalbclmarung der

Flügel grünlich blau. I-etztore überzieht auf den Vorderllügeln eine Fläche, die von ’/
s

des

Vorderrandes bis über die Hälfte des Innenrandes hinauszieht ; auf den Hinterflügeln hat sie

eine mehr bogige Begrenzung, die vor der Mitte des Vorderrandos beginnt und in das letzte

’/j des Innenrandes einläuft, vor diesem ist sie mit graubraunen Haaren untermischt, während

sie auf der Flügelmitte nach aussen mehr in's glänzend Blaue übergeht. Die Fransen der

Hinterflügel sind etwas heller als die Grundfarbe, besonders um den Afterwinkel herum.

Unterseite violettbraun, die Palpen innen und unten, die innere Bein- und mittlere

Brusthchaarung weissgelblich, ebenso die äussere der drei Reihen Hinterleibsflecke, von denen
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die mittlere mehr orange ist. Auf den Flügeln zieht das Violettbraun nach aussen zu mehr

in das Olivenbraune über. Am Vorderrande der Hinterflügel ist in seiner Mitte ein weisser,

keilförmiger Flecken aufgesetzt, der ersteren nach der Basis zu fein umzieht; bis zu Zelle lb

sich stark zuspitzend, umzieht er hier fein weiss einen runden, tiefschwarzen Flock, der etwas

vor der Flügelmitte liegt. Nahe dem Aussenrande befindet sieh in derselben Zelle ein

weissor, nach aussen zu etwas verwaschener Fleck. Die Franken um den Afterwinkel herum

sind hell orange, gegen den Innenrand sich etwas verbreiternd, gerade und senkrecht zu die-

sem abgegrenzt.

Mad. (S.-W.-Küste, Ant.) N.-B. selten.

Ploetxia n. g.

Die Fühler sind an ihrer Basis durch anliegende Behaarung verdickt, das letzte ’/»

bildet eine spindelförmige Keule mit kurzer, hakenförmig umgebogener Spitze, Haarlöckchen

fehlen. Die gerade vorgestreckten Palpen überragen den Kopf um seine Länge; das dritte

anliegend und dünnbeschuppte, kurze conische Glied tritt nicht aus der borstigen Behaarung

des zweiten heraus. Zunge sehr kurz und dünn. Augen gross. Brust kräftig und sehr tief.

Der Hinterleib überragt die Hintorflügel. Die Beine sind im Vergleich zu dem kräftigen

Körper schwach entwickelt Die Schienen der Vorderbeine mit Blättchen, die der Mittel- und

Hinterbeine sind mit je einem Paar verkümmerter Sporen
,
die in der Behaarung verborgen

sind, in beiden Geschlechtern versehen. Vorderflügel sehr lang gestreckt, von dreieckiger

Gestalt mit scharfer Spitze und sehr schrägem Saume, ohne Umschlag und ohne Narbe. Die

Mittelzelle erreicht etwas jenseits der Flügelmitte ihr Ende. Die schwächere Rippe 5 steht in

der Mitte zwischen 4 und 6; Hiuterflügel weniger gestreckt und oval; an der entsprechenden

Stelle, wo auf den Vorderflügeln Rippe 5 liegt, befindet sich nur eine feine Falte.

265. Ploetzia Amygdalis MabiUe.

P. mpra olivaceo - brunneo - yrisea, basi antennarum striya a/ba conjuneta. Corpore subtus

eretacco albiduloque ; alis bruntieo-yriscis et lilaeino-atbidutis. Alis anterioribus imprinUs

obscuris, Umbo sub apiccm diluto, ante apicem macttlis quinque minutis brunneis. In alis

posterioribus color dilutas pracponderat
,
qui a basi ad /Htrlem medianam limbi dncit,

maculis ovto brunneo-anmdatis anyulum fbrmantibus. Exp. al. $ 45, 9 45 mm.

Mab. Bull. S. z. 1877. p. 234.

Die Fühler, die ziemlich nahe beisammen stehen, sind in beiden Geschlechtern von gleicher

Länge, bei den ungleichen Flügellängon sind sie beim 9 von */
2 ,

beim 6 über */» Vorderrands-

länge. Der Kopf hat durch die vorgestreckten Palpen das Aussehen eines Fischkopfes wie bei

manchen Sphinges. Beim 5 bilden die Vorderflügel ein gleichschenkliges Dreieck und der

in beiden Geschlechtern stark gebogene und nahe der Basis mit einer kleinen Falte versehene

15 *
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Vor«lerrand der Uinterflügel tritt beim 6 nahe der Basis fast lappenförmig heraus, der Saum

ist stark gerundet und lässt kaum die Flügelwinkel hervortreten. Der Hinterwinkel der Vorder-

flügel ist massig gebogen..

Olivenbraungrau, die Oberseite der Fühler bis zur Mitte ihrer Keule, das Kndhäkchen

derselben . der hintere Tlieil des lang und anliegend behaarten Thorax
,
der Hinterleib, die

innere Vorderrandshälfte der Vorderflügel breit bis an die Mittelzelle mit heilerer, mehr

gelblicher Hinmischung; auch ein Tlieil des Vorder- und Innenrandes der Uinterflügel erscheint

etwas heller, wie überhaupt die ganze Beschuppung letzterer etwas weniger dicht ist, wie auf

den Vorderflügoln. Ihre kurzen Fransen vom Vorderwinkel bis gegen die Mitte des Innen-

randes sind weisslieh, während sin auf den Vorderflügeln auf den ganzen Saumverlauf nach

aussen zu und in s Hellbraune übergehen. Die Subcostale der Vorderflügel tritt stark erhaben

aus der Flügelfläche heraus. Kopf mit Palpen und Halskrngen sind von gleicher Farbe, die

Stirnbehaarung wird durch eine weisse Haarleiste, welche die Fühlerbasen verbindet . durch-

zogen. Die Unterseite der Fühler ist weiss, und diese Färbung schränkt das Braune der

äusseren Keulenhälfte auch auf der Oberseite bedeutend ein. Die Augen sind broncebraun

glänzend.

Die Unterseite des Körpers ist weiss, gegen sein Ende zu in’s Bräunliche überziehend,

ebenso die Beine nach den Klauen zu. Die Palpen sind vorn und au den Seiten braun umrandet.

Die Vorderflügel sind braungrau, am dunkelsten von der Mitteizelle nach dem Hiuterwiukel

zu und von gleicher Farbe sind die Fransen und kleinen Bogen, die zwischen den Kippen auf

jene aufgesotzt sind. Die Zellenenden sind am Vorderrande durch weissliche Striche, die gegen

diesen auslaufen, angedeutet. Auf den Aussenraud ist ein etwas verwaschenes lila- bis rosa-

weissliehes Dreieck aufgesetzt, welches zwischen der Flügelspitze, dem Endo der Mittelzelle

und der Kippe 3 liegt. Vor dem Vorderwinkel liegen 5 kleine braune Fleckchen
,
davon 3

in einem Winkel nach innen gestellt in den Zellen 6, 7 und 8. 2 mehr nach aussen gerückt

und etwas schräger als der Saum gestellt, in Zelle 4 und 5.

Auf den Hinterflügeln herrscht die weissliche Färbung gleich der des Dreiecks auf den

Oberflügeln vor und zieht von der Basis nach dem Saume, in der Mittolzello ani hellsten und

nach Vorder- und Innenrand zu sich braun verdunkelnd. Ovale braune, hollgokornte Flecken

zeichnen die innere Flügelfläche: 5 liegen in einor Reihe in der Richtung vom Vorderwinkel

zur Inuonrandsmitte zwischen den Kippen lb und 5; eiu ebensolcher in der vorderen Hälfte

der Mittelzelle und 2 hinter derselben in Zelle 6 und 7. Während diese länglichen Ringflecken

alle ziemlich von gleicher Grösse sind, ist derjenige in Zelle 6 stets der kleinste. Eine

ungleich breite braune Saumlinio trennt die bräunlich weissen Fransen von der Flügelfläche ab.

Mad. N.-B. häufig.
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Heterocer a.

Sphinges.

Macroglossidae.

Hemaris Dahn.

26(3. Hemaris Hylas Linne.

Fig. 40.

II. supra flavo - viridis
, abdomine segmcnto quarto, quinto

,
sexto in medio faseia nigro-

purpureo-relutina
; faseietdo ana/i extus nigro, puncto extus basali ulbo. Alis fenestratis

costis omnibus marginibusque nigro-fuscis; eostu apicequr (darum anterioruin late signatis;

margine interno (darum anterioruin, nutrginc antico abtrum posteriorum dimidia parle,

mnrgine interno (darum posteriorum tato eodem eolore thoraeis signato. Subtus thoracc albo-

tuoido; abdomine purpurco maculis margiiudibus albis ; ano tofo nigro. Exp. at. 58—65 mm.

L. Haut. I. p. 539. (Sphinx). Wik. Cat. Br. Mus. 8. p. 84. II. Sp. g6n. Sph. p. 376. —

Sph. PicilS Cr. t. 148. B.

Körper sehr kräftig gebaut
;
der Hinterleib auf der Unterseite abgellucht. Zunge von geringer

Länge, Palpen, Kopf, Rücken, die ersten und letzten Hinterleibsringe oben gelblich grün.

Der vierte und fünfte Hinterleibsring bildet eine samiutartige , dunkel rothbrauno Binde, die

sich in der Mitte als ein viereckiger Fleck auf den sechston fortsetzt Der dritte und vierte

Ring sind hinten schmal weiss gesäumt. Der breite Afterbusch des 8 ist aussen und hintern

schwarz gesäumt, während der mehr spitze des $ fast ganz schwarz ist. Die Augen sind

braun mit weissiieher Einfassung, die Fühler schwarz, beim $ die Burstenbewimperung

weisslich. Auf der Unterseite haben die Palpen vorn eine schmale schwärzliche Einfassung,

iiu Uebrigen sind diese, wie die Brust und die Behaarung der grauschwarzen Beine gelblich

weiss. Der Hinterleib ist glänzend rothbraun, der Rand der Ringe schmal schwarz, in den

Seiten weiss. Die gelblich weisse Behaarung der Brust zieht sich in der Mitte über die ersten

Leibesriuge hinweg. Der Afterbusch ist schwarz, die beiden Ringe vor demselben haben

seitlich je einen grösseren, droieckigen woissen Flock, in den theilweise die gelben Haare der

Oberseite hiueinroichcn
,
während das Weisse in geringem Maasse auch nach der Oberseite

herumzieht. Bei einzelnen Exemplaren treten vorwärts dieser Flecken auf den Leibesringkanten

noch kleine weisse Fleckchen auf, so dass die Unterseite der vorderen Bauchhälftc mit vier

Reihen weisser Fleckeu gezeichnet erscheint.

Die Vorderflügel sind nur in ihrem letzten Drittel gobogen; Spitze etwas abgerundet,

Saum schräg gebogen, Innonrand geschwungen und stark eingezogen. Der Vorderwinkel der

Hiuterflügel stark gerundet, Afterwinkel vorspringend. Glashell mit schwarzbraunen Rippen;

der Vorderrand ist zwischen den Costalrippon schwarzbrauu ausgefüllt, verbreitert sich

um die Spitze herum und verläuft in eine sehr schmale Flügeleinfassung, wie diese auch
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bei den Hinterflügeln auftritt. Die Basis der Flügel ist mit dichter grüner Beschuppung ver-

sehen und füllt auch auf den Vorderflügeln die Zelle 1 a bis zur Hälfte ihrer Länge aus,

auf den Hinterflügeln die innere Hälfte des Vorderrandes und überzieht breit «len Innenrand,

jedoch so, dass die Zelle 1 b ihrer Iäinge nnch nur zur Hälfte verdunkelt ist, und die Rippe 1 a

vor dem Aussenrandc aus ihrer schmalen, durchsichtigen Umgebung deutlich hervortritt.

Dies Insect, von dem noch keine genügende Abbildung existirt, hat eine weite Ver-

breitung über die ganze afrikanisch-iudo-australische Region und ist in Mad. 8t. Mar. und

auf N.-B. häufig.

267. H. Cynniris Gufr. Ic. R. An. Ins. p. 495. Durch Kirby werden die angezweifelten

Artrechte bestätigt. (Trans, ent S. 1877. p. 259. H. Cyaniris?) — Indien. Matl.

268. H. Apns 11. F. Mad. p. 79. t. 10. f. 4. 11. Sp. g6n. Sph. p. 375. — Bourb. Maur.

Mad. (Fian.)

Maeroyloasa O.

269. 31. Mllrus 11. F. Mad. p. 78. 1 10. f. 3. WUc. Cat Br. Mus. 8. p. 90. 11. Sp. gta.

Sph. p. 336. lluli. Cist. ent. II. 1879. p. 389. ff. — Maur. Bourb. Mad.

270. 31. Aesalon Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 299. - Mad. (N. O.-Küste.)

271. 31. Kombus Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 347. — Mad.

272. 3C. Bombylaiis 11. Sp. gtfn. Sph. p. 344. Trim. Proe. Dublin S. II. 1880 p. 340. —
S.-Asien. Mad.

273. 3(. Troehlhis Hb. Samnd. ex. Schm. II. 4 f. (Psithyros). Wik. Cat Br. Mus. 8.

p. 90. lf'7Igr. Kafferl. Het. p. 17. (A Fasciatuin olim). 11. Sp. gbn. Sph. p. 335. — Abyss.

S.-Afrika. Maur.

J*ro8erpinu8 11b.

274. P. Obscurus Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 344. — Mad.

Chaerocampidae.

Vanacra Wik.

275.

Panacra Butler!*) n. sp.

Fig. 51.

P. oliraceo - yriseo - fnsca. Cdpile, leyidis lateralibus albo-cinctis. Alls anterioribus puncto

nitjro discoidali, post eum macula costali diluta, obsmre-grisea, ovati. Ab apicc ad angulum

*) Herr A. (*. Butler, Assistant- Keeper l>oi der zoologischen Abtheilung des K. British Museum in London
hatte nach bereits begonnenem Drucke dieser Bliittor die ausserordentliche Güte, die Ileteroceron-Tafoln mit
dem reichhaltigen, untor soinor Aufsicht !>ef)ndlichen Materiale zu vergleichen und mir die werthvollston Notizen

zukommen zu lassen, wofür ich ihm au dieser Stelle (da die Einleitung schon gedruckt war) meinen besten

Dank aussprecho.
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internum liiim mululata uibidn-flara. Limbo late griseo, eiliis albido nt obseure.-griseo

rariegatis. Alis posterioribus nigro-griseis
,
ante margincm internum plagn griseo-flava,

eiliis albidulis. Subtus corpore rosco-albidulo : alis roseo-grisnis, extus grisnis, aufm magis

luteis. Exp. al. 5J nun.

Durch den in seinem letzten '/6 gekrümmten Vorderrami und den geschwungenen Saum,

der auf Rippe 4 am weitesten herausspringt, tritt die Spitze der Vorderflügel etwas gesichelt

hervor. Die Fühler von \ der Vorderfl&gellänge verdicken sich nur wenig nach der haken-

förmig umgebogenen Spitze zu.

Olivenbräunlichgrau. Fühler hellbraun. Die Stirnbehaarung ist seitlich, wo sie an die

Augen stösst, weiss eingefasst und setzt sich in Verbindung mit der ebenso gefärbten äusseren

Säumung der Schulterdecken. Der Hinterleib ist etwas dunkler als der Thorax, mehr ent-

sprechend der Färbung der Hinterflügel und seine vorderen Segmente sind in der Seite und

an ihren hinteren Grenzen
,

letztere nur sehr schmal , röthlich grau gefärbt, während die

hinteren Leibesringe an den nämlichen Stellen bronceartig gelblich und bräunlich ockerfarben

erscheinen. Die röthlich graue und bräunliche Seitenfärbung grenzt sich scharf gegen die

röthlich weisse, fein schwarz punktirte Uuterseite des Hinterleibes ab; vor dieser Grenze stellt

auf jedem Segmente ein schwarzer Punkt. Die Brust und der hintere Theil der Palpen-

behaarung ist unten ebenfalls röthlich weiss, erstere verdunkelt sich etwas nach den Seiten

zu gleicher Färbung, wie sie die Schenkel und Scliienen der mit äusserst laugen dünnen

Tarsen versehenen Beine haben. Dio Tarsen und die Schionen-Behaarung der Vorderbeine

sind auf der Oberseite weiss. Die 2 resp. 4 Sporen der Mittel- und Hinterschienen zeigen

nichts besonders Auffallendes. Die Augen sind broncebraun mit rothbraunen und schwarzen

eckigen Flecken.

Die Färbung der Viwxlerfltigel erblasst etwas nach aussen zu, besondere auf den Kippen

;

zwischen dem Vurderrandc und der Subcostalen geht sie in’s Ockerbraune über. In dor

Mittelzelle befindet sich ein feiner, schwarzer Punkt und hiuter, und nur schmal abgetrennt

von diesem, beginnt etwas vor der Mitte des Vorderrandes ein durch etwas mehr Braun ver-

dunkelter ovaler Schatten, der vom Vorderrande bis zu Rippe 4 reicht, wo er am dunkelsten

ist und mit einem Rogen begrenzt hinter dem Gabelpunkte von Rippe 7 und 8 vorbeilaufend

und dann verdunkelt auf dem Anfänge des letzten '/
s den Vorderrand wieder erreicht. In

seinem Innern ist dieser nicht sehr scharf begrenzte Flecken etwas heller, von gleichem Tone

wie die Grundfarbe; hinter demselben verlaufen die Rippen hell lehmgelb bis an das mattgrau

gefärbte Saumfeld, dessen innere Begrenzung ebenfalls hell lehmgelb ein wenig vor der Spitze

des Flügels beginnt, schräg nach innen und geschwungen bis zu Rippe 5 zieht, von hier aus

sich über Rippe 4 und 3 wieder nach aussen biegt, um zuletzt mit einem etwas zackigen,

nach innen gekrümmten Bogen den Innenrand vor dem Hinterwinkel zu erreichen. Die

Färbung dieser Grenze tritt nur matt auf und verliert sich nach innen zu in die Grundfarbe;
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sie ist am deutlichsten und hellsten vor der Flügelspitze, wo sie bis zu einem schwärzlichen

Flecken am Vorderrando reicht, der am Anfango seines letzten '/« Hegt- Hie Fransen sind

hell lehmgelb, hinter den Rippenenden schwarzbraun gefleckt.

Die Hinterfliigcl sind schwarzbrunngrau, vor dem Innenrande liegt ein mit seiner Spitze

nach der Basis zu gewendeter keilförmiger, gelblich brauner auf Kippe 1 stark behaarter

Flecken, dessen schmale Basis mit ihrem einen Ende nahezu den Afterwinkel erreicht. Die

Fransen und die Innenrandsbehaarung sind weisslich, erstere hinter den Rippenenden nur

durch wenige bniune Schuppen verdunkelt.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel auf ihrer inneren Fläche dunkelgrau mit gelb-

grauor Behanning. Die innere Hälfte des Innenrandes ist gelb; das Ende; der Mittelzelle ist

durch ein gelbliches Strichehen angedeutot Gegen Vorderrand und Saumfeld zu geht die

Färbung in Rötldichgrau und Gelb über, welche Färbung mit Braungrau überrieselt ist

Zwei braungraue Querstreifen , von denen der innere der äusseren Begrenzung des ovalen

Costalfleckes der Überseite entspricht, ziehen im letzten Flügeldrittel vom Vorderrande aus

in die dunkle Innenfläche über uud hinter ihr befindet sich auf jeder Rippe ein braun-

schwarzer Strichfleck. Oegon die Spitze zu wird dio Färbung am hollsten gelb. Die innere

Abgrenzung des grauen Saumfeldes tritt viel schärfer wie auf der Oberseite auf und erscheint,

obgleich im Allgemeinen dieselbe Richtung innehaltend
,
viel zackiger. Die Hinterilügel sind

rothlich grau mit braungrauen Schuppen dicht besäet. Auf der Mitte des Vorderrandes liegt

ein duukler Fleck, ein zweiter vor seinem letzten */
4 , von welchem aus eine mit dem Saume

gleichlaufende Reihe dunkelbrauner Punkte, die auf den Rippen liegen, ausgeht. Hinter dieser

ist der Saum mit nach innen zackiger Begrenzung, dio in den Afterwiukel läuft, matt braun-

grau. Der Analflcck der Oberseite ist nur durch ganz geringe Einmischung von Gelb in die

rüthliche Grundfarbe dicht an der Begrenzung dos Saumfeldes angedeutet. Die Fransen sind

wie auf der Oberseite gezeichnot, jedoch sind ihre helleren Theilo auf beiden Flügeln matt

gelb, nach dem Afterwinkel zu weisslich gelb.

1 Exemplar Mus. F. N.-B.

BaMothea Wik.

276. II. Idrieus Dr. Exot. Ins. HI. t 2. f. 2. B. F. Mad. p. 73. t. 10. f. 5. B. Sp. g6n.

Spb. p. 282. — Spb. Clio F. Ent. syst. III, 1. p. 377. — B. Idrieus*) Wik. Cat. Br. Mus. 8.

p. 125. Bull. Trans, z. S. IX. 1877. p. 552. — Chaer. Idriaeus Chi. Maill. R6un. L6p. p. 21.

& Vins. Yoy. Mad. p. 29. — Ch. Transfigurata WUgr. Kafferl. Het p. 18. (Idraeo similis). —
Afrika, Maur. Bourb. Mad.

•) AVeshaib Idrieus Dr.'i Sowohl in der alten Ausgabe des Drury'scheu Werkes, so wio in der später

von Westwood arTangirten befindet sich an mehreren Stellen nur »Idrieus«. Auf dom Namen scheint

allerdings kein Glück zu ruhen, da auch hier in der Einleitung p. 13 derselbe durch Weglassen des i ver-

stümmelt ist.
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Gnathostypttte Wllgr.

277. G. Laticort) is Butt. Ann. Ä Map. V. 4. 1879. p. 233. — Mad. (Ant. Fian.)

Diodotida Wik.

278. I). Tyrrhus II. Vov. Delogorgue dans 1‘Afr. austr. (1847) p. 594. B. Sp. g6n.

Spb. p. 303. — D. Murina Wik. Cat. Br. Mus. 8. p. 163. — Chaerocampa Argvropeza Mab.

Bull. S. piiil. VII. 3. 1879. p. 135. — S.-Afrika, Mad.

279. I). Gramlldleri Bull. Ann. & Map. V. 4. 1879. p. 234. — Mad. (Ant.)

280.

Diodosida Peckoveri Butler.

Fig. 41.

ü. olivaceo-fvscu, alis anterioribus fasciis duabus partim distinctis, externa extus angulata,

secuta Uneis dentatis, arm limbali caerulea -albido adspersa; inter fascias puncto minuto

a/bidulo; ob's posterioribus ciliis albidulis. Subtus atis brunneo-griseo variegatis, extus

griseis Serie puuctorum minutorum, disco et apiee anteriorum nuu/is obscuris; abdotnine

roseo. Exp. at. 58— (il mm.

Bull. Trans, z. S. IX. 1877. p. 637.

Fühler des 6 kräftig, stark gezähnt (12 mm lang), beim 9 kürzer (9 mm), sehr dünn

und glatt. Endhükehen in beiden Geschlechtern borstig behaart. Halskragen aufgeriehtet.

Vorderrand der Vordorflügel gleichmässig gebogen, Innen- und Aussenrand stark geschwungen,

letzterer auf Kippe 7 vollständig nnch innen eingeknickt, dadurch die Flügelspitze etwas

sichelartig vortretend. Aussenrand der Hiutcrfliigel geschwungen, vor dem Afterwinkel nur

massig eingebuchtet.

Dunkelolivenbraun, Fühler, Augen und Palpeuspitzen rostbraun. Hinterleibsringe sehr

fein weisslich gesäumt. Hinterleibsondo beim 9 stark zugespitzt, beim 6 in einen rostbraunen,

seitlich weisslichcu, zugespitzten Afterbusch endigond.

Vorderflügel : Von
*/s

des Vorderrandes zieht eine breite dunkelbraune Schrägbinde über

den Flügel, die nur bis Kippe 2 deutlich hervortritt, und von hier aus bis zum Innenrand

durch die Behaarung verdeckt wird; dahinter ist ein kleiner gelblicher Punkt am Ende der

Mittelzelle. Auf der Mitte des Vorderrandes beginnt die innere Begrenzung einer breiteren,

ebenfalls dunkelbraunen Binde, die, sich etwas verschmälernd, stark geschwungen den Innen-

rand erreicht, nachdem sie zwischen Rippe 6 und 7 stark nach aussen, in Zelle 2 sich nach

innen gebogen hat. Hierauf folgt eine auf den Kippen nach aussen zu stark gezähnte, dunkel-

braune Linie, die mehr der ersten Binde gleich läuft; zwischen ihr und der äusseren Binde

ist der Kaum zwischen Vorderrand und Rippe 7 bläulich weiss angehaucht; dio Kippen 7

bis 4 in derselben Ausdehnung mit drei feinen Längsstrichelchen versehen, und der Aussen-

rand zwischen Kippe 3 und 7 nach innen zu verwaschen breit bläulich weiss bestäubt, die

16
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dunkel gezeichneten Rippenenden enthaltend. Bei einzelnen Exemplaren ist noch eine gezälmelte

Linie zu sehen, die etwas nach innen gebogen von der Spitze zum Hiuterwinkcl ziehend, ein

schmales Saumfeld abtrennt. Die dunkelbraunen Fransen gehen nach dem Hinterwinkel zu

ins Hellbraune über, und umziehen in letzterer Farbe die einfach dunkelbraun (wie die Binden

der Vorderflügel) gefärbten Hinterflügel.

Auf der Unterseite sind die Palpen weisslieh, die Brust und Beine weissiich braun, der

Hinterleib nach hinten in’s Rosa- oder Rothbraune übergehend, mit zwei matt dunkleren

Punktreihen auf den Segmentgronzen. Vorderflügel bis */, dunkelbraun, dann folgt eine ver-

waschene gelbgraue Binde, in der eine kaum sichtbare dunklere Zackenlinie und dahinter eine

dunkele Punktreihe auf den Rippen hervortritt Der Aussenrand ist dunkelbraun, besonders

hinter der Flügelspitze und ebenso wie der glcichgcfarbte Aussenrand der Hinterflügel breit

bläulich weiss bestäubt. Die Punktreihe ist auf die Hinterflügel fortgesetzt, die mehr rüthlich

grau sind und nahe der Basis einen mattdunklen Zollenpunkt und dahinter eino kaum

angedeutete Bogenbinde tragen. Die bläulich weisse Bestäubung scheint vorzugsweisse eine

Eigenthümlichkeit des 9 zu sein. Beim 6 kommt sie auf der Oberseite nur sehr beschränkt

am Aussenrande und an der äusseren Biude der Vorderflügel vor. Auf der Unterseite fehlt

sie gänzlich. Diese zieht beim 6 mehr iu's Grünlichbraune, auf beiden Flügeln tritt ein

bräunlich grauer Saumabschnitt auf, und die Hinterflügel zeigen den Mittelzellpunkt und die

dahinter liegende Binde deutlicher als das 9. Die Fransen sind gelbbraun.

Mad. (Flpt.) N.-B. nicht selten.

Chaerocampa Dtip.

281. C. Batschll Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 14. f. 4. — Mad. (Tarnt.)

282. C. Humilis Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 234. — Mad. (Ant.)

283. C. Eson Cr. t. 226. C. V. F. Mad. p.71. 117*. Cat. Br. Mus. 8. p. 137. II Sp.

g6n. Sph. p. 232. — S.-Afrika. Maur. Bourb. Mad. (Tarnt.) N.-B. nicht selten.

284. C. Gradl is Bull. Proc. z. S. 1875. p. 8. t. 2. f. 2. — W.-Afrika, Mad. (Ant) Nach

Maassen ein kleiner C. Eson (Stett. c. Z. 1880. p. 56.)

285. C. Thyella L. Syst. Nat. ed. X. (1758) p. 492. B. Sp. g6n. Sph. p. 231. —
C. Theylia L. Mus. Ulr. (1764) p. 360. Clk. Ic. Ins. t. 46. f. 4. Cr. t.226. E. F. — Sph.

Boerhuviao F. Ent. syst III. 1. p. 371. Sulxer, Gesell, der Ins. p. 151. t. 20. f. 3. — Diese

sonst nur in S.-Asien heimische Art will Mabille aus N.-B. erhalten haben.

286. C. Charis Wik. Cat. Br. Mus. 8. p. 136. B. Sp. g6u. Sph. p. 236. t. 6. f. 4. —
S.-Afrika, Mail. (Mab.)

287. C. Osiris Dahn. Analecta ent. p.48. Wik. Cat. Br. Mus. 8. p. 135. — D. Osyris

B. Ic. hist. L/«p. II. p. 18. t. 49. f. 1. B. Sp. g6n. Sph. p. 237. — Afrika. Mad. N.-B. Mus. F. & L.
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288. C. Celerlo L. Syst Nat. cd. X. p. 491. Cr. t 125. E. Hb. Europ. Sph. 1. 10. f. 59.

B. F. Mad. p. 72. B. Sp. g6n. Sph. p. 238. — S.-Europa, S.-Asien, Afrika, Australien, Maur.

Bourb. Mad. N.-B. häufig.

289. C. Geryon B. Sp. g6n. Sph. p. 241. t. 7. f. 3. — Mad. (Aut. Tarnt) X.-B. häufig.

290. C. Saclavorum B. F. Mad. p. 71. t 10. f. 6. B. Sp. g6n. Sph. p. 251. — Mad.

N.-B. nicht selten.

291. C. Balsamlnae Ulk. Cat. Br. Mus. 8. p. 138. B. Sp. gfcn. Sph. p. 252. — S.-Afrika,

Mad. N.-B. selten.

292. C. Blfasciat« Mab. Aun. S. Fr. 1879. p. 345. — Mad.

Deilephila O.

293. D. Biguttata Ulk. Cat. Br. Mus. 8. p. 172. B. Sp. g6n. Sph. p. 160. — Mad. (Aut.)

Daphnia Hb.

294. J). Nerli L. Syst. Nat ed. X. p.490. Cr. t 224 D. Hb. Europ. Sph. 1. 11. f. 63.

B. F. Mad. p. 74. Ulk. Cat. Br. Mus. 8. p. 188. B. Sp. g6n. Sph. p. 224. — S.-Europa,

S.-Asieu, Afrika, Maur. Bourb. Mad. N.-B. nicht häufig.

Die vorliegenden Exemplare vor. Internelutea m. aus N.-B. sind kleiner als die in Europa

ausBaupen gezogenen. Mabille fuhrt den Grössenunterschied ebenfalls als eine EigenthUm lichkeit

der Mad.-Expl. an. Dagegen ist von weiteren Unterschieden bei keinem Autor die Rede. Die

Färbung der Oberseite ist blasser, das Grüne zieht mehr in die Farbe des Grases über, und die

helleren Hintcrllügel haben über dem Aftorwinkel vor dem Saume, wo bei den europäischen

Stücken das Grüne derselben am lebhaftesten auftritt, schmutzig ockergelbe Färbung, die auch

noch verwaschen gegen den Vorderwinkel hinzieht. Die Unterseite auf der die Gestalt und die

Lago der Zeichnungen ebenso wenig wie auf der Oberseite verschieden ist, zeigt einen wesent-

lichen Unterschied in der Färbung, indem nicht eine Spur von Grün vorhanden ist. Alle

Nuancen, die dieses auf den europäischen Stücken durchmacht
,
fallen hier den Abstufungen

von goldartigem Orangegelb bis zum Graubraunen anheim. Ersteres tritt am lebhaftesten vor

dem Vorder- und Hinterwinkel und zwischen Rippe 5 und 7 vor dem Saumfelde der Vorder-

flügel und auf den Hinterflügelu in der Mittelzelle und vor dem Afterwinkel auf; dus Weisse

der Zeichnungen ist leicht mit Rosa gemischt. Die Palpen und der Hinterleib sind graugelb,

Brust und Fühler graubraun. Unter der sehr grossen Anzahl europäischer Stücke, die ver-

glichen wurden, befand sich auch nicht ein einziges, welches nur eine Andeutung zum

Uebergang in die oraugegelbe Unterseite gezeigt hätte.
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Chtorina G-u.

295. C. Megaera h. Mus. Clr. p. 358. CIL Ic. Ius. t. 47. f. 2. Wik. Cat. Br. Mus. 8 p. 179.

Ilpff. Peters Moss. Ins. p. 422. B. Sp. g(>n. Sph. p. 214. (Euchloron). Ga. Maill. R6un. L6p. p. 22.

(n. g.)— Deil. Lacordairei B. F. Mad. p. 73. 1. 1 1. f. 1. — Afrika. Bourb. Mad. (Flpt.) N.-B. nicht selten.

Anibulicidae.

Amhult/jr Wik.

296. A. Orandidieri, Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 135. - Mad. (s. Theil.»

297.

Ambulyx Coquerelll Boladural.

Fig. 30.

A. alis anterioribus pallide ochraceis; in ba.si maeulis duabus oralibu.s linea cincta, fmcia

tramrersali antemrdiana, maeulis euneiformibus duabus costalibus, parte interna ecllulae

3 mi/uc ad margincm obscurum externum et jtlaga magna ovali in margine roseo-

riolaeco interna olicaceo-riolaceis. A/is posteriaribus aurantiacis, margine externo late

lineis duabus curcalis denlatis tnaeulague anali brunneo - tiolaeeis. Thorace ochraeeo,

brunneo -oUvaeea cineto. Abdomina /laeo-grisra,
linea mediana brunnea. Subtus ochracea,

signaluris obscurioribus rix eonspicuis. Erp. al. H3 mm.

B. Sp. gO). Sph. p. 191. t. 4. f. 2.

Die Oberseite der Palpen, die Stirn und der Seheitel, der vordere Theil des Halskr;igcns,

ein an dessen hinteren Theil angesetztes Dreieck, dessen Spitze im Ende des Brustschildes

liegt und noch einen Theil der Schulterdecken mit einbegreift, die feine Besauntung der

Metathoraxbehaarung. die den zweiten Hinterleibsring bedeckende Behaarung und der kleine

Afterbusch, sowie die Seiten der Brust und des Hinterleibes sind hell rüthlichgelb. Die hintere

Kopfbesäumung, der hintere und grössere Theil des Halskragens, der grösste Theil der sehr

spitz auslaufenden und abstehenden Schulterdecken, der hintere Theil der Brustschildbehaarung,

die schopfartig aufgerichtete Behaaruug des Metathorax und die unter dieser befindliche, auf

dem ersten Hinterleibsring anliegende ist olivenbraun mit ockergelber Mischung
,

diese

besonders lebhaft um den Vorderrand der Vorderfliigel herum. Der oben graue Hinter-

leib, dessen Ringe fein ockergelb gesäumt sind, trägt, eine verwaschene dunkelgraue Mittel-

linie. Der letzte Leibesring ist ockergelb. Die Fühler sind gelblich grau, gegen die Spitze zu

und die Borstenbesetzung heller. Augen braun. Auf der Unterseite sind die Palpen, der

vordere Theil der Brust und die innere Beinbehaarung lebhaft ockergelb; dieso Färbung geht

nach dem Afterrande zu nllmählig in Hellgolb über. Die Schienen und Schenkel sind aussen

weisslich, die Tarsen hellgraubraun.

Der Vorderrand der Vorderfliigel ist gegen die abgestumpfte Spitze zu stark gebogen.

Aussenrand fast gerade, Innenrand stark geschwungen, dadurch der Hiuterwinkel rechtwinklig
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heraustretend. Der Vorderwinkel der Hinterflügel in grossem Bogen abgerundet; Saum stark

geschwungen. Vorderflügel holl ockergelb, am hellsten an der Basis und Spitze, in der Mitte

mit Rosa-Anflug. Die braune Färbung des Vorderrandes erreicht die Spitze nicht. Vom
Rippenende 7 bis nicht ganz zum Hinterwinkel setzt sich ein violetter Bogenabschnitt auf

den Saum auf, der wieder durch einen olivenbraunen Bogen durchzogen wird; dieser beginnt

bei Rippe 7, tritt auf Rippe 3 aus der violetten Färbung heraus und zieht in den Hinter-

winkcl, in dem die Grundfarbe rosa angeflogen ist. Von diesem Bogen aus ist die Zelle 3

olivenbraun ausgefüllt, ferner stösst an denselben ein auf den Innenrand aufgesetzter und bis

in dessen Mitte reichender, anderer, gleichgeflirbtor Bogen, der einen nach innen zu sich

verdunkelnden violetten Fleck einschliesst. Die violette Färbung setzt sich in hellerem Tone

am Innenrand noch bis zum nächsten Querstrich weiter fort, der wie noch alle übrigen

Zeichnungen des Vorderflügels olivenbraun ist. Er beginnt auf */
# des Innenrandes, geht

gleichlaufend mit dem Saume bis zu Rippe 2, erleidet über dieser einen Bruch nach innen

und vereinigt sich hierauf mit der Spitze des Fleckes in Zelle 3. Nahe der Wurzel ist ein

ovaler Fleck auf den Innenrand schräg nach aussen zu aufgesetzt, der bis an Rippe 2 reicht ;

ihm schräg gegenüber liegt ein viereckiger zwischen Vorderrand und Subdorsale
,
der durch

ein Stückchen Grundfarbe von einem schmalen Fleck nach der Basis zu getrennt ist. Diese

beiden Gegenflecken sind nach aussen zu von einer zusammenhängenden Linie umzogen.

Hierauf folgt vor der Flügelmitte ein viereckiger Fleck zwischen Vorderrand und Subdorsale,

der auf letzterer mit seiner äusseren Ecko mit der Spitze des Dreieckfleckes von Zelle 3 und

so auch mit dem vom Innenrand herführenden Schrägstrich zusammenstösst. Hinter der

Vorderrandsmitte erreicht ein breitor Keilstrich mit seiner etwas nach innen gebogenen Spitze

die Rippe 4. Zwischen diesem und der Flügelspitze befinden sich in Zelle 7 zunächst ein

kleiner, dann ein etwas grösserer dreieckiger F'leck ziemlich lothrecht an die Subcostalo

angesetzt. Am Saume dieser Zelle sitzt mit seiner Basis noch ein kleines dreieckiges Fleckchen.

Die Grundfarbe der Hintcrflügol ist ein lebhaftes Ocker- bis Orangegelb, welches nach dem

Afterwinkel zu in’s Weissliche übergeht. Die dunkelviolettbraunen Zeichnungen bestehen aus

einem Mondfleckchen am Endo der Mittelzelle, aus einer stark geschwungenen schmalen Binde,

die auf der Mitte des Vorderrandes beginnt und am Afterwinkel mit einer zweiten schmalen

Binde zusammenstösst, die auf */
s des Vortierrandes beginnt und aus zwischen den Rippen nach

innen ausgespannten Bogen besteht, die ihrerseits durch die dunkel angelegten mittleren Rippen

wieder mit der broiten am Vordorwinkel etwas abblassenden und nach dem Afterwinkcl zu sich

verdunkelnden Aussenrandsbindo in Verbindung stehon. Die Färbung der schmalen Franseu

entspricht auf allen Flügeln und auch auf der Unterseite derjenigen des betreffenden Saumtheiles

;

sie sind jedoch mehr oder weniger deutlich durch eine feine, hellere Linie von diesem getrennt

Die Unterseite der Vorderflügol ist lobhaft dottergelb, an der Spitze heller. Von grau-

violetten Zeichnungen sind nur zu sehen die beiden Flecken in Zelle 7, der Ausseurauds-

Digitized by Google



126

Bogenabschnitt, der keilförmige Fleck am Vorderrande hinter der Flügelmitte der Oberseite,

von diesem aus zieht ein verwaschener Fleck nach der Mittelzelle zu. Die Hinterfliigel, heller

gefärbt als die Vorderflügel, lassen die Zeichnungen der Oberseite matt und grauviolett durch-

scheinen, jedoch die Zelle 1 a frei.

Die in B. Sp. gön. gegebone Abbildung dieser schönen Art entspricht nicht dem Aus-

sehen eines frischen, gut conservirten Exemplars. Dio hier beigogobone ist noch nicht einmal

nach dem am lebhaftest gefärbten Stücke des Mus. F. angefertigt.

Mad. (S.-W.-Küstc.) N.-B. selten.

Smerinthidae.

Triptogon Bremer.

298. T. Mcander B. Sp. gön. Sph. p. 22. t. 4. f. 1. — B. S. G. 1878. p. 90. — Mad.

(Tarnt. Ant.) N.-B. nicht solten.

Maanscnia n. g.

Fühler lang, dünn, schwach gezähnt, in eine gebogene Spitze, die aber kein Häkchen

bildet, anslaufcnd. Palpen stumpf, stark behaart, die grossen hervorspringeuden Augen breit

und gerundet umziehend, üborragen weit den schmalen Prothorax. Sauger dünn und viel

kürzer als der Hinterleib. Thorax breit, kräftig. Abdomen dio Hintorflügol um dio Hälfte

überragend. Flügel breit, deren Aussenrand gerundet, ziomlich stark wellig gezähnt. Die vor-

liegende Art trägt auf den Vorderflügeln Silberflecken, wie sie beim Genus Nep/iele verkommen.

299. Maassenla Heyden! in.

Fig. 3$.

M. rufo-brvnnea. Alis denticulatis ; alis anterioribus colore roseo et griseo mixto; in basi

fascia transversa angulata obseura, ante medium fascia obliqua extrorsum curvata cum

fascia postmediana recta in atupdum posticum currente colore obscuro conjuncta; inter

fascias signum lumdiforme ( ([J punctuloque antea argenteis semper adsunt ; ante apicem

macula longa cuneiformis rufo-ferruginea, in colore paUidiorc linear, magis obscurae

denticulntae ducunt. Alis posterioribus ante marginem externum fascia diluta obseura.

Subtus rufo-badia Uneis transversis albididis obsenrioribusque
,

ante limbum griseo-

brunnea. Abdomine cum serie mediana punctorum candidorum. Exp. al. 73—84 mm.

Ber. S. G. 1878. p. 89.

Die Zähne der Flügel sind gerundet, so dass der Saum mehr stark gewellt hervortritt,

weniger gilt dies von den den Vorderwinkeln zunächst gelegenen. Braunroth. Der Halskragen,

die mittlere Thoraxbehaarung, die hintere abstehende Schulterdeckenbegrenzung und die

Einschnitte der Hinterleibsringe haben die rothbraune Färbung mit violett weisslicher Einmischung.

Augen grünlich braun, Fühler gelblich braun, unten rothbrnun. Auf der Unterseite ist der

Körper lebhaft rostbraun, die Brust ist etwas heller behaart, dio Beine mit schwärzlichem
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Anflug. Die Hinterleibsringe mit dunklerem Rande, auf dessen Mitte sich je ein weisscr

Punkt befindet.

Die Grundfarbe der Vorderflügel ist auf der Oberseite mit Ausnahme eines schmalen

rostbraunon Saumtheilcs weisslich violett, durchzogen von dunkel rothbrauneu Wellenlinien,

die je mehr sie sich von der Basis entfernen grösseren Abstand von einander haben und

stärker gezähnt erscheinen; sie halten nur annähernd dio Richtung des Saumes inne und

verlieren sich in den dunkleren Zeichnungen. Nahe der Basis liegt eine nach aussen stumpf-

winkelig gebrochene, scharf hervortretende, schwärzlich braune Binde, die vom Vorderrande

nur bis Rippe 1 reicht. Mit dem zweiten Viertel des Vorderrandes beginnt die bogenförmige

jedoch auf der Subcostalen und Rippe 2 stark nach aussen gerückte Begrenzung einer dunklen

Mittelbinde mit goldartigem Glanze. Nahe hinter dieser Grenze setzt sich ein flacher Bogen-

abschnitt der Grundfarbe, ebenfalls scharf dunkel begrenzt, auf den Vorderrand auf und endigt

auf der Mitte desselben, wo er mit einer ebenfalls goldglänzeuden Querbinde zusammentrifft,

die geschwungen von hier nach dem Hinterwiukel verläuft und nach aussen zu verwaschen

in die Grundfarbe übergeht. Sie ist auf der inuern Seite in ihrem mittleren Theile rostroth

bestäubt und vereinigt sich nach der Mittelzelle zu mit dem vorgenannten dunkleren bindcu-

«Jtigen Theile des Mittelfeldes. Auf dieser Vereinigungsstelle etwas vor der Flügelmitte liegt

ein gelblich silbernes Winkelzeichon mit gleichlangen Schenkeln
,
von denen der eine die

Mittelzelle quer schliesst, der andere der Richtung der Rippe 4 folgt. Dieser Winkel hat

seiner Spitze gegenüber nach aussen zu einen nasenartigen Vorsprung, so dass er an die

Mondwechselzeichen unserer älteren deutschen Kalender erinnert. In der Verlängerung des auf-

gerichteten Schenkels liegt auf der Subdorsalen noch ein ebenso gefärbter Punktfleck, der

wohl auch einmal fehlen kann, während bei allen den zahlreich vorliegenden Exemplaren

das Winkelzeichen in gleicher Schärfe und Grösse vorhanden ist. Sein unteres Scheukeleude

fällt mit der Spitze eines auf den Innenrand aufgesetzten Dreieckes der Grundfarbe zusammen,

dessen eine Seite die in den Hinterwinkel ziehende Schrägbinde bildet, die andere ist eine

scharf hervortretende den Innenrand rechtwinkelig treffende Wellenlinie. Vor der Mitte des

eben genannten Randes greift von diesem aus noch ein kleines rechtwinkliges, scharf dunkel-

abgegrenztes Dreieck in den dunkleren Mittelbindentbeil hinein. Eine nach aussen gebogene

etwas verwaschene, hell rosaviolette Linie zieht vom Hinterwinkel nach dem Anfang des letzten

des Vorderrandes, wird aber hier durch die etwas nach innen gebogene Spitze eines scharf

begrenzton, rostrothen Keilflockes, der in der Nähe des Vorderrandes dicht an jene angeschlossen

ist, durchbrochen. Dieso Spitze läuft auf Rippe 5 in eine der dunklereu Wellenlinien Uber,

die nach dem Innenrande ziehen. Die äussere Begrenzung des Koilfleckcs trifft auf die Mitte

des letzten Vordorrandfünftels, nachdem sie über Rippe 7 einen nach aussen vorspringenden

Zacken gebildet hat. Vor der Spitze ist die rostfarbene Saumbinde durch violettwoisse Bei-

mischnung otwas heller gefärbt, dagegen durchziehen die Rippen dieselbe etwas dunkler, und
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hinter diesen sind auch die Fransen, die sonst genau der Färbung des Saumes entsprochen,

etwas verdunkelt. Die Hinterflügel sind grauroth, Vorder- und Innenrand heller gefärbt, obenso

die Fransen, die jedoch an ihren Ausbiegungen am Ende wieder verdunkelt sind. Vom

Vorder- zum Afterwinkel zieht eine verwaschene, oft ganz undeutliche, dunklere Binde. Bei

einzelnen Exemplaren sind die Fransen und die Behaarung des Innenrandcs licht rothbrauu.

Die Unterseite der Flügel ist rostbraun mit vom Vorderraude ausgehender violetb-

weisslicber Einmischung, dio auf den Vorderflügeln nur schmal die seidenglänzende Innenfläche

begrenzt. Vom Vorderrande ans zieht hinter seiner Mitte eine schwarzbraune verwaschene

Binde nach dem Inuenrande ohne diesen zu erreichen; hinter derselben ziehen die Rippen

dunkolbruun gefärbt zum Saume; vier schmälere und gezähnt«* Binden folgen in gleichen

Abständen und sind parallel mit dem Saume; hierauf folgt in gleicher Gestalt und Färbung

wie auf der Oberseite der Keilflcek vor der Spitze, der beim Ueberschroiten der Rippe 5

sich zu einer rostbraunen, welligen Binde verbreitert, die mit ihrer äusseren Begrenzung in

den Hinterwinkel zieht. Das Saumfeld, von einer matt weisslichen Linie vom Keilfleck bis

zum Ende der Rippe 5 quer durchzogen, ist graulich rothbrauu, ebenso dio Fransen, dio auf

ihren Einbiegungen aussen schmal hellbraun erscheinen. Auf den Hinterflügeln correspondiren

die bindeuartigen Zeichnungen mit «lenen der Vorderflügel; am Vorderrande am deutlichsten,

überschreitet meist keine derselben die Rippe 2. Der Vorderrand dor Vorderflügel ist hinter dem

ersten und vor dem letzten */* zweimal nach aussen gebrochen, dazwischen geradlinig. Un-

mittelbar hinter der ersten Bruchstelle befindet sich die nach innen scharf begrenzte, nach

aussen verwaschen dunkelbraune Binde, die in ihrer Mitte, nach aussen stumpfwinkelig

gebrochen ist, dann folgen die 4 schmalen, gezähnten Binden auf hellem Grunde der inneren

zwei Viertel, und auf «lern aussersten Viertel eine breite lebhaft rostbraun gefärbte Binde,

deren innere Begrenzung wenig von dor einfachen Bogenlinie abweicht, während die äussere,

in der Mitte zwischen jener und dem Saume zackig und dunkler gefärbt ist. Sowohl diese

Binde, wie auch den Saumtheil, der gleiche Färbung wie auf «len Vorderflügeln hat, durch-

ziehen die nach vorn zu gelegenen Kippen dunkel violettbraun. Der Theii, der zwischen

Rippe 2 und dem Innenrande liegt, ist zeiehnugslos hellrothbraun. Die Frausen haben die

gleiche Färbung wie die der Vorderflügel.

Vorstehende Beschreibung ist nach einem 9 mit sehr scharfen Zeichnungen angefertigt

;

die beigegebeue Abbildung nach einem ganz frischen und rcinon 5 Exomplaro, bei dem die

Zeichnungen wie überhaupt bei den meisten Stücken weniger deutlich auftreten. Ein Variiren

der Farben findet kaum statt, es bezieht sich dies also nur auf die grossere oder geringere

Schärfe der Zeichnungen. Doch tritt von «fiesen bei allen Exemplaren ganz deutlich auf: die

Basalbinde, die Grenze des Basalfeldes, «las winklige Silberzeichen, die innere Grenze der

diesem folgenden Sehriigbindo und der Keilfleck vor der Spitze. Dieso Spocics ist mit keiner

anderen der bis jetzt bekannten Arten zu verwechseln.

N.-B. häufig.
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Acherontiidae.

AcherontUt O.

300. A. Atropos L. Syst Xat. ed. X. p. 490. Hb. curop. Spliing. t. 13. f. G8. WU;. Cat.

Br. Mus. 8. p. 233. B. Sp. gön. Sph. p. 5. — Europa, W.-Asicn, Afrika, Roür. Maur. Bourb.

Mad. (Ant. Fian. Ostkliste.)

Sphinfridae.

Brotoparce Burmeister.

301. P. Solani B. F. Mad. p. 76. 1. 11. f. 2. H.S. Lop. oxot. Het. f. 101. B. Sp. g6n.

H6t. p. 85. — Bourb. Maur. Mad.

302. Protoparee Solani BoisdtmU var. Grlsescens m.

Fig. 37.

P. cinerea cum colore brunneo -griseo mixta. Alis anterioribus lineis transversis nigris

serratis punctoque cclhdari albo; partc tertia externa praecipae alba, apice nigro-partito

execpto, colore ochraeco percurm. Alis posterioribus in basi ochraceis
,
angulo anali all/t),

fasciis duabtts abbrevatis fasciaque Integra in margiucm externum fuscum transcunte

nigrofuscis. Ciliis Omnibus albido brnnneoque variegatis. Abdomine in latcribus flavo

nigrogm maculato. Subtus corpore candido; alis griseo-fuscis, strigis medianis duabus

obsolclis, partc basali alarum antcriorum /Iura, posterioruni alba. Exp. al. 118 mm.

9 Kopf plump und gross, der ganze Körper breit und gedrungen. Der in den ersten

zwei Drittel fast gerade verlaufende Vorderraud der Vorderflügel biegt sich in seinem letzten

Drittel gleichmütig der scharf geeckten Spitze zu. Der nach aussen stark verbreiterte Vorder-

flügel hat einen geschwungenen Innonrand und einen Saum, der von der Spitzo bis zu Kippe

3 gleiclmiässig schwach gebogen ist, von da aber geschwungen nach dem rechtwinkeligen und

scharf horaustretendeu Iliuterwinkel verläuft. Der Vorderrand und Aussenrand der Hinter-

flügel rundet sich stark nach dem vertretenden Vorderwinkel zu: den eckig horaustretenden

Afterwinkel trifft der Saum in stark geschwungener Linie. Der Innenrand ist gegen seine

Mitte stumpfwinklig gebrochen und ist nach beiden Seiten hin fast geradlinig.

Die Überseite des Körpers entspricht der Farbo des Basaltheiles der Vorderilügel; sie

ist graubraun mit stark grauer Einmischung. Die etwas helleren Fühler, die gegen ihro

umgebogene Spitze zu weisslich braun erscheinen, während sie eine rothbrauno Unterseite

zeigen, sind an ihrer Basis durch cino weisslicho Strieme quer über der Stirn verbunden.

Hinter dem breiten, ein wenig aufgerichteten Halskragen stösst mit tief schwarzer,

winkliger Begrenzung nach vorn und bis au die Schulterdeckeu reichend, die abstehende

mehr grauo Thoraxbehaarung und endet hinter den spitz und schwarzbraun abschliesseuden

Schulterdeckeu mit zwei aufgerichteten grauen Haarbiischon, die um ihre eigene Breite

17
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auseinanderstehen; dieselben sind nach hinten zu vierseitig tiefschwarz begrenzt. Ockergelbe

Haarbüschel in der Seite schlossen den Thorax rückwärts ab. Der Hinterleib entbehrt

auf seinen beiden ersten Ringen die Mittellinie, statt deren sind auf den folgenden grat-

artig hellgraubraune Schuppen aufgerichtet, während die beidon letzten nicht nur die Mittel-

linie, sondern auch ihre hintere Begrenzung schwarz zeigen. Bei den vorderen Ringen

tritt letztere nur gegen die Seiten zu auf, zwischen welche die weisse Bauchbehaarung sich

keilartig einschiebt. Eine matte, weisslich gelbe Längsbinde in der Seite nach dem Bauche

und Rücken zu unregelmässig schwarzbraun begrenzt, verliert sich auf den letzten Segmenten,

indem an ihrer Stelle die weisse Beschuppung vorherrschend wird. Die ganze Körperunterseite

ist ohne Einmischung weiss; ebenso die Behaarung der Schenkel, dio Sporen und dio Gelenk-

beringelung der Schienen und Tarsen.

Der Basaltheil der Vorderflügel, der von nicht ganz einem Drittel des Vorderrandes

durch eine zackige, nach aussen gebogene, schwarzbraune Binde begrenzt, bis zur Hälfte

des Inneurandes reicht, ist braungrau mit vieler weissgrauer Bestäubung. Der Aussentheil des

Flügels beginnt mit weisser Begrenzung etwas vor dem letzten Drittel des Vorderrandes und

seine innere Grenze zieht in geschwungenem Bogen in den weisseu Hinterwinkel; in ihm

herrscht die weisse Färbung vor, dagegen hat im Mitteltheil des Flügels das Braunschwarze

mit wenig grauer Bestäubung die Oberhand. Dicht am Körper ist der Vorderflügel mit Grau

gemischt und zu beiden Seiten der Rubcostalen mit einem schwarzbraunen Fleckchen ver-

sehen, während unterhalb der Mittelzelle der Innenrand in seinem ersten Fünftel mit langen

oekergolben, an der Basis helleren Haaren betetzt ist, in deren Mitte sich eine dunkle, bogige

Querbinde, vom Vorderrande ausgehend und zwei Ausläufer läugs der Subcostalen und Rippe

2 nach aussen sendend, verliert. Im zweiten Viertel des Inuenrandes stehen sonkrecht zu

diesem drei fast schwarze, zackige Querbinden, die nur bis zur Mittclzelle deutlich zu erkennen

sind. Die erste, die nach innen zu weiss bestäubt ist, lässt sich, eine starke Ausbiegung nach

aussen bildend, bis an den Vorderrand verfolgen, während die beiden anderen durch weiss-

grauo Flecken dahin fortgesetzt werden. Der Abschluss des Basalfeldes wild durch eine fast

schwarze, zackige Bogenbinde hergestellt, die auf der Rippe 1 am weitesten nach aussen tritt.

Fast gleichlaufend mit ihr folgt eine zweite, die durch den Querast der Mittelzelle zieht uud

hier einen halbkreisförmigen
,
weissen

,
ockerbraun umgrenzten Fleck umschliesst. Zwischen

beiden befindet sich vorherrschend dunkelrostbraune Bestäubung. Von hintor der Mitte des

Vorderraudes zieht eine schwarzbraune, zackige Binde, einen Bogen nach innen bildend,

gegen den Innenwinkel. Auf Rippe 4 schickt sie eiuen Querast zur vorhergehenden Binde, der

sie am Anfang von Rippe 3 trifft, und einen zackigen Bogen nach dem Innenrande, dessen letzter

Theil sich an die Enden der beiden vorhergehenden Binden ziemlich gleichlaufend anschliesst.

Auch in Zelle 5 befindet sich noch ein matter Ausläufer gegen den Vorderraud zu, ohne

diesen zu erreichen, der über diesem mehr bräunlich hervortritt, ebenso wie ein rundlicher
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Fleck, der sich auf das vierte Fünftel des Innenrandes aufsetzt. Mit demselben Abstand und

dieselbe braune Bestäubung zwischen sich aufnehmend, wie die beideu Binden vor der Flügel-

mitte, schliesst sich auch hier eine zweite schwarzbraune Binde
,
die mehr aus eingehenden

Bogen besteht und die sich von Rippe 3 nach dem Hinterwinkel mit der Grundfarbe ver-

mischt, an. Hierauf folgen bis zu derselben Rippe weissliche, schwarzbrauu begrenzte Mond-

flecken. Vom Hinterwinkel aus zieht in der Richtung auf diese Monde ein weisser, braun

bestäubter Fleck in die Grundfarbe hinein. Vom Anfang des letzten Drittels des Vordcrrandes

geht eine zackige, schwarzbraune Binde, deren einspringende Spitzen auf den Rippen liegen,

im Bogen nach aussen gegen den Hinterwinkel, hier verwaschen ankommend und zwischen

den Rippen 4 und 5 mit stark weisser Bestäubung versehen. Der Zacken, der zwischen Rippe

6 und 7 herausspringt, vereinigt sich mit einer aus der Flügelspitze herausziehenden schwarzen

Schräglinie, die oberhalb Rippe 7 tief eingezackt ist; sie ist auf ihrer inneren Seite von einer

feinen weissen Linie begleitet, und in ihrem unteren Theile nach aussen zu sehwarzbrnun

verwaschen. Das so nach dem Vorderrande zu abgegrenzte Dreieck ist schwarzgrau mit

schwarzer Bewölkung in seiner Mitte und am Vorderrande und weisser Bestäubung, besondere

dicht, nach seinen beiden andern Seiten hin. Unterhalb desselben bis zu Rippe 3 ist das

Weisse vorherrschend. Die äussere Hälfte des Saumfeldes ist zweimal bindenartig verwaschen,

schwarzbraun durchzogen, die innere Hälfte ebenso rostbraun.

Die Hinterflügel sind innen ockergelb , aussen schwarzbraun
,
hinter dem Afterwiukel

schmal weisslich. Eine sehwarzbraune Binde durchläuft parallel mit dem Saume die Flügel-

mitte; sie erreicht den Vorderrand nicht, dagegen geht sie, matter werdend, in die Innenrands-

behaarung über; etwas schmäler wie diese zieht innerhalb derselben ein gleichgeturbter Streif

von Rippe 1 a aus, auf Rippe lb unterbrochen, bis an die Subdoreale, senkrecht zu dieser.

Der dunklo Anssenrand nimmt «las letzte Drittel des Vorderramles ein und liegt mit seiner

inneren Grenze in der Mitte der weissgosäumten Abschrägung des Innenrandes. Er ist am

Vorderwinkel und nach innen zu am dunkelsten, von wo aus er streifig nach dem Saume

zu abblasst. Tiefschwarz ist eine wischartige Verbindung zwischen der Mittelbinde und dem

Afterwinkel. Von hier aus bis Uber seine Mitte hinweg ist der Aussonrand breit und reichlich

mit bläulich weisser Bestäubung versehen. Zwischen Rippe 2 und 6 fliosst das dunkle Saum-

feld matt braunschwarz mit der Mittelbinde zusammen, während diese durch weisse Behaarung

vom inneren Streif an dessen Ursprung getrennt ist. Dicht am Leibe wird das Ockergelb heller.

Sämmtliche Fransen sind breit weis» und braun gescheckt ; der weisse Theil liegt zwischen

den Ripponenden.

Die Unterseite der Flügel ist seidenglänzend graubraun. Deutlich weiss treten hervor

die Fransenflecken, ein Streif im letzten Drittel des Vorderrandes, eine buschige Behaarung

an der Basis der Vorderflügel und der Innenrand der Hinterflügel in breiter Ausdehnung.

Weisse Beschuppung ist nur sparsam über die Vorderflügel verbreitet, am meisten noch am
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hinein Thoil des Vorderrandes und der Flügelspitze, dagegen sind die Hinterflügel mit Aus-

nahme des Saumfeldes reichlich damit versehen. Die dichte Behaarung der Mittelzelle ist

gelblich weiss, die dem Hinterleib zunächst liegende braun. Der Ionenrand der Vorder-

flügel ist auf seinen beiden inneren Dritteln breit ockergelb, ebenso die Behaarung, die

unterhalb der Subcostalen bis gegen die Flügelmitte zieht, jedoch auf dem MittelzeLlentheile

des Flügels mit braunen Schuppen gemischt.

Durch die mehr gleichförmige graue Färbung resp. Bestäubung unterscheidet sich diese

Varietät von der eigentlichen Stammform Solan i /?., bei der das Rostbraune vorherrscht,

welches selbst die dunklen Binden der Hinterflügel stark beeinflusst Bei dem 8 bleibt dann

auch nur wenig von dem grossen weissen Flecken der Aussenrandshiilfte der Vorderflügel

übrig, der sich in ein helles Rostbraun umwandelt, welche gleiche Färbung das Basaldrittel

und der ganze Innenrand trägt; um so dunkler tritt hier der nach unten abgerundet

erscheinende Fleck hervor, der auf das innere Drittel des Vorderrandes aufgesetzt, fast bis

an die Rippe 2 reicht, und mit dem Aussenrand durch einen dunklen Wisch, zu beiden Seiten

der Rippe 3 liegend, verbunden ist. Der Mittelzelltleck. wenig scharf, erscheint als feiner,

heller Punkt Die Binden der Vorderflügel treten nur deutlich am Vorderrande hervor und

sind auf der Flügelmitte fast ganz verwaschen. Die ockergelbe Grundfarbe der Hinterflügel,

etwas dunkler gehalten, ist durch die verwaschene Verbreiterung sehr verdrängt, besonders

gänzlich zwischen den äusseren Binden. Am Afterwinkel ist keine Spur Weiss zu sehen.

Die unterbrochene Seitenbinde des Hinterleibes erreicht fast das Afterende und ist viel breiter

ockergelb, während sie bei der grauen Varietät schmal, in’s Weissliche ziehend, die letzten

vier Leibesringe nicht durchläuft. Die Fransen der Hinterflügel sind schmutzig gelb mit Braun

gescheckt, beim 8 fast einfarbig braun. Die Beringelung der Tarsen ist kaum zu sehen, beim

8 treten nur die letzten beiden Glieder der Vorderbeine aus deren dicken, wulstigen Behaarung

heraus.

Mad. N.-B. Mus. F.

303. P. Manritii (n. sp. ?) liutl. Trans, z. S. IX. 1877. p. 606. — Macrosila Solani

8 var. ß & 9. Wik. Cat. Br. Mus. 8. p. 207. — S.-Afrika, Maur.

304. P. Lingens Bull. Proc. z. S. 1877. p. 169. — Mad. (Ant.) N.-B. nicht selten.

305. P. CohtoItuH L. Syst. Nat. ed. X. p. 490. Hb. europ. Sphing. t. 14. f. 70. Wik.

Cat. Br. Mus. 8. p. 212. B. Sp. g$n. Sph. p. 94. — Europa, S.-Asien. Afrika, Australien, Maur.

Bourb. Mad. St. Mar. N.-B., auf letzterer Insel selten.

Dlludia Grote.

306. I). Jasmin! B. Sp. g6n. Sph. p. 1 14. — Mad. (Ant)

307. D. Chromapterls Bull. Proc. z. S. 1877. p. 168. & Ann. & Mag. V. 4. 1879.

p. 234. — Mad. (Ant.). Von Mabille mit voriger Art zusammengezogen.
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Ifephele Hb.

308. S. Oenopion Hb. Sanunl. ex. Sein«. T. II. (1806) 2 f. D. F. Mad. p. 75. H7fr.

Cat. Br. Mus. 8. p. 182. Suppl. 31. p. 33. B. Sp. g6n. Sph. p. 149. — Maur. (B.) Bourb.

Mad. N.-B. niclit selteu.

309. X. Cliarobu Kirb. Trans, ent. S. 1877. p. 243. — Mad. (Ant.)

Schon durch den bekannten Lepidopterologen J. J. M. Becker (geb. 1788 zu Bonn, + 1859

zu Paris), wurde diese Sphingide europäischen Sammlungen übermittelt und zwar als Mor-

pheus Cr. und mit diesem zusammen, von dem dieselbe sich jedoch bei sehr ähnlicher

Fürbuog und Zeichnung schon durch die grössere und gestrecktere Gestalt unterscheidet.

Erstere sehr variirend geht wie bei Hespera F. (Morpheus Cr.) vom Lederbraunen durch das

grünlich Braune in das grünlich Schwarze über. Exp. al. 80—87 mm. Die Fühler, besonders

des 8 sind länger als bei Hespera. Die am Mittelzellende befindlichen silberweissen Zeichen

der Vorderllügel erscheinen bei Charoba meist nur als ein feiner weisser Punkt, der wie bei

allen verwandten Arten auf der Unterseite als ein kleiner gelblicher runder Fleck auftritt. Bei

einem der vorliegenden Exemplare*) schliesst jedoch ein grosses 'Winkelzeichen mit nach aussen

befindlicher Nase die Zelle ab, ähnlich wie bei M. Heydoni nur mit weniger Silberglanz; bei

einem anderen ist an das kleine Fleckchen noch ein feines Häkchen einwärts angesetzt; die

zunächst nach innen zu liegende Binde verläuft gerader, während die dahiuter liegende dieselbe

Gestalt wie bei Hespera hat. Durch diese zieht ebenfalls ein dunkler Schatten vom Vorder-

rand zum Hintcrwinkol. Die innere, dunkle Begrenzung des Saumabschnittes ist ausserhalb

von einer weisslieh grauen Linie begrenzt, die bis zu Kippe 5 den gleichen Verlauf hat wie

bei Hespera, von da ab jedoch drei scharf ausgeprägte, nach innen zu gerichtete Bogen bildet,

deren letzter genau in die Flügelspitze trifft, während diese Saumabsclmittbegrenzug bei jener

deutlich vor der Spitze in den Vorderrand endet und dies scheint, abgesehen vom allgemeinen

Eindruck
,
das sicherste Unterscheidungszeichen zwischen beiden Arten zu sein. Ausserdem

ist die dunkle Saumbindo der Hinterflügel breiter, greift auch noch um deren Vorderwinkel

herum und verläuft dem Vorderrande entlang. Die Färbung der Fransen zieht mehr in ’s

Weissliche. Mus. Stgr.

310.

Xephele üespera Fabricius.

Fig. 42.

N. olivaceo-ffriseo-bninnea. Abdomine maeulis lateralibvs nigris. Alis antcrioribns fasern

duabus duplicibus eurvatis nigrieantilms ,
strif/a transversa dentata; area limlxili grisea

*) Herr I>r. 0. Staudlnger hatte die Oute, mir ausser den Nephele-Arten seiner grossen Sammlung,

eine grössere Anzahl Lopidopteren aus Madagascar zur Verfügung zu stellen, unter denen sieh auch neue Arten

befinden, wofür ich hier nochmals bestens danke. Im Vorlaufe des Textes werden alle diese aufgoführten. zum

Thoil auch abgebildcten und beschriebenen Arten mit: »Mus. Stgr.« nähor bezeichnet.
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obscure limitata. Alis posterioribus exlits brunnco-nigris. Sublus olivaceo-griseo-viridis,

margine exlerno (darum umbrato, Uncis duabus trausrcrsis brunneis deutatis communibtis,

in mart/ine antico conflucntibus macubujue celltdari pallidiori. Exp. al. 70 mm.

Maculae argenteae in alis anterioribus frequenter in hoc specie, in hoc cxemplari desunt.

F. Syst. Ent. p. 546. (1775), Sp. Ins. II. p. 152. Ent. syst. III. 1. p. 372. — Sph.

Morpheus Cr. t. 149. D. B. F. M;ul. p. 75. HTfr. Cat. Br. Mus. 8. p. 194. B. Sp.

gen. Sph. p. 139. — Sph. Chiron Cr. t. 137. E. II-Tfr. Cat. Br. Mus. 8. p. 196. B.

Sp. g6n. Sph. p. 145. — Perigonia Obliterans Wik. Cat Br. Mus. 31. Suppl. p. 28.

6 Körper plump, Flügel verhältnissmüssig kurz und breit. Vorderrand der Vorderflügel

nur gegeu die Spitze zu gebogen ; Aussenrand wenig, der der Hintertliigel stark geschwungen.

Grünlichbraun. Palpen oben mit Grau gemischt, seitlich braun, unten schmutzig weiss.

Augen schwarzbraun. Fühler lang, vor dem Hakenende weisslich. Die Farbe des Hinterleibes

zieht ins Gelblichbraune; derselbe endet mit einem zugespitzten rothbraunen Afterbusch.

Leibesringe fein weisslich gesäumt
,
an ihrem Yorderrnnde sind zu beiden Seiten der Mittel-

linie grosse, rundliche schwarze Flecken augehängt. Auf dem vorletzten Hinge sind dieselben

zusammengeflossen.

Die Vorderflügel gehen nach aussen zu in's Bräunliche über, besonders in dem drei-

eckigen Saumabschnitt, der mit seiner inneren schwarzbiaunen Begrenzung einen stumpfen

Winkel bildet, dessen Spitze auf Kippe 5 liegt und dessen einer Schenkel geradlinig in den

Hinterwinkel verläuft, während der andere zweimal von der geraden Richtung unregelmässig

etwas abweichend, kurz vor der Flügelspitze im Vorderrande endigt. Vor l
,s der Flügellänge

ziehen im Bogen nach aussen zwei gleichlaufende, schwarzbraune, an ihren Enden sich ver-

einigende Querstreifen über die Flügel, vor sich mit einer nur angedeuteten, den Vorderrand

nicht erreichenden Querlinie; hinter diesen, annähernd in der gleichen Richtung, nur etwas

mehr geschwungen verlaufend, folgt eine Binde aus drei ungleich deutlichen, ebenso gefärbten,

nach aussen zu gezühuteu Linien bestehend, von denen die zwei inneren am Vorderrando zu

einem Flecken zusammonfliessen, von welchem aus ein kaum merklicher verwaschener Schatten

nach den» Hinterwinkel zieht und die beiden äusseren gegen den Innenrand zu an Deut-

lichkeit abnehmen. Dann setzt sich ein bräunlicher Schatten an den Snumabschnitt an,

an dessen Grenze sich ausserhalb ein verwaschener grauer Streif anschliesst, der sich im

braunen Saumrand verliert. Der Raum zwischen Vorderrand und Subdorsale ist bis zu
’/s

der

Flügellänge glänzend hellbraun behaart. Hinterflügel an der Basis mit hellerem Grün, als

die Grundfarbe, nach dem Afterwinkel zu ins Graubraune übergehend. Von diesem aus

zieht, nach dem Vordorrand sich verbreiternd, eine dunkelschwarzbrauno Saumbinde. Fransen

der Hinterflügel weisslich.

Unterseite graurothbraun
,

Brust mehr in's Graue, Beine in’s Gelbliche ziehend. Vor

dem Aussenrande sind die Flügel graubraun gesäumt, den Saumfeldern der Oberseite ent-
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sprechend ;
davor ziehen zwei gleichlaufende, ebenso gefärbte, bogig geschwungene, nach aussen

zu gezähnte Binden über beide Flügel. Vorderllügel an der Basis grünlich behaart; am Ende

der Mittelzelle ein kleiner, runder gelblicher Fleck. Die Fransen der Hinterflttgel heller als

der Saumtheil.

Diese über Indien, Ceylon, Australien und Afrika verbreitete Art trägt auf ihren Vorder-

flügoln meist Silberfleckon von sehr verschiedener Ausdehnung, die bis auf einen inattweissen,

dunkel umzogenen Punkt reducirt sein oder wie im vorliegenden Exemplare ganz fehlen

können. Sind sie vorhanden
,
dann bestehen sie gewöhnlich aus einem rundlichen Fleck

,
der

am Ende der Mittelzelle dicht an die Subcostale stösst. Mit nur geringem Zwischenraum

darunter wird der weitere Abschluss dieser Zollo durch oin etwas nach aussen gerücktes

Winkelzeichen gebildet, dessen nach dem Saume zeichender Schenkel sich an die Rippe 4

anschliesst. Oeftere befindet sich noch ein kleiner Silberpunkt hinter dem rundlichen Fleck,

ebenfalls an die Subcostale angeschlosseu. Ob nun die Gnmdfarbe der madagassischen Hespera

ebenso wie bei der asiatischen und australischen vom Hellbraunen bis V.um dunkelsten Oliven-

braun übergeht, kann nicht festgestellt werden, da auch Boisduva! seino Exemplare mit oliven-

braun bezeichnet. — Mad. N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Die der Hespera F. sehr nahestehende aber bestimmt verschiedene Art Nephele Connna

Hpff. (Mus. Stgr.) ist in Madagascar nicht gefunden worden. Ihr Vorkommen beschränkt sich

bis jetzt auf die Küste von Mossambiquo und Natal.

311. Nephele Densoi Eeferstein.

Fig. 43.

X. oHvaceo-nigro-fusca. Alis anterioribus fascia Itasali fortHer angulata, faseia duplici recta

extus deutata , maculaque rostali orali inter eas flaro-grisca
;

punctis duobus argenteis

in cellula discoidali signotpte angulato argenteo ]>ost eos ; area limbuU brunneo-grisea,

intus irregulariter et forte deutata. Alis jmsterioribus obsntre olivaceo-viridis, limbo lato

fusro ciliisque brunneo-albidulis. AMomine segntentis griseo-albo-limitatis maculisque

magnis lateralibus nigris. Subtus griseo-brunnea, maeula cellulari alba, strigis tribus

transversis ante aream marginalem communibus. Exp. al. 75— 85 mm.

Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 14. f. 5. (Zonilia). Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 29(5. —
Z. Malgassiea Feld. Nov. Lep. t. 76. f. 2. (Heft IV. 1875.) Ji. Sp. gön. Sph. p. 147.

Z. Khadama I). Sp. gön. Sph. p. 146. t. 6. f. 1. (1874).

Der Körper des 5 ist verhältnissmässig schmal und gestreckt und endet mit eiuem gerad

abgeschnittenen, breiten Afterbusch, wahrend der dicke und godrungene Leib des 2 in einen

schmalen spitzen Haarbüschel verläuft. Der grosse Kopf hat weit heraustretende Augen; die

dickeu Palpen nehmen das Doppelte seiner Länge ein. Die Zunge ist von massiger Länge.

Der Vorderrand der Vorderiliigel ist wenig gebogen, die Spitze spiingt etwas hervor, und
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dadurch erscheint der gebogene Aussenrand unter derselben geschwungen. Beim o ist der

Innenrand mehr nach innen zu gebogen, und die Spitze der Hinterflügel etwas stumpfer

als beim 9.

Der Grundton ist ein olivenfarbiges grünliches Graubraun. Die Vorderflügel haben an

der Basis rostbrauno Einmischung, die nach dem ersten */
a durch einen hellen grüulieh grauen,

mit der Spitze nach aussen gerichteten und schwarzbraun eingefassten Winkel abgeschlossen

wird. Die Spitze dieses Winkels erscheint am hellston und liegt auf der Subdorsalen; sein

nach innen gerichtetes Schenkelende vorliort sich in dor etwas kammartig aufgerichteteu Haar-

beschuppung, die längs der Rippe 1 läuft. Der Winkel ist aussen breit hellgraubraun, binden-

artig umzogen. Das Mittelfeld, welches ein wenig hinter */4 der Flügellänge durch eine hellere

Binde abgeschlossen wird, ist tief schwarzbraun, nur in der Mitte und gegou den Aussen-

rand mit mehr bräunlicher Mischung; abgetrennt hiervon ist ein vor seiner Mitte auf den

Vorderrand aufgesetzter rundlicher, grünlich grauer Fleck von etwa ’/
5 dor Flügellänge. Von

den drei silberweisseu Flecken, die meist vollzählig vorhanden sind, liegt der kleinste nur

punktförmige an der Subcostalen nahe dem Ursprung der Rippe 6, der nächst grössere oval

gestaltete liegt an dem am weitesten nach innen vorspringenden Theil der Grenzo des helleren

Costalöeckes. Zwischen beiden und etwas nach unten gerückt, befindet sich der dritte und

grösste winkelförmig gestaltete, dessen längerer und schmalerer Schenkel sich an die Rippe 4

anschmiegt, während der kurze sich innen senkrecht nach vorn ansetzt. Scharf abgegrenzt

durch einen steil gestellten
,

geschwungenen schwarzen Streif ist das Mittelfeld gogen

die schon erwähnte hellgraubräunliche gegen 3 mm breite Binde, die in ihrer Mitte am

schmälsten, sich nach dem Innenrande wenig, nach dem Yorderrando zu mehr verbreitert,

durch welch’ letzteren sie schmal dunkolbraun begrenzt wird. Zwischen den Rippen 2 und 6

ist sie dunkelbraun bis schwarzbraun bestäubt und nach aussen zu durch eine dunkle Doppel-

linie eingefasst, die stärker geschwungen als die innere Begrenzung, auf den in der Binde

und dem ganzen Aussenfeide heller hervortretenden Rippen nach aussen zu gezahnt erscheint.

Vom Aussenfeide, welches das letzte */* des
- Vorder und Innenrandes in Anspruch nimmt,

ist durch eine von der Flügolspitzo nach dem Hintorwinkel laufende schwarzbraune, stark

zackige Linie das heller erscheinende Saumfeld abgetrennt. Diese Zackenlinie ist aussen grösston-

tlieils bräunlich grau beschattet, am deutlichsten vor dor Flügelspitze und am Hinter-

winkel, von welchem aus diese hellore Färbung bis gegen Rippe 4 zieht; das Uebrige des

Saumfeldes ist dunkelbraun; vor den schwarzbraunon Fransen stehen auf den Rippen, nach

innen zu verwaschene ebenso gefärbte Flecken. Die Theilungslinie, die zwischen den Rippen

Zacken und Bogen bildot, erreicht auf Rippe 5, nach aussen zu tiefschwarz beschattet,

die helle Flügelbinde. Bei einzelnen Exemplaren erscheint sie hier unterbrochen. Der der

Basis zugewandte Theil des Aussenfeides ist vom Innenrande bis gegen Rippe 5 schwarz-

braun, nach seiner Mitte zu mit dunkel rostfarbener Einmischung, zwischen Rippe 5 und dem
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Vorderrande rostbraun, nach innen zu am dunkolstcn, nach der Flügelspitze zu in’s Grau-

braune übergehend. Da wo die Süssere hellere Binde den Innenrand trifft, ist derselbe mit

glänzend weissen Schuppen schmal besetzt. Die Hinterflügel sind olivengrün, auf den beiden

ersten Dritteln ziemlich stark behaart, das letzte Drittel wird von der schwarzbraunen Aussen-

randbinde eingenommen, dio am Afterwinkel endet, um welchen herum die sonst hellbraunen

Fransen bräunlichweiss verlaufen. Kopf und Brust sind oben bräunlich olivengrün
;
ein grauer

Streif zieht von den Palpenspitzen dicht über den Augen vorbei nach der Vorderflilgel-

einlenkung. Die Fühler haben die Farbe des Thorax, gehen jedoch nach der Spitze zu in’s

Hellbräunliche über. Die Augen sind braun. Dio Hinterleibssegmente sind durch bräunlich*

weisse Ringe getrennt ausserdem befindet sich in deren Mitte ein olivenbrauner, nahezu vier-

eckiger Fleck, wodurch ein etwas unterbrochener Mittelstreif über den ganzen Hinterleib

gebildet wird ; seitlich von diesem liegen grosse viereckige schwarze Flecken, die unter einander

deutlicher abgetrennt und in der Seite wieder durch Rostbraun begrenzt sind.

Unterseite graubraun, am Kopfe mehr in’s Weissliche, an der Brust mehr ins Gelb-

grauliche überspielend. Die Fühler sind unten rostbraun, die Beine gelblich grau. Die

Hinterleibsringe sind durch hellere Färbung getrennt. Die Ausmündungen der Trachoen sind

durch kleine schwarze Flecken kenntlich. Die Vordorflügel sind über dio Hälfte von der

Basis aus dunkelrostbraun bestäubt und theilweise, besonders gegen don Vorderrnnd zu mit

grünlichen Haaren dicht besetzt. Ein kleiner Fleck am Ende der Mittelzolle ist gelblich weiss.

Hierauf folgen 3 dunkelrostbraune, nach ausson gezackte Querstreifon
,
annähernd mit dem

Saume gleichlaufend; der erste liegt auf dem dunkelsten Tone dos Flügels und erscheint

dadurch verwaschen
;
der zweite auf hellerem Grunde tritt ganz deutlich hervor, während der

näher herangerückte dritte auf noch hellerer Fläche nur matt angedeutet ist. Das Saumfeld,

welches vom zweiten Querstrich aus hellbraun mit dichter rostbrauner Besprenkelung heraus-

tritt, zeigt die stark unregelmässig gezackte Binde der Überseite nur gegen den Innenraud

und die Spitze zu deutlicher. Die Färbung der Unterflügel ist eine gleichmässigere, gelblich

grau mit dichter brauner Besprenkelung. Am Ende der Mittelzelle befindet sich ein winzig

kleiner, weisser Strichflock. Drei geziilmelte, braune Querlinien, etwas steiler gestellt wie der

Saum, laufen über den Flügel. Die erste beginnt in der Mitto des Vorderrandes, die dritte

auf s
,'j desselben ; nur diese erreicht, matter werdend, den Innenrand, die zweite liegt genau

in der Mitte zwischen den beiden anderen. Vom letzten */
4 des Vorderrandes aus geht die

Saumbinde nach dem Afterwinkel und nur über diesem und in einem Fleck am Vorderrande,

der in dio innere Begrenzung der Binde fallt, erreicht sie die volle Dunkelheit der Querlinien.

Die Rippen treten
,
wo sie nicht durch Behaarung verdeckt werden

,
etwas heller aus dem

Grunde hervor. Die Fransen der Vorderflügel sind dunkler, die der Hinterflügel heller als

die Grundfarbe
;

bei letzteren gehen sie nach dem Afterwinkel zu iu’s Weissliche über.

Die 9 Exemplare sind in der Regel besonders auf der Unterseite dunkler gefärbt.

Mad. (Fian. Tarnt.) N.-B. selten. 18
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Bombyces.

Uraniidae.

Chrysiridia Hb.

312. C. Rhipheus Dr. II. t. 23. f. 1.2. (Pap.) Cr. t. 385. A. ß. H. F. Mail. p. 112. 1. 14.

f. 1.2. (Urania). Cumer R. An. Edit. 183G. Atlas. Ins. 1. 144. f. 3. Ou. Sp. gC*n. IX. p. 12.

U. Gucr. Rcv. Mag. 1874. p. 33 & U. Drnrvi II. p. 33. — Reilus Oriontalus & Rhipheus

Dasycophalus Sicains. Zool. 111. 1. 130 & 131. — Chrysiridia Rhiphearia II b. Von;, p. 289.

— Urania Rhipheus L-atr. var. Madagascarionsis Lcsson Illustr. Zool. 1832— 1834. t. 33.

Wst/c. Trans, z. S. X. 1879. p. 5. — Ausserdem noch verschiedene Aufsätze, denselben

Schmetterling behandelnd : Ann. S. Fr. 1833 p. 248. II., 1869 p. 42G. Luc., 1873 Bull. CCXX.

H., 1876 Bull. CXXVI. Luc., 1877 p. 105. Ou., 1879 p. 318. Mab. Jahrb. Ak. Erf. 1870.

VI. p. 1— 12. loc. div. Kcf., Stett. e. Z. 1863 p. 165. ff. Kr.f., 1879 p. 113— 115. Maasscn.

Abbildung vid. Widmungsblatt 5 Oberseite. 9 Unterseite.

Iu drei der oben citirten Werke F. Mad., Gu6r. Rov. Mag. 1874 und Ann. S. Fr. 1873

hat Boisduval Angaben über die Entwickelungsgeschichte dieses Schmetterlings gemacht, die

jedoch süinmtlich aus derselben Quelle (Sgauzin 1831) stammen. Wenn nun auch Guen6e

diese in seinen Sp. g6n. wiederholt, so scheinen doch schon jenesmal die so gänzlich ver-

schiedenen früheren Stände des Schmetterlings mit denen seiner nächsten Verwandten bei ihm

Bedenken erregt zu haben, die er später in den Ann. S. Fr. 1877 offen ausspricht, uud eine

Verwechselung der Raupe des Rhipheus mit einer solchen aus dem Genus Papilio L. atmimmt,

die mit Tentakeln hinter dem Kopfe und mit Dornen versehen, lGfiissig mit spannerartigem

Gange, sich zu einer an ihrem Ende frei aufgehangenen um! um die Brust mit einem

Gespinnstfadcn versehenen Puppe verwandelte. Beiden Autoren scheinen die wenn auch nur

kurzen Angaben über Raupe und Puppe des in Madagascar verstorbenen Reisenden C. Tollin

aus Berlin nicht bekannt gewesen zu sein und es erscheint daher nicht überflüssig
, sie hier

beizufügen, einmal um sie wieder in Erinnerung zu bringen, aber auch um daraus dio nahe

Verwandtschaft zu ersehen, die zwischen dem Genus Chrysiridia Hb., Urania F. und der

Familie der Agaristiden in Bezug auf Entwickelungsverhältnisse stattfindet. Sie befinden sich

in den Notizen von Keferstein in den beiden citirten Zeitschriften. Raupe erwachsen 2" lang,

gelblich weiss mit feinen schwarzen, fast kleine Quadrate bildenden Strichelchen versehen,

gegen das Ende und gegen den Kopf zu schwarz, besetzt mit vielen, zerstreut stehenden,

langen, dicken, schwarzen Haaren, die sich gegen ihr Ende zu ovalforraig verbreitern, so dass

diese Anhängsel eigentümlichen kleinen Nägeln gleichen. Zur Verpuppung spann sie am

Boden des Gefasses ein aus elegant gearbeiteten Maschen bestehendes Netz, welches teilweise

mit einem Blatte der Futterpflanze bedeckt war. Diese ist nicht näher bezeichnet, es heisst

nur, dass er die erste Raupe an einem sehr jungen, 1' hohen Bäumchen an einer schattigen.
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feuchten Stelle im Walde fand. Nach einigen Tagen verwandelte sie sich zu einer hellbraunen,

nicht eckigen Puppe. Die Entwickelung fand nach nicht ganz vier Wochen statt. Noch sei

erwähnt, dass Tollin ausser dieser noch mehrere und Ende Januar dieselbe sogar in vielen

Exemplaren fand
;
den Schmetterling beobachtete er im Freien während dt* ganzen Juni und

Juli, im September und Januar und bei einer Notiz des zuerst genannten Monats steht, dass

er ihn gegen Abend habe fliegen sehen. Zu verwundern ist, dass von Sammlern keine wei-

teren Angaben über diese Entwickelungsgeschichte nach Europa gelangten, da doch sicher

anzunehmen ist. dass bei der Leichtverletzbarkeit der zarten und tiefeingeschnittenen Contureu

des Schmetterlings die vielen schönen Exemplare, die in die Sammlungen gelangt sind, aus

Raupen erzogen wurden.

Mad. (Tarnt.) nicht selten.

Agaristidae.

1Vusemia Dahn.

313. E. Zca H.S. Lep. Exot. f. 34. 35. Wik. Cat. Br. Mus. 7. p. 1587. B. Gu6r. Rev.

Mag. 1874. p. 99. — Mad. X.-B. selten. Mus. F. 3 Expl.

314. E. Hypopyrrha Bull. Cist ent IT. 1878. p. 297. — Mad. (Aut. Kian.)

315. E. Agrlns H.S. Lep. Exot. f. 33. H'Tfr. Cat. Br. Mus. 7. p. 1586. B. Gu6r. Rev.

Mag. 1874 p. 97. - Mad.

316. E. Pedasus II.S. Lep. Exot. f. 32. WUc. Cat Br. Mus. 7. p. 1586. B. Gu6r. Rev.

Mag. 1874. p. 98. — Mad.

317. E. Metagrins Bull. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 339. — Mad. (Fian.)

318. E. TranqnlUa Bull. Ann & Mag. V. 5. 1880 p. 340. — Mad. (Fian.)

Ob die drei folgenden Arten zu diesem oder dem folgenden Genus gehören, ist nach

den vorliegenden Beschreibungen nicht zu entscheiden.

319. E. Obryzos Mab. Bull. S. z. 1878. p. 89. — Mad. (Südl. Theil.)

320. E. Veotlgera Mab. Natural. 1882. No. 13 p. 100.

321. E. virguncula Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 136. — Mad. Sollte diese

Art sich mit No. 325 identisch erweisen, so würde Rothia Virguncula Mab. an Stelle von

R. Westwoodi Bull, treten.

liothia Wativ.

322. R. Pales B. Gu6r. Ic. R. An. p.493. t. 83. f. 1. B. F. Mad. p. 70. 1 10. f. 1. 2.

(Agarista.) Chenu Encycl. d’Hist. nat Noct. f. 398. WVt. Cat. Br. Mus. 1. p. 54. B. Gu6r. Rev.

Mag. 1874. p. 100. — Mad. (Ant)

323. K. Krlopls H.S. Lep. Exot f. 31. Wik. Cat. Br. Mus. 7. p. 1586. B. Gu6r. Rev.

Mag. 1874. p. 96. Ber. S. G. 1878. p. 88. — Mad. (Tarnt.) selten.
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324. R. Mlcropalos Bull. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 235. — Mad. (Ant.)

325. R. Westwoodll Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 235. — Mad. (Ant.)

326. R. Slmyra W$tw. Trans. Linn. S. 2. ser. I. 1879. (pt. 4. 1877.) p. 204. — Mad.

Eusclrrhopterus Grote.

327. E. Lamlnlfer m.

Kig. 133.

E. alis anterioribus variegatostriato brunneis, limbo cinerea unduUito
, stria alba latnini-

formi in celtula I b, strigiis cuneiformibus nigris ante limbum. Alis posterioribus

ochraceis fascia limlxili nbbreriata nigro-brunnea. Thorace fusco, aMoininc oehraceo.

Exp. al. 44 mm.

Ber. S. 0. 1878 p. 91. (Ovios, Eudivas Larainifera.)

Aus der dichten, hellgrauen und in einen kurzen Schopf verlaufenden Stirnbehaarung

sieht als kleiner grauschwarzer Fleck das Ende das Stirnfortsatzes heraus. Die graubraunen,

hinter ihrer Mitte verdickten Kühler laufen in eine etwas zurückgebogene, dünne Spitze aus;

sie sind kaum sichtbar bewimpert. Die Augen sind gross, grünlich grau und dunkel gelleckt.

Die? beiden ersten Glieder der Palpen sind nach vorn gerichtet und mit hrciter, brauner nach

aussen zu ins Weissliehe übergehender Beschuppung versehen, dio nach unten gerichtet ist;

das dritte ebenfalls braune Glied ist von gleicher Länge wie das zweite, dünn, anliegend

beschuppt, nach vorn zu verbreitert und nach oben gerichtet. Die Zunge ist sehr stark, aber

nur von massiger Länge. Der kräftige kurze Thorax hat breite, mit ihren Enden nach aussen

gewendete Schulterdeckern Die mittlere Thoraxbehaarung verläuft nach hinten zu spitz und

stösst an einen hoch aufgerichteten, aus zwei einander zugedrehten, braunen Löckchen gebil-

deten Schopf, der vorn mit dicken aufrechtstehenden Schuppen bekleidet ist. Der die Hinter-

flttgel nur wenig überragende, ockergelbe Hinterleib ist seitlich zusammongedrückt, bildet oben

einen bräunlich gefärbten Grat und endet mit kurzem Haarbusch. Auf der Unterseite ist die

tiefe Brust helloekergelb mit rothbräunliohem Anflug. Die mit sehr langen Sporen (Uinter-

schienen mit 4) und kurzen Dornen bewehrten kräftigen Beine ziehen in’s Bräunliche über.

Die schmale, flache Unterseite des Hinterleibs ist hellockergelb.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist fast gerade, nur vor der Spitze etwas gorundet. Der

gewellto Aussenrand ist gleichmässig gebogen. Der Innenraud verläuft bis nahe an den Körper

gerade, wo er mit seinem letzten '/* sich der Wurzel scharf zubiogt; die hierdurch gebildete,

abgerundete Ecke ist dicht beschuppt. Die breiten Hintorflügel haben einen stark gerundeten

Vorder- und einon geeckten Hinterwinkel. Dor an letzteren stossonde Theil des gewellten

Saumes ist bis Rippe 4 fast geradlinig.

Die Vorderflügel sind auf der Oberseite stroifig braun, am Innenrand am dunkelsten,

nach dem Vorderrande zu allnüihlig in’s Hellrothbrauno übergehend, an der Basis am hellsten.
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Das Saumfeld ist aschgrau, mit einer helleren Wellenlinie durin, die vor dem Innenrand oinon

Zacken bildet, mit einer unterbrochenen schwarzen Saumlinie und hinter dieser die wieder

hellore wellenförmige Saumbegronzung, auf der die innen grau und aussen braun gefärbten

Fransen aufgesetzt sind. Von der Basis nach dem Saume zu in Zelle lb, an die Falte

angeschlossen, zieht zunächst ein kurzer, feiner, dann ein längerer breiter, glänzend weisser,

scharf begrenzter Streif, der am Ende des zweiten */» unten einen rechtwinkeligon Absatz

bildet, an den sich jenseits der Kippe 2 messerklingenartig und etwas nach oben gebogen das

letzte '/» ansetzt und mit seiner Spitze, die an Rippe 3 stösst, das hellere Saumfeld erreicht

Die Einfassung dieser weissen Zeichnung, die dunkler als die Grundfarbe ist, zieht von der

äusseren Spitze, das Saumfeld ubgreuzend, und eine sehr feiue hollere braune Linie zwischen

sich einschliessend, in einem Bogen nach dem Vorderrande zu, wo sie, vor der Spitze nach

der Flügelbasis zu sich zurückbiegeud, jenen trifft. Die Rippe 1 ist besonders in der Nähe

der Basis verdunkelt und verbindet sich dort durch zwei dunklere nach innen gehende Bogen

mit der unteren
,
schwarzen Begrenzung des der Basis zunächst liegenden weissen Striches.

Ueber die Mitte des Innonrandes spannt sich ein feiner, dunkler, flacher Bogen, der bis in

die Mitte von Zelle la reicht Vorwärts der weissen Zeichnung befinden sich einige schwarze

Längsstriche, die gegen das Saumfeld zwischen den Rippen sich keilförmig verbreitern. Die

Hintorfliigel sind lebhaft ockergelb mit dunkelbrauner Saumbinde, die am Vorderwinkel am

breitesten diesen ganz umzieht, den Hintonvinkol jedoch nicht erreicht, vor demselben aber

mit einem keilförmigen Streif, der das äussere Flügeidrittei um weniges überschreitet, sich

der Basis zuwendet; der Innenrand bleibt dadurch breit gelb frei. Die innere Begrenzung

dieser Binde lässt auf den Rippen kurze Spitzeu ins Gelbe eintreten, die äussore bildet die

breite rothbrauue Saumlinie, die selbst von Rippe 2 aus bis zu ihrem hinteren Ende innerhalb

von einer feinen gelben Linie begleitet wird. Die braunen Fransen sind durch eine weissgraue

Linie vom Saume abgetrenut, an ihren Spitzen etwas heller, um den Vordenvinkel herum

ganz weiss.

Die Unterseite der Flügel ist matt ockergelb, die Vorderflügel blasser, mit rothbraunor

Saumbinde, die vom letzton des Vorderrandes nach dem Uinterwinkel zu laufend, schmäler

und blasser wird; eine etwas dunklere, durch die Rippen unterbrochene Saumlinic trennt die

mit Grau untermischten Fransen ab. Die mehr schwarzbraun gefärbte matte Aussenrands-

binde der Hinterflügel erlischt schon bei Rippe 2. Fransen und Saumlinie wie auf den

Vorderflügelu.

Mad. (Tarnt.) N.-B. Selten. 2 Expl. Mus. F. & I*

Chalcosiidae.

Hypnoides Butl.

328. H. BIpars Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 2. — Mad. (Wald von Ancaya).
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Svntomidae.

Unter den bis jetzt bekannten Arten scheint keine dem Genus Syntomis 0. anzugehören.

Von den älteren S. Minute B. und S. Myodes B. liegt nur die erstere vor, diese ist aber

nach ihrem ganzen Habitus und Rippenverlauf eine Dysauxes Hb. (Naclia &), wenn auch

mit sehr schmalen Flügeln. Dass S. Myodes ebenfalls zu dieser Gattung gehört, ist anzunehmen.

Aus den vorhandenen Abbildungen ist kein Schluss zu ziehen da die in F. Mad. sehr wenig

clmraktcrisch (ebenso wie auch die von S. Minuta, die noch nicht einmal mit der gegebenen

ausführlichen Beschreibung übereinstimmt), und diejenige in Guör. Ic. R. An. zwar besser

dargestellt ist, aber die Fühler sicher nicht naturgetreu wiedergibt.

Th/saiixe* Hb.

a. Vorderflügel zum Theil mit mehr oder weniger durchscheinenden Flecken, Rippen-

verlauf ganz den europäischen Arten entsprechend, die stark einwärts gebrochene Querrippe

der Hintertlügel trifft die Subdorsale am Ausgangspunkt von Rippe 4 und 5. Hinterleib der

Länge nach gefleckt oder beringt.

1129. ]). .Minuta B. F. Mad. p. 80. t. 11. f. 6. (Syntomis). — Mad. (Tarnt.) Mus. F.

Die folgenden Arten sind wohl auch hierher zu ziehen

:

3110. D. Myodes B. Gu6r. Ic. R. An. p. 500. t. 84 bis. f. 6. B. F. Mad. p. 80. t 11. f. 5.

(Syntomis). — Mad. (Tarnt.)

331. I). Anapera Mab. Bull. S. z. 1878. p. 85. (Naclia). — Mad.

332. P. Rcducta Mab. Bull. S. z. 1878. p. 84. (Syntomis). — Mab.

333. D. Tenera Mab. Bull. S. z. 1878. p.85. (Naclia). — Mad.

334. P. Trlmacula Mab. Bull. S. z. 1878. p. 85. (Naclia). — Mad.

b. Vorderllügel mit nur wenig oder gar nicht durchscheinenden Flecken, Rippcnverlauf

wie zuvor, jedoch trifft die gebrochene Querrippe der Hinterflügel die Xnbdorsalo zwischen

Rippe 2 und 3. Hinterleib entweder ungezeichnet oder mit einem schwarzen Ring vor dom

Afterende.

Die nachstehend beschriebenen Arten charakterisiren sich ausserdem wie folgt

:

Die den Kopf um die Länge des Endgliedes überragenden schmalen Palpen sind gerade

vorgestreckt. Das erste, kürzeste Glied hat nach unten gerichtete Behaarung, das zweite,

anliegend, beschuppt, ist aus dem ersten herausgebogen, das dritte etwas kürzer und kaum

schmäler wie dieses ist nach unten zu einer Spitze ahgeschrägt. Zunge so lang wie die Brust.

Dio Fühler, von
‘/i

Vorderflügellänge, entspringen aus einem dicken Basalgliede, sind faden-

förmig, dicht beschuppt, verjüngen sich nach der heller gefärbten Spitzo zu und sind beim

6 kurz und dicht bewimpert. Thorax kurz. Dio Schultcrdockon verlaufen nach hinten in einen

Büschel borstiger Haare. Der Hinterleib breiter, dreimal so lang als jener, hinten kurz
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zugespitzt, vor dem Afterbusch dunkel umringt, sonst ungefleckt. Auf der Unterseite ist die

Brust über den Thorax hinaus vorlängort. Beine kräftig, anliegend beschuppt. Sporen (2 und 4)

kurz aber stark. Vorderllügel breit und langgestreckt, Vorderraud der Spitze zugebogen,

diese kurz abgerundet: die Biegung des Saumes geht fast ohne merklichen Absatz in den

Innenrand über, der in seiner Mitte etwas herausgebogeu ist. Hinterflttgel sehr kurz und

schmal, sie erreichen mit ihrer Spitze nicht den Hinterwinkel der vorderen.

335. Ifysauxes Contigua n. sp.

Fig. 9:i.

D. alis antcrioribus nigro - brunneis maculis quinquc ochraceis: nun triangularis in basi,

duae quadratae in angnlis internis cohaerentes ante medium alae, duae subovales ante

limbiuu. Alis posterioribus ochraceis fascia limbali sinuata angusta plagaque diluta post

ccilulum medianam nigro-hrunnca. Tkorace nigro-brunnco. Abdominc ochraeeo fascia

nigra anteanali. Erp. al. 2(1 mm.

Kopf und Thorax braunschwarz; die Palpen, der untere Thoil der Stirn, die vordere

Hälfte der Schulterdecken und der an diese stossende Theil des Halskragens ockergelb; das

letzte Drittel der Fühler weisslick gelb. Der Hinterleib lebhaft dottergelb, vor dem Afterende

mit breitem, nur nach vorn scharf abgegrenztem schwarzem Ringe, der auf der ockergelben

Unterseite des Körpers nicht geschlossen ist. Die Schienen und Tarsen der Vorder- und Mittel-

beine sind auf ihrer äusseren und oberen Seite braun verdunkelt, bei den hinteren sind nur

die Fussgelcnke oben und kaum braun angeflogen.

Die Vorderflügel sind braunschwarz, mit 5 ockergelben, nicht durchscheinenden, in der

Grösse wenig von einander abweichenden Flecken. Der erste, dreieckig, ist dicht an die Basis

und an Vorder- und Innenrand geschoben, ohne dieselben zu berühren und nimmt
*/t

d°r

Flügellänge ein. Senkrecht auf dem, jedoch schmal frei bleibendem dritten des Vorder-

randes sitzt ein viereckiger Fleck, der mit seiner die Subdorsale überschreitenden, etwas heraus-

gezogenen inneren hinteren Ecke, mit der inneren vorderen Ecke eines ähnlich gestalteten

Fleckens, der auf die Mitte des Innenrandes, ohno diesen zu berühren, aufgesetzt ist, zusammen-

trifft. Die verticalen Begrenzungen diesor beiden Fleckon, von donon der vordere der grössere

ist, sind ein wenig nach aussen gebogen. Der äusserste und kloinste lehnt sich an das sechste

1
I1

des Vorderrandes an und ist von mehr rundlicher Gratalt, während darunter der grösste,

genau zwischen den Rippen 4 und 6 liegend, nach innen zu gerade abgrachnitten. 2 Ecken,

nach aussen zu einen Bogen bildet. Er bleibt etwas weiter vom Saume ab. wie die übrigen

4 Flecken von den ihnen zunächst liegenden Rändern. Die ziemlich spitz zulaufenden, sehr

kleinen dottergelben Hinterflügol haben einen fast geraden Aussenrand, der schmal braun-

schwarz gesäumt ist und zwar so, dass die Flügelspitze wie gerade abgeschnitten erscheint,
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vor der Mitte des Saunies sehr schmal wird, dann nach dem Afterwinkel zu sich fleckartig

verbreitert. Die Mittelzelle wird durch einen verwaschenen dunkelbraunen Flock abgeschlossen.

Die Unterseite trägt dieselben Zeichnungen, die Vorderflügel sind in der Färbung etwas

matter, die Hinterflügel zeigen den Mitteltleek grösser wie auf dor Oberseite.

N.-B. 2 Expl. Mus. F.

336. Dysauxcs Dlstincta n. sp.

D. alis anterioribus nigro-brunneis maculis quatuor ocbraceis ovatibus. una in basi, maxima

ante medium alae ad marginem intemum versus coarctata, duae minores ante marginem

externam. Alis posterioribus ovatibus ocbraceis fascia limbali lata abbreviata sinuata

nigro-brunnea, subtus inomatis. Thorace nigro-brunneo, ochraceo maculato, abdomine

ocbraceo, fascia nigro-brunnea in segmento penultimo. Exp. al. 24 mm.

Kopf und Thorax braunschwarz ; ersterer hat auf der Stirn einen ockergelben Querstrich,

letzterer auf seiner Mitte einen rautenförmigen gelben Fleck. Die ockergelben Palpen haben

das dritte Glied braunschwarz. Die beim & dicht bewimperten, aber nicht gekämmten Fühler

sind braunschwarz, gegen das Ende weisslich. Die Schulterdecken mit dem an sie stossenden

Theil des Halskragen sind nur ganz vorn
,
soweit sie die Flügelwurzel umfassen, ockergelb.

Der Hinterleib ist dottergelb und hat vor dem kurzen Afterbusch einen breiten scharf

begrenzten schwarzen Hing, dor zwei Leibesringe theilweiso überdeckt und um dieselben

geschlossen herumgreift. Auf der Unterseite ist im übrigen der Hinterleib und der hintere,

sowie der aller äusserste seitliche Theil der Brust ockorgelb, während deren innerer Theil,

sowie die Schienen und Fussgelenke und die nach dem Körper gerichtete Seite der Schenkel

der beiden ersten Beinpaarc graubraun ist. Die Hinterbeine sind ockergelb, ihre letzten drei

Fussgelenke bräunlich angehaucht.

Die Vorderfliigol sind otwas breiter als boi D. Contigua, der Saum unterhalb der Spitze

mehr gerundet heraustretend, von Rippe 6 bis zu dem leicht markirten Hiuterwinkel gerado;

der Innenrand ist in seiner Mitte nach aussen gebrochen. Die Hinterflügel sind fast eirund,

an der Spitze stark abgerundet, der Afterwinkel tritt kaum hervor. Vorderflügel braunschwarz

mit 4 ockergelben, nicht durchscheinenden Flecken, von denen drei dicht an den noch schmal

dunkel bleibenden Vorderrand gerückt sind. Der erste, rundlich dreieckig, liegt sehr nahe an

der Basis, überschreitet Rippo 1 nicht Der zweite und grösste steht senkrecht auf dom dritten

*/, des Vorderrandes und reicht, leicht nach aussen gebogen, bis zu Kippe 1, hier nach dem

Innenrando zu abgerundet und verschmälert und mit einer leichten Einzackung auf der

ausseren Seite in Zelle 2. Der kleinste und ovale, auf Rippe 7 etwas eingeschnürto Fleck

liegt vor der Flügelspitze hinter dem Anfänge des letzten '/, des Vorderrandes; unter dem-

selben der letzte, von der Grösse des Basaltleckes, oval, doch nach der Basis zu gerade

abgeschnitten, zwischen Rippe 3 und 5 und von deren Gabelpunkt eben so weit abbleibend
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wie vom Saume. Die Hinterflügel sind dottergelb; ihre Flügelspitze ist breit dunkelbraun

umzogen : diese Färbung, am Vorderrand verwaschen, endet auf Rippe 5; nach dem After-

winkel zu bis zum Braunschwarzen verdunkelt, hört sie vor dem letzten */
8

des Saumes,

gerade und senkrecht zu Rippe 2 abgeschnitten, auf; es gleicht diese dunkle Saumbinde dem

Durchschnitte eines Zapfenlagers.

Von der Oberseite unterscheidet sich das Unten der Vorderilügel dadurch, dass

Basal- und Mittelfleck sich nach dem Innenrande zu verbreitern und zusammenfliessen, so

dass der Innenrand von der Basis bis zur äussern Begrenzung des Mittelfleckens breit ocker-

gelb erscheint. Die Hinterflügel sind zeichnungslos dottergelb.

N.-B. 2 Expl. Mus. F.

337. Dysauxos Kxpallescens n. sp.

D. alis anterioribus nigro-brunneis maculis quatuor subovalibus flavo-albidis subhgalinis, una

in basi, maxima reniformt' ante medium dilatata excedcnte c cellula media, duabus rolundatis

ante apicem. Alis poslerioribus oefiraceis farsia limbali shiuata ungusta nigro-brunnea.

Tliorace nigro-brunneo; abdomine ochraceo ante anum nigro cingulato. Exp. al. 24 mm.

Der vorigen Art ähnlich, aber durch folgende Abweichungen unterschieden: Die Vorder-

flügel um weniges schmäler und in ihren Rändern gleichmSssiger gebogen, haben auf gleicher

Grundfarbe die gleich gelegenen Flecken, sie sind jedoch gelblich weiss, etwas durchscheinend

und grösser, besonders der Fleck vor der Spitze, der nahezu quadratisch und der Mittelflcck,

der sich nach dem Innenrand zu verbreitert und sich am schmäleren Theile abrundet, während

er bei voriger Art am Vorderrande am breitesten und gerade begrenzt ist Die Hinterilügel

sind länger, schmäler und enden spitzer, der dunkle Saum, von geringerer Breite, erreicht

fast den Afterwinkel und ist in gleicher Deutlichkeit auf der Unterseite zu sehen. Auf den

Vorderflügeln sind die Flecken hellockergelb von gleichem Umfange wie auf der Oberseite, jedoch

erscheinen auch hier der Basal- und Mittelfleck am Innenrando durch gelbo Färbung vereinigt.

N.-B. 2 Expl. Mus. L.

338. Dysauxes Extensa n. sp.

D. magna, alis anterioribus porrectis, nigro-brunneis, maeulis quatuor ochraccis magtiis

subrotundatis ; una post basin, maxima reniformis ante medium, duac rotundae ante

apicem. Alis poslerioribus acuminatis ochraceis, in margine externo fttsco sinuatis macula

fusca triangulari in margine untico. 'l'horace nigro-bruneo ; abdomine ochraceo, ante

anum nigro cingulato. Exp. al. 32 mm.

Diese grosse Art steht den beiden vorigen in Bezug auf Zeichnung und Färbung sehr

nahe, hat jedoch folgende Unterschiede aufzuweisen : Der gelbe Querstrich auf der Stirn ist

sehr schmal; die kurz bewimperten Fühler sind in ihrem letzten */
s

fast weiss, die vordere

Hälfte der Schulterdecken ist gelb, während der übrige Thorax einfach braunschwarz ist. Die

19
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Hinterbeine sind gleichfalls dunkelbraun. Die Vorderflügol sind an der Spitze stark abgeriyidet

Der sehr schräge Saum ist ebenso wie Vorder- und Innonrand gleichniässig sanft gebogen.

Der Hinterwinkel ist bemerkbar. Die Lage der ockergelben, nicht durchscheinenden Flecken

ist dieselbe, jedoch sind sie uicht in dem Verhältniss grösser als es der Flügel ist, daher auch der

Zwischenraum zwischen dem Basal- und Mittelfleck fast von doppelter Fleckenbreite. Letzterer

ist unterhalb der Mittelzelle nach aussen zu abgesetzt verbreitert und kommt dem Innenrande,

gegen welchen er sich abrundet, sehr nahe. Die äusseren sind rundlich, der vor der Spitze

ist der kleinste, der darunter liegende der zweitgrösste des Flügels. Die schmalen Hintertlügel

sind an ihrer Spitze kurz abgerundet, ihr Saum hinter derselben etwas eingezogen. Der

Vorderrand gebogen, iu seiner Mitte nach aussen gebrochen. Die braunschwarze Saumbindo

beginnt mit dem letzten */
4

des Vorderrandes und schneidet im Bogen die Flügelspitze ab,

indem ihre innere Grenze auf das letzte i

ji des Saumes zuläuft, jedoch ehe sie diesen erreicht,

rechtwinkelig umgebogen mit dem Saume läuft, nach dem Afterwinkel zu sich verbreitert und

vor dem letzten Vs des Aussenrnndes schräg abgesclinitten endet. Auf die Mitte des gelben

Thoiles des Vorderrandes ist ein dreieckiger braunschwarzer Fleck aufgesetzt, dessen Spitze

die Subdorsale am Anfang der Rippe 2 trifft ; seine Basis nimmt den */« Theil des Vorder-

randes ein.

Die Unterseite der Flügel zeigen dieselben Zeichnungen wie deren Oberseite, nur dass

der Basalfleck der Vorderflügel nach dom Innenrande zu etwas vorwaschen ist, ohne mit dem

Mittelfleck in Verbindung zu stehen.

Mad. (Tarnt) 6 Mus. F.

339. Dysauxes Ampllflcata m.

Fig. 95.

D. alis anterioribus amplialis nigro-brunneis maculis quinque ockraceis oraiibus separates

;

una in Ixisi, dnae ante medium, altcrae dnae ante limbum. Alis posterioribns ochraceis

maeula brunnea in anguJo anali. Thorace nigro-brunneo, ochraceo mandato, abdomine

ockraceo annulo antcanali nigro-brunneo. Erp. al. 24 mm.

Bor. S. Ges. 1880. p. 261. (Naclia).

6 Kopf und Thorax schwarzbraun. Die ersteu beiden Palpenglicder, ein Querstreif auf

dor Stirn, die vordere Hälfte dor Schultordecken und der an diese stossendo Thoil des Hals-

kragen, ein rautenförmiger Fleck auf dor Thoraxmitte, dei Hinterleib dottergelb; letzterer hat

vor seinem Ende einen geschlossenen schwarzen Ring, der zwei Segmente theihveiso überdeckt

Die Fühler sind schwarzbraun in ihrem letzten ’/
4 gelblich weiss, an ihrom Ende fast weiss.

Sie sind dicht mit kurzen weisslichen Cilien besetzt und erscheinen in ihrem lotztcn */
8

auf

ihrer inneren Seite fast sägezähnig. Die borstigen Haare, in welche die Schulterdecken auslaufen,

sind schwarz und bei dieser Art besonders lang. Brust und erstes Beinpaar dunkelbraun,

das zweite mit Gelb gemischt, das dritte gelb mit braunen Hüft- und Kniegelenken und nur

auf der Oberseite schwach gebräunten Tarsen.
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Die auffällig verbreiterten Vorderflügel bilden ein gleichschenkliges Dreieck, welches

von massig gebogenen Seiten eingeschlossen wird. Die Flügelspitze ist kurz abgerundet,

der Hintenvinkel in grösserem Bogen. Auf der schwarzbraunen Grundfarbe stohen fünf

auseinander liegende dottorgelbe Flecken. Etwas abgerückt von der Basis und den Flügel-

rändern ein annähernd dreieckiger; vor der Flügelmitte nahe am Vorderrando ein länglich

viereckiger, der nicht ganz bis zur Subdorsalen reicht, unter dieser ein ovaler, etwas über

Rippe 1 reichender, kleinerer Fleck. Nahezu von gleicher Grösse wie dieser liegt ein solcher

zwischen Rippe 6 und 8 auf dem Anfang des letzten Flügeldrittels und unter demselben

zwischen Rippe 3 und 5 ein grösserer, vom Umfange des Basal- und vorderen Mittelfleckens,

der mu seine halbe Breite vom Saume absteht, in verticaler Richtung von auswärts gehenden

Bogen begrenzt ist. Da die saumwärts liegenden Conturen dieser beiden äusseren Flecken

nicht mit denen der etwas kleineren der Unterseite zusammenfallen, so sind jeno nach aussen

zu verdunkelt. Die Hinterflügel sind im Vergleich zu den vorstehenden Arten den Vorder-

flügeln entsprechend ebenfalls verbreitert, ihre Spitze ist abgerundet, ihr Afterwinkel ist fast

rechtwinklig und ihr Saum stark geschwungen; sie sind hcllockergelb, am Vorderwinkel und

am Innen rande breit dottergelb, am Afterwinkel mit dreieckigem, verwaschenem braunem Fleck.

Braune Schuppen bedecken das erste Drittel der Kippe 1 b.

Die Unterseite der Flügel zeigt bei lebhafterer brauner und gelber Farbe dieselben

Zeichnungen wie oben, jedoch mit den bereits angegebenen Moditicationen, wozu noch anzu-

geben ist, dass der Basalfleck der Vorderflügel nach aussen zu verwaschen erscheint.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Den vorstehenden Arten nahestehend, aber nach den Beschreibungen bestimmt ver-

schieden, sind.

340 D. Quinquemaeula Mab. Natural. 1882. No. 17. p. 134. (Syntomis). — Mad.

341. I). Butler! Mab. Natural. 1882. No. 17. p. 134. (Syntomis). — Mad.

Pseudmiaclia Butt.

342. P. Simplex Bull. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. — Mad. (Fian.)

343. P. tjuadrlmacula Mab. Bull.' S. z. 1878. p. 85. — P. Sylvieolens Bull. Ann. & Mag.

V. 2. 1878. p. 293. — Mad. (Fian.)

Hydrusa Wik.

344. II. Kcfersteinii Bull. Cist. ent. III. 1882. p. 2. — Mad. (Ank.)

Fjuchromia Hb.

345. E. Lethe F. Spec. Ins. 2. p. 162. Ent. syst. HI. 1. p. 396. — Sph. Eumolphus

Cr. t 197. D. — Glaucopis Folletii Gttfr. Ic. R. An. Ins. p. 501. t. 84. bis f. 10. — G. Formosa

B. F. Mad. p. 82. t 11. f. 3. B. Voy. Deleg. II. p.597. Wik. Cat. Br. Mus. 1. p. 221. WUgr.

Kafferl. Heter. p. 10. (Charidea). — S. Afrika. Mad. (Tarnt) häufig. N.-B. selten.
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348.

E. .Hadairascaricnsis ft. F. Mad. p. 83. t. 11. f. 4. ft. Voy. Deleg. II. p. 597.

Wllgr. Kafferl. Heter. p. 10. (Charidoa). — S. Afrika, Mad. (Tarnt Tiut. Sur.) häufig.

347. E. Tolliilii Kef Jalirb. Ak. Erf. 1870. p. 13. f. 3. (Glaucopis). — Mad. (Tarnt Flpt)

348. SyntoniLs Culleulina Mal*. Bull. S. z. 1878. p. 85. — Mad.

349. Aglaope l Perpusilla Mal*. Ann. S. Fr. 1879. p. 348. — Mad.

Arctiidae.

Mydrodoxa Jiutl.

350. M. Spleildcns Bull. Ann. & Mag. V. 5 . 1880. p. 341. — Mad. (Fian.)

CaUicereon Jiutl.

351.

Callicereon Hoteroohroa Mabille*).

Fig. 6«.

C. diverse riolacco griseo-brnnnea ; abdomine ochraceo-rufo pnnctis alias nigrisque. Alis

anterioribus plagis duabus niveis, una basali altera costali ante apicem partim obscure

lerntinatis
,
intcr eas litteis duabus undulatis transversis et signaturis duabus nigris in

cellula mcdia ; .pnnctis septem nigris ante niarginem externum. Alis postcrioribus plaga

basali alba translucida, puncto nigro mediano. Exp. al. 39 mm.

Mab. Bull. S. z. 1878. p. 88 . (Deiopeia).

Kopf und Thorax violett graubraun, mit weissen und schwarzen Schuppen untermischt,

die sich auf der Mitte des letzteren zu einem unbestimmt begrenzten Flecken vereinigen.

Augen sehr gross, grünlich braun, Zunge stark, hellgelb. Die schmalen Palpen sind schwarz-

braun mit cingesprengtcn weissen Schuppen. Die beiden ersten Glieder an ihren Enden weiss

beringt, das Endglied von der Länge des zweiten, schmäler, gerundeter, zugespitzt, ist am

Kopfe aufwärts gebogen und erreicht die Höhe des Scheitels. Die schwarzbraune Stirn mit einem

in der Mitte unterbrochenen weissen Querstreif. Die Büschchen an der FUhlerbasis sind nach

vorn zu weiss, nach hinten schwarz. Die Fühler, ein wenig länger als die halbe Vorder-

flügellänge. sind am Schafte glänzend und dick beschuppt und bis zu ihren» Ende mit einer

•doppelte)) Reihe dicht stehender Kammzähne besetzt, welche die Schaftstärke in ihrer Länge

nur wenig Ubertreffen. Der breite, in seiner Mitte auseinander stehende Halskragen ist schmal

schwarz gesäumt. Der oben gekielte, seitlich zusammengedrückte Hinterleib st ockorroth mit

drei verwaschenen weissen Fleckenreihen an der Seite und kurzem weissem Afterbusch. Der

erste Leibesring, der noch die Färbung des Thorax trägt, hat in der Mitte einen weissen, die

beiden nächsten Segmente einen schwarz und weiss gemischten, die folgenden, mit Ausnahme

*) I)a mir nur ein einziges Exemplar zur Verfügung steht und eine genauere Untersuchung der Flügel

daher nicht möglich ist. so belasse ich vorläufig diose Art bei den Aretiiden. wohin sie Mabille und Butler

stellen, zu denen sie aber nach ihrem Rippenverlauf nicht gehört, der ehor auf ein Noctuon-Genus hinweist,

welche Ansicht auch Herr Suchen mit mir theilt.
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dos letzteu, einen weisscn Fleck. Auf der Untorseite ist die Färbung des Hinterleibs weniger

lebhaft wie oben, ungefleckt, aber mit eingesprengten gelblich weisson Schuppen versehen.

Die Brust und Beine sind hellgrau violcttbraun, die Tarsen und Sporen (2 und 4) dunkel-

graubraun, erstere gegon ihre Enden zu sich stark verdunkelnd und an ihren Gliedorenden

weiss beriugt. letztere an ihren Spitzen.

Die VorderfHigol sind langgestreckt, in ihren Kündern nur wenig gebogen; der schräge

Saum ist unterhalb der kurz abgerundeten Spitze etwas eingezogeu und erscheint dadurch

geschwungen. Dor Hinterwinkel markirt sich nur wenig. Heller und dunkler violett grau-

braun, matt glänzend. Zwei schneeweisse, scharf begrenzte Flecken zieren den Flügel. Der

eine beginnt mit einer Spitze am Vorderrande dicht hinter der Flügelbasis, verbreitert sich in

der Richtung nach dem Hinterwinkel zu, wo er die Subdorsale trifft, läuft mit seiner vorderen

Begrenzung ein Stück mit dieser, rundet sich daun nach aussen und unten ab und mit einem

nicht ganz regelmässigen Bogen, dor die Rip|io 1 nur um weniges überschreitet, zieht er

der Spitze im Vorderrande zu. Die äussere, nach der Saumrichtung abgeschrägte Seite des

Fleckens liegt in der äusseren Begrenzung des Basalfeldes, welche mit a
Jt des Vorderrandes

beginnt, als eine nach innon sehnige feine weisse. ansserlmib dunkel violettbraun begrenzte

Linie den Fleck trifft, sich dann nur als dunkle Linie bis zu Rippe 1 um denselben herum-

zieht, unterhalb derselben nochmals eine Ausbiegung bildend, den Innenrand erreicht Der

am Vorderrande liegende abgetrennte Thoil des Basalfeldes ist gegen den übrigen an der

Basis und am Innenrande liegenden stark verdunkelt Dicht an der Basis steht ein schwarzer

Fleck, drei solcher auf der inneren Begrenzung des weisson Fleckens und ein sehr kleiner

innerhalb desselben auf Rippe 1. Auf */
g dos Vorderrandes beginnt die hintere Begrenzung

des Mittelfeldes durch eine geschwungene, bogige, auf den Rippen auswärts gezähnte, dunklo

Linie, die zunächst dem Vorderrande bis zu Rippe 5 senkrecht zu jenem fast schwarz ist dann

bis zu Rippe 2 einen Bogen nach aussen bildet und hierauf einwärts gerückt, mit 2 Bogen

das letzte */
a

des Innenrandes erreicht; diese Linie ist nach innen zu verwaschen, nach aussen

fein weiss begrenzt. In der Mittelzelle steht ein schwarzer nicht ganz geschlossener Ring,

am Ende derselben ein schwarzer Strich, der mit einer kleinen Unterbrechung oben saum-

wärts umgebogen ist und an den sich ein kleines weisse» Fleckchen anschliesst. Vom Vorder-

rande aus zieht ein schräger Schattenstreif einwärts zu der Ringfigur. Die Zelle lb im Mittel-

felde ist stark verdunkelt, am meisten am weissen Basalflock. Durch dieselbe zieht vor dor

äusseren Mittelfoldbegrcnzung und parallel mit dieser ein dunkler Schattenstreif zum Innen-

rande. An das Mittelfeld sich anschliessend, liegt am Vordorrande der zweite weisse Flecken

von annähernd dreieckiger Gestalt; sein spitzester Winkel liegt im Anfang des letzten */*

des Vorderrandes, der nächst stumpfere Wiukel zwischen Rippe 5 und 6. Vor demselben

drängt sich ein schmaler Streif der Grundfarbe in den Fleck ein. Die äussere Begrenzung

erscheint auf den Rippen zackig; hinter ihr ist die Grundfarbe wieder verdunkelt, blasst,

aber nach dem Saume zu ab, und aus ihr tritt eine verwaschene dunkle Bogeulinie heraus,
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die auf der Mitte des Sauiufeldes zum Innenrande verläuft und die Dach aussen zu durch

einzelne Schuppen weiss begrenzt ist. Vor den, von der Farbe des Saumfeldes nicht ver-

schiedenen, nur an ihren Spitzen etwas heller erscheinenden Fransen liegen zwischen den

Rippen sieben tiefschwarze, nach innen zu etwas weisslich begrenzte Punkte; der vorderste

und kleinste in Zelle 7, der grösste, in die Länge gezogene, in Zelle 1 b. Die Hinter-

flügel sind am Vorderrande massig, au der Spitze stark gerundet, hinter derselben ist der

Saum in Zelle 4 eingezogen, von wo aus er bis zum abgerundeten Afterwinkel geschwungen

verläuft. Der Basaltheil ist glänzend und durchscheinend gelblich weiss mit einem dunkel-

braunen Fleckchen am Mittelzellenende. Er ist am Vorderrande bis gegen Rippe 5 und am

Saume breit matt braungrau umzogen; diese Färbung erreicht vor der Spitze die Flügelmitte

und verschmälert sich nach dem Afterwinkel zu mit einer etwas verwaschenen bogigeu inneren

Begrenzung. Die Behaarung des Innenrandes ist nur wenig bräuulich verdunkelt. Die

Fransen sind weiss, gegeu die Flügelspitze zu nehmen sie die Färbung des Saumfeldes an.

Auf der Unterseito erscheint der runde Mitteltleck schärfer abgogreuzt und schwarz. Die

Vorderflügel zeigen unten die braungrauc Färbung des Hinterflügelsaumes; die Zelle la ist

von der Basis aus glänzend gelblich weiss, nach aussen zu in die Grundfarbe übergohend.

Vor der Flügelspitze liegt am Vorderrande ein kleiner, weisser dreieckiger Fleck und ein

weisser Punkt vor demselben. Der Abschluss der Mittelzelle ist mattschwarz angcdcutct. Die

Rippenenden sind in den Fransen durch weisse Punkte gezeichnet.

Mad. X.-B. 1 Expl. Mus. L.

352. C. Affine, liutl. Cist. ent. HI. 1882. p. 3. — Mad. (Ank.)

Pelochyta Hb.

353. Pelochyta Yidua Cramer.

Fig. 52.

P. alis anterioribus luteis punctis duobus nigris in basi, macula magna in medio hyalina

extus distinete limitata. Alis postcrioribus luteis partim hyalinis. Thorace tcstaceo punctis

nigris. Abdomina roseo. Erp. al. 48 mm.

Cr. t, 264. C. Die Abbildung ist ganz schlecht — Chelonia Madagascariensis B.

Voy. Deleg II. p. 598. TI7Igr. Kafferl. Het p. 48. (Phryganeomorpha) — Ambly-

thyris Radama. Mab. Bull. S. phil. p. 137.

Kopf und Thorax oben dicht und kurz beschuppt, lehmgelb mit schwarzen Punkten.

Die kräftige Zunge ist von der Länge der Brust: die in ihren Gliedern deutlich abgesetzten

Palpen sind nur unten lehmgelb, an den Seiten und obon lebhaft rosaroth, das breit beilförmig

erscheinende erste Glied hat seitlich einen kleinen schwarzen Fleck
;
die beiden anderen mehr

cylindrisch erscheinenden sind an ihren Enden aussen und unten schwarz beringt Die ab-

geplattete Stirn hat wie der Scheitel einen schwarzen Punkt Das Basalglied der Fühler ist
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kurz, rosa, an seinem Eudo oben und innen schwarz beringt und von doppelter Stärke als

die ersten Glieder der Goisscl, die selbst braun, nahe ihrer Basis mit rosa Bcschuppung, von

etwas über halber Vorderflügellänge ist Der breite Halskragen ist aufgerichtet, in seiner

Mitte getheilt, mit 4 schwarzen Punkten; die etwas abstehenden Schulterdocken, von */, der

Thoraxlänge, haben deren je 2; auf dem eigentlichen Kückenschild befinden sich dicht hinter

dem Halskragen 4 in einem Bogen gestellte, vor seinem Ende 5 in 2 Reihen angeordnete

schwarze Punkte, und unter jeder Schulterdecke noch je einer. Längere Haare besetzen den

hinteren Rand des Rückens. Der die Hinterflügel bedeutend überragende Abdomen ist oben

dunkel rosarot h, seitlich bräunlich weiss umrandet, von der mehlig weisseu Unterseite durch

2 Reihen schwarzer Flecken getrennt. Dio Brust ist bräunlich woiss, die Boine sind von

gleicher Farbe, jedoch oben roth; die Sporen und Tarsen sind in ihrer ganzen Ausdehnung

schmutzig roth, nach den Klanen zu verdunkelt.

Die Flügel sind auf ihrer Oberseite von derselben graulich gelben Farbe wie der Thorax,

aber nur an ihren Rändern dichter beschuppt. Die Vorderflügel sind zwischen der Subcostalen,

dem Querast der Mittelzelle, Rippe 3 und 1, ein Streif des Aussonraudes zwischen diesen letzteren

ausgenommen durchscheinend und äusserst dünn beschuppt. Abgetrennt von der Mittelzelle

durch einen undurchsichtigen Querstreif, der auf Rippe 6 einen kleinen Zahn nach aussen

bildet, befindet sich ein durchsichtiger Fleck, den dio Rippen, wie auch den durchscheinenden

Theil, gefärbt wie die Ränder durchziehen, und von den Zellen 3 und 4 über die Hälfte,

von den Zellen 5 und 6 etwas weniger wie deren Hälfte einnimmt; die äussere Begrenzung

bildet für jede Zelle einon Bogen nach aussen, der braunschwarz gefärbt ist. Durch diese

Gestaltung ist das Sanmfeld der langgestreckten, bogig eingefassten Vonlerfliigol vor der Spitze

bedeutend verbreitert. Der Vorderrand der verhältnissmässig kleinen Hintcrflügel ist der Spitze

zugerundet, der Saum ist stark geschwungen, der Afterwinkel tritt winklig heraus
;
da Vorder-

uud Aussenraud nur schmal dichter beschuppt sind, letzterer nach innen zu verwaschen

ist, so ist der .grösste Theil des Flügels durchscheinend. Die Mittelzelle wird hinter der

Flügelmitte durch einen halbmondförmigen, braunen Fleck geschlossen. Die sehr schmalen

Fransen der Vordorflügel sind dunkler als der Aussenraud, die der Hinterflügel von gleicher

Farbe wie dieser.

Die Unterseite der Flügel zieht etwas mehr in’s Weissliehe, der äussere Rand des Glas-

fieckens der Vorderilügel erscheint noch dunkler wie auf der Oberseite und von ihm aus ziehen

matt dunkelbrauue Streifen zwischen den Rippen gegen den Aussenraud, auch ist der Quer-

streif dunkler eingefasst.

S. Afrika. N.-B. 2 Expl. Mus. L & F.

354. P. Mauritla Cr. 1 345. B. Hb. Verz. p. 172. (Rhodogastria). B. F. Mad. p. 86.

(Arctia) Wik. Cat Br. Mus. II. p. 455. (Hypsa, correct. 7. p. 1872) 3. p. 726. (Amerila). —
Maur. selten.
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DapJiaenura Butl.

355. D. Fasciata Butl. Ann. £ Mag. Y. 2. 1878. p. 457. (n. g.) & V. 5. 1880. p. 341. —
Mad. (Eli. Fian.)

356. D. Mlnnseuln Butl. Cist ent. III. 1882. p. 3. — Mad. (Ank).

Eplcausis Butl.

357. Eplcausis Smithii Mabille.

Fig. 53.

E. alis anterioribus aumntiaeis maculis sex nigris cuneiformibus in margine antico maculisque

quatuor oppositis in margine intcrno. Ante limbum fascia nigra niefallico-lucente dentium

acutorum. Alis jiosterioribus pallidioribm aumntiaeis, fascia basali et limhali nigris.

Tliorace fasciculoque magno anali coceineis, alnlomine nigro. Exp. al. 56 mm.

Mab. Ann. S. Fr. 1879. Bull. p. CLXXIV. (Daphaenura). — E. Lanigera. Butl.

Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 342. n. g. p. 341.

Wenn auch Mabille in seiner Beschreibung den scharf abgegrenzten schwarzen Basalthoil

der Hinterflügel nicht erwähnt und anstatt der zunächst der Basis der Vorderflügel liegenden

zwei Costalstriche drei schwarze Punkte anführt, so glaube ich doch, dass derselben diese Art

zu Grunde lag.

Die Oberseite des tief angesetzten Kopfes, der gewölbte Thorax und der grosse Afterbusch

carminroth. Der lange, nach hinten an Stärke zunehmende Hinterleib ist schwarz und mit

dichter, segmentweise abstehender Behaarung besetzt Die Fühler, von '/* Vorderflügellänge,

sind bis zu ihrem Ende mit zwei Reihen büschelig bewimperten Pyramidalzähnen versehen.

Die an den Kopf dicht angelegten Palpen überragen nach oben die Augen nicht, sie sind

borstig schwarz behaart, nur dicht an den Augen orangegelb gefärbt mit sehr kleinem drittem

Gliede; sie bedecken die breite starke, ebenfalls schwarze, gerollte Zunge nur theilweise,

bis au diese tritt die rothe Behaarung der Stirn heran. Die äussere Augeneinfassung ist eben-

falls orangegelb. Die Unterseite des Körpers einschliesslich Beine ist schwarz, nur ein kleines

rundes Fleckchen auf dem vorletzten Ringe des abgeflachten Hinterleibs ist wie der Afterbusch

roth. Die Beine sind kräftig, die Mittelschienen mit einem Paar, die Hinterschienen mit zwei

Paar mässig langen Sporen versehen. Schenkel mit steifer Behaarung; bei den Hinterbeinen

bedeckt diese auch einen Theil der Schienen. Der Afterbusch besteht aus zwei übereinander

befindlichen Lagen von Haaren, die läugoren nehmen die ganze Breite des letzten Leibes-

ringes, an dem sie sitzen, ein, auf diesen liegt ein Busch kürzerer auf, dio ihren Ursprung an

der vorderen Grcnzo des vorletzten Segmentes haben und nur die Hälfto seiner Breite be-

decken, so dass zu beiden Seiten die schwarze Behaarung zu sehen ist.

Der Vorderrand der langgestreckten, annähernd dreieckigen Yordcrflügol ist nur wenig

gebogen, die Flügelspitzo etwas abgerundet, der schräge Saum glcichmässig und sanft gebogen,
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stösst unter sehr stumpfem Winkel mit dem ebenfalls etwas nach aussen gebogenen Innenrand

zusammen. Die kurzen dreieckigen Hinterfitigel sind in ihren Winkeln abgerundet tuid haben

den Vorder- und Ausseurand leicht geschwungen, während der Innenrand gerade verläuft.
'

Vorderflügel lebhaft orangegelb mit metallisch schimmernder, schwarzer Saumbinde, dio

das letzte •/« der Flügellänge einnimmt und in welche die Grundfarbe längs den Kippen bis

gegen die mit der Binde gleich gofärbten Fransen mit ft scharfen Spitzen eindringt. Zwischen

Rippe 3 und 7 verlassen diese zackigen Zeichnungen die Grundfarbe mit breiter Basis, so

dass auch hier die schwarze Binde Spitzen, wenn auch weniger scharfe, bildet Nach dem

Vorder- und Innenrande zu verbreitern sich die nach innen gerichteten Enden der Saum-

binde. Auf don Vorderrand sind sechs schwarze keilförmige Flecken von verschiedener

Grösse aufgesetzt, welche dio Subcostale entwoder nur um weniges oder nicht überschreiten.

Die vier ersten liegen mit ziemlich gloichen Abständen von einander vor der Flügelmitte,

ihre Spitzen biegen sich der Basis zu. Von den beiden äusseren und im Allgemeinen

auch breiteren, liegt der innere gerade hinter der Vorderrandsmitte mit auswärts gebogener

Spitze, der äussere in der llitto zwischen diesom und der Saumbinde mit etwas nach innen

gerichteter Spitze. Senkrecht auf den Innonrand sind vier längere, etwas schmälere schwarze

Keilstriche aufgosotzt, deren Enden bis gegon die Subdorsale resp. Rippe 2 verlaufen. Der

erste liegt dicht hinter dem ersten '/, des Innonrandes und seine Spitze wie die des nächst

folgenden zeigt auf diejenigen des dritten und vierten Keilfleckens des Vorderrandes, zwischen

welchen auch durch einzelne schwarze Schuppen eine lose Verbindung hergestellt ist. Der

zweite Keilstrich steht auf der Innenrandsmitte, dor lotzte dicht an der Aussenrandsbinde

mit dem Saume durch den don Hinterwinkel umziehenden schwarzen Strich derselben in

Verbindung gesetzt. Der dritte steht dem vierten etwas näher als dem zweiten. Die Hinter-

flügel, hellor und matter orange gefärbt, sind in ihrem inneren Theile mattschwarz und

von der Basis aus mit gelben Haaren überdeckt Die Abgrenzung desselben beginnt mit dem

zweiten Drittel des Vorderrandes und verläuft
,

in der Mittelzello nach aussen gebrochen,

nach dem Innenrande etwas über dem Afterwinkel. Vom letzten Vs des Vorderrandes zieht

nach dem Afterwinkel die innere Begrenzung der tief schwarzen Saumbinde, die durch matt-

schwarze Behaarung um den Afterwinkel borum mit dem Basalfeld in Verbindung steht.

Die orangogelbe Unterseite der Flügel blasst nur wenig nach dem Afterwinkel zu ab.

Die Hiutertiiigel tragen die gleiche Zeichnung wio auf der Oberseite, nur ist der Basaltheil

ebenso intensiv schwarz wie die Aussenbinde gefärbt, verwaschen schwarz setzt er sich in gleicher

Breite über die Vorderflügel fort, deren mattschwarze Aussenbinde, und noch matter, fast

grau gefärbte Fransen ohne Unterbrechung in ihrer ganzen Ausdehnung gleichartig gefärbt

sind. Vom Hinterwinkcl aus, anfangs nur durch einzelne gelbe Schuppen getrennt, schliesst

sich eiue schmälere tiefschwarze Binde an die des Aussenrandes an, wendet sich allmählig

nach innen zu von ihr ab, bildet zwischen Rippe 5 und 6 einen stumpfen Winkel und erreicht

20
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nun mit dem kürzeren
,
sich verbreiternden Schenkel etwas vor seinem letzten Drittel den

Vordorrand. Auch die Fransen der Hinterflügel gehen nach ansson zu in’s Graue über.

9 mit etwas kürzeren, breiteren Flügeln; und mit fast glatten, nur zwischen den einzelnen

Gliedern wenig eingokorbton Fühlern.

Mad. (Bets.) 2 Expl. (<$ «& ?) Mus. Stgr.

Fodinoidea n. g.

Thorax kräftig und breit, anliegend lang behaart. Hinterleib flach gedrückt, endet gerade

abgeschnitten und überragt die Hinterflügel nicht. Die Flügel erinnern durch ihre Form an

das Lipariden-Genus Numenes 117/.., aber durch ihre Zeichnungen noch mehr an Arten dos

Noctuen-Genus Fodina Gu. Vordertliigol mit 12 Rippen, ohne Anhangszollo. Mittolzelle */,

der Flügeilänge, breit, durch stark nach innen gebrochenen Querast geschlossen. Rippe 1 so

weit von 2 wie 2 von 3, 3 bis 7 haben gleiche Abstände unter einander, die nur wenig von

don vorhergehenden Intervallen abweichen ; die etwas gesichelte Flügelspitze liegt zwischen

7 und 8. 6 und 7 aus der vorderen Ecke der Mittelzelle, 8 und 5) auf gemeinsamem Stiel

aus der Mitte von 7, 10 aus dem ersten von 7; 11 aus dem letzten
‘/e der Subcostalen

;

7, 10, 11 und 12 dicht neben einander verlaufend. Hinterflügel mit 9 Rippen, die Mittelzelle

nur wenig die Flügelmitte überschreitend mit stark einwärts gebrochener Querrippe, Rippe

3, 4 und 5 an ihrem Ursprünge durch kleine Zwischenräume getrennt, 6 und 7 aus der

vorderen Ecke der Mittelzelle, 8 aus dem ersten
‘/s

der Subcostalen. Allo übrigen gestalt-

lichen Kennzeichen ergeben sich aus der Art-Beschreibung.

358. Fodinoidea Staudingeri n. sj>.

Fig. 03.

F. nigro-fusca, iilis anlerioribus fascia transversa angusta flavo-atbida e medio costac ml

antjulum posticum fimbriis albis cum fascia jwsticc conjuncla; alis ]>ostcrioribus parte

dimidia basali ochraeea, abdomine cinaberrino scrie punctorum nigrorum mediana.

Exp. al. 44 mm.

6 Thorax mit Halskragen dunkelbraun, letzterer von dem ebenso gefärbten Kopf durch

einen schmalen rothon Strich abgetrennt, der auf eine kurze Strecke noch den vorderen Rand

der Schulterdecke begrenzt. Die schwarzen, bis zu ihrem spitzen Ende doppeltreihig gekämmten

Fühler haben halbe Vorderflilgellänge; hinter denselben Xobenaugen. Die nach unten gerich-

teten Palpen überragen den Kopf. Die breite Behaarung des orsten Gliedes ist der Brust

zunächst zinnoberrot!), dann braun, das zweito Glied schmäler, nach vorn zu etwas verbreitort,

Lst braun , unten roth
,
das dritte

,
von halber Länge des zweiten

,
ganz braun, ist stumpf,

conisch. stark nach unten gebogen. Zunge kurz. Brust, Beine und die üntorseito des Hinter-

leibs dunkelbraun, letztere mit Grau gemischt. Hinterschienen nach ihrem Ende keulen-

förmig verstärkt, tragen 2 Paar starke nalio beisammen stehende Sporen. Mittelschienen

ebenfalls bespornt, jedoch sohr schwach. Die zinnoberrotho Färbung der Obersoito greift
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nach unten zu etwas herum, ist vor ihrer Grenze in den Seiten mit einigen unregelmässig

gestalteten, dunkelbraunen Flecken versehen
;
auch setzt sich die brauno Färbung des Thorax

über den Rücken der ersten Hinterleibsringe fort.

Der Vordorraud der Vorderflügel ist bis zu seinem letzten l

ji gerade, von da ab stark

gerundet. Fliigolspitze eckig, fast sichelig vortretend, Aussenraud steil
,
leicht geschwungen,

Hinterwinkel abgcrundot, Innenrand massig gebogen. Dunkel (Kaffee-)braun. Ein scharf

begrenztes, gelblich weisses Querband zieht von der Mitte des Vorderrandes zum Hinterwinkel,

von welchem aus die broiton Franseu in weisser Farbe bis kurz vor die Flügelspitze, die

selbst braun ist, ziehen. Der Aussenrand der Hinterflügol ist zwischen soinom abgoflachten

Vorder- und Afterwinkel fast gerado. Der Basalthoil ist matt ockergelb, die Aussenhälfte

dunkel graubraun ;
von gleicher Farbe sind die Fransen und Innenrandsbehaarung. Die

Farbengrenzc der Flügelfläche verläuft iu nur wenig von der goradon Linie abweichender

Richtung von der Mitte des Vorderrandes zum Afterwinkel.

Die Unterseite der Vorderflügel zeigt in der Zeichnung keinen Unterschied, die Färbung

ist matter, die dunkle etwas mehr ins Graue spiolond besonders am Innenrande. Die Hinter-

flügel sind zum grössten Theil graubraun. Auf den Innenrand ist ein weissgelbliches Dreieck

aufgesetzt, dessen Färbung jedoch nach diesem zu wieder ins Hellgraubraune übergebt. Die

etwas mehr als rechtwinklige Spitze des Dreiecks liegt am Ende der Mittelzelle auf der

Flügelmitte.

Mad. (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr.

Caryatin Hb.

359. C. Kubriceps Mab. Bull. S. z. 1878. p. 58. (Chelonia). — St Mar. Mad. (Flpt.)

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

Abweichend von Walker’s Gattungskennzeichen überragt bei dieser Art der Abdomen

die Hinterflügel nicht, und die Hinterschienen tragen nur ein Paar Sporen.

JP/iryyanopteryx n. y.

Das schräg nach unten gerichtete erste Glied der Palpen ist dick und breit beschuppt

und erscheint flach
,
das zweito aufwärts steigend ist mehr wulstig rund

,
obonso wie jenes

nach vorn verbreitert, das dritte von '/* Länge des zwoiten ist schmäler, flach gedrückt, vorn

abgestumpft und zeigt mit seinem Ende etwas nach unten. Die Zunge ist breit, nicht ganz

von Länge der Brust. Augen gross mit Nebonaugen. Die dichte aber anliegende Stirnbehaarung

erscheint von der des Scheitels abgotronnt. Die borstenformigen Fühler von über halber

Vorderflügellänge sind beim 6 mit winzigen Uilien besetzt. Das ßasalglied ist sehr dick

beschuppt. Der Halskragen, in der Mitte getheilt, ist wenig breiter als der Kopf. Der kurze

Thorax ist massig gewölbt. Die kurzen abstehendeu, in einem Borstenbüschel endigende

Schulterdecken überkleideu mit ihrer Beschuppung noch oinen Theil der Flügelbasis. Die

Thoraxbehaarung setzt sich noch über die ersten Ringe des zusammengedruckten breiten
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Hinterleibes fort, der beim 9 stumpf zugespitzt, die Hinterflügel nur weuig, beim 3 um fast

’/j seiner Länge überragt, und mit grob und ziemlich lang beschuppten Afterzangen in

gleicher Breite wie in seiner ganzen Länge endet. Die kräftigen Beine sind anliegend dicht

beschuppt. Die 2 resp. 4 Sporen der Mittel- und Hinterschieuen sind sehr kurz. Die Schenkel

und Schienen der Vorderbeine des 3 sind dick wulstig, pelzartig beschuppt, beim 9 sind die

Schenkel auf der äusseren Seite abgeflacht und zur Aufnahme der Schienen ausgehöhlt.

Vorderflügel schmal und sehr lang gestreckt; der Vorderrand und der schräge Saum sind

miissig gebogen, die Spitze abgerundet Der Innenrand etwas geschwungen. Von den 12 Kippen

sind die Subcostale, die Subdorsale und die Dorsale an der Basis blasig erweitert, ebenso ist

der Vorderrand besonders beim 6 ebendaselbst bedeutend verdickt. Die Mittelzelle ist sehr

schmal und von */* Flügellänge, durch einen nach innen gekehrten Winkel geschlossen. Aus

der Anhangzelle entspringen 7. 8 und 9 auf gemeinsamem Stiel und 10; 6 etwas abgerückt

aus der Mittelzelle, 4 und 5 aus einem gemeinsamen Punkt. Die Flügelspitze liegt zwischen

7 und 8. Die Hinterflügel sind breit mit zugespitztem Vorder- und abgerundetem Afterwinkel.

Der Vorderrand ist nur wenig gebogen, der Saum besteht aus drei nahezu geraden, in sehr

stumpfen Winkeln zusammenstossenden Linien. 9 Kippen. Mittelzelle weit hinter der Flügel-

mitte winklig geschlossen. 4 und ö aus einem Punkte und ebenso wie 6 und 7 kurz gestielt,

8 vor V* aus der Subeostalen, die an der Basis ebenfalls verdickt ist. Haftborste */« so lang

wie der Vorderrand. Dem Habitus nach Halvsidota Hb. nahestehend, jedoch mit ganz ver-

schiedenen Fühlern
;
dem Rippcnverlauf nach mehr zu Macrobrochis II. S. hinneigend.

360. Pliryganopteryx Strlgllata m.

Flg. 94.

P. atis anlerioribus diverse fuseis, strigis longitudinalibus, tnaculis duabus in cellula media

nigris maetdaque ante apieein flava. Alis posterioribus nigro-fuseis ; vertice coltare ftavis,

altdomine rubro, antice poslicegue nigro-fusco in medio segmentorum /— 7 puncto nigro

9 apiee aiudi ftavo. Exp. al. 63 mm.

Ber. S. 0. 1878. p. 91. (Macrobrochis).

Kopf schwarzbraun, Zunge hellbraun Das erste Glied der Palpen orangegelb; das dritte

schwarz. Fühler braunschwarz. Der Scheitel, der vordere Theil dos Halskrageu und der

Schulterdecken hellockergelb; deren hinterer Theil ebenso wie der Thorax und die beiden

orsten Hinterleibssegmente dunkelbrann. Auf der Grenze zwischen Gelb und Braun liegen

6 schwarze Flecken in oinern Bogen, von denen 2 auf den Halskragon, je 2 auf die Schultor-

dcckcn kommen. Erstcrc setzon sich als Streifen auf der Thoraxmittc fort und umschliessen

dasolbst ein kleines rothes Fleckchen. Der dritte bis siebente Leibesring zinnoberroth, von

denen die 4 letzten in ihrer Mitte mit schwarzen Puukten und deren vorderster mit einem

breiten schwarzen Querstreif gezeichnet sind. Das Leibesende des 3 ist graubraun mit eben-

solchem Afterbusch, das des 9 schwarzbraun mit gelber Endspitze. Die Unterseite des Hinter-
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leibs ist ockergelb bis orangegelb, beim S auf jeder Seite mit zwei Längsreihen schwarzer

Punkte, beim 9 ebenda mit schwarzen Streifen, welche dio halbe Breite des Leibesring ein-

nehmen. Beine graubraun, an den Hüftgelenken ockergelb gefleckt.

"Vorderflügel violett graubraun, in der Mittelzelle ein schwarzer, länglich runder Punkt,

dahinter ein grösserer wischartiger schwarzbrauner Fleck. Auf den Rippen schwarzbraune

Striche, die durch hellere Zeichnungen unterbrochen werden, am deutlichsten gegen den

Saum, wo sich zwischen ihnen dreieckige Flecke auf diesen aufsetzen. Vor der Spitze ein

hellockergelber Fleck am Vorderrande, einen dunklen Flock der Grundfarbe abschliessend,

davor gehen 2 dunklere Schatten von diesem schräg nach dom Saume zu, von denon jedoch

nur der erstere, der von */
& des Vorderrandes ausgeht, diesem nahekommt; gleichzeitig setzt

er sich unterhalb der Mittelzelle rückwärts mit einem dunkleren Flecken, der durch das

Zusaramenfliessen der schwarzen Striche entstanden ist und am Inneiirande hinter dessen

erstem l

/j
liegt, in Verbindung. Ein zweiter ähnlich gebildeter Innenrandsfleck liegt auf */,

und ist durch die hellere Grundfarbe isolirt. Auf dem ersten */g der Flügelfläche sind die

dunklen Striche zu einem vorwaschenen Bogen zusammengestellt. Dio sehr schmalen Fransen

tragen die Farbo der dicht vor ihnen liegenden Zeichnungen. Hinterflügel violett braunschwarz,

ebenso die Fransen.

Die Flügel sind auf der Unterseite sclnvarzbrauu ; von der Wurzel der Vorderflügel

zieht ockergelbe Bestäubung in die Mittelzelle hinein; der Vorderrand vor der Spitze mit

dem ockergelben Fleck.

Mad. (Tarnt) N.-B. Mus. F. & L. Selten.

Areat* Wik.

361. Areas Adspersa Mabillc.

Fig. 8t».

A. alba; alis punctis fusets parce adspersis, macula luneiformt ad finem cellular, mediae

;

capite abdominc ochraceis hoc seriebus tribus longitudinalibus punctorum nigrorum, punctis

lateralibus ullimis niaximis. Exp. al. 55-62 mm.

Mab. Bull. S. z. 1878 p. 89. (Spilosoina). — A. Virginalis Bull. Ann. & Mag. V.

2. 1878. p. 456.

Der in beiden Gcschlechtorn kräftige Körper überragt die Hinterflügel.*) An dom

anliegend behaarten
,

weissen Thorax ist der ockergelbo Kopf tief angesetzt. Zunge wenig

kräftig, etwas länger als dio halbe Brust ; die Stirnbehaarung zieht herab und überdeckt noch

deren Wurzel. Dio Palpen sind gerade vorgestreckt. Das erste Glied ockergelb, verbreitert

sich nach vorn und unten, das zweite oben schwarz, bedeutend kürzer und schmäler, das

dritte ganz schwarz und noch kleiner ist mit seiner Spitze etwas nach unten gebogon und

überragt mit dem vorletzten zusammen die Stirnbohaarung. Die Fühler von etwas über '/»

*) Walker hat in seinem Genus nur Arten aufgenommen, deren Hinterteil) dio Flügel nicht überragt.



der Vorderflügellänge sind schwarz, beim 8 bis zur Spitze doppeltreihig sägezähnig, beim $

ganz glatt, bei welchem sich auch zwischen den ockergolben Basalgliodern oin schwarzer

Fleck bofindot. Augen schwarz. Der Halskragen dos 8 schwach ockorgolb gesäumt. Der

Hinterleib lobhaft ockerfarben, seine boiden ersten Segmente sind mit weisser Behaarung dicht

anliegend überkleidet. Eine Keiho ovaler bis vioreekiger schwarzer Flecken verläuft über den

Kücken und an den Seiten der übrigen Leibesringe. An den vorderen Saum des letzten, der

beim 2 weiss endet, sind grössere Fleckon besonders an der Soito angesetzt, wie an den nach

vorn liegenden. Die Unterseite des Körpers ist schmutzig gelblich woiss, der vorderste Thoil

der Brust schmutzig ockergelb. Die Schenkel sind ockergelb, nach innen zu weisslich behaart

mit schwarzen Knien, die der Vorderbeine auch innen noch mit einem schwarzen Längswisch.

Sämmtlichc Schienen und Tarsen sind innen resp. unten gelblich weiss, oben schwarz, orstero

auf der schwarzen Seito noch mit einem schmalen, gelblich woissen Längsstrich versehen.

Die Hinterschienen mit 4 Sporen.

Die langgestreckten weissen Yorderflügol haben einen schrägen Saum
,
sind in ihren

Rändern massig gebogen, und sind mit matt bräunlichen Pünktchen sparsam und anscheinend

unregelmässig und uusymetrisch bestreut. Am Ende der Mittelzelle
,
die meist von Fleckon

frei bleibt, befindet sich ein ebonso gefärbter runder oder winkliger Fleck. Die Hintcrflügol

sind um einen geringen Ton weniger rein weiss gofürbt, haben einen ähnlichen Mitteltleck

und zerstreut liegendo Pünktchon auf ihrer äusseron Fläche, die aber auch ganz fehlen können.

Die Winkel der Hinterflügel sind abgerundet, die Ränder sanft gebogen, der Saum in seiner

hinteren Hälfte geradlinig.

Die Unterseite ist sehr dünn beschuppt, weuiger rein weiss wie oben, besonders am

Vordorrande und auf den Rippen und mit den der Oberseite entsprechenden matten Zeich-

nungen versehen.

Die Flügel des 8 verhältnissmässig schmäler, die hinteren auch etwas kürzer als beim 2.

Mud. (Bets. Fian.) N.-B. selten.

362. A. Galactlna Mab. C. r. S. Belg. T. 23. 1880. p. CVU. - Mad.

363. iSplIosonia Melanlmon Mab. G. S. r. Belg. T. 23. 1880. p. XVI. — Mad.

Euchaetes Harri».

364.

Euchactes Madngasearlensts Butler.

Fig. 83.

E. ochracea ; capite collare aurantiacis, antennis nigris ; abdomine seriebus tribus punctorurn

nigrorum. Alis 3 ochraceis exlus pailidioribus, 2 ochraceis. Exp. al. 38—48, 2 50—55 mm.

Bull. Cist. ent ni. 1882. p. 3.

Der tief angesetzto Kopf und dor breite Halskragon sind orangegolb. Die otwas abstehendo

Stimbehaarung ist nach unten zu verlängert und logt sich auf die kurzen, conisch gestalteten,

schwarzbraunen Endglieder der Palpen auf, deren ersten Glieder nur dicht am Kopf schwarze,



159

sonst nach unten gerichtete, orangegelbe Haare haben
; die zum grössten Theil an die orange-

gelbe Brust angelegten braunen Haare gehören der Basis der Palpen an. Die Augen sind

gross, broncebraun. Die schwarzen Fühler von '/» der Lange des Vorderfliigels sind mit

einer doppelten Reihe von Sägezülinen versehen, die beim 9 etwas kürzer sind. Die ocker-

gelbe Thoraxbehaarung erblasst nach hinten zu und endet in drei Spitzen. Der Hintorleib, in

derselben Farbe dunkler gehalten, ist in dor Nähe des Thorax am hollsten. Uober den Rücken

und an den Seiten verläuft je eine Reihe schwarzer Punkte, die in sehr verschiedener Grösse

und Deutlichkeit auftreten
,
bei einzelnen Exemplaren kaum angedeutet sind. Die Oberseite

dos Abdomen hat etwas Seidenglanz, während derselbe unten von gleicher Farbe aber matt

erscheint. Beine ockergelb; von schwarzer Farbe sind: auf der inneren Seite die Vordorbeino

ganz, bei den mittleren nur die Knie, Schienen und Tarsen, bei don Hinterbeinen nur die

Tarsen. Der die Hinterflügel um fast
’/a

seiner Länge überragende Hinterleib ist beim 6

conisch, nach oben stark gewölbt; beim 9 fast cylindrisch und plump.

Die Vorderflügel sind langgestreckt, schmal, ihr Vorderrand ist nur in der Nähe der

abgerundeten Spitze etwas
,

der schräge Saum und der Innenrand wenig gebogen. Beim 6

sind die Hinterflügel verhältnissmässig kürzer als beim 9; in der Gestalt jedoch überein-

stimmend, sind die Ränder massig gebogen, Vorder- und Afterwinkel abgerundet, über letzterem

der Aussenrand etwas eingezogen. Die Färbung der Flügel des 6 variirt vom Hellgelben bis

zum Ockergelben
,
nach dem Saum zu stark abblassend

,
bei einzelnen Stücken findet dies

letztere auf don Hinterflügeln weniger statt. Beim 9 sind beide Flügel gleichmässig lebhaft

dunkel ockergelb, ebenso auf der Unterseite
;

beim 6 dagegen sind diese hellgelb bis hell-

ockergelb mit dunkler gefärbtem Vorderrande und Rippen.

Mad. (Bets. Ank. Tarnt) N.-B. nicht selteu.

Utetheisa Hb.*)

865. U. Pulehella L. Syst. Nat. od. X. p. 534. Sulxer, Gesch. der Ins. p. 102. t. 23.

f. 11. Stephen«, Illustr. of Brit Entom. II. p. 93 (Deiopeia 1829) Wik. Cat. Br. Mus. 2.

p. 56. — Noct Pulchra Schiff. Syst Verz. p. 68. Ilb. Verz. p. 168. (Utetheisa 1816). Hb. Samml.

eur. Schm. f. 113. B. F. Mad. p. 85. (Euchelia). — Pli. Lotrix Or. 1. 109. f. E. F. — M.- & S.-

Eur. S.-Asien, Austr. Afr. Maur. Bourb. Mad.

366. U. Venusta Hb. Samml. ex. Schm. 3. p. 29. f. 521. 522. Hu. Maill. Reun. Löp.

p. 24. — Euch. Formosa B. F. Mad. p. 85. — Ind. S.-Afr. (Deleg.) Maur. Bourb. Mad.

367. U. Diva Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 305. — Mad.

*) Dass Hübner wirklich don Namen Utetheisa und nicht Utethesia, wie er in englischen Werken (WVc.

Cat. Uortfidd <ß Moore. Cat.) citirt wird, haben wollte und es sich nicht um einen Druckfehler handelt boweisst,

dass or in Hb. Vor«, p. ll>8 in gleicher Schreibweise dreimal, in Hb. Samml. ex. Schm, hei Ornatrix und in

Ilb. Zutr. 3. Hundert p. 29 bei Venusta angewondot wird.
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368.

U. Layiuerisa Grand. Gu6r. Rev. Mag. 1867. p. 272. (Lithosia). — Deiopeia

Occultans Voll, rollen & van Dam. Faun. Mad. V. Ins. p. 13. t2. f. 5. — Mad. (S.-W.- Küste).

N.-B. nicht selten.

369. Euchelia RaeOilOti Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 348. — Mad.

Argitta Hb.

370. A. Cribraria Clk. Ic. Ins. t. 54 f. 4. Cr. t. 208. C. G. & 288. D. Gu. Maill. R6un.

Lep. p. 24. Geist. Gliedert!). Sausib. p. 376. — Phal. Astrea. Dr. Exot. Ins. II. 1 6. f. 3. 1171:.

Cat. Br. Mus. 2. p. 570. — Bomb. Pvlotis F. Ent syst. III. 1. p. 479. Hb. Yerz. p. 167.

(Argina). Hb. Samrnl. ex. Schm. I. 4. f. B. F. Mad. p. 85. (Euchelia). — Dciop. Ocellina Wik.

Cat. Br. Mus. 2. p. 571. (var.) — Amerika, S.-Asien, Austral., Afrika, Rodr. Bourb. Mad.

371. A. Serrnta Mab. Natural. 1879. No. 3. p. 4 & Ann. S. Fr. 1879. p. 307. — W.-

Afrika. Mad.

Anaphela Wik.

372. A. Stellata Gu&r. Ic. R. An. p. 493. (? Agarista). — A. Luctifera (B.) 117k. Cat

Br. Mus. 3. p. 751. — Mad.

Oviott WUc.

373. 0. Eumela Cr. t 347. G. B7tffr. Kafferl. Heter. p. 50. (Taeniopyga). — N. Sylviana

Stall Cr. Sppl. t. 40. f. 4. 9. Peters Moss. Ins. p. 431. t. 28. f. 6. 7. — O. Sylvina 1171:.

Cat. Br. Mus. 3. p. 754. — B. Evideus F. Ent syst. III. 1. p. 443. Hb. Yerz. p. 188. (Dia-

pbone). — Chel. Evidens Qu(r. Ic. R. An. p. 513. t 88. f. 1.6 1171-. Cat. Br. Mus. 2. p. 551 6

(Bizone). — Mabille hat (Ann. S. Fr. 1879. p. 309.) Eumela und Sylviana zusammengezogen,

dem hier gefolgt wird ; da kein Stück vorliegt, ist eine Beurtheilung derselben nicht möglich.

S.-Afrika. Mad.

374. O. BIcolor Mab. Bull. S. phil. YH 3. 1879. p. 137. — Mad.

Aganaidae.

IIHPna Hb.

375. II. Borboniea B. F. Mad. p. 96. t 15. f. 1. 6 (Aganais). Wik. Cat. Br. Mus. 2.

p. 458. (Hypsa). II. S. Lep. exot Het f. 120 6 f. 118. 9 (Aganais). Gu. Maill. R6un. L6p. p. 26.

Bull. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 343. — A. Insularis B. F. Mad. p. 97. 1 15. f. 2. Fit

Cat. Br. Mus. 2. p. 459. Butt. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 343 (Damalis). — Bourb. Mad. (Fian.)

N.-B. Mus. F. & L
\

Snellon (Tijd. v. Ent 22. p. 80.) macht auf die Verschiedenheit der beiden Abbildungen

des 9 in II. S. Lep. exot. und B. F. Mad. aufmerksam, da eretere 3 schwarze Punkte an der
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Basis des Yordortliigels in Dreieckform gestellt, letztere 3 solcher in einer Linie längs der

Costa zeigt. Beides mag bei derselben Art wohl Vorkommen, da die Punkte zu variiren

scheinen. Meist sind 4 bis 5 Punkte vorhanden: 3 von der Basis aus an der Costa, einer

unter dem ersten Costalpunkte und wohl auch noch einer seitwärts von diesem nahe dem

Anfang der Zeile 1 b. Während der mittlere Costalpunkt oft kaum nur angedoutet ist, findet

er sich auf dem einen Flügel eines Exemplars vor, auf dem anderen ist keine Spur von

ihm zu sehen. Die Boisd.’sche Figur zeigt bewimperte Fühler, während sie in der Wirk-

lichkeit beim 9 vollständig glatt sind. Die H.S.’sche Abbildung f. 118 deutet auch den

beiden Geschlechtern eigeuthümlichen Stridulationsapparat an, über den Moore (Proc. z.

S. 1878. p. 3) sich näher auslässt

376. II. Ambusta Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. LV. 9 — Mad.

Lithosiidae.

JHxone Wik.

377. Bizone Aiuatura Walker.

FSg. 82.

B. alba ; alis anlerionlms fasern rufis : uiia basati abbreviata, duae transversales in disco

alae enrvaiae dentatae, inter eas in cellulu media punctis nitjris daobus; Serie piaictoruin

ruforum sex ante manjinem extemum, strüja costali rufa puncto nigro conjuncto. J’alpis

antennis roseis. Exp. al. 24 mm.

Wik. Proc. z. S. 1863. p. 167. 117/.-. Cat. Br. Mus. 31. Suppl. p. 261. — B. Hova

Gu. Vins. Voy. Mad. Lop. p. 42.

Der ganze Körper weiss. Zunge kräftig; dunkelgelb. Die kurzen Palpen, deren Spitze

nach unten gebogen ist, sind gelblich roth. Die Augen sehr gross, dunkelolivenbraun. Stirn

und Scheitel glatt beschuppt. Die Fühler von V* Yordertlügellängo und mit feinen Wimpern

besetzt, sind an ihrem Basalgliede und ihrem unteren Drittel weiss beschuppt, in ihrem weiteren

Verlauf gelblich roth. Der getheilte Halskragen ist hinten breit zinnoberroth besäumt, ein ebenso

gefärbter, breiter, fein getheilter Fleck liegt auf der Mitte und ein kleinerer säumt die hinten

aufgerichtete Thoraxbehaarung. Schulterdecken kurz und abstehend. Der schlanke Hinter-

leib endet mit getheilter Behaarung. Roth sind an den Vorderbeinen die innere Seite der

Schenkel, die Schienen mit Ausnahme zweier woissen Fleckchen und die Tarsen bis zu dem

weissen Endgliede
;

an deu Mittelschienen zwei Binden und die Tarsen wie zuvor, an den

mit vier Sporen versehenen Hinterbeinen nur die letzten Fussglicdcr.

Die dreieckigen Vorderflügel haben einen geraden Vorder- und einen nur nahe der Basis

gobogenen Innenrand, der wenig gekrümmte Saum ist steil, die Spitze ist kurz abgorundet.

Ueber die weisse Fläche ziehen drei zinnoberrothe, bei manchen Stücken stark mit Gelb ge-

mischte Querbindcu ; die erste erreicht den Innenrand nicht und umschliesst ciuen kleinen

21
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Theil der weissen Basis: sie besteht aus drei nach aussen zugespitzten Flecken von denen

der unterste sich an den Thorax anlehnt. Die zweite, vollständige Binde begrenzt ungefähr

das erste Flügeldrittel; unterhalb der Mittelzelle ist sie, eine nach innen zeigende Spitze

bildend, gebrochen. Die äusserste mit dein letzten */, dos Innenrandes beginnend, ist in ihrer

unteren Hälfte gleichlaufend mit der vorigen und etwas breiter wie diese, jedoch ehe sie die

Subdorsale erreicht, bricht sie sich stumpfwinklig nach aussen, überschreitet diese und läuft,

die vorige Richtung wieder aufnehmend, hinter der Mitte der Mittelzelle meist schmal unter-

brochen, über die Subcostale, aber von hier aus stark nach innen gebogen zum Vorderrand.

Dieser letzte Theil der Biude ist nur unvollständig zu sehen, du er durch den langen, der

Gattung eigcnthümliclieu, nach der Mittelzelle und auch der Flügelspitze zugerichteten weissen

SchuppenbUsche), der zwischen dem Vordcrrando und der Subcostalen entspringt, theilweise

verdeckt wird. Bei einzelnen Exemplaren zieht die Bindo, allerdings bedeutend holler gefärbt,

auch über denselben hinweg. Unterhalb dieses Büschseis und umzogen von der Binde sind

zwei schwarze Flecken in der Mittelzelle, der äussere längliche schliesst dieselbe ab, der

innere kleinere ist mehr von rundlicher Gestalt. Ein dritter schwarzer, strichförmiger F'leck

stösst aussen an die Binde, da wo sie die Subcostale überschreitet, zeigt, etwas nach innen

gebogen, nach der Spitze zu und begrenzt hier einen ungleich breiten rothen Strich, der längs

des Vorderrandes bis zur Spitze läuft, und mit dem letzten der sechs dreieckigen, ebenfalls

rothen Aussenrandsfleckcn zusammenfliesst Die Fransen dahinter sind weiss. Die dreieckigen,

dünner beschuppten Hinterflügel sind sammt ihren Fransen weiss. Dicht vor letzteren liegen

an dem etwas geschwungenen Saum und meist nur in seiner vorderen Hälfte, kleine ver-

waschene, mattrothe Fleckchen, eine unregelmässige und unvollständige Saumlinie bildend.

Der kur/, abgerundete, etwas vortretende Vorder- und der Mach umbogene Aftorwinkel bleiben

weiss. Der Vorderrand der Hintertliigel ist gerade.

Dio Unterseite der Flügel ist weiss, die Zeichnungen der Oberseite scheinen matt hindurch.

Der Vorderrand der Vorderflügcl ist roth: zwischen den mittleren Querbinden gelblich woiss

unterbrochen. Die drei vorderen Saumflecken sind auch unten theilweise roth beschuppt.

Vor dem äusseren, roth gefärbten Theile des Vorderrandes ist an diesen der sonst lose auf

den Flügeln liegende Hautlappen befestigt. Er reicht bis an das vordere Ende des äusseren

Zellfleckcns und ist mit kurzen dicht stehenden rothen, röthlich gelben und weissen Schuppen

belegt, dio eine wirbolartige Anordnung haben.

Mad. (Ant.) N.-B. Häufig. Unter den zahlreichen oingetroffenen Exemplaren befindet

sich nicht ein einziges 9.

378. B. Grandls Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 136. — Mad.

379. B. Snalmuellcrl liutl. Cist. ent. III. 1882. p. 3. — Mad. (Ank.)

Iftorropux Butt.

380. I. Tricolor Doll. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 343. n. g. p. 342. — Mad. (Fian.)
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Coracia Hb.

381. C. Pluiuleornis IMl. Cist. ent. III. 1882. p. 4. — Mad. (Ank.)

Soxusa WUgr.

382. S. Marginata Oudr. Ic. R. An. p. 519. T 1 7A-. Cat. Br. Mus. 2. p. 512. — Mad.

(Ant.) N.-B. Selten. — Die vorliegenden Stücke, die aber die Vorderwinkel der Flügel umfassende

grauschwarze, nach aussen graue Fransen tragen, welche auf den Hinterflügeln nach dem

Afterwinkel zu in Ockergelb übergehen, halte ich alle als zu dieser Art gohörig. In Gu6r.

Ic. R. An. wird der Färbung der Fransen nicht erwähnt, möglich dass ein abgeflogenes Stück

Vorgelegen hat. Es bliebe dann für die folgende Art nur noch die Eigentümlichkeit der die

Punkte verbindenden Striche, was ja bei den Lithosiiden eine häufig eintretende Abnormität ist.

9 hat breitere, kürzere Flügel. Das eine vorhandene Exemplar zeigt bei sonst gleicher Zeich-

nung und Färbung keine Spur von Roth, wie es der <$ am Kopf, Thorax, an den Schenkeln

und am Vorderrande der Vordorfltlgel trägt und gehört dies möglicherweise zu den Gescheehts-

untersehieden.

383. S. Krythropleura Mab. Anu. S. Fr. 1879. p. 302. — Mad.

384. S. Punctlstrlata Butl. Cist ent. III. 1882. p. 4. — Mad. (Ank.)

385. S. Mnbillci Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 5. — Mad. (Ank.) Mus. Stgr. Butler

beschreibt nur das 9. 6 34 mm. Fühler mit ziemlich langen Cilien besetzt. Vorderllügel

schmäler als beim 9, von eben der dunklen orangegelben Färbung als sie Kopf und Hals-

kragen haben. Hinterflügel mit zugespitzterem Vordorwinkcl, blasser als die Vorderflügel,

aber an der Basis und den Kündern wieder dunkler.

386. 8. Klngdoni Bull. Trans, ent S. 1877. p. 353. — Mad. (Fian.)

387. S. Albicans Bull. Cist. out. III. 1882. p. 5. — Mad. (Bets. Ank.) Mus. Stgr.

388. S. Sordida Bull. Cist. ent. 1U. 1882. p. 5. — Mad. (Bets. Ank.) Mus. Stgr.

389 8. Aspersa Bull. Cist. ent. ITI. 1882. p.6. — Mad. (Ank.)

390. S. Argenten Butl Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 457. — Mad. (Bets. Eil.) Mus.

Stgr. 9. Bei dem Exemplare fehlt der äusserste schwnrze Punkt, so dass der grösste an dor

Mitte der Costa, der nächst kleinere etwas hinter
*/a

des Innenrandes und gerade über diesem

in der Falte der kleinste steht, und so alle 3 zusammen einen sehr stumpfen Winkel bilden.

Bedeutend grössor als die nächste Art

391. Sozusa Trispllota in.

Rg. 84.

S. nivea; (dis anterioribus punctis nigris Iribus : uno in medio costae
,
altero post medium

marginis interni, tertio jiost eos ante limbum. Exp. al. 28—32 mm.

Bor. S. G. 1880. p.262.

Digitized by Google



H54

Weiss. Kopf breit mit stark kugelig hervortretenden grossen Augen. Stirn breit.

Zunge hoch angesetzt, länger als die Brust, hellbraun. Die Palpen sind kürzer als der Kopf,

abwärts gebogen, rauh bosehuppt, das zweite Glied nach vorn zu vom Weisson, durch’s

Graue zum Schwarzbraunen sich verdunkelnd, das kurze Endglied ganz schwarz. Die Fühler,

von der Basis aus vom Weissen in’s Hellbraune übergehend, sind etwas längor als die Hälfte

der Vorderflügel, fein bewimpert. Die Cilien beim 6 kaum länger als beim 9. Halskragen

breit. Schulterdecken von der Länge des kurzen Thorax. Der Hinterleib überragt die Hinter-

flügel ein wenig, endet beim $ mit einem gelblich weissem Afterbusch, beim 9 bis gegen den

After gleich breit bleibend, kurz zugespitzt. Die Unterseite des Körpers ist gelblich

grauweiss. Die Vorderbeine sind ganz schwarzbraun, mit Ausnahme der inneren Seite der

Schenkel, bei den Mittelbeinen nur Schienen und Tarsen aussen braun, bei den Hinterbeinen

nur die Tarsen bräunlich.

Die langgestreckten Yorderflügel sind au ihren Rändern nur wenig gebogen, der Saum

ist ziemlich schräg, an seinen Enden die Winkel hervortretend. Von drei braunschwarzen

Punkten ist einer dicht an die Mitte des Vorderrandes gerückt, ein anderer liegt am lunen-

rande auf */
s seiner Länge, der dritte liegt vor dem Saume in Zelle 4 über der Gabelung

der Rippe 3 genau in der Mitte zwischen dem Quorust und dem Saume. Die ebenfalls lang-

gestreckten, aber breiten Hinterflügel sind am Hinterwinkel stark, an der Spitze kurz abge-

rundet und haben fast geraden Vorder- und Innenrand. Sie sind viel weniger dicht beschuppt

als die Vorderflügcl und dudurch erscheint das Weisse reiner als bei jenen. Bei dem 6 Exemplar

ist die Flügelspitze gelblich verdunkelt.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel gelblich grauweiss, mit bräunlichen Rippen;

die drei Punkte scheinen kaum durch. Eine feine hellbraune Saumlinie ist hier, wie auf den

rein weissen Hintorflügeln vertreten. Alle Fransen auf beiden Seiten weiss.

N.-B. 1 o 29 Mus. F.

Zu dieser Gattung ist wohl auch zu zählen:

392. Litliosia Kqualidn On. Maill. Reun. L6p. p. 23, — ROun.

393. Litliosia Sanguinolent» Mab. Bull. S. z. 1878. p. 87. — Mad.

J*rabhana Moore.

394. P. Garnen lintl. Cist. ent. III. 1882. p. G. — Mad. (Ank.)

395. P. Ardens Itutl. Cist. ent III. 1882. p. 6. — Mad. (Ank.)
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Prabhasa Notlfera tu.

FiB. 88.

P. ffriseo-alba ; alis anterioribus macula costali fusco-nigra jiost medium nlac; ante medium

marginis intcrni macula magna quadrata ]ter strigam cum macula parva antetimbali

conjuncta; alis posterioribus abdomine griseis. Exp. al. 23 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 262.

Kopf gross mit breiter, gerundeter, dunkel brauner Stirn und kleinen ebenso gefärbten

und diese nicht nborragenden, schmalen Palpen. Diese sind gerade vorgestreckt, ihr erstes und

zweites Glied mit borstiger nach unten stehender Behaarung, das Endglied halb so lang wie

das zweite, anliegend beschuppt und zugespitzt. Die Zunge von der Länge der Brust ist

hellbraun; die braunen Fühler Bind von */, der Vorderflügellänge, sehr foin, aber ziemlich

lang bewimpert. Scheitel ,
Halskragon und die kurzen abstehenden Schulterdecken weiss.

Mitte des Thorax und Hinterleib mit Afterbusch graulich braunweiss. Unterseite des Körpers

und Beine graubraun, Hinterschienen sehr lang mit nahe zusammenstehenden zwei Paar

kurzen Sporen.

Dio Vorderflügel sind schmal und lang, ihr Vorderrand ist nur wenig gebogen, etwas

mehr vor der fast rechtwinkligen Spitze, Saum wenig schräge uud massig gebogen, Innen-

rand geschwungen. Weiss mit graubraunem Vorderrand, der ganz schmal gefärbt zunächst

der Basis am dunkelsten ist. Die Zeichnungen sind dunkelbraungrau, an den Rändern

heller. Auf #
/6 des Vorderrandes hängt an diesem ein nach innen abgerundeter Flock; auf

*/
s des Innenrandes ist ein etwas grösserer viereckiger aufgesetzt, dessen vordere, mit dom

Innenrande gleichlaufende Seite sich als Strich gegen den Saum zu verlängert und auf

dessen Ende vor dem letzten Flügel
*/e

nach vorn ein quadratischer Fleck aufrecht steht

und so eine Figur nicht unähnlich der */« Pause der Musikzeichen bildet. Die Hinterflügel

mit vortretender, abor abgerundeter Spitze, gebogenem Vorderrand und geschwungenem Saume

sind etwas kürzer als der Hinterleib. Sie sind an der Basis, am Innenrand und am After-

winkel weisslich, und verdunkeln sich bräunlich grau nach aussen, besonders nach der Spitze

zu. Die Färbung der Fransen weicht nicht von derjenigen der Flügel ab.

Vordcrflügel auf der Unterseite braungrau nach dem Aussenrande zu heller. Die

innere Hälfte der Mittolzollc und die ganze Zollo 1 a gelblich weiss. Der Vorderrand der

Hintorflügel und die Flügelspitze in grösserer Ausdehnung blass braungrau, der übrige Theil

gelblich woiss.

N.-B. 6 Mus. F. Nach Buttler Cist. ent. III. p. 7 auch Mad. (Ank.)

397. P. NIgrosparsa Bull. Cist ent. in. 1882. p. 7. — Mad. (Ank.)

398. P. Flexlstrlata Butt. Cist ent in. 1882. p. 7. — Mad. (Ank.)

399. P. Fasdata Bull. Cist ent. III. 1882. p.8. — Mad. (Ank.)
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400. Prabhasa Maculosa n. sp.

Fig. es.

P. colore ossco ; alis anierioribti# signaturis fuscis : ntacula parva in medio costac. macida

longitudinaU c basi infra celiulatn mediam dilatata
,

ante limbum terminaia. Exp.

al. 24 mm.

Die kurzen rauh beschuppten Palpen sind schwarzbraun. Die Zunge, die Stirn, die

Unterseite der Fühler braun, deren Oberseite, Scheitel und Thoraxbehaarung weisslich braun.

Fühler wenig länger als die Hälfte der Vorderfliigel und gekämmt; die Kammzähne haben

zwar die Dinge der doppelten Geisselstürko
,

gleichen jedoch nur ganz feinen Horsten, deren

nach vorwärts gebogene Spitzen eine Berührug unter einander gestatten. Während der Thorax

rauh beschuppt erscheint, ist der gelblich weisse Hinterleib mit langen, iiusserst feinen Haaren

bekleidot Der Afterbusch ist kurz und dunkler gefärbt Die Unterseite des Körpers und

die Beine sind bräunlich weiss, der Abdomen braun gesprenkelt

Die sehr schmalen Vorderflügel haben bei nur wenig gebogenem Vorder- und Innen-

rand und abgerundeter Spitze , einen sehr sehnigen gebogenen Saum. Ihre Färbuug ist

ein bräunliches Weiss, mit schwarzbraunen Schuppen fein besprenkelt. Von derselben Farbe

sind die Zeichnungen und das erste ’/» des Vorderraudes
,

aber nur ganz schmal an-

gelegt. An dio Mitte dieses ist ein Fleck angehängt, der nach innen zu wonig

scharf begrenzt ist. Abgerückt von der Basis liegt ein blasser, verwaschener Flecken, der

die Subdorsalo überschreitet und der bis gegen die Mitte des Innenrandes reicht, wo ein kleines

Fleckchen sich an denselben anlehnt. Durch ihn zieht längs der Falte ein dunkler Wisch

gegen den Saum, gegen das Endo der Mittelzellc um das doppelte verbreitert, rundet er sich

vor dem letzten Flügel ‘j
0 nach aussen zu ab. Dio so verdunkelte mittlere Fläche des Flügels

steht vom Vorderrande etwas weiter ab als vom Inneuraude und ist am dunkelsten in seinem

strichformigcn, der Basis zugewendeten Theile, hinter dem Mittelzellenende und in der dem

Aussenrande zunächst liegenden Rundung. Dio Hinterflügel, die in ihrer Form nichts Ab-

weichendes von denen der vorbeschriebenen Art zeigen, sind bräunlich weiss, nach dem

Innenrande zu gelblich weiss; vor der Spitze und dem Vorderrandc durch einzelne braune

Schuppen verdunkelt.

Dieselbe Färbung, nur noch etwas holler, zeigen die Hinterllügel auf der Unterseite;

die vorderen sind daselbst in ihrer Mitte braungrau, nach der Basis und dem Saume zu

weisslich braun. Dor Innenraudstheil ist bis an die scharf hervortretende Falte gelblich weiss,

das erste */* des Vorderrandes schwarzbraun. Alle Fransen sind auf beiden Seiten bräunlich

resp. gelblich weiss.

Mad. (Bets.) Mus. Stgr.

401. p. Angustata Butt. Cist. ent. III. 1882. p. 8. — Mad. (Ank.)

402. P. Insignis Butl. Cist. ent UI. 1882. p.8. — Mad. (Ank.) Mus. Stgr.



403. Prabhasa Angulosa n. sp.

P. testacea; alis anterioribm squanm fuseis adspersis ; macida fusco-nigra in medio costae

cum puncto einte, limbum punctoque nltimae tertiae jmrtis marginis interni conjuncta

per anguluni fusro signatum. Alis posterioribus lucide-testaceis, ante apieem adumbratis.

Exp. al. 20 mm.

6 Hellgelbbraun. Palpen fehlen dem Exemplare. Fühler mit langen, wenig dicht anein-

anderstehenden Cilien besetzt Hinterleib ziemlich lang behaart mit Afterbusch. Vorder- und

Mittolbeine gegen das Klauenglied bräunlich. Die Yordorfliigel in ihren Winkeln so eckig

wie bei P. Notifera. Der Vorderrand ist ganz gleichmässig gebogen, der Saum steil, der

Innenrand geschwungen, ebenso der Aussenrand der Hintorflügel, wodurch deren Spitze mehr

heraustritt. Schräg zum Vorderrand der VorderfUigel und auf seiner Mitte steht ein kurzer,

ebenso wie die übrigen Zeichnungen, schwarzbraun gefärbter Strichfleck, der durch zwei gleich-

laufende Reihen wenig zusammenhängender dunkler Schuppen mit einem Punkte in Verbin-

dung steht, der kurz vor dem Saume in Zelle 4 liegt Von diesem aus zieht ein geschwungener,

durch die Rippen unterbrochener Streif zu dem Anfänge des letzten Innenrandsdrittels, der

dasselbe, von Rippe 1 aus ihm zugebogen, rechtwinklig trifft. In die Flügelspitze zieht zwischen

Rippe 0 und 7 ein hellerer Streif, der zu beiden Seiteu durch je 2 dunkle Streifen, die auf

den Rippen liegen, eingeschlossen wird. Das erste */s des Yoderrandes ist dunkel beschuppt

Das Mittelfeld ist mit mattbraunen Schuppen besäet, die sich mehr oder weniger zu feinen

Bogon vereinigen, und quor über den Flügel ziehen, ohne Loupe jedoch kaum wahrnehmbar

sind. Die Hinterflügel sind blasser als die Vorderflügel, vor dem Saume bräunlich grau ver-

dunkelt Die Fransen aller Flügel sind gelblich weiss.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel hellockergelb mit dichter brauner Beschuppung,

von der nur die innere Hälfte der Mittelzelle und der Innenrand bis zur Subdorsalen freibleibt

und die am dunkelsten am ersten 1

/s des Vorderrandes auftritt. Die Hintorflügel sind hell-

ockergelb, dunkler am Vorderrande, um die Spitze herum bis zur Mitte des Saumes

blass grau, nach innen zu verwaschen. Während die Fransen der Hinterflügel wie auf der

Oberseite gefärbt sind, erscheinen die der Vorderflügel unten mit Grau gemischt.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Lynreiu Wik.

404. L. Parvula Butt. Cist. ent. III. 1882. p. 9. — Mad. (Ank.)

Sommerla Hb.

405. S. Extensa Bull. Aun. & Mag. V. 5. 1880. p. 343. — Mad. (Bets. Fian.) 3 9 Mus. Stgr.

Setina Schrank.

400. Setina Imintnuta m.
Fig. 78.

S. aurantiaca ; ciliis interrupte nigro-cincreis. Alis anterioribm margine antico fusco,

punctis duobus nigris in pliea cellulari, punctis nigro-fuseis aut seriebus duabus putic-

torinn ante limbum. Alis }>osterioribux puncto nigro cellulari. Exp. al. 19 mm.
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Ber. S. G. 1880. p. 262.

Orangegelb. Palpen dünn, länger als der Kopf, mit aufgerichtetem, sehr spitzem, nacktem,

braunem Endgliede. Zunge und die fein bewimperten Fühler ebenfalls braun. Hinterleib

des 6 endet mit zwei lang beschuppten Afterk lappen. Die Beine sind an ihrer äusseren Seite,

au den Sporen und an den letzten Fussgliedern braun. Die Flügel sind langgestreckt, Vorder-

llügel dreieckig mit wenig gebogenen Rändern und steilem Saum. In dor Falte der Mittel-

zolle liegen zwei schwar/o Punkte, der eine auf dem Querast, der andere vor der Flügelmitte.

Von */
4 des Vorderrandes nach der Mitte des Innenrandes zieht eine verwaschene Punktreihe,

meist nur durch den Fleck am Vorder- und Innenrand angedeutet, oder auch wohl als zu-

sammenhängende, feine Linie vorhanden. Vor dem letzten Flilgelsechstcl und gleich-

laufend mit dem Saume liegt eine meist deutlichere Reihe grauschwarzer Fleckchen, die

nach dem Vorderrande zu an Schärfe zunehmen, welcher in seinem inneren und äusseren */,

selbst schmal schwarzbraun gefärbt ist. Dio Fransen sind schwarzgrau, hinter den Rippen

orangegelb unterbrochen; entweder siud diese auf den Hinterflügeln ebenso oder doch wenigstens

um den gerundeten Vorderwinkel dunkler gezeichnet Der Saum der schmalen Hinterflügol

ist gleichmiissig, auch um den Aftcrwinkel herum gebogen ; am Ende ihrer Mittelzelle liegt

ein schwarzer Punkt. Der cingeknicktc Querast trifft die Subdorsale auf dem gemeinsamen

Ausgangspunkte der Rippen 4 und 5.

Unten zeigen die Flügel keiue Verschiedenheit von deren Oberseite, höchstens, dass die

dunklen Flecken etwas matter, wohl aber grösser erscheinen.

N.-B. Mus. F.&L
Nudarla Hmvorth.

407. Nudarla Itifantula in.

Fig. 8t.

„V. alis anterioribus lucidc grisco-fuscis, margine aniico et ante limbum fusco-maculato

;

puncto ccUulari nigro; alis posterioribns luculc griseo-fluvis. Exp. al. 12 mm.

Ber. S. G. 1880. p.2öl.

6 Hellgraubraun. Kopf rauh beschuppt Die miissig vorwärts gekrümmten Palpen über-

ragen denselben um weniges; während die beiden ersten Glieder einzelne abwärtsstehende

Schuppen zeigen, ist das dritte zugespitzte, ausserhalb dunkelbraun gefärbte Gliod anliegend

beschuppt Zunge fein und kurz. Die Fühler von Vorderllügellänge sind bis zur Spitze

doppelt gekämmt. Das Basalglied ist anliegend dick beschuppt und ebenso noch das ersto

’/
6

der Geissei. Die Kammzälme sind lang, stehen um dio Schaftstürkc auseinander, sind in

den Zwischeuräumeu mit steifen Cilien besetzt und enden mit einer vorwärts gebogeuen

Borsto, welche dio Verbindung unter denselben herrstellt Scheitel und Stimbehaarung ist nach

vorn gerichtet. Augen gross, braun broncefarben glänzend. Der Hinterleib ist heller wie

der Thorax, ebenso die Unterseito des Körpers und die langen, kräftig entwickelten Bcino,
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deren Schienen auf der Oberseite graubraun verdunkelt sind ; diese tragen an den beiden

hinteren Beinpaaren massig lange Sporen
,
die Hinterbeine auch mit Endsporen. Die kurzen

Schienen der Vorderbeine haben an ihrer Innenseite ein nahe dom Kniegelenke befestigtes

Schienenblättcben von stachelartiger Gestalt, das fast so lang wie jene selbst ist Afterlappen

wenig entwickelt

Die Flügel, dichter beschuppt als bei den europäischen Arten, sind an ihren Spitzen

stark abgerundet, während ihre Hinterwinkel stumpfwinklig hervortreten. Dor Vordorrand und

der Saum der vorderen sind gebogen ; der Innenrand sowie der Saum der Hinterflügel etwas

geschwungen; erstere mit 11 Rippen: 3, 4 und 5 in ihrem Ursprünge dicht zusammen-

gerückt; die Flügelspitze liegt auf 6. Hinterflügel mit 8 Rippen; 3 und 4 auf langem Stiele

aus der hintereu Ecke der Alittelzelle, 5 stark vorwärts gebogen aus der auswärts gebrochenen

. Ecke des Querastes, 6 und 7 auf gemeinsamem Stiele aus der vorderen Ecke der Mittelzelle

und 8 dicht davor aus der Subcostalen. Der Vorderrand der Vorderflügel ist in seinem ersten

*/
8 dunkelbraun; ein ebensolcher, in seinen Rändern verwaschener Fleck liegt auf der

Gabelung der Subdorsalen, und auf den Rippen kleine verwaschene, unregelmässig gestellte

Flecken vor dem Saume, an den sich die kaum heller gefärbten Fransen ansetzen. Hinter-

flügel gelblich weiss, fast durchscheinend. Die Rippen nach aussen zu und der Saum etwas

verdunkelt. Fransen bräunlich weiss. ,

Auf der Unterseite sind die Flügel braungrau, nach den Innenriindem zu blasser, nach

dem Saume zu dunkler. Auf dem Vorderflügel ist der Vorderrand bis gegen seine Mitte

schwarzbraun. Der Mittolfleck scheint nur mattgrau hindurch. Die Fransen sind hellbraungrau.

Aus vorstehender Beschreibung ist zu ersehen
,
dass wir es hier mit einer etwas

abweichenden Form zu thun haben, die, wenn auch erst das 9 bekannt sein wird, zur Bildung

einer neuen Gattung Veranlassung geben könnte.

N.-B. selten. 2 Expl. Mus. F. & L.

Autoceras Feld*)

408. Autoceras Nlgropunctana m.

Fig. 103.

A. griseo-eborina ; alis antcrioribus pimetis nigris sex costalibus, ab iis exeunt serics trans-

versae punctorum nigrorum. in parle exleriori alae areuum duplicorum. Thorace griseo-

albo nigro-punctaio ; alis jwsterioribus abdomine griseis. Exp. al. 20 mm.

*) Das Genus Melanin ist 1865 von Wallongron aufgestellt, da dor Name abor 1S01 von Lamarck bei

den Mollusken schon verwendet, nahm Felder Autoceras dafür an. Weshalb aber der Gebrauch beider Namen

Nov. Lep. Meter. Text p. 2 H und ebenso auf Tafel 106? Von den älteren Gattungen Walkers (1854) Siccia,

Aemene etc. kann schon dosshalb hier nicht die Rede sein, da bei sämmtlichen verwandten Gen. in der Diagnose

angeführt ist, dass dio Palpon kürzer als der Kopf sind, was bei obiger Art entschieden nicht zutrifft.

22
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Ber. S. G. 1880 p. 309. (Aetnene).*)

Kopf. Thorax und Vorderflügel gelblich grauweiss. Palpen dünn , das dritte Glied von

*/* der Länge des zweiten, endigt spitz ; aufwärts gebogen
,
den Kopf um die Hälfte seiner

Länge überragend, sind sie braun, dunkler gefleckt. Zunge lang und stark. Augen gross,

schwarzbraun. Fühler weit auseinandergestellt, fein bewimpert, gelblich brauu, theilweise mit

gelblich grauen Schuppen bedeckt. Auf dem Thorax sind fünf schwarze Fleckchen, zwei

durch die sehr kurzen Schulterdecken bedeckt, die selbst mit jo einem feinen schwarzen

Punkt versehen sind ; zwei liegen hinter der Mitte und einer färbt die nach hinten gerichtete

Spitze, zu welcher die Thoraxbehaarung zusammengedreht ist. Hinterleib bräunlich grau mit

bräuulich weissem, seidenhaarigem Afterbusch. Unterseite der Brust weissgrau. Die langen

Beine oben braungrau, heller beringt, auf der Unterseite ebenso wie der Hinterleib gelbgrau.

Mittel- und Hinterschieuon (4) mit langen Sporen.

Vordorflügel dreieckig mit gleichmässig gebogenon Rändern, dubei der Saum inässig

schräge; der Vorderwinkel nur wenig abgerundet. Siimmtliche Zeichnungen sind braunschwarz

bis tiefschwarz. Sechs Flecken liegen am Vorderrande, der innerste dicht an der Basis, der

äusserste vor den Fransen; die übrigen mit gleichen Abständen von einander. Von denselben

aus ziehen unzusntnnicnhängende Reihen von Punkten
,

bei einzelnen auch mit dazwischen

liegenden Bogen über den Flügel. Die erste besteht nur aus zwei Punkten, von denen der

untere an der Subdorsalen etwas mehr von der Basis entfernt ist. Die zweite besteht aus 4

Fleckchen
,
unter sich durch eine feine Linie verbunden

;
deren grösster liegt auf der Sub-

dorsalen und wendet sich dem Vorderrandspunkte mit einer Spitze zu. Der unterste ist stark

nach aussen gerückt uud liegt hinter dem ersteu '/, des Innenrandes; zwischen dem dritten

und dem beiden Punkten der Basalbinde ist noch ein Fleckchen und es liegen diese vier mit

dem Innenrandsfleck der zweiten Binde in ziemlich gleicher Richtung. Vom dritten Vordor-

randsfleck geht eine ziemlich zusammenhängende Binde nach der Mitte des Innenrandes
;
mit

zwei grossen Zacken zieht sie fein und nicht immer ganz deutlich über die Mittclzcllo hinweg.

Die sie vereinigende
,
nach der Basis zeigende Spitze liegt auf der Zollonfalte

,
auf welcher

gleichfalls, etwas nach innen gerückt, eiu tiefschwarzer kleiner, runder Fleck steht. Schärfer

tritt der untere Theil der Binde hervor; er ist nach innen gerückt, liegt unter dem Vorder-

randsfleck und besteht aus zwei gleichlaufenden zackigeu Stücken. Den Anschluss der Mittel-

zelle bildet ein tiofschwarzer, kleiner nierenförmiger Fleck. Die hierauf folgende Bindo zieht

vom Vorderrande sohr schräg nach ausson zu zwei unter einander, hinter der Mittelzelle

liegenden Bogen, dio eine geringo Verbindung mit einem wieder nach innen gerückten zackigen

Wisch am Innenrande haben. Vom fünften Costalflecke aus umzieht eine matte, nach aussen

mit streifartigen Spitzen versehene Linie die beiden Bogen der vorherigen Binde, jedoch

ohne weitere Verbindung mit dem Innenrande zu haben. Vor dem Saume befindet sich eine

*) Ich hatte diese Art. der ihr ähnlichen Melanin Nigropunutata Wlljr. wegen als A. Nigroarcuata m.

geführt, da sie aber untor obigem Namen beschrieben ist, muss er vorbloiben.
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aus 7 Punkten bestellende Reihe, deren mittelster in der Regel
,
dadurch dass er sich nicht

allein seitwärts mehr ausbreitet, sondern auch mit seiner Färbung in die sonst gelblich weissen

Fransen hineintritt, als der grösste derselben auftritt. Von diesen Zeichnungon erscheinen am

dunkelsten schwarz die beiden Basalpunkte, und die beiden ausserhalb der Binden liegenden

Mittelzellflecken. Die Hinterflügel mit stark gerundeten Winkeln und flach gebogenem Saume

sind braungrau, nach der Basis zu und am Innenrande heller. Die Fransen sind woiss.

Die Unterseite der Vorderflügel ist braungrau; das äussere Viertel der Rippen und

der Vorderrand sind hell braungelb, auf ihm scheinen wie auch auf der übrigen Flügelfläche

dio Zeichnungen der Überseite matt hindurch. Saumlinie gelb, Fransen weis«. Auf den Hintcr-

fliigelu ist nur der Vorderrand breit, und um den Vorderwinkel herum nur ein Theil des

Saumes und ein matter Mittelmond braungrau ; das Uebrige gelblich weiss. Die Saumlinie,

die Fransen, die Rippenenden im dunkleren Theile sind wie auf den Vordcrflügeln.

N.-B. Mus. F. & L

NoUt Leach.

Sämmtliche Arten gehören der Gruppe an, bei der auf den Hinterflügeln die Rippe 3

vor dem Saume ungegabelt ist.

•109. Xola Musculalis m.

Fig. 85.

A'. (friseo-aiba : alis anteriorilms brunneo-pulveratis, costa in basibrunnea; faseiis undulatis

brunneis duabus duplieibus, in cellula inedia extus anyulatis, ante costam latissimis ct

distinctis, lineis undulatis duabus ante limbum ; alis posterioribus extus adumbratis

macula fusca mediana diluta. Exp. al. 14— 15 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 261.

Kopf und Thorax weiss mit untermischten hellbraunen Schuppen. Ersterer breit mit

grossen Augen. Die abwärts geneigten Palpen sind von doppelter Kopflänge. Das zweite

8ehr lange, flach gedrückte Glied unten schneidig, nach oben dicht und auseinander stehend

beschuppt, das dritto kurz und conisch. Die Fühler von halber Vorderflügellüngo haben am

Basalgliede einen nach vorn gerichteten Schuppenbüschcl und sind beim 6 dicht und lang

bewimpert. Halskragen breit, deutlich getheilt, ebenso wie die Schulterdecken etwas abstehend.

Hinterleib bräunlich weiss, mit einem kleinen, duukler gezeichneten Riickenschopf. 6 mit

kurzem woissem Afterbusch ; unterhalb hellbraun, Brust weiss. Beine lang, mit langen Sporen

(2 und 4) versehen, sind auf der inneren Seite weiss, aussen braun besprenkelt, nach dem

Ende zu dichter, die Tarsenglieder mit weissen Endringen.

Der Vorderrand der schmalen Vorderflügel ist glcichmüssig leicht gebogen ,
ebonso der

schräge Saum, die Winkel sind mässig gerundet. Weisslich mit dünner, brauner Bestäubung.

Die heller oder dunkler rostbraunen Zeichnungen wechseln sehr in Bezug auf Schärfe und

Ausdehnung; doch zeigen alle Stücke auf dem Endo des ersten und zweiten Flügeldrittels
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je eine in der Mittelwelle nach aussen gebrochene Querbinde, die am Vorderrande einen

grösseren dreieckigen, gelblich braunen Fleck bildet, der schräg nach innen zum Vorderrande

steht. In der Regel ist der erste innen, dor zweite aussen scharf fein weiss bogrenzt und ist

selbst gegen die Begrenzung hin bis zum Schwarzbraunen verdunkelt und ebenso nach seiner

in der Mittelzelle liegenden Spitze hin
,
die eineu verhältuissmässig grossen Schuppeuhöcker

berührt Dieser ist nach innen zu schwarz, aussen weiss begrenzt, erscheint durch Mischung

der Schuppen zuweilen aschgrau und bildet den Bruchpunkt der Binden. Von hier aus ziehen

diese bogig gleichlaufend mit dor Richtung des Saumes zum Innenrande; am hcllstcu bei

Uobcrschrcitung der Subdorsalen, am dunkelsten bis schwarzbraun zu beiden Seiten der Falte

in Zelle lb. Die erste Binde ist innen durch einen feinen dunkeln Streif begleitet, der sich

mit einem mehr oder weniger ausgedehnten
,
gelbbraunen Costalfleck in Verbindung setzt

Bei den meisten Stücken überschreitet er die Subcostale nicht, bei einzelnen jedoch füllt er,

nach dem Innenrande zu heller werdend, das ganze Wurzelfeld uus, lässt jedoch einen runden

Schuppenhöcker dicht an der Basis weiss frei, während er von dem ersten der Mittolzelle

nur seinen äusseren Rand ganz schmal weiss zeigt. Quer über das Aussenfeid laufen zwei

zackige und bogige Streifen , die meist verwaschen erscheinen und hier den Vorderraud in

drei gleiche Stücke abtheilen ,
von da ab aber die innere sich der zweiten Binde zuwendet

und mit derselben, diese ebenfalls doppelt erscheinen lassend, zum Innenrande läuft, während

dio äussere mehrfach abgesetzt, sich dem Saume nähert und iu den Hinterwinkel zieht. Die

langen weissen Fransen haben zunächst dem Saume eine breite, verwaschene dunkelbraune,

dahinter eine feine graue Theilungslinie. Dio Hintorflügel mit kurz abgerundeter Spitze und

geschwungenem Saum sind weiss mit verwaschenem graubraunem, kleinem Mittelfleck und

gegen den .Saum und Vorderwinkel iu’s Bräunliche übergehend. Die innere Hälfte der Fransen

ist bräunlich weiss, die äussere weiss.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügol hellgraubraun, die innere Hälfte des Vorder-

randes, sowie der Saum und die Rippen schmal braun. Die äussere Hälfte der Costa ist

bräunlich weiss, verdunkelt durch 4 an sie stossende matt dunkle, verwascheue Flecken.

Fransen weisslich braun, dio Zeichnungen der Oberseite auf iliuen nur wenig bemerkbar.

Dio Hinterfliigel wie auf der Oberseite, der Mittelfleck dunkler, der Vorderrand oberhalb der

Mittelzelle bis zur Flügelspitze mit zerstreut liegenden braunen Schuppen bedeckt.

N.-B. häufig.

Von zwei aus Dr. Staudinger’s Sammlung vorliegenden, sich nahe stehenden, aber durch

ihre Grösse sehr verschiedenen Arten erachto ich die kleinere für:

410. N. Bryophlloldes Butt. Cist ent III. 1882 p. 10. — Mad. (Ank.) Mus. Stgr.

Das vorliegende 3 Exemplar ist stark mit Braun beschattet; so besonders das erste uud

dritte '/« des Vorderrandes (letzteres ist durch die beiden dunkelsten Flecken, die auf dem

Vorderrande liegen, begrenzt
;

dahinter erscheint derselbe weiss und trägt noch 3 braune

Flecken
,
deren mittlerer der grösste etwas verwaschen) ; der Raum zwischeu dem ersten
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Querstroif und dem Abschluss dor Mittelzelle, den Inncnraud breit weiss freilassend, uud das

letzte Flügelseehstol mit Ausnahme der Spitze. Der äussere Querstreif besteht aus zwei

stark gerundeten, auswärts gehenden Bogen; der grössoro und vordere erreicht nicht ganz

den Vorderrand in seinem dritten 1
ji ,

biegt sich kurz vor Rippo 2 stark nach innen bis gogen

den Schuppenhöcker herum
,
der auf dem Querast liegt, innerhalb dessen ein brauner matter

Strich zum dritten Costalfleckchen (am Anfang des dritten */# des Vorderrandos) zieht und

vom Höcker solbst woisse anfgerichtetc Schuppen im Bogen an den Anfang des Querstreifens

sich anschliessen, so dass hierdurch eine selbstständige eiförmige Figur entsteht, deren längerer

Durchmesser von der Vorderrandsmitte zum Hinterwinkel zeigt Nur geringe Verbindung

findet mit dem zweiten darunter liegenden, nach innen gerückten Bogen statt, der am letzten

Vs des Innenrandes endigt und nahe an der Subdorsalen seinen Anfang nimmt. Dio Ver-

dunkelung der Hinterflügel und auf der Unterseite sind rotligrau. Hinterflügel daselbst mit

mattem Mittelmond.

Das zweite Stück ist etwas abgeflogen, so dass die aufgerichteten Schuppen des Flügels

meist abgcrieben sind ; da sich jedoch die Zeichnungen noch deutlich erkennen lassen, so gebe

ich um so mehr hier die Beschreibung, als cs die grösste bis jetzt bekannte Nola ist.

411. Nola Incana n. sp.

N. griseo-alba ; alis anterioribus signaturis nigro-fuscis et nigris
:

punctis costalibus sex

strigieque duabus transversis in medio extus curvatis
,
linea undulata tricurvata. Capite

thorace albis; abdomine alis posterioribus fmco-albidis. Exp. al. HO mm.

9 Kopf und Thorax weiss. Palpen verhält nissmässig kur/, und breit, nach oben stark

gewölbt; sie überragen den Kopf um */« seiner Länge. Federartig beschuppt mit wenig

spitzem, glattem abwärts gebogenem Endgliedo. Das erste Glied ist auf dor äusseren Seite

ganz braun, die beiden anderen nur an ihrer unteren, zugeschärften Kante. Fühler bräunlich

weiss, Hinterleib, sowie der Körper auf seiner üntcrseito hellgraubraun. Sämmtliche Tarsen

sind schwarzbraun, weiss beringt, an den beiden vordoren Boinpaaren auch die Schienen.

Dio Vorderflügel breit, mit massig gebogenom Vorderrand und Saum, geeckten Winkeln

und loicht goschwungonom Innenrand. Woissgrau. Alle Zeichnungen sind braunschwarz bis

schwarz; dicht an der Basis zieht vom Vorderrande ein kurzer Strich auf die Subcostale

und vom ersten */4 des Vorderrandes ein bogiger, zwischen Subdorsale und Falte

winkelig nach aussen gebrochener Querstreif. Auf der Mitte stehen zwei Vorderrandshükchon,

deren Spitzen nach dem Mittelzellabschluss zu sich vereinigen
,
dahinter folgt, von */* des

Vorderrandes ausgehend, der zweite Querstreif, gleichlaufend mit dem ersten; seine Ausbiegung

liegt zwischen Rippe 2 und 8 und der am weitesten vorspringonde Punkt derselben auf

Rippe 5. Ehe der Querstreif den Innenrand erreicht
,
biegt er sich der Basis zu. Vor der

Spitze liegen am Vorderrande 2 tiefschwarze Fleckchen, die sich auf dem Gabelpunkt von

Rippe 8 und 9 vereinigen ; sie stehen in geringem Zusammenhänge mit der aus drei gezäh-
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nelten Bogen bestehenden Wellenlinie, die nach innen zu grau verwaschen, nach aussen

weiss begrenzt ist und die in ihrem hintersten, von dem Hinterwinkel senkrecht zum Innen-

rande stehenden Theile am breitesten und deutlichsten erscheint. Der Saum selbst ist matt-

braun verdunkelt; die Kippenenden tragen schwarzbraune Punkte. Die Fransen sind weiss

und braun gescheckt, die Hintcrflügel am Vorderwinkel kurz, am Hinterwinkel flach abgerundet,

der stark gebogeno Saum unter ersterem nur wenig eingezogen. Hellgraubraun, aussen schmal

bräunlich verdunkelt. Die Innenrandsbehaarung und die Fransen fast weiss, letztere innen

bräunlich.

Unterseite: Vorderfliigcl braungrau mit matt dunkler durchscheinenden Zeichnungen

der Oberseite, Saumlinie und die sehr schmalen Costalflcckchcn dunkelbraun, zwischen diesen

der Vorderrand schmal, sowie ein Thoil des Innenrandes bräunlich weiss. Von gleicher Farbe

die Hinteriliigel
,
am Vorderrand und Saum und ein grösserer Mittelmond bräunlich grau.

Saumlinie dunkelbraun, vor derselben das Aussenfeid heller. Alle Fransen hellgraubraun,

verwaschen scheckig verdunkelt.

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr.

412. Nola Praefiea n. sp.

Kg. 57.

N. lucUle griseo-fusca; (dis anterioribus squamis ferrugineis adspersis; costa in basi et in

medio fusco maculata, hic conftuente cum tubercula nigra squamorum eievaiorum ;
post

celluUnn medium lineis duabus undulatis transversis intemiptis, prima nigro-punctulata.

Exp. cd. 28 mm.

Hellgraubraun, am Kopf, Thorax und auf den Vorderflügclu mit Weiss gemischt und

mit zahlreichen rostbraunen Schuppen bestreut. Die oben auseinander klaffenden Palpen sind

hellbraun mit einzelnen dunkelbraunen Schuppen vermengt, 2
'/* mal so lang als der Kopf,

etwas abwärts geneigt vorgestreckt. Das anliegend beschuppte und freiliegende dritte Glied,

V* so lang wie das zweite, bildet mit seiner oberen Krümmung mit der hoch hinauf reichenden

Bcschuppung des Mittelgliedes einen Kreisbogen, während seine Spitze mit der unteren Kaute

desselben in einer geraden Linio liegt Schuppenbüschel am Basalglied der Fühler klein. Der

getheiltc Halskragen und dio Schulterdecken abstehend. Die dichte, glatt anliegende Thorax-

behaarung endet mit aufgerichteton Schuppen, die theilweise den Rückenschopf überdecken.

Die beiden ersten Hinterleibsringe entsprechen mehr der Färbung des Thorax
,
während dio

übrigen dunkler, mit einem bräunlich gelben Afterbusch enden. Die Unterseite des Körpers

ist bräunlich woiss, sparsam mit braunen Schuppen, dagegen die Schenkel und Schienen dicht

mit solchen bedeckt Die Tarsen sind braun, die einzelnen Fussglieder an ihrem Endo gelblich

weiss beringt

Auf den Vordcrflügeln treten dio Rippen stark erhaben heraus. Vorderrand der nur

wenig abgerundeten Spitze zu gebogen
,
Saum steil. Von der Basis aus ist das erste '/« des
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Vorderrandes braun und ziehen rostbraune Schuppen zerstreut über den Basaltheil, dessen

Grenze am Innenrand durch ein dunkelbraunes Fleckchen angedeutet ist. Nach einer geringen

weissliehen Unterbrechung ist das zweite V4 des Vorderrandes ebenfalls braun gofärbt, nach

innen und aussen sclmrf dunkelbraun begrenzt und am Vorderrande selbst ebenso fein gefleckt

Die hintere Begrenzung dieses Costalstreifens ist ausserhalb von einer weissen Linie bogleitet,

die gleichzeitig den äusseren an der Subcostalen und auf dem Ende dor Mittelzelle liegenden,

wenig aus der Grundfarbe horvortretenden Schuppenhöcker umzieht. Ebenfalls an die Sub-

costalo stossend, durch soino sclnvarzgrauo Färbung mehr auffallend, befindet sich in der Mittol-

zolle der zweite Schuppeuböoker, durch braune Schuppen mit dem zweiten Costalstreif in Ver-

bindung gesetzt, unter dessen Mitte er liegt und selbst noch durch oinon schwarzbraunen

King umzogen, der an die Zollenfalte stüsst Nun folgen am Vorderrando vier rostfarbene

Flecken mit gleichen Abständen von einander, von denen dor ersto dicht hinter dem zweiten

Costalstreif liegt. Von dem zweiten aus, der sich auf dom Anfänge des letzten V» des Vorder-

randes befindet, zieht in stark gcschwungonom Bogen eine braune Binde nach der Mitte des

Innenrandes. Sie besteht aus dunkelbraunen Fleckon, die auf den Kippen liegen und von anf-

gerichtoten weissen Schuppen umgeben sind. Eine leichte Verbindung derselben findet durch

rostfarbeno Schuppen statt, die sich auch noch innerhalb der Punktreihe dieser anschliessen.

Deutlicher und breiter wird diese Binde von Rippe 2 aus nach dem Iunenrande zu, an dem

sie sich zu einem dunkelbraunen Flock erweitert, dor aussen durch 2 nach innen |gehondo,

die letzten 3 Punkte verbindende Bogon begronzt wird. Abgetrennt von dom oberen Bogen

sucht er durch blassrostbraune Schuppen Verbindung mit einem weissen Schuppenhöcker, der

auf der unteren hinteren Ecke der Mittelzelle liegt Nach aussen verdunkolt sich der Flügel,

doch lässt sich noch oine matte brauue, aus drei Bogen bestehende Wellenlinie unterscheiden,

die vom dritten Süsseren Costalfleck ausgeht; vom vierten aus zieht vor der Spitze ein ein-

facher Bogen nach dem Saume , dor selbst vorwaschen rostbraun nnd grau gefleckt ist, von

welcher Farbe auch die nicht auffällig langon Fransen eine fleckige Theilungslinie enthalten.

Dio Hinterflügel mit stark abgerundeter Spitze und kaum geschwungenem Aussenrande, ver-

dunkeln sich von der Basis aus allraählig nach dem Vorderwinkol und dem Saume zu, von

welchem die woisslich braunen, in der Mitte dunklor gefleckten Fransen, durch eine helle

Linie abgetrennt sind.

Die Vorderflügel sind auf der Unterseite matt graubraun, au der inneren Hälfte des

Vordorrandes und am Saum dunkler, von welchem aus die Rippen ebenfalls verdunkelt

ein kleines Stück in den Flügel hineintreten. Der Innenrand ist bis zur Falte in Zelle 1 b

glänzend bräunlich weiss, ebonso die Hinterflügel, am Saumo braun mit mattbraunem Mittol-

mond. Der Vorderrand ist bis in die Mittolzclle hinein und um den Vorderwinkel herum mit

braunen Schuppen besäet

N.-B. 5 9 Mus. F & L.
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413. Kola Rcspersa n. sp.

N. griseo-alba ; alis anterioribus extus adumbratis squamis brunneis adspcrsis ; macula costali

brunnea ante medium. Capite thorace albidis. Exp. al. 15 mm.

6 Graulich weiss. Stirn, Scheitel und Thorax weiss. Die Palpen fehlen dem Exemplare.

Fühler von */
a

der Vordorflügellängc, mit dick beschupptem Schafte und langon, dtinnon stark

bewimperten Kammzähnen. Der Hinterleib endet mit einem die Afterlappen umschliessenden

Aftorbusch. Die Unterseite des Körpers ist braungrau. Die beiden vorderen Beinpaare sind

auf ihrer Oberseite braun, die Hinterbeine mit 4 Sporen, sind nur an ihren Tarsen ein wenig

dunkler.

Vorderflügel schmal, an ihrom leicht gekrümmten Vorderrande in der Mitte einwärts

gebogen, Saum massig gerundet, Innenrand geschwungon. Sie sind durch braune Schuppen,

besonders nach aussen zu verdunkelt Das erste und dritte '/» des Vorderrandos ist braun,

an letzteres setzt sich ein rundlicher, unbestimmt begrenzter, nach innen zu vorwaschener

brauner Fleck an, der sauimvürts drei dunklere Flecken zeigt, einer unmittelbar an der Costa,

der bis zur Subcostalen reicht, ein kleiner zwischen dieser und Rippe 12 davor und der

dritte, noch mehr einwärts gestellt, don Schuppenhöcker in dor Mittelzello uinsehliessend.

Vor dem letzten l
/ß

befindet sich noch ein kurzer brauner schräger Strichfleck am Vorder-

rande. Nur sehr schwach angedeutet zieht ein bräunlicher Schatten vom Ende der braunen

CostalfUrbung au der Basis im Bogen gegen die Mitte des Innenrandes. Die langen braun-

grauen Fransen sind durch dunkloro Schuppen getrübt. Hinterflügel bräunlichgrau, gegen

ihre nur ganz kurz abgerundete Spitze zu dunkler. Die Innenrandsbehaarung und der Theil

der Fransen, der unmittelbar an den massig geschwungenen Saum stösst, ist röthlich grau,

ihr äusserer mehr braungrau.

Unten sind dio Flügel braungrau, die vorderen dicht und fein braun überrieselt, wovon

jedoch der Innenrand breit und das letzte */» das Vorderrandes schmal freiblciben. Am Endo

der Mittelzelle befindet sich cino matto Verdunkelung. Dio Hinterflügel mit braungrauem

Mittelmond sind hinter diesem und am Vorderrande dunkler, nach dem Innenrande zu

gelblich weiss. Die nach den Hinterwinkeln zu abblassenden braungrauen Fransen werden

dicht am Saumo von einer gelblich weissen Linie durchzogen.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

414. Kola Varia n. sp.

K. straminea; alis anterioribus basi, margine antico et limbo oehraceis; disco caeruUscento-

griseo fascia ochracca transversa interrupta. Macula ferruginea qutulrata ante unguium

posticum. Capite thorace niveis; alis posterioribus abdomine judlido-flavis. Ex. al. 13 mm.

Dio beiden ersten Glieder der Palpen sind nach oben gebogen und fransig beschuppt,

das dritte, zugespitzte, halb so lang als das zweite, ist schmäler und nach unten gerichtet;

alle drei in ihrer ganzen Länge überragen den Kopf um die Hälfte der seinigen. Sie sind
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von gleicher Farbe wie der tibrigo Kopf und auch der Thorax: gelblich weiss mit einge-

mengten gelben Schuppen, solche besonders am Halsbragen und am Ende der Thoraxbehaarung.

Die Fühler, von halber Vorderflügellänge, sind beim 8 doppelreihig mit feinen, langen, aus-

einander gerückten Kammzähnen, die nach der Spitze zu sich bedeutend verkürzen, besetzt,

die selbst wieder auf zwei Seiten senkrecht abstehende Cilien tragen. Beim 9 sind sie nur

fein bewimpert. Die dichte Scheitelbeschuppung verdickt auch in beiden Geschlechtern das

lange, starke Basalglied bedeutend. Die Schulterdecken sind kur/ und der Flügelbasis zuge-

dreht. Der Hinterleib, der den Afterwinkel nur wenig überragt, ist gelblich bis bräunlich

weiss. Der kleine Afterbusch ist etwas bleicher gelblich weise, wie auch die ganze Unterseito

des Körpers. Die Beine sind lang und dünn, die hinteren mit 4 langen Sporen versehen.

Die Vorderflügel verbreitern sieb unmittelbar hinter der Basis. Der Innenrand ist hinter

dem Bruch geradlinig, der Vorderrand und der schräge Saum sind der markirten Spitze

gleichiniissig zugebogen. Ihre Grundfarbe ist ein weissliehes Gelb, welches im Basalfelde (’/s

der Flügelfläche einnehmend) an der äusseren Hälfte des Vorderrandes ziemlich breit, und im

Saumfelde (das letzte */
8 )

mit grösseren ockergelben Flecken überdeckt wird. Vor dem

Hinterwinkel befindet sich am Innenrando ein grösserer, viereckiger, rostbrauner Fleck. Auf

dem übrigbleibenden Mittelfelde ist die Grundfarbe grösstentheils durch ein helles bläuliches

Grau ersetzt, durch welches in seiner Mitte eine breite, ockergelbe Bogenbinde zieht, die in

Zelle 2 weniger deutlich hervortritt als nach dem Vorder- und Innenrando zu; eine leichte

Verbindung von dunkelbraunen Schuppen zieht nach dem rostbraunen Flecken vor dem Hinter-

winkel, und ebenso ist auch der übrige innere Theil mehr oder weniger dicht mit violett-

braunen Schuppen übersäet. Schuppenhöcker sind vorhanden, aber besonders durch die

wechselnden Farben weniger auffällig. Die F’ransen sind heller und dunkler gelb gefärbt.

Die schmalen kurzen Hiuterllügel sind hellgelbgrau mit langen gelblich weissen Fransen und

Haaren besetzt.

Die Unterseite der Flügel ist hellstrohgelb, das Innere der Vorderflügel mit violett-

brauner Bestäubung, welche auch das erste
’/s

ihres Vorderrandes überzieht

N.-B. 8 9 Mus. F.

Enyoa Wik.*)

415. E. Marmorn» Bull. Cist. ent. III. 1882. p. 1). — Mad. (Ank.).

416. K. Placida Bttti. Cist ent HI. 1882. p. 10. — Mad. (Ank.).

*) Cat Br. Mus. 12. Noct. p. 768.

23
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Nycteolidae.

Axia Hb.*)

417. A. Virgulana Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. XVII. (Sarrothripa). — Mad.

Earian Hb.

418. E. Insulana R. F. Mad. p. 121. t. IG. f. 9. (Tortrix). — E. Smaragdina Z. Lep.

Micropt. Caffr. p. 29. — E. Siliquana II. S. 2. p. 448. Nyct t. 1. f. 1—3. — E. Frondosaua

ITO. Cat. Br. Mus. 27. p. 204. — S.-Eur. S.-Asien. Afrika. Maur. Bourb. Mad.

419.

Earias Citrhia n. sp.

E. citrina; alis anterioribus fascia inedin bir.urvata rubro-brunnea ad marginem internum

versus dilatata, ciliis brunneo - violaecis. Abdominc alho ; alis postcrioribus albido trans-

lucidis ; antennis brunneis. Exp. ul. 20 mm.

Stirnbehaarung und Palpen weiss mit rotbbrauner Einmischung, diese besonders an dem

etwas nach unten gerichteten, spitzen Endgliede der letzteren. Fühler rothbrauu, fein bewimpert.

Die schopfartig nach vorn gestreckte Scheitelbehaarung, dor kräftige, breite Thorax mit dem

abstehenden Halskragen und Schulterdecken und ein zapfenartiger, viereckiger hinten roth-

braun gesäumter Schuppenfortsatz, der wie ein Schopf auf dem ersten Loibesring erscheint,

sind lebhaft citroncngelb. Hinterleib bräuulich grauweiss. Dor kurze Aftorschopf und dio

fischschuppenartige seitliche Ueberdachung des ersten Segments weiss. Brust und Beiuo weiss,

letztere auch mit rotbbrauner Beschuppung besonders an den vorderen, die mit Schien-

blättchen versehen sind; an den mittleren sind die Sporen länger und kräftiger als an den

hinteren. Abdomen unten gelblichgrau.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist leicht gebogen, der steile Saum und der Innon-

rand fast gerade, letzterer der Basis zu gebrochen. Die dichte citronengelbe Beschuppung

zieht von der Mitte mit rotbbrauner Einmischung und Verdunkelung dom Saume zu. Die

langen Fransen sind diesem zuuächst citroneugelb, aussen violett. Eine nur wenig zusammen-

hängende und nicht scharf begrenzte Binde unmittelbar hinter der Flügolmitte wird gebildet

durch Anhäufungen hollerer und dunklerer violetter Schuppen, die hauptsächlich nach dem

Innenrande zu deutlicher und in grösserer Breite hervortreton und am Vorderrande ganz

fehlen können. Bei cinom Exemplaro zieht eine feino ungleich starke violette Linie vor dem

letzten 1

jt über den Flügel
,
und zwar vom Vorderrande bis gegen Rippe 2 in einem Bogen

*) Nach dem Prioritütsprincip muss dio Hiibuer'sche ganz richtig aufgestollto Gattung (1816) gegen dio

in dor Schreibweise überdies incorrecte Sarrothripns Curtis (1824) wieder angenommen werden. \Vonn derselbe

Name schon 1790 von Loureiro in seiner Flora CochinchinensLs für ein Genus gebraucht wurde, so schadet dies

obigem nichts, da die Ansicht jetzt eino allgemeine ist, dass derselbe Name für eine Gattung im Reiche der

Thiene und der Pflanzen verkommen darf.
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nach aussen, der sich durch eine nach innen gerückte, mit dem Saume gleichlaufende, ge-

rade Linie mit dem Innenrande verbindet. Auf der Mitte des letzteren ist ein violettes

Fleckchen, und auf der Falte ein zweites gerade über jenem. In der Mitte zwischen Binde

und Saum liegen noch einzelne verwaschene violette Flecken. Die Hinterflügel sind breit,

der ungleiebmüssig gebogene Saum über dem Afterwinkel ein wenig eingezogen, dünn be-

schuppt, durchscheinend, glänzend weiss. Vorderwinkel etwas geeckt Suumlinic bräunlich,

Fransen weiss.

Die Unterseite der Vorderflügel ist blassgelb. Vorderrand und gegen den Saum zu

weisslich violett, ebenso die Fransen.

N.-B. Mus. F. & L.

Nyctemeridae.
Nydeinera Hb.

420. X. Insularis II F. Mad. p. 84. 1. 12. f. 1. (Leptosoma Insulare, g. avium praeocc.).

Wik. Cat. Br. Mus. 2. p. 401. Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 304. — Maur. Bourb. Mad.

421. X. Rasana Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 304. — Leptosoma Insulare Oti. Maill.

R6un. LGp. p. 25. — Rdun. Mad.

422. Nyeteinera Graellls n. sp.

Fig. 6«.

N. alis margaritaccis, apicibus grisco-fuscis. Alis anterioribus fusco curvato-umbratis e cosla

ad angulum posticum versus. Cupite
,
abdomine ocbraceo punctis ntgris; hoc triplici

Serie longitudinalitcr omato. Thorace albido, nigro pluries jmnclalo. Exp. al. 30 mm.

Die den Kopf um seine Länge überragenden Palpen sind diinn, anliegend beschuppt

und in ihren hinteren Gliedern wie auch die kräftige Zunge ockergelb, während ihr drittes

Glied ebenso wie dio sägezähnigen
,

sehr fein weiss behaarten Fühler tiefschwarz sind. Das

Basalgliod derselben erscheint durch sammetartige schwarze Einhüllung verdickt. Stirn

schwarz
,
Scheitel und der schwarzgeflccktc Halskragen

,
sowie dio sechs letzten Hinterleibs-

ringe orangegelb, die dem weissen, schwarzgefleckten Thorax zunächst liegenden weiss und

gelb. Eine Reihe schwarzer Flecken zieht über die Mitte des Abdomen, und je eine doppelte

dicht aneinander stossondo, liegt seitlich auf der Grenze, wo das Gelbe au das Weisse der

Unterseite stösst, die auf ihrer Mitte ebenfalls schwarze Fleckchen trägt. Die Brust ist weiss,

schwarz gefleckt, dicht an der Flügelbasis orangegelb. Dio Beine sind innen und unten

weiss, aussen grauschwarz; von letzterer Farbe sind auch die Augen.

Flügel durchscheinend weiss, irisirend. Der Vorderrand der Vorderflügcl ist in seinen

ersten */
#

gerade, in seinem letzten '/, der Spitze stark zugebogen und mit diesem fängt

auch die schiefergraue Färbung des Aussenfeides an, dessen innere Begrenzung ziemlich

senkrecht zum Vorderrand beginnt, fast in gerader Linie bis zu Rippe 2 verläuft und dann
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im Bogen in den Hintenvinkel zieht. Die Flügelspitze, wenn auch stumpf, doch merklich

und fast rechtwinklig. Die Fransen mit dunklerer Theilungslinio umziehen den gleichmässig

und wenig gebogenen Aussenratid, haben dieselhe Färbung wie dieser, bleiben aber am

Hinterwinkel weisslich. Der Vorderrand ist in seiner ersten Hälfte graubraun, ebenso die

Rippen
,
jedoch die Rippe 1 in ihrem ganzen Verlaufe. Ein verwaschener graubrauner

Schatten durchzieht schräge das Weisse der Vorderflügel ; er besteht aus einem keilförmigen

Fleck
,
der auf *,

s des Vorderrandes seine Basis aufsetzt und seine Spitze in dem Ausgangs-

punkt der Rippe 2 aus der Subdorsalen hat Ein graubrauner, mit perlmutterglänzenden

Schuppen versehenor, feiner Faltenstrich durchzieht die Zelle lb ihrer ganzen Länge nach;

unterhalb desselben von seinem letzten setzt sich der Schatten verwaschen bis zum

ganz geraden Iunenrand fort, den Iliuterwiukel fast erreichend. Die breiten Hinterlliigel sind

rein weise, an ihrem geeckten Vorderwinkel mit schmalem schiefergrauem Randfleck, in den

die sonst weissen Fransen noch ein Stückchen von hinten hinoingreifon. Der Hinterwinkel

ist starb abgerundet.

Auf der Unterseite sind die Flügel weiss luit irsirendem, seidenartigem Glanze, an ihrer

Basis schmal orangegelb, die schiefergrauen Aussenrandszeichnungen sind dioselbeu wie auf

* der Oberseite, der Mittelschatten auf den Vorderflügeln scheint kaum durch.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

423. X. Blformls Mab. Bull. S. zool. 1878. p. 87. 6 (Nichthomera).

424. X. Mahlllel Butt. Monthl. Mag. XIX. (1882) p. 57. — X. Biformis Mab. Bull. S.

zool. 1878. p. 87. 9 (Niehthemera). — Mad. (Fian. Ant). Mus. Stgr. 1 sehr grosses Exemplar

(55 mm), bei welchem die dunkle Zeichnung am Innenrande der Vorderflügel fehlt
; nur gegen

die Basis färbt sich derselbe schmal gelblich. Bei dieser Art und ihren nächsten Verwandten

treten in beiden Geschlechtern die eigenthümlichen blasig-kugeligen Organe, die, angeschlossen

an den Thorax , in Höhlungen des ersten und zweiten Hintorleibssegmentes zu boiden Seiten

von deren Mittellinie eingesenkt sind und die Swinton (Monthl. Mag. XIV. 1877. p. 123) als

Gehörwerkzeuge augesehen haben will, besonders doutlich und auffällig gross horvor. Bei den

europäischen Schmetterlingen sind dieselben im Vergleich zu den meisten Exoten äusserst

kloin und machen sich nur dann mehr bemerkbar, wenn die Körperbeschuppuug dünn ist,

wie bei einzelnen Lithosiiden und Arctiiden; leicht zu sehen sind dieselben z. B. bei Ute-

iheisa Pulchella L.

Hylemera Butt.

425. II. Tenuls Bull. Arm. & Mag. V. 2. 1878. p. 294. (n. g. p. 293). — Mad. (Fian.).

426. II. Candida Butt. Monthl. Mag. XIX. (1882) p. 58. — Mad. (Ank.).

427. H. Puella Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. — Mad. (Fian.).
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428. II. Fragilis Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. - Mad. (Ant.).

429. H. Nlvea Butl Monthl. Mag. XIX. (1882) p. 58. - Mad. (Ank.).

430. H. Fadelia Mab. Natural. 1882. No. 13. p. 100. — Mad.

CaloHchemia Mab.

431. C. Jionillfera Mab. Bull. S. z. 1878. p. 86. Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 303. —
Helicomitm Pulchra Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 458. — Marl. (Bets.) 1 3 Mus. Stgr.

L i p a r i d a e.

Cgpra B.

432. C. Croclpcs B. F. Mad. p. 87. t 12. f. 2. — Mad. N.-B. 3 Expl. Mus. F.

Scaphocera n. g.

Abweichuug im Rippenverlauf und die grosse Verschiedenheit im Körperbau tronnt

nachstehende Art aus dem Genus von C. Crocipes ab. Kopf kurz mit breiter Stirn und tief

angesetzten, stark heraustretenden Augen. Palpen mehr als noch einmal so laug wie der

Kopf, schräg nach unten gerichtet, nach vorn zugespitzt und der Länge nach boschuppt. Das

dritte Glied, von der Länge des ersten, kürzer als das zweite. Stirn anliegend, Scheitel

aufgerichtet, behaart. Die Fühler in beiden Geschlechtern von '/* Vordorflügellänge mit ge-

krümmtem, dicht beschupptem' Schaft, langen zarten, stark bewimperten, unter einander innig

verbundenen Kammzähnen. Der ganze Fühler bildet von unten gesehen einen hohlen nachcn-

formigen Raum. 9 Fühler mit einer grösseren Anzahl Kammzühnon als beim 3 stehen bei

fast gleicher Länge steiler vom Schafto ab und schliesscn weniger dicht zusammen. Thorax

kurz, schmal, gewölbt. Schulterdecben erscheinen als kurze Haarpinsel. Hintorleib sehr wenig

kürzer als die Hinterflügel: beim 6 schmal, nach obon stark gekrümmt und scharfkantig;

beim 9 dick, oben gekrümmt, nach hinten verbreitert, endet mit einem wulstigen Afterbusch.

Der Hinterleib ist unten in seiner Mitto oingezogen
;
dio Beine (sehr verschieden von C. Cro-

cipes) kurz aber rauh behaart; an der .Vorderschiene liegt in ihrer ganzen Länge ein Schien-

blüttchen dicht an. Die Sporen sind kurz und dick, in der Grösse nur wenig verschieden,

an den Hinterschienen 2 Paare, die dicht beisammon stehen. Flügel breit, äusserst zart und

dünn beschuppt, daher durchscheinend, mit stark abgerundeten Winkeln, an den Vorder-

rändern massig, am Saume stark gezogen, der an den Hinterflügeln über dem Afterwinkel

ein wenig eingezogen ist. Inuenränder fast gerade. Vordorflügol mit 12 Rippen mit kurzer

Anhangzelle. Während diese bei C. Crocipes sehr lang, in der Mitte von Rippe 8 ihren Ab-

schluss nahe vor der Gabelung, der demnach nur kurz gestielten 8 und 9 findet, ist or bei

nachstehender Art unmittelbar hinter der Mittelzolle bewirkt, wobei Rippe 7 und der lauge

Stiel für 8 und 9 dicht neben einander aus deren Spitze entspringen. Die 9 Rippen der

Hintorflügcl zeigen nur wenig Verschiedenheit von jeuer.
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Seapliocera Marginepunetata m.

Fig. 76. 97.

S. alis albido-translueidis maculis triangularibiis antelimbalibus nigro-griseis. Alis ante-

rioribus macula magna apicali et margine antieo nigro-griseis. Capitc pallidc-flavo,

thoracc abdomine albidis. Exp, al. 6 34 nun 9 4ti mm.

Ber. S. 0. 1878. p. 92. (Cypra).

Palpen auf der Unterseite und an der Spitze gelblich woiss, oben schwarz. Stirn und

Scheitel ockergelb. Fühler schwarz, der Schaft seitlich mit feinen weissen Schuppen belegt.

Thorax mit gelblich weissen, der schwarze Hinterleib nur dünn mit weissen Haaren über-

kleidet. Afterbusch des 9 braungrau. Unterseite des Körpers weisslich gelb, die Grenz©

derselben am Abdomen [durch eine schmutzig gelbe Haarleiste markirt Die Beine sind auf

ihrer Unterseite mit einzelnen schwarzen Schuppen gezeichnet, am dichtesten am Ursprung

der Sporen, die Oberseite der beiden vorderen Beiupaarc ist schwarz, an den Hinterbeinen

nur die Fussglieder.

Flügel durchscheinend weiss, etwas in's Gelbe ziehend, an der Basis mit bräunlich

gelbem Anflug. Die Zeichnungen (bräunlich schwarzgrau. Auf den Vorderflügeln der Vor-

derrand mit einem schmalen Streif versehen, eine Binde vor der Flügelspitze, die vom letzten

'/
4

der Costa nach dem Ende der Zelle 3 in schräger Richtung ihre innere Begrenzung findet

;

diese besteht beim 6 aus zwei flachen Bogen, die. nach aussen gekrümmt, auf Rippe 5 zu-

sammenstossen und auf Rippe 3 in der Regel noch einen kleinen Zahn nach innen bilden.

Am Ende der Rippen 3 und 2 stehen dreicckigo Flecken, hie und da flicsst ersterer noch mit

der Binde zusammen. Auf den Hinterflügeln stehen über den Enden von Rippen 2 bis 8

ovale bis dreieckige Punkte, die nach beiden Seiten hin an Grösse abnebmen, uud die in die

weissen Fransen nicht hineingreifen, während auf den Vorderflügelu dies mit den dunklen

Randzeichnungen der Fall ist. Beim $ sind auf den bedeutend gestreckteren Flügeln dio

dunklen Zeichnungen viel matter und dio innere Begrenzung der Apicalbindo verläuft vom

Vorderrande, senkrecht ausgehend, bis zur Rippe 6 gerade, von da ab nur wenig nach aussen

gekrümmt dem Saume zu.

Die Zeichnungen der Flügel sind unten gleich denen der Oberseite. Der Vorderrand

und der Saum der Hinterflügel erscheint ganz leicht gelblich angehaucht.

N.-B. Häufig; 9 selten.

Laeliu Stephens.

434. L. Melanocera Mab. Bull. S. z. 1878. p.89. — Mad. Diese und die beiden folgenden

Arten sind von Mabille nach Ann. S. Fr. 1879. p. 310 nur vorläufig in dieses Genus auf-

genommon.

435. L. üeptasticta Mab. Bull. S. z. 1878. p. 90. — Mad.

436. L. Vltrina Mab. Bull. S. z. 1878. p. 90. — Mad.
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Leucoma Stephans.

437. L. Prulnosa Bull Ann. & Mag. Y. 4. 1879. p. 236. — Mad. (Ant.)

438. Leucoma Xantkosoma n. sp.

L. nivea, aJis torue squamatis, anterioribus elongatis. Antennis testaceo pectinatis : abdomine

stipra flavo-piloso, fasciculo parvo albo. Ex. al. 56 mm.

9 Weiss. Palpen vorwärts gestreckt, dick und anliegend beschuppt, das erste Glied

halb so lang wie das zweite, nach unten zu gerichtet, das dritte kurz conisch ‘/4 so lang

als das zweite; sie überragen die schopfartig nach vorn und unten gerichtete Stirnbehaarung

nicht Augen heller und dunkler schwarzgrau gefärbt. Fühler */4 so lang als der Yorder-

flügel, mit kurzen ockergelben Kammziihnen besetzt Thorax kurz, gewölbt, mit federartig

kleinen Schulterdecken versehen. Der Hinterleib, der die Hinterflügel nur wenig überragt,

ist nach oben stark gewölbt, auf seinen ersten beiden Segmenten lang weiss, auf den übrigen

auf woissem Grunde düun und anliegend gelb behaart und mit kleinem woissem Afterbusch

versehen. Auf der Unterseite ist die Brust lang und weiss, dor abgeflachte Hinterleib kurz,

anliegend gelblich weiss und die Beine an den Schenkeln und Schienen lang und fein

behaart die Yorderschienen mit langen, dornartigen ockergelben Schienblättchen. Die Klauen

und die Spitzen der Sporon, von denen die Hinterschienen 2 Paar ziemlich nahe beisammen-

sitzender tragen, sind dunkelbraun.

Die seidenglänzenden Flügel erinnern in ihrer Form an die von Areas Adspersa Mab.

Die vorderen sind an den ersten */s wenig, in dem letzten, so wie an dem sehr schrägen

Saume stärker gebogen, so dass die Spitze stark heraustritt. Der Innenrand ist fast gerade.

Die Mittelzelle ist von '/* Flügellänge, die Anhangszelle •/, so lang wie orstere und geräumig.

Die breiten Hinterflügel sind in ihren Rändern gebogen, der Vordorwinkel tritt nur wenig

heraus; unter demselben ist der Saum etwas eingezogen. Die Rippen scheinen auf den

Flügeln gelblich durch die Beschuppung durch, und eine ebenso gefärbte, kaum bemerkbare

feine Saumlinie trennt die weissen Fransen ab.

Die untere Seite der Flügel ist nicht verschieden von der oberen, höchstens dass die

Vorderränder derselben in der Nähe der Basis gelblich erscheinen.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

Enproctis Hb.

439. E. Producta WUt. Proc. z. S. 1863. p. 168. - Mad. (Aut)

440. E. Depauporata Mab. C. r. S. Belg. T. 23. 1880. p. XVTL (Porthesia Stephens

(1829) = Enproctis Hb. (1816) gen. non praeoccup. ut in Fehl. Nov. Lop. dicitur. Euproctus

Gentf gen. Reptil. 1840). — Mad. N.-B. nicht selten. Mus. F. & L. — In der Grösse sehr

variabel. Die beiden vorstehenden Namen werden veriuuthlich dieselbe Art bezeichnen, doch

wird dies schwer sein, zu entscheiden, da man selbst im Brit. Mus. über erstere Art nicht

im Klaren ist, wie Butler’s Anmerkung Cist. ent. III. 1882. p. 11 beweist.
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441. Enproctis Putllla n. sp.

E. parva nivea; alis antcrioribus clongutis, subtus costa basali ochraceu. Apicc palporum

aniennisqite paleaceis, fasciculo abdominis ockracco. Exp. al. 19—22 mm.

6 Woiss. Die dünnen Palpen sind kurzer als bei voriger Art, nicht rein weiss, sondern

an der äusseren Seite bräunlich oder ockerfarben, sie überragen den Kopf um */» seiner Länge,

das Endglied ist hellockergelb oder hellbraun und endet spitz, während es bei jener vom

abgerundet fast geknöpft erscheint. Die grossen schwarzen Augen sind unten und aussen

bis hinauf zu den breit und hellbraun gekämmten kurzen Fühlern von ockergelben Haaren

eingefasst, die auch noch die innere Seite der Vorderschienen überziehen. Die Behaarung

der Schulterdecken reicht über die beiden ersten Segmente des Hinterleibs hinweg, welcher

selbst mit lebhaft ockergelb gefärbtem Afterbusch endet. Die ockergelbe Färbung überzieht

verwaschen in seinem ganzen Umfange den Hinterleib über seine drei letzten Leibesringe.

Brust und Beine langbehaart weiss, ausser der schon angegebenen abweichenden Färbung.

Hinterschienen mit 4 langen dünnen fast gleich langen Sporen
,
deren erstes Paar nur wenig

über die Schienenmitte hinausgerückt ist.

An den Vorderflügeln treten die Winkel marktrt hervor, dor hintere bildet die stutupef

Spitze eines gleichschenkligen Dreiecks mit niässig gebogenen Rändern. Die Hinterflügel sind

oval mit stark gerundeten Winkeln
;
der Saum ist vor dem Aftcrwinkel ein wenig eingezogen.

Die Unterseite der Flügel ist ebenfalls weiss, zum Unterschiede von der vorigen Art

ist der Vorderraud der Vordertlügel von der Basis aus ockergelb gefärbt, blasst aber von der

Mitte aus nach der Spitze zu ab.

N.-B. 3 Expl. Mus. F. & L.

442. E. Titania Bull. Ami. & Mag. V. 4. 1879. p. 237. - Mad. (Ant.)

SHlpnotia Wsttv.

443. Stilpnotla C’retosa n. sp.

S. alba, alis lenue squamatis; antennis, apice palporum pedibus nigris, his alho annulatis.

Exp. ul. 35 mm.

6 Weiss. Körper und Flügel dünn beschuppt. Die kurzen, den Kopf kaum über-

ragenden Palpen sind an ihrem letzten zugespitztem Gliedo schwarz. Zunge gelb, fein zwei-

theilig, von */4 der Brustlänge. Kopf rauh beschuppt Die zierlich gebauten Fühler, von

1
/8 der Vorderflügellänge, sind am Schafte weiss beschuppt; dio kurzen Kammzähnc sind

schwarz, diejenigen des letzten '/» sind so kurz, dass dieses nur gekerbt erscheint Brust

und Hinterleib hoch gewölbt, dessen Ende erreicht den Afterwinkel der Hinterflügel nicht

und ist mit einem Kranz abstehender borstiger gelblich weisser Haare besetzt, von welcher

Farbe auch die Unterseito des Abdomen, der mittlere Theil der Brust und die Schenkolbe-

haarung sind; Schienen und Tarsen schwarz, weis9 gefleckt und beringt
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Die langgestreckten Vorderflügel sind bei schrägem Sauuio in ihren Rändern wenig

gebogen, die Spitze ist massig, der Hinterwinkel flach abgerundet. Die wcissgelbliche Färbung

des Halskragens theilt sich auch der Basis in ihrem vorderen Theilc mit. Vordcrwinkel der

Hinterflügel weit und stark abgerundet; die Biegung des Saumes wird nach dem stumpf-

winklig hervortretenden Afterwinkel zu flacher.

Unterseite der Flügel woiss, die Rippen an ihrer Wurzelhälfte und der Yorderrand der

Vorderflügel scheinen gelblich durch die dünne Beschuppung hindurch.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L

•144. S. ltodophora Mab. Bull. S. phil. VH. 3. 1879. p. 137. — Mad.

PachycispUi: JButf.

445. P. Pieta Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 12. n. g. p. 11. — Mad. (Ank.)

Artaxa Wik.

440. A. Inconunoda Bull. Cist. ent. III. 1882. p. 11. Mad. (Ank.)

447. Artaxa Fervida Walker. *)

Rg. 115. 110.

A. ochracea; alis anterioribus fasciis duabus tramversis, cvrratis, undulatis pallidioribus

maculain pallidiore cinctam includcnte

;

S Ihnho pallidiori alarum anteriorum et alis

posterioribus pallidioribus

;

$ fascieulo atuili nipro-fusco. Exp. al. 30—32 mm.

Wik. Proc. z. S. 1803. p. 108.

Ockergelb. 6 Der Kopf hat sehr gross«;, kugelig hcmustretende, schwarze Augen, gerad her-

vorgestreckte, mit nach unten gerichteter Spitze verschone Palpen und bis zu ihrem Ende doppelt

gekämmte, kurze Fühler. Die mässig stark entwickelten Beine, von denen die Schienen der

hinteren auch Mittelsporen tragen, sind wie die Brust, Kopf und Thorax dicht und abstehend

behaart. Der die Hinterflügel nicht überragende Abdomen endet mit Afterbusch. Die Vor-

derflügel haben die Gestalt eines gleichschenkligen Dreiecks. Der Inncnrnnd, der sehr schräge

Saum und der Yorderrand in seinem letzten Drittel sind mässig gebogen. Die Zeich-

nungen, die nur durch eino geringere Beschuppung etwas heller als der Grund auftreten,

sind wenig deutlich. Sie bestehen aus zwei bogig geschwungenen Querbinden, die das Mittel-

feld einschliessen, und in welchem das dunkler gehaltene Mittelzellenondo wieder heller um-

geben ist. Durch den helleren Saumtheil zieht noch eine nur matt angedeutete Linie, gleich-

laufend mit dem Aussenrande. Auf eine etwas dunklere, feine Saumlinie sind die hellocker-

gelben Fransen aufgesetzt. Die kurzen Hinterflügel sind in ihren Winkeln stark gerundet

und in ihrer Färbung so hell gehalten wie der Aussenrand der Vorderflügel.

“) Nach Herrn Butlers Angabe.

24
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Die (liitinbeschuppte Unterseite der Flügel mit den Fransen ist hellockergelb, an der

Basis und am Vorderrande dichter beschuppt und dunkler gefärbt. Der Hinterleib ist unten

ebenfalls etwas heller wie oben.

9 Fühler mit nur kurzen Kammzähuen versehen. Die Behaarung des Körpers ist an-

liegend und weniger lang als beim 5; der Hinterleib endet mit einem schwarzbraunen, nach

hinten zu heller werdenden, seidenglänzendeu, dicken Afterbusch, der den dritten Theil seinor

ganzen Länge einnimmt und die Hinterflügel überragt. Die Vorderflügel sind schmal,

langgestreckt, mit weniger schrägem aber mehr gerundetem Baum; der Innenraud ist fast

gerade, der Vorderrand nur wenig gebogen. Die hellen Zeichnungen sind durch das lebhafte

dunkle Ockergelb mehr eingeschränkt. Das Basalfeld ist hell getheilt, die helle Umgebung

der Querastmakel ist viel schmäler; der Aussenrand ist fast ganz dunkel ockergelb, nur

vor der Flügelspitze und dem Hinterwinkel abgeblasst und durch die helleren Kippen unter-

brochen. Hinterflügel an ihrem Vorderwinkel sehr stark gerundet und der Saum mehr ge-

bogen als beim 6, auch die Färbung ist dunkler als bei diesem und erreicht fast den Ton

der Grundfarbe der Vorderflügel. Alle Fransen sind hellockergelb. Die Unterseite der Flügel

ist ockergelb, so «lass «1er Vorderrand und die Basis weniger abstechen.

Mad. (Aut.) N.-B. selten. 3 Expl. Mus. F. & Mus. L

Clioerotrlelia Feld.

418. C. Llmonea Bull. Cist. ent. III. 1882. p. 11. - Mad. (Ank.) — 26 Mus. Stgr.

419. C. Oclirea Bull. Amt. & Mag. V. 2. 1878 9 &. V. 4. 1879. 6 — Mail. (Ant.)

Laelupia Butt.

450. L. Notata Bull. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 238. — Mad. (Ant.)

451. Llparls Nolana Mab. Natural. 1882. No. 17. p. 134. — Mad.

Xumenen Wik.

Fs sei vorläufig nachstehende Art, von der nur ein verstümmeltes (9 ?) Exemplar vor-

liegt, welches zum Abbilden ungeeignet, aber für die Fauna als äusserst charakteristisch, nicht

weggelassen werden durfte, einstweilen hier untergebracht. Von den eigentlichen Numenes-

Arton unterscheidet sie sich durch deu Mangel der Anhaugzelie; bei etwas kürzeren

Mittelzellen, die schon vor der Flügelmitte abgeschlossen sind, weicht im Uebrigen der Kippeu-

verlauf nicht ab. Walker beschreibt als 9 nur N. luteriorata mit ebenfalls nur einfach gelb

gefärbten Minterflügeln, gibt aber nicht an ob die Vorderflügel gesichelt sind, wie beim 3

von N. Put rann Moore
;

bei N. Partita Wik findet dies selbst beim 6 schon sehr wenig statt,

so dass sie in der Flügelform nachstehender Art sehr nahe kommt. Ob die gesichelten Flügel

nur «len 63 eigenthümlich sind, konnte nicht festgestellt und somit auch nicht als Unter-

schie«! aufgeführt werden.
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452. Numenes Praestans ». sp.

jV. alis antcrioribus albido-flavis, siynaturis nigro-fuscis : fascia basali extas de»lata, fascia

curvata in medio alac dcntibus duobas extemis et striya curvala cuneiformt ex augulo

postieo. Alis posterioribus abdomine ochraceis,
capitc thoraec uiyro-fuscis. Exp. al.

TO mm.

Die Palpen überragen den Kopf um */$ ihrer Länge; das letzte Glied derselben ist

kurz, schmal, eoniseli zugespitzt; die beiden ersten sind lang beschuppt und deutlich von ein-

ander abgesetzt. Sic sind unten und an ihrer Spitze, wie auch die zunächst dnranstossendo

Brustbehaarung orangegelb, oben wie die übrige Kopf- und Thoraxbedeckung braunschwarz

mit vielen dazwischen stehenden orangegelben Haaren. Fühler (deren grösster Theil abge-

brochen) schwarz, doppelt gekämmt Der Hinterleib (von dem ebenfalls nur ein Theil vor-

handen) ist ockergelb, ebenso dio Körper-Unterseite und Beine: diese sind an den Schienen

und Tarsen der beiden vorderen Paare auf der äusseren und oberen Seite dunkelbraun, an

den mit 4 dünnen Sporen versehenen Hinterbeinen nur die obore Seite der Kinngelenke und

Tarsen von dieser Färbung.

Die Flügel sind in ihren Winkeln stark abgerundet, und mit Ausnahme des Innenrandes

der vorderen an ihren Kündern ziemlich gekrümmt- Die YorderfUigol mit wenig schrägem

Saum sind gelblich weiss mit folgenden braunschwarzen, verwaschen und sehr schmal ocker-

gelb eingefassten Zeichnungen : Ein Fleck an der Basis, nach aussen zu mit 5 Spitzen, dio

im Vorder- und Innenrande und eine zwischen beiden iu der Mitte liegen. Hinter dem ersten

Drittel zieht eine Binde quer über den Flüge). Sie ist am Vorder- und Inuenrande am brei-

testen und in Zeile 2 am schmälsten. Ihre innere Begrenzung ist unterhalb der Subcostalen

und auf Rippe 2 stumpfwinklig nach aussen, auf Kippe 1 nach innen gebrochen und

endet in der Mitte des Inneurandes. Die äussere Begrenzung liegt nahe vor der Mitte des

Vorderrandes, zieht im Bogen nach aussen bis zur Mittelzelle und sendet hier, angeschlossen

an Rippe 4, einen kurzen Ast in die Zelle .4, dessen untere Begrenzung theilweise sich der

Subdorsalen anschliesst, dann hierzu unter einem rechten Winkel mit der inneren Biuden-

grenzung gleichlaufend bis zu Kippe 2. auf der nach aussen ein Zahn hervorspringt und

unter diesem in schräger Richtung den Anfang des letzten ‘
4 des Inneurandes trifft. Zwischen

den äussersten Spitzen der beiden Vorsprünge findet eine feine bogenförmige Verbindung

statt, die über Zelle 2 hinweg nur matt ockergelb augedeutet ist. Auf den Hinterwinkel ist ein

keilförmiger Fleck aufgesetzt, der in Zelle lb knieförmig nach innen gebogen, und auf

dessen Spitze, die in der Mitte von Rippe 3 liegt, ein kreisrunder Fleck aufgesetzt ist, der

nicht die ganze Breite der Zolle 3 einnimmt. Zwischen Basis und Mittelbinde ist der Vorder-

rand schmal ockergelb gesäumt. Die kurzen Fransen sind von der Farbe des Grundtones.

Hinterflügel lebhaft ockergelb, nach der Basis zu etwas heller. Fransen hellockergelb, wenig

dunkler wie die der Vorderfliigel.
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Auf der Unterseite sind die Flügel dicht und rauh ockergelb, fast orangogelb, beschuppt,

auf den vorderen, woselbst die dunklen Zeichnungen der Oberseite nur sehr wenig durch-

scheinen, ist die innere Hälfte des Vorderrandes breit orangegelb, nach vorn fein schwarz gesäumt

N.-B. 1 unvollständiges Expl. Mus. L.

Numenolde# Jiutl.

453. N. Grandls Butt. Ann. & Mag. V. -1. 1879. p. 238. — Mad. (Ant.)

LytnantHa IIb.

454. L. Detersa IWfc. Cat. Br. Mus. 32. Suppl. p. 385. — Maur.

455. L. Dulclnea Butt. Cist. ent. III. 18S2. p. 12. — Mad. (Ank.)

450. L. Rosea Butt. Ann. & Mag. V. 4 1879. p. 239. — Mad. (Fian.)

457. L. Binotata Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CVÜ. (Li paris). — Mad. (Flpt.)

458. L. Barica Mab. Bull. S. z. 1878. p. 90. <5 77 mm. (Liparis). — Mad. (süd-

lichster Theil.)

Bedeutend kleiner als vorstehende Art ist

:

459a. Lyinantria Fumosa n. sp.

Fig. 79.

L. griseo-fusca ; alis anierioribus violaceo mixtis. Maculae nigrae tres in ccllula media

colorc patlidiorc circumductac fasciis duabus basalibus fasciisque duabus fuscis bicur-

vatis posl cellulam mediam per costas interruptis, quarum extrema albidulo-maculala.

Thnracc capitc nigro-fuscis, altdomine rubro siriga nigra interrupto. Exp. al. 56 mm.

Kopf gross, die grossen Augen kugelig heraustretend. Die nach oben gerichteten Palpen

sind hoch angesetzt; um diese und die untere und hintere Seite der Augen zieht sich eine

dichte rauhe wulstige Bcschuppung herum. Das erste und zweite Glied dor erstereu mit

langer, steifer Behaarung, die aber deutlich genug von einander getrennt ist, von plumper

Gestalt; aus letzterem, von doppelter Länge dt* Basalgliedes, sieht das schmale, cyliudrischo

dicht anliegend und glntt. beschuppte, spitz endende dritte Glied, nach oben zu gerichtet,

frei heraus. Die dicke nach unten zu sich versch malernde Stirnbehaarung schliesst sich an

die des mittleren Palpengliedes an. Das Basalglied der Fühler ist mit einem nach vorn

gerichteten Schuppenbüschel versehen, dieser ist im Gegensatz zu dem im Uebrigen schwarz-

braun gefärbten Kopf und Thorax, ebenso wie ein Theil der unteren Seite der Palpen lebhaft

ockergelb. Der dicke Schaft der Fühler, die etwas länger als '/« der Vorderflügel sind, bildet

einen nach aufwärts gerichteten Bogen mit rückwärts gekrümmter Spitze, die fein sügezähnig

ist, während der übrige Theil mit einer doppelten dicht beisammen liegenden Reihe langer

Lamellen besetzt ist, die fein bewimpert mit einem kleinen Häkchen und oiner rückwärts gobo-

genen Borste endigen. Der vordere Rand des Halskragens ist schmal roth gesäumt. In die

Thoraxbehaarung sind einzelne gelbe Schuppeu eingesprengt, in ihrer Mitte endot dieselbe
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spitz, schopfartig aufgorichtet. Die Spitzen der Schulterdecken abstehend. Hinterleib conisch,

zinnobcrroth
;
der erste Ring ist oben mit schwarzbrauner Behaarung überdeckt. Jeder folgende

hat in seiner Mitte einen schwarzen Fleck in Form eines Dreiecks, dessen Spitze nach hinten

gerichtet ist. Die Behaarung des Afterendes ist ockergelb. Auf der Unterseite ist die Brust

besonders rauh beschuppt, dunkel graubraun mit ockergelber und auch schmutzigrothor Ein-

mischung, Beine graubraun
; deren untere Seite theilwoise, die mit nackter Stachelspitze endi-

genden Sporen und die letzten Fussglieder ganz ockergelb. Innuere Seite der Schenkel

schmutzig rosa; ockergelbe Fleckchen befinden sich noch auf der Oberseite der Schienen und

Tarsen. Hinterschienen mit Mittelsporen. Die Unterseite des Hinterleibs ist schmutzig ocker-

gelb, nahe an der Brust mit röthlicher Einmischung; an der Seite durch eine lose zusammen-

hängende Reihe schwarzer Flecken von der Oberseitsfärbung abgetreunt

Die Vorderflügel sind mit dom letzten ihres Vorderrandes der abgerundeten Spitze

zugebogen. Der schräge Saum ist, wie der Inuenrand, massig gekrümmt. Hintorflügel mit

abgerundeten Winkeln und Rändern. Erstero sind auf ihrer Oberseite violettgraubraun mit

helleren und dunkleren bis schwarzen Längsstrichen, die in der Nähe des Aussenrandes eine

nur wenig hervortretende, aus drei Bogen bestehende Binde bilden. Auf einem helleren

Flecken der Mittclzelle liegen hinter einander 2 schwarze Punkte; der innere mehr rundlich,

der äussere mondfdrmig, liegt in der Mitte des Querastes: ein kleinerer solcher Punkt befindet

sich an der Gabelung der Subdorsalen. Die beiden grösseren Punkte liegen zuweilen auf einem

weissen Streif: Strichflecke und kleine nach innen gerichtete, zwischen den Rippen ausge-

spannte Bogen vereinigen sich zu zwei gleichlaufenden Binden, die stark geschwungen vom

Vorderraude, in grossem Bogen um die Mittelzolle herum nach dem Innenrande ziehen,

diesen aber statt mit zwei mit drei zackigen Streifen erreichen. Nach der Basis zu und vor

den Zellenpunkten durchziehen noch zwei Bogen den Flügel, und dicht an ersterer befindet

sich ein Häufchen ockergelber Schup|>on. Nach dem Aussenraude zu treten zwischen den

Rippen hellere Flecken und Streifen auf, die hauptsächlich einen violetten Ton zeigen. Die

violettbraunen Fransen sind hinter den Rippenenden mit gelben Fleckchen versehen. Hiufer-

flügel dunkelbraun, in der Mitte, nach der Basis zu und am Inneurunde heller gefärbt, welch’

letzterer mit graubrauner Behaarung versehen ist. Fransen dunkelgraubraun, hinter deu

Rippenenden ebenfalls mit gelben Flecken, die aber weniger scharf wie auf den Vorder-

flügeln, nach beiden Seitei» verwaschen erscheinen.

Die Unterseite ist graubraun; Flügctbasis, ein Längswisch in der Mittolzolle und einzelne

solche zwischen den Rippen nahe dom Aussenrande und ein Theil des Innenrandes der Vorder-

flügel, der innere der Hinterflügel durchzogen durch die graubrnun gefärbten Rippen, Innen-

randsbehaarung, sowie Flecken in allen Fransen mattockergelb. Alle Flügel mit dunklem

Mittelmond. Der äussere, übrig bleibende graubraune Theil der Hinterflügel erscheint biuden-

artig, beginnt vor der Mitte des Vorderrandes und verschmälert sich nach dem Afterwinkel zu.

N.-B. 3 Expl. Mus. F. & L. Selten.
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459 b. L. 9 (praeced. 9 ? aut L. Uxor n. sp.) obscure-grisco-fusca ; alis anterioribus

maculis cellularibus in fascia transversa alba inierrupta, fasciis nigris exlerioribus lunulis

albis signatis simitibusque ante apiccm et unguium posticum. CoUarc nlbo, rufo ante-

marginato. Abdomine rubro striga nigra inierrupta. Exp. al. Oil mm.

Kopf schwarz. Das erste Palpenglied hat an seiner Basis in die schwarze, röthliche

Behaarung eingeniischt und sowohl an seinem Ende wie au dem des zweiten auf der Unter-

seite einzelne gelbliche Haare. Die Haarbüschel am Basalgliede der Fühler sind schwarz

mit rotlier Einmischung; diese selbst dunkelbraun bis zur Spitze zweireihig gekämmt und

von ähnlicher Krümmung wie bei dem vorbeschriebenen 6 Stücke, die Kammzähne sind

jedoch feiner und weniger dicht, bewimpert und im Verhältniss zur Grösse auch etwas kürzer.

Die schwarzen Augen treten ebenfalls kugelig heraus. Halskragen breit, dicht am Kopfe

schmal roth, sonst weiss mit etwas röthlicher Beimischung. Der breite gewölbte Thorax ist

abstehend schwarzbraun behaart. Ein Theil der feinen Haare, besonders die hintersten, enden

mit schmutzig rothen Spitzen. Der Hinterleib, dessen erstes Segment noch von dunkelbrauner

Behaarung überdeckt ist, lebhaft zinnoberrot!), in grellerer Farbe wie bei dem 6, nur auf

dem zweiten Hinge ist ein grösserer, dreieckiger dunkelbrauner Flecken, auf den folgenden

beiden je ein kleinerer, wenig ausgeprägter Tüpfel, nach dem Leibesendo zu weitere

Flecken kaum durch ein Paar dunkle Schuppen angedeutet. Aus dem letzten Glied ragt eine

kräftig gebaute Legeröhre heraus, die in ihrem stärkeren Theilc roth beschuppt, in ihrem End-

gliede braun horuig erscheint und mit laugen senkrecht abstehenden Haaren besetzt ist. Auf

der Unterseite ist die Brust schwarzbraun und lang behaart, Beine von gleicher Farbe, aber

an ihnen wie auch an der Brust vielfach mit einzelnen schmutzigrothen Haaren besetzt. Von

orangegelber Färbung sind nur wenige Schuppen auf den sonst dunkel gefarbteu Sporen zu sehen.

Die Form der Flügel, der Rippenverlauf, die allgemeine Färbung derselben entspricht

ganz dem L. Fumosa-S, nur erscheinen die Flügel breiter und ist besonders der Vorderrand

der Vorderflügel schon von der Basis ans bis zur Spitze regelmässig gebogen. Grundfarbe

der Vorderflügel graubraun, mit schwarzbraunen und weissen Zeichnungen, letztere vertreten

überall die hellbraunen Stellen mit violetter Einmischung des o. Ganz schwarz sind die drei

Mittelzcllfleckeu, von denen die zwei inneren auf einem grösseren weissen Oval liegen ; der

deutlich mondsichclförmig gestaltete ist durch eine feine schwarze Linie mit dem kleinsten

und äussersten verbunden. Der weisse Mitteizellfleck sehliesst sich an einen ebenso gefärbten

viereckigen Costalfleck an, der etwas schmäler, am Vorderrand bräunlich verdunkelt ist; seino

Mitte liegt zwischen dem ersten und zweiten Drittel desselben. Unter diesen beiden befindet sich

von gleicher Farbe ein kleiner eckiger Fleck über der Falte und ein grösserer viereckiger unter

derselben in Zelle 1 b. Fortgesetzt wird diese, besonders unterhalb der Subdonsalen unterbrochene

Binde, nach dem Innenrande zu durch zu zwei mnttweissen Bogen vereinigten Schuppen, und nach

der Basis zu begrenzt durch eine Binde, die aus winkelförmigen, schwarzbraunen Flecken besteht,

von denen diejenigen die zwischen Subdorsale und Innenrand liegen nach der Basis zu in ihrem
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offenstehenden Tlieilo weiss gekörnt sind. Eine schwarzbraune Hasalbinde umzieht die Flügel-

wurzel. Hinter der Mittelzelle ziehen zwei geschwungene, stark gebogene, ziemlich gleichlaufende,

sammetartig schwarzbraune Binden vom Vorder- zum Innonrand, von denen die äussere, weniger

zusammenhängende, den Raum zwischen dom Aussenrande und der inneren etwa gleich thcilt.

Diese fängt am Yorderrandc breit verwaschen an, zieht mit einer sehr verdunkelten stumpfen

Spitze gegeu die mondförmige Makel, umzieht dann bis zum Innenrande, gleich breit bleibend, in

stark gekrümmtem Bogen die Subdorsale und wendet sich von der Mitte der Rippe lb aus

in senkrechter Richtung gegen den Innenrand. Diese Binde, die nach innen zu ziemlich

scharf begrenzt, nach aussen zu mehr verwaschen ist, wird durch die heller gefärbteu Rippen

mehr oder weniger unterbrochen. Die einzelnen Glieder, aus denen sie besteht, sind innen

gerundet und laufen nach aussen in zwei Spitzen den Rippen entlang. Die äussere Binde

beginnt mit dem letzten Drittel des Vorderrandes, zieht geschwungen, weniger starke Krüm-

mungen bildend, zum Anfang des letzten Drittels des Innenrandes; sie ist noch loser zusammen-

gefügt wie die innere und bestellt aus zwischen den Rippen liegenden, ovalen schwarzbraunen

Flecken, die nach innen zu von weissen Monden begrenzt werden, aus deren hohlen Seite

ein weisser Strahl auf der Falte in den dunklen Flecken hineinzieht und so die Gestalt eines

Nagels nnnimmt. Weissliche, mit braunen Schuppen besäete Wische, ziehen von der Binde

verwaschen dem Saume zu, so besondere am Hinterwinkel und zwischen Rippe 4 und der

Flügelspitze, in welche ein solcher von Zelle 7 aus eindringt, der an seiner inneren Seite

scharf dunkelbraun begrenzt ist. Drei kurze, gelblich weisse Striche stehen sehr schräge auf

dem letzten Drittel des Vordemmdes. Die dunkler und heller sehwarzbrauu gemischten

Fransen sind hinter den Rippenendeu weisslich gelleckt, um den Hinterwinkel herum von

ganz weisslieher Farbe. Die sehr dünn beschuppten seidenglänzenden Hinterflügel sind grau-

braun, nach dem Suume zu dunkler: die diesem entsprechend gefärbten Fransen haben eben-

falls weissliche Flecken hinter den Enden der Rippen, welche selbst mehr gelblich braun

erscheinen, und von denen 7 in ihrem Ursprünge auf eine kurze Strecke knotig aufgetrieben

ist, was beim '6 nicht der Fall ist. Lange, feine, graubraune Behaarung überzieht die innere

Hälfte der Hinterflügel und deren Innenrand.

Die dünn beschuppte Unterseite der Flügel erscheint matt seidenglänzend. Von der

Basis aus bis gegen die Mitte zieht feine Behaarung, die auf den Vorderllügeln ziemlich dicht

ist und zwischen deren Costalen und Subeostalen die Flügelmembran eine tiefe Furche bildet.

Die weissen Zoiclmnngen der Oberseite der Vorderllügel scheinen hellbraun hindurch; selbst-

ständig erscheint nur auf dem breit verdunkelten Vorderrand ein gelbbraun beschuppter,

ovaler Fleck, der dem Anfang der weissen Binde entspricht. Die nach aussen nur wenig

dunkleren Flügel enden mit dunkelbraunen Fransen, in denen die helleren Stellen der

Obereeito kaum angedeutet sind.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.
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Pyramocera Butl.

400. P. Fnliginca Butl. J. Linn* S. Zool. XV. 1881. p. 85. — Ma<l. (Fian).

CallUeara Butl.

461. C. Elegans liutl. Cist. ont. III. 1882. p. 13. — Mad. (Anfc.)

462. C. Grandldlorl Butl. Cist. ent. III. p. 14. — Mad. (Auk.)

463. C. Jfoerens Butl. Cist ent III. p. 14. — Mad. (Bets. Ank.) Mus. Stgr.

464. C. Viola Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 240. (Mardara). Cist. ent. III. p. 14

(Call.). — Mad. (Ant.)

465. C. PecilUarls Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 240. (Mardara). — Mad. (Ant.)

466. C. Pastor Butl. Cist. ent. III. p. 15. — Mad. (Ank.)

467. Cniliteara Claris ». sj>.

Fig. 10S.

C. /laro-aliülula; alis anlcrioriOus fcrnujinco oMuetln, striyatis, faset is duabtts tramrersis

curmtis dcutatis, maetilu elariformt obscttre nurImtu liuea iinduluta anteUntbult j/lagaqtte

nuteojiicuU jlavo-albtdis. Exp. 35 mm.

9 Die Palpen überragen den Kopf um seine Lange; das zweite Glied, nach vorn ver-

breitert und verdickt, liisst das schmale, aber ebenfalls abstehend beschuppte Endglied mit

nach unten gebogener Spitze, kaum aus seiner dichten Behaarung heraus erkennen. Die

nach vorn gerichtete Stirnbehaarung erreicht die Palpen. Die kurzen Fühler, von kaum
’/s

der Vorderfltigelläuge, sind doppeltreihig bis zur Spitze gekämmt Kopf bräunlich weiss;

die stark kugelig hervortretenden Augen sind graugrün. Der übrige Körper ist gelblich weiss;

der Halskragen, die abstehenden schmalen Schulterdeeken, der hintere, aufgerichtote Thoil der

Thoraxbehaarung, drei grössere büschelartig aufgerichtete Schöpfe auf der Mitte der ersten

Ringe des etwas zusammengedrückten Hinterleibs sind schwefelgelb. Die Brust und die

ziemlich lang gespornten (2 und 4) Beine sind weiss behaart, während der Hinterleib unten

bräunlich weiss ist.

Die dreieckigen Vorderflügel sind in der zweiten Hälfte ihres Vorderrandes der abge-

rundeten Spitze stark zugebogen, der schräge Saum, wie der Innenrand massig gekrümmt.

Ihre Grundfarbe ist ein gelbliches Graubrauu; der Vorderrand ist unterbrochen sehr schmal,

dor Innenrand breiter weiss. Von etwas vor
’/s

des ersteren zieht eine gelblich weisse

zackige, aussen ockergelb eingefasste Bogenlinie zum Innenrande; vom Ende des zweiten

Drittel eine besonders nach aussen zu wenig deutliche, ebenfalls zackige Bogenlinie bis zu

einem kleinen rostfarbigen Fleck unterhalb der Rippe 2. liier verliert sie sich in der helleren

Färbung über dem Innenrande, Uber welchem auf seiner Mitte ein rostfarbiges Fleckchen

gerade unter dem vorhin genannten steht. Von jenem aus ist durch eine dunkle Schuppenlinie

die Verbindung mit der inneren Bogeulinio und so auch eines Thciles der Gruudfarbo
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hergestellt, in dein auf dem Ende der Mittelzelle ein gelblich weisser zusammengedrückter

Ring liegt, der noch eine Spitze nach der Basis zu sendet Das Innere desselben ist etwas

dunkler wie der Grundton ausgefüllt; und in seiner Mitte ist durch dünnere Beechuppung der

nach innen gebrochene Abschluss der Mittelzelle wahrzunehmen. Eine sehr zackige, ungleich

breite weisse Linie zieht vor der Spitze vom Vorderrande aus, dem Saume entlang zum Hiuter-

winkel; zu beiden Seiten ist sie ockergelb eingefasst nach der zweiten Querlinie zu verwaschen,

in Zelle 1 und 5 am dunkelsten und rostbraun. Hinter der Mittelzelle in Zelle 6 und deren Grenzen

seitwärts überschreitend, zieht ein weisser Wisch bis in dio Flügelspitze hinein. Die Saumlinic ist

weiss, die Fransen sind hellbraun und weise gescheckt, am Hinterwiukel weiss, ebenso wie

die Innenrandsbehaarung. Am Vorderrande markircn sich vier gelbbraune Flecken: cinor

dicht hinter der Flügelwurzel, zwei zu beiden Seiten des inneren Querstreifens und einer

über der nach vorn zeigenden Ecke der Mittelzellenmakel. Hinterflügel am Vorderwinkel

stark, am Hinterwinkel flach gerundet, Saum stark, Innen- und Vorderrand wenig gebogen.

Gelblich woiss. Vor dem letzten */8 der Flügellänge zieht hinter der Mittelzelle, kaum

sichtbar und gleichlaufend mit dem Saume ein durch etwas gebräunte Schuppen gebil-

deter Bogen.

Unterseite weiss; Vorderflügel mit einem Stich in's Bräunliche, Hinterflügel mehr in’s

Gelbliche ziehend. Der Vorderrand der erstereu ist bräunlich weiss; an ihn setzt sich ein

matt bräunlicher Fleck hinter der Mittelzelle an, der bis gegen Rippe 3 herabreicht; nur an den

Vorderflügelu sind die Fransen verschieden von der Farbe des Saumes, ganz blass bräunlich

und weiss gescheckt. Abweichend von C. Moereus und C. Futiginosa sitzen bei dieser Art

sowohl die Rippen 3 und -1 als auch 6 und 7 der Hinterflügel auf kurzem Stiele.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L.

468. C. Prasina Bull. Cist. ent. III. p. 16. — Mad. (Ank.)

169. Callitcara Fiiliglnosa n. sp.

C. nigro-fiisea. Alis anlerioribus signoturis olieaeeo-fuscis : fasern duabtts Irauscersis.

macvla ccllulari, post cam fascia bicurrnta, fascia per eoslas iulerrupla. Auto !intbum

scrie macularum. Alis posierioribtts, abdominc pallide griseo-fvscis. Exp. al. 43 mm.

S Kopf gross und plump mit weit hervertretenden Augen, ebenso wie der gewölbte

Thorax schwarzbraun gefärbt. Die Palpen nach vorn verbreitert, überragen den Kopf um */j

seiner Länge. Die Behaarung des ersten Gliedes ist abwärts gerichtet, die des zweiten wulstig

nach vom; in diese ist auf der oberen Seite das schräg abgeselmittene, an seinem Eude

bräunlich gelbe dritte Glied eingelassen und vergleicht sich mit jener in ihrem unteren Theile.

Auch das obere Ende des mittleren Gliedes ist etwas heller braun gefärbt. Die kurzen,

lang gekämmten Fühler mit bräunlich gelbem Basaigliede, sind von '/» der Vorderflügellänge.

Die Stirn- und Scheitelbekleidung dick aber anliegend. Die Schuppen, die den Halskragen

25
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bedecken, an ihren Spitzen hellbraun ; Hinterleib auf beiden Seiten bräunlich grün, am Ende

seines kurzen zugespitzten Afterbusches schwarzbraun, überragt die Hinterflügel um V4 seiner

Länge. Brustbehaarung dunkel graubraun. Von den Beinen ist das erste am stärksten und

dichtesten beschuppte Paar schwarzbraun mit einzelnen eingesprengten hellbraunen Schuppen

und schmaler ebensolcher Fussgliederberingelung : die übrigen Beinpaare, von denen das letzte

mit 4 Sporen versehen ist, sind unten hellbraun, oben ziemlich lang dunkelbraun behaart,

jedoch die Enden der Fussglieder ebenfalls hell freilasseud.

Die Flügel sind schmal und erinnern an solche gewisser Noctuen-Gattungen. Der Vor-

derrand der Vordcrfliigel ist in seinen ersten \ gerade, das letzte 1

jt gebogen, Saum stark

gekrümmt und nur wenig schräge, Vorder- und Hinterwinkel, trotz der sie treffenden Krüm-

mungen, hervortretend. Innenrand gerade. Matt schwarzbraun; die Zeichnungen mit einem

Stich ins Olivenbraune haben etwas Glanz und werden dadurch sichtbar: von zwei bogigen

Quorstreifen liegt der eine dicht hinter der Basis, der andere vor der Flügelmitte. Eine breite

nierenfbrmige Makel am Ende der Mittelzello lässt ihre Conturen durch wenige hellbrauue

Schuppenhäufchen nur mehr erratheu. Vom letzten '/, des Vorderrandes aus zieht in stark

geschwungenem Bogen, hinter der Makel am meisten nach aussen vertretend, eino auf den

Kippen etwas gezähnte Binde, und hinter dieser eine zweite mit ihr gleichlaufende, die aber

durch die Kippen unterbrochen in eine Fleckenreihe aufgelöst ist. Vor dem Saume liegt eine

Reihe kleinerer Möndchen, die nach aussen zu etwas heller braun beleuchtet sind. Saum-

linie unterbrochen hellbraun. Fransen schwarzbraun, unregelmässig mit hellbraunen Schuppeu

untermischt. Die Hinterflügel, in ihren äusseren Winkeln stark abgerundet, sind am Vorder-

rande mässig, am Saume stark gebogen.

Die Unterseite der Vorderflügel ist dunkel graubraun, das letzte */
s ,

durch eine dunkler©

geschwungene Binde abgegrenzt, ist gelbgrau, die Fransen dunkel graubraun, hinter den Rippen-

enden lichter. Der Mittelzellfleck ist nur wenig verdunkelt sichtbar. Hiuterflügel gelbgrau,

Rippen und Saumlinie hell ockergelb. Fransen gelbgrau, um den Vorderwinkel herum ver-

dunkelt Mittelmond und zwei in gleichen Abständen zwischeu diesem und dem Saume und

in Zelle 5 nach aussen gebrochene Querbinden, graubraun, die am Vorderrande bis zu ihrem

Bruchpunkte deutlich sichtbar, nach dem Innenrande zu immer matter werden. Auch der

Vorderrand ist auf eine kurze Strecke an der Basis Vorwäschen graubraun.

N.-B. 1. Expl. Mus. L.

Dasychira Stephentt.

Die drei hier beschriebenen Arten stimmen, den allgemeinen Habitus und auch viele

Einzelheiten betreffend, in genereller Beziehung mit unseren europäischen Arten überein,

zeigen jedoch einzolne wesentliche Unterschiede. D. Mascarena hat wohl die Anhangzolle

auf den Vorderflügeln, dagegen 4 starke Sporen an den Hiuterschienen und beim 9 lange

doppelreihige Kammzähne. D. Pumila und D. Procincta haben keine Anhangzelle, erstere mit
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4 Sporen, letztere mit nur 2. Bei D. Pumila sitzt Rippe 3 und 4 auf gemeinsamem Stiole,

bei D. Procincta 8 ist die Gabelung dieser beiden Rippen noch mehr sanmwärts geschoben

als bei D. Fascelina L. Beim 9 ist dieselbe gar nicht zu sehen, es fehlt daher Rippe 4'

470. Dasychlra Masearena Butler.

Fig. 112.

D. viridi-albido-grisea ; (dis anterioribns fasciis fuscis transversis tribus serratis et dentatis

ante medium alae, in cellula mcdia macula bisignata curiata, post medium alae fasciis

transvcrsis duabus curratis dentatis fuscis, in ccUula lb obsetirius confluentibns, Serie

macularum fuscarum ante limbum et in citiis. Alis jwsterioribus antice albidulis extus

fusco adumbratis. Exp. al. 53—55 mm.

Butl. Aon. & Mag. V. 2. 1878. p. 294.

9 Die aufwärts gerichteten Palpen überragen um die Hälfte des zweiten nach vorn zu

verbreiterten Gliedes den Kopf; sie sind weiss, an der inneren Seite mit einem grünen Pieck,

aussen besonders nach oben zu braun bis schwarzbraun, das schmale und kurze Endglied

ist gelblich braun; die übrige Kopfbehaarung ist weiss mit einzelnen braunen Haaren

untermischt. Das Basnlglied der doppelreihig gekämmten Fühler hat einen nach vorn

gerichteten Schuppeubtischel. die mit Cilien versehenen Kammzähne, die in der vorderen

Reihe kürzer wie die hinteren sind, sind gelblich braun. Die Augen uud die Hinterseite

des Kopfes werden von braunen Haaren eingetässt. Der gewölbte Thorax ist mit schmutzig

weissen
,

untermischt mit braunen Haaren besetzt. Der oben mit einer Kante versehene

Hinterleib ist grauweiss bis bräunlich weiss und trägt auf seinen ersten Ringen 2 kleine auf-

geriebtete hellbraune Schöpfe. Auf der Unterseite ist die Brust weiss, lang behaart, dicht

am Kopfe braun. Beine weiss, an ihrer unteren resp. inneren Seite ockergelb; auf der

äusseren sind die Vorder- und Mittelbeine weiss, braun und schwarzbraun; an den Hinter-

beinen nur die Tarseu ockerfarben und weiss. Hinterleib unten bräunlich weiss.

Die Vorderflügel sind langgestreckt, wenig breit, am Vorder- und Innenrand etwas,

am mässig schrägen Saume mehr gebogen. Die Grundfarbe derselben ist ein grünliches

Weissgrau. Ueber die innore Flügelhälfte ziehen, am Vorderrande unter sich mit gleichen

Abständen beginnend, drei braungrüne, auf beiden Seiten weiss eingefasste Zackenlinien, deren

scharfe und ungleich grosse Spitzen in der vorderen Hälfte nach dem Yordorwiuke) zu zeigen

während unterhalb der Subdorsalen diese, nach dem Hinterwinkel gerichtet, mehr zugerundet

sind und die beiden äusseren Linien näher aneinander rücken, aber auch schärfer ausgeprägt

sind; die äussere ist hier auch noch matt braungrau umzogen; hinter derselben ist die Mittel-

zelle grünlich weiss ausgefüllt und ihr Querabschluss durch zwei nach innen gekrümmte,

dunkle Bogen eingeschlossen. Zwei weitere Zackenlinien durchlaufen mehr oder weniger

unterbrochen das Aussenfeid
;

die innere beginnt etwas vor den» letzten Viertel des Vorder-

randes, die äussere hat gleichen Abstand von dieser und dem Saume und ist nur sehr loso
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zusammeugefügt. Auch bei diesen zeigen zwischen Vorderrand und Rippe 2 scharfe Spitzen

nach innen und aussen, während unterhalb dieser Rippe, bedeutend nach innen gerückt, drei

nach der Basis zu gerundete Bogen die Fortsetzung bis zum Innenrande bilden, also den

Bogen der drei inneren Linien entgegengesetzt. Die äussere Linie ist in diesem Theilo breiter

und etwas dunkler angelegt und bildet unterhalb der Rippe 2, dicht an diese angeschlossen, eine

ringförmige, nur wenig heller gekernte Zeichnung. Auf die feine Saumlinie sind dunkle Mönd-

chen aufgesetzt, hinter welchen die Fransen dunkelbraun, nach aussen zu heller, mit deut-

licher Theilungslinie versehen sind
;
dagegen sind dieselben hinter den Rippenenden bräunlich

weiss. Die Hinterflügel sind am Vorderrande bis in die Mittelzelle hinein breit weiss, der

übrige Theil derselben bräunlich bestäubt und behaart. Rippen, Saumlinie und Fransen matt

braun, diese hinter ihrer Theilungslinie abblassend.

Auf der Unterseite sind die Flügel an der Basis weiss, nach aussen zu in's Bräunliche

ziehend,wohin zu sich auch die Rippen bräuulich verdunkeln. Die Saumliniun, die Thoilungs-

linien der Fransen und der Vorderrand der Vorderflüge! sind braun, an welchen jeno,

denen der Oberseite entsprechend, gescheckt erscheinen.

N.-B. 4 Expl. Mus. F. & L.

Butler, der in dieser Liparide das 9 seiner D. Mascarena erkannte, beschreibt den 8

wie folgt: Vorxlerflügel dunkel grün, nahe der Basis durch zwei unterbrochene, schwarze,

weiss eingefasste Linien gekreuzt, auf die zwei woit getrennte unregelmässig bogig gezähnte

ebonso gefärbte Linien folgen. Ueber die Discalflüche zieht eine bogige Reihe weiss umgrenzter,

schwarzer Flecken und eine regelmässige Reihe vor dem Saume. Fransen woisslich braun,

schwarz gefleckt. Hinterflügel blass graubraun mit weissem Costalfeldo. Thorax woisslich,

Hinterleib braun. Unterseite weisslich, ohne Zeichnungen. Exp. al. I" 1"*. — Mad. (Fiau.)

Häufig.

471. D. Vibitdpeniiis Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 239. — Mad. (Ant.)

472. I). ffenttlls Butt. Ann. A Mag. V. 4. 1879. p. 239. - Mad. (Ant.)

473. D. Ampllata Bull. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 400. — Mad. (EU.)

474.

Dasyehira Puinila Butler.

Fig. 58.

D. colore griseo et brunneo mixta; alis anterioribm obscurius adumbratis, maculis triangularibus

costalibus brunncis qiuituor, e sccunda et tertia exeunt fasciae angulntae transversa« inter-

ruptae, quarta anicapicali puncto brunneo post cam. Exp. al. 25 mm.

Butt. Cist ent. III. 1882. p. 16.

3 Der Körper ist mit rauhen, woisson, untermischt mit helleren und dunkleren braunen

Schuppen bedeckt. Dio abstehendo Stirnbehaarung ist braun und zieht sich zugespitzt

bis auf dio schräg nach unten gerichteten, dunkelbraunon, spitz ondondon kurzen Palpen
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herab. Die gekämmten Fühler von der Vorderflügellänge sind am Schafte bräunlich weiss

an den Kammzähnen braun. Die kurzen Schulterdecken enden weiss. Auf dein Hinterleib

treten die helloron Schuppen sehr zurück, auf der Untorseite ist dersolbe bräunlich weiss.

Brust dunkler gehaltou, die Beine sind mit weiss und braun untermischten Haaren dicht

besetzt, gegen ihr Endo zu mehr dunkelbraun und weiss beringt.

Vorder- und Innenrand der Vorderflügel fast gerade, Saum schräge, massig gebogon.

Weiss, zahlreich mit braunen Schuppen besäet, die sich am Aussenfeide und über der Mitte

des Innenrandes zu grösseren, abgeschlossenen Flecken zusammenfügen. Der Vorderrand

erscheint in seineu letzten */» mehr weiss. Die Basis ist ganz schmal braun: dicht dahinter

zieht der erste von vier schwarzbrauuen Costalflecken als schmaler halber Querstreif bis zu

Rippo 1. Dio beiden nächsten, auf Vs und
*/s

des Vorderrandes liegend, erscheinen als drei-

eckige Flecken von derselben Farbe und zwar der hintere als der grössere; von ihnen ziehen

zwei bogige Querstreifen über den Flügel; der innere biegt sich von Rippe 1 nach aussen

und trifft schräg den Innenrand in seiner Mitte; dor äussere zwischen Rippe 3 und 6 am

meisten auswärts gebogen, orroicht denselben verbreitert in sonkrcchtor Richtung kurz vor

dem Hinterwinkel. Der zwischen beiden Querstreifen, dor Subcostalen und Rippe 1 liegende

dunkelbraune nach aussen verwaschene Fleck ist rund gestaltet; Querast der Mittelzelle kaum

verdunkelt. In der Mitte zwischen dem äusseren Querstreif und der Flügelspitze liegt noch

ein kleine» dunkles Dreieck am Vorderrande und unter diesem in Zelle (i noch ein kleiner

Punkt. Aus dem Vorderwinkel zieht eine mattbraune Wellenlinie, dicht vor dem unter-

brochen fein schwarzbraun gezeichneten Saume zum Hinterwinkel, die mehr oder weniger

mit einem länglichen an den Querstreif stossenden Flecken, der zwischen Rippe t> und dem

Innenrande liegt, zusammenhängt. Fransen weiss mit fleckig brauner Theiluugslinie, bis an

welche hinter den Zellenmitten einzelne braune Schuppen reichen. Hinterflügel mit nur

wenig abgerundeter Spitze und gleichmässig gebogenem Vorder- und Aussenrand; bräunlich

weiss, am Vordorwinkcl und am Saume schmal bräunlich vordunkelt und mit woissen Fransen.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel dunkelbraun mit kaum angodeutetom Mittel-

fleck, am Vorderrande und Saume am dunkelsten, am Innenrande breit weisslich braun; auf

ersterem erkennt man die Flecken ganz schmal durch dazwischen liegende weisse Längsstriche,

was jedoch nur für die äusseren a
l6 desselben gilt. Saumlinie schwarzbraun, Fransen weiss,

hinter den Rippenenden ganz weiss, zwischon diesen bis zur Mitte deutlich abgogronzt braun

gefleckt Hintorflügel bräunlich weiss mit weisseu Fransen. Dor Vorderrand in seinem ersten

*/» schmal bräunlich, auf seiner Mitte mit oinera braunen Flock; dor mit einom verwaschen

ringförmigen Mitttelzellfleck lose zusammonhängt und einem kleinen braunen Fleck vor dom

Vorderwinkel.

Mad. (Bets. Ank.) 2 Expl. Mus. Stgr.

475. D. Pallida Butl. Cist. ent. in. 1882. p. 17. — Mad. (Ank.)
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476. Dasyehlra Proetncta m.

Hg. 91. 92.

I). violetceo-grisea. Alis anlcrioribus macula brunnea triangulari in medio costae intus et

extus maculis obsctmoribus limitata. Macula eelluhiri cordata, puncto in medio mar-

ginis intern i punctisque parris limbalibus nigris. Post cellulam medium fasciis tribus

obscurioribus dihitis. Exp. al. S 18 mm 9 22 mm.

Ber. S. G. 1880. p.267.

Palpen braun, au der inneren und oberen Seite heller, raub behaart, uaeh vorn zuge-

spitzt, abwärts gekrümmt, überragen den Kopf um die Hälfte seiner Länge. Kopf und Thorax

grau mit braunen Haaren untermischt. Die zwischen den grossen, schwarzen Augen nach

unten zugespitzte Stirnbehaarung erreicht dio Palpen und ist beim 9 struppig, beim 6

anliegend.

6 Fühler von ’/» Vorderflügellänge, doppelt kannnzühnig. Schulterdecken und Thorax-

behaarung endigen schwarz. Hinterleib kürzer als dio Hinterflügel, graubraun, mit kurzer

grauer Afterbehaarung; auf der Unterseite gelbgrau, ebenso die Färbung der Beine, deren

vorderes Paar mit langen, grau und braun melirten Haaren besetzt ist. Hinterschienen mit

ein Paar Sporen. Brustbehaarung gelblich weiss. Vorderrand der breiten, dreieckigen Vor-

derflügel fast gerade, vor der kurz abgerundeten Spitze etwas, am schrägen Saume nur wenig,

am Innenrande fast gar nicht gebogen. Die Farbe derselben ist violettgrau mit helleren und

dunkleren braunen Schuppen besäet, am wenigsten verdunkelt im Basaitheile. Der Vorderrand

ist von der Basis aus schmal braun, über seiner Mitte ist ein dreieckiger Fleck von derselben

Farbe aufgesetzt, der die Subdorsale etwas überschreitet; am schärfston begrenzt ist er nach

innen zu, wo er schwarzbraun ist Hier zieht eine verwaschene, nicht sehr deutliche hell-

graue Linie längs des Braunen, überschreitet dio Subdorsalo, und läuft senkrecht gegen dio

Mitte des Innenrandes, auf welcher sie ein kleines schwarzbraunes Fleckchen umzieht. In

die äussere Seite des Costalflecks schiebt sich eino am Ende der Mittelzelle liegende schwarze,

herzförmige Makel ein, die fein hellgrau umzogen ist. Nach dem Vorderrande zu blasst der

Fleck ab und setzt sich längs desselben verwaschen bis zu einem braunen Häkchen fort,

wolehes zu Anfang des letzten */* desselben liegt und von dem aus eine geschwungene holl-

graue Linie über das gleichmässig grau verdunkelte Aussenfeid zum Innenrande zieht; gleich-

laufend mit dieser und in der Mitte zwischen ihr und der fein schwarz puuktirten

Saumlinie, aber mehr aus helleren Flecken bestehend, zieht eine zweite in den Hinterwinkel

und an welche nahe der Spitze zwei braune Fleckchen angehängt sind. Durch diese helleren

Linien sind drei gleichniässig bräunlich grau gefärbte Binden abgetrennt Dio Fransen sind

weisslieh grau, verwaschen braun gefleckt Die fast gleichseitig dreieckigen Hinterflügel sind

in ihren Winkeln stark abgerundet, und an ihren Bändern gleichmässig gebogen, vou gelblich

grauer Färbung; über die äussere Hälfte ziehen, gleichlaufend mit dem Saume, der weisslich

gelbe Fransen trägt, zwei bräunlich graue Bogenlinien.
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Auf der Unterseite sind die Flügel gelblich grau, dio vorderen sind in der Mittelzollo,

am Vorderrande und nach aussen breit graubraun verdunkelt, der Mittelzollfleck scheint matt

hindurch, zwischen demselben und dem Saume zieht eine geschwungene, matt graubraune

Linio quer über das Aussenfeid. Hinterflügel mit einem bräunlichen Pünktchen am Ende der

Mittelzelle und ein ebensolches nahe am Vorderrande vor der Flügelspitze und über dem

Afterwinkel.

9 Fühler an der Geissei dick und wenig anliegend beschuppt, mit nur einer Reihe

kurzer, steifbeborsteter Kammzähne
,

die von orstercr wenig abstehen. Schulterdecken

kurz behaart. Hinterleib grau mit langem glattbehaartcin
,

bräunlich grauem Afterbusch,

überragt die Hinterflügel um ein */» seiner Länge. Dio Tarson aller grauen Beinpaare lang

behaart ; die des mittleren auffälliger Weise oben mit schwarzen Haaren dicht besetzt, Flügel

langgestreckt und schmal, die vorderen mit stark abgerundeter Spitze und sehr schrägem,

gobogenem Saume. Die Färbung und Zeichnungen wie beim 6, lotztore dem gestreckteren

Baue mehr angepasst; die Querbinden matter, die der Hiuterflügel kaum sichtbar, der Mittel-

zellfleck der Vorderflügel quadratisch. Die Saumlinie der Vordorflügel scharf gezeichnet, aus

schmalen braunen Fleckchen bestehend, die sich vor der Spitze verbreitern. Fransen gelblich

grau, in der Mitte graubrau gefleckt.

Auf der Unterseite der Vordorflügel ist dio Mittelzelle kaum dunkler, das Vorderrands-

häkchen tritt deutlich braungrau hervor; dahinter geht ein ebenso gefärbter, durch die Rippon

golblich unterbrochener Schatten bis zu Rippe 5, wo er sich verwaschen in der grau ver-

dunkelten Aussenfeldsfarbung verliert. Die Fransen sind gelblich weiss, durch eine fleckig

verwaschene braune Linie getheilt. Auf den Hinterflügeln ist der Mittelfleck und die

dunkle Bogenlinie, die das letzte */* n*ch innen abgrenzt, deutlich zu erkennen. Fransen

gelblich weiss.

N.-B. 6 9 Mus. F.

•177. I). Yelutlna Mab. Bull. S. z. 1878. p. 90. — Mad.

478. Asthcnla*) ? Flavicapilla Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 345. — Mad.

Parorggia Packard.

479. I*. Pliasiana Butt. Cist. ent. III. 1882. p. 17. — Mad. (Ank.)

480. P. Maligna Bull. Cist. ent. III. p. 17. — Mad. (Ank.)

Orgi/la O.

481. 0. Aurantla Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 345. — Mad. (Fian.)

Xanthodura liu-tl.

482. X. Truchlata Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 385. — Mad. (Fian.)

*) Asthenia »Vwir. 1841 praeocc. geoore Tortr. Asthcnift Hb. 1816.
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Psychidae.

Deborrea Ileylaertn.

483. 1). Malgassa Heylaerls C. r. S. Belg. T. 28. (1884) p. XXX VH. — Mad.

Cochliopodae.

Mirena Wik.

484. Mircsa Pyrosoma Iiutkr.

Fig. 73.

jl/. alis anteriorihus sericeo - violneco - brunneis, fasciis duabus dilutc-brunneis cunatis post

medium. Corpore suprn aurantiaeo
,
alis posterioribus ochraeeis, intus brunneo-adumbratis.

Erp. al. 31 mm.

Butt. Cist. ent. III. 1882. p. 23.

o Die dicht behaarten Palpen sind gerade vorgestreebt, (iberragen den Kopf mit seinem

Stirnschopf nur wenig, das dritte, sehr kurze Glied ist stumpf conisch. Augen gross; die

Fühler sind rothbraun und von '!, der VorderfliigellSnge; ihr Schaft ist bis zur Mitte stark

nach aussen gekrümmt, und in dieser Einbiegung mit zwei bauchig auseinanderstehenden

Seihen langer Kamiuzäbne versehen, die, wo sie wieder zusammonschliesscn
,
bis zur Spitze

in kurze Sägezähne übergehen. Der breite hochgewölbte Körper ist mit dichter, wulstiger

Behaarung besetzt, die von den Palpenspitzen bis zum gerade abgeschnittenen Hinterleibsende

lebhaft orangegelb gefärbt ist Die Brust ist tief nach unten gewölbt, rothbraun und trägt

die noch dunkler gefärbten
,
mit dichter langer Behaarung, die nur das Klaueuglied freilässt,

eingehüllten kräftigen Beine. Der die Flügel nur wenig überragende Hinterleib ist unten ab-

gehackt. an den Seiten kantig und gelblichbraun gefärbt.

Die kurzen Flügel sind in ihren Aussenründern stark gerundet. Der geschwungene

Vorderrand der Vorderflügel ist von der Basis aus auf % seiner Länge sanft einwärts, nach

der Spitze zu stark nach aussen gebogen, diese selbst kurz abgerundet. Der Innenrand hat

in seiner Mitte einen lappenartigen, lang behaarten Vorsprung. Die Hinterilügel bilden in

ihrer äusseren Hälfte annähernd einen Halbkreis. Vorderflügel violett rothbraun, seiden-

glänzend, am Vorderrande und im Basaltheile dunkler. Dieser letztere wird durch einen

matten dunkleren Bogenstreif begrenzt, der über die Flügelmitte zieht. Hinter ihm, mit dem

Saume gleichlaufend, befindet sich ein zweiter, noch weniger deutlich als der erste. An der

Basis ist der Innenrand gelblich behaart. Die Fransen sind dunkelrothbraun, nach aussen zu

etwas heller. Die Hinterflügel sind glänzend bräunlich gelb. Von der Basis aus zieht über die

Flügelmitte ein sich nach aussen zu verbreiternder Wisch rothbrauner Haare. Vor den grau-

lich rothbraunen Fransen, die nach dem Afterwinkel zu abblassen, ist der Saum verwaschen

rothbraun. Innenrandsbehaarung ockergelb.
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Die Unterseite der Flügel ist ebenfalls soidenglänzend. Fransen dunkelrothbraun, ebenso

die Vorderflügel mit Ausnahme einer breiten, matt ockcrgolben Fläche am Innenrande, die

Terwaschen vom Hinterwinkel bis gegen die Mittelzelle, die einen dunklen Abschluss zeigt,

sich bis zur Basis ausdehnt.

Die trüb ockergelben Hinterflügel sind an ihrem Vorder- und Aussenrande verwaschen

rothbraun umzogen
,

zeigen am Ende der Mittelzelle ein ebenso gefärbtes Winkelzeichen,

welches durch einen Strich mit dem Vorderwinkel verbunden ist.

ilad. (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr.

485. M. Oracilis Butl. Cist. ent III. 1882. p. 24. — Mad. (Ank.).

Anxabe Wik.

486. Anzabc Micacea liuller.

Fig. 72.

A. lucide-rubro-brunnea. Alis antcrioribvs argenteo - micantibus punctis nigris numerosris

adspersis ; ante apiccm striga rufa, deinde fasciculo strigarum guatuor rufarum et

brunnearum e basi divergentibus , striga externa ad unguium marginis interni ducit.

Thoracis medio rufo,
abdomine brunneo. Exp. al. 30 mm.

Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 24.

Körper plump, kurz gedruugen
,
nach oben stark gewölbt, an den Seiten zusammen-

gedrtiekt. Kopf tief angesetzt; die dicht beschuppten Palpen mit kurzem, conischem End-

gliede überragen ihn nur wenig und sind durch den, zwischen denselben spitz auslaufcnden

Stirnschopf auseinandergedrängt. Von der Seite gesehen, erscheint Beides zusammen wie eine

homogene, kurze Spitze. Die Augeneiufassung
,

der Anfang der Brustbehaarung, das erste

Beinpaar und die Palpen duukel blutroth, letztere auf ihrer Unterseite nach vom zu ver-

dunkelt. Der übrige Theil des Kopfes, die üusserste Paplenspitze, Halskragen und Schulter-

deckeu siud hellbraun, letztere fein schwarz gesprenkelt. Die Fühler haben an ihrer Basis

einen kurzen röthlichen Haarbusch, sind etwas länger als die Hälfte des Vorderflügels, auf

ihreu ersten */
3

dicht und mässig lang gekämmt, auf dem letzteu l
jt mit kurzen, nach der

Spitze zu sich verjüngenden Kaiumzähnen besetzt.

Der Thorax ist braunroth, ebenso die Behaarung, die die ersteu Hinterleibsringe in ihrer

Mitte bekleidet; weiter nach hinten zu mischt sich diese Färbung mit Grau und nach den

Seiten geht sie in Hellbraun über. Die Unterseite des Leibes ist hellbraun, ebenso die nicht

allzu kräftig entwickelten Beine, von denen die hinteren an den Schenkeln, und an den mit

4 kräftigen Sporen versehenen Schienen vom Knie bis gegen ihre Mitte, mit langer, seiden-

artiger, lose anliegender Behaarung versehen sind. Besonders gegen die Küssenden hin sind

rotho Schuppen untermischt und lassen auch die Tarsenglieder beringt erscheinen.

Die Vorderflügel, von eigenthümlicher Gestalt, haben ziemlich geraden Vorderrand, der

hinter seiner Mitte etwas einwärts gebogen ist. An die voigestreckte . scharfe Flügelspitze
26
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setzt sich der Aussenrand stark nach aussen gebogen an, umzieht ebenso den Hinterwinkel

und flacht sich als Innonrand nur sehr wenig ab, dessen erstes '/,, stark nach innen ge-

brochen, den Thorax erreicht. Ihre Farbe ist hollröthlich braun mit silberweissem Schimmer

übergossen, fein schwarz gesprenkelt, und zwar am dichtesten nach der Basis zu. Eine braun-

rothe, nicht ganz gerade Linie zieht von etwas vor der Flügelspitze, anfangs dem Vorderrand

stark genähert, nach dem Bruchpunkte des Innenrades, ohne diesen vollständig zu erreichen.

In ihrer Mitte bildet sie auf Kippe ß einen kleinen uach ausseu gerichteten Zahn. Diese

Schräglinie theilt den Flügel in den inneren dunkleren Theil, in dem das Braunrothe vor-

herrscht und den äusseren, bedeutend helleren, in dem der Silberglanz mehr hervortritt, zu-

nächst der Theilungslinie fast gur keine schwarzen Schuppen enthält, sich dann aber kurz

vor dem Saume und am Innenrande verdunkelt und an dessen Bruchstelle mit der Färbung

des Basaltheiles zusammenfliesst. Der Winkel zwischen Saum und Schrägstrich ist von der

Flügelspitze aus durch eine feine rothbraune Linie getheilt; sie reicht etwa bis gegen Kippe 4,

wo sie sich in der Grundfarbe verliert. Unmittelbar vor der Flügelspitzc sind in dem engen

Kaume zwischen Schräglinie und Vorderrand an diesen drei dicht nebeneinanderliegende

schwarzbraune, an ihrem Ursprung fast zusammenstossende Striche angesetzt, die nach der

Mittelzelle zu, die sie aber uicht erreichen, ins Braunrothe übergehen. Der Vorderrnud ist in

derselben Ausdehnung gleich gefärbt, wird aber dann bis zur Basis hellbraun und hat hinter

sich die hellste Färbung des Basaltheiles. Die Fransen sind braun, verdunkeln sich bis zu

ihrer Mitte, auf welche dann der äussere Theil glänzend gelblich weiss aufgesetzt ist. Die

Hinterllügel haben bei nur wenig gebogenem Vorderraud stark gerundeten Saum, Vorder- und

Afterwinkel ; sie sind hellrolhbraun mit hellgelbbraunem Vorder- und Innonrand uud ebenso ge-

färbten Fransen, die nach aussen zu abblasseu und stark glänzen.

Auf der Unterseite sind die Vorderllügel zwischen Vorderrand, Saum und Rippe 3

braunroth, am dunkelsten nach der Spitze zu, am Saume und iu den Fransen, die jedoch iu

ihrem äussersten Thcilc scharf abgesetzt hellbraun erscheinen. Der übrige Theil des Flügels

ist glänzend bräunlich weiss, ebenso die Hintorflügei, nur etwas matter glänzend, die am

Vorderwinkel braunröthlich verdunkelt und nach beiden Seiten mit einzelnen bräunlichen

Schuppen besäet sind. Die Fransen, strohfarben, sind in ihren ersten */
3 ein wenig dunkler

als die Grundfarbe, in ihrem letzten */
3

bedeutend heller.

Mad. (Bets.) Mus. Stgr.

Crothaenia Jtutl.

487. C. Serfeea Bull. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 388. — Mad. (Fian.).

Latola Gu^r.

188. L. Alblfrons Oudr. Ic. R. An. p. 508. — Limacodes Florifera H. S. Lep. exot.

Het. f. 178, (Nvssia). Wik. Cat. Br. Mus. 5. p. 1135. (Nyssia). Qu. Vins. Voy. Mad. L6p. p. 40.

(Euphaga n. g.). — Mad. häufig.
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Parana Moore.

489. I'arasa Ebenaul m.

nB . 50.

P. alis anlerioribus basi lata nigro fusca
,
facta lata prasina extun in medio sinuata et nigro-

fnsco marginata, partc limbali fusca. Thorace supra prasino. Alis posterioribus abdo-

mine ochraceis, Ulis extus adumbratis. Exp. al. 6 40—47 9 62 mm.

Bor. S. G. 1878. p. 92. (Neaera).

Kopf mässig gross, von den aufwärts gerichteten Palpen um fast V* seiner Länge über-

ragt. Die Fühler von halber Vordcrflügellänge, mit kurzom Schuppenbusch am Basalglied,

haben beim 6 Kauimzäbne, die auf deron orsten '/, ziemlich lang sind und an dessen Enden

nachcnförmig Zusammenschlüßen, hinter demselben sich bedeutend verkürzen und nach der

Spitze zu verjüngen. Beim 9 sind dieselben einfach sagezähnig und in ihrer Mitte am dünnsten,

da die Zähne bis dahin ziemlich anliegend und klein auftreten, während sie in ihrer äusseren

Hälfte mehr vom Schafte abstehen, aber sich ebenfalls nach der Spitze zu verjüngen. Thorax

breit, stark gewölbt; durch die in seiner Mitte über dio ersten Hinterleibsringe hinweg-

greifende dichte, in zwei Spitzen endigende Behaarung erscheint derselbe lang, während die

Schulterdecken nur dio halbe Länge desselben erreichen. Die kräftig gebauten Beine sind

durch die dichte wulstige Behaarung äusserst plump; dieselbe ist an den Schienen und Tarsen

nach oben gerichtet und lässt nur das Klauenglied frei. Der Hinterleib ist in seinen mittleren

Gliedern buckelförmig in die Höhe getrieben, dagegen in deu Seiten eingedrückt; er überragt

beim 9 die Hinterflügel nicht, beim 6 um l

/8
seiner Länge. Vorderflügel breit mit ziemlich

geradem Vorderraud, abgerundeter Spitze und mässig gebogenem Aussenrand, der an den

Hinterflügeln stark gerundet ist. Das viel grössere und robuster gebaute 9 hat die Vorderflügel

verhältnissmässig breiter, die Hinterflügcl länger, an denen der Saum gleichmüssig gerundet, beim

8 dagegen zwischen Kippe 4 und 7 mehr gerad verläuft Der Innenrand der Vorderflügel

ist geschwungen und in seinem ersten
‘/s

nach dem Leibe zu eingezogen.

Auf der Oberseite sind Kopf und Thorax gelbgrün, die Endspitzen der Schultordecken,

die geschöpfte Stirn und die Fühler braun; Augen schwarz. Hinterleib ockergelb, beim 5

auf seiner Mitte mit einem graubraunen Längsstreif, der sich nach hintenzu verbreitert, so dass

dor gerad abgeschnittene Afterbusch ganz von dieser Färbung eingenommen wird. Vorder-

flügel violett graubraun, das Wurzelfeld dunkler und dichter beschuppt. Ueber der Flügel-

mitte zieht ein breites, über die Halfto des Raumes einnehmendes, grasgrünes Querband, am

Vorderrande schmal braun begrenzt, nach der Basis und dem Saume zu von dunkelbraunen

Linien eingeschlosseu. Die erstere zieht von */, des Yordorrandes nur wenig schräge nach

'/4 des Innenrandes, unterhalb der Subdorsalen ettvas nach innen gebogen, und vor ihrem

Endo auf Rippe 1 zackenförmig in’s Grüne einspringend. Letztere, schräger als der Aussen-

rand, beginnt mit dem letzten '/4 des Vorderrandes einen Bogen, der zwischen Rippe 7 und
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3 nach innen zu eingezogeu ist und auf */
4 des Innenrandes endigt. Die Hinterflügel sind

von der Farbe des Hinterleibs: ockergelb, nach ausseu zu etwas ins Violettbraune über-

gehend. Die Frausenbesüumung der Flügel ist aus langen, kräftigon Schuppen gebildet;

ihre Farbe entspricht derjenigen des Aussenrandes, sie sind etwas hinter ihrer Mitte durch

eine hellere Linie durchzogen, unmittelbar vor und hinter derselben verdunkelt und durch

eiue ganz feine hellere Saumlinie vom Flügel abgetrennt. Am Afterwinkel sind sie ebenso

wie die Innenrandsbehaarung ockergelb.

Die Unterseite des Körpere und die Beine violettbraun. Am Hinterleib greift die ocker-

gelbe Behaarung der Soiten ziemlich stark nach unten herum und überzieht auch das ganze

Afterende. Die stark und rauh beschuppten Flügel sind ockergelb, nach dem Vorder- und

Aussenrande in’s Violettbraune überziehend, gegen ereteren schärfer abgegrenzt, gegeu letzteren

verwaschen. Fransen ähnlich wie auf der Oberseite, nur etwas heller gefärbt Beim 9

sind deutlich drei dunkelbraune Linien zu unterscheiden: Saum-, Mittel- und äussere

Begrenzungslinie.

Die ganze Körper- und Flügelbcschnppung mit mattem Sannnotglanze.

Mad. (Tarnt.) X.-B. 6 häufig, 9 selten.

490. F. Yallda Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 242. — Mad. (Ant.)

491. I’arasa Reglnula n. xp.

Fig. 45t.

P. alix anterioribus parte baxaU nigro-brunnea, deute, parvo supenie n qua striga magna

allta subtmquc macula jtarta cjttxdcm colorix in faxciam latam acruginosam intrat, macula

diluta olivacea cellulari, facia Umbali brunnea. Capite thorace praxinix. Alis posterio-

ribus altdomine oehraceis, apice nigro-brunneo. Exp. al. .'Jfi mm.

6 Die Spitze und der Aussonrand der Vorderflügel sind etwas mehr gerundet und die

Hinterflügel verhältnissmässig schmäler als bei P. Ebenaui. Der Hinterleib ist auf seiner Mitte

gekielt, endet breit, gerad abgeschnitten und ilborragt die Hinterflügel nicht Der Schuppcn-

büschel an der Fühlerbasis tritt mehr hervor, die dicht anliegenden, nach oben gerichteten

Palpen überragen die Stirn nur wenig, das dritte sehr kurze Glied liegt ziemlich frei.

Thorax gelblich grün ebenso der Scheitel, dessen Beschuppung die geschöpfte, braune

Stirn zum grössten Thoil überdeckt Palpen und Fühler violett rothbrauu, ebenso die äussere

Umgrenzung der Thoraxbehaarung. Hinterleib seidenglänzend oraugegelb, mit verwaschenem,

matt bräunlichem Rückonstreif, Afterbehaarung violettbrauu
; ebenso die Unterseite des Körpers

und die Beine, ereteror in seinem hinteren Theile und in den Seiten, letztere an der unteren Seite

der Fussglieder ockergelb. Das scharf abgegrenzte Basalfeld der Vorderflügel ist dunkel violett-

braun mit hellerer, zottiger Behaarung am Innenrande; es nimmt das erste l
ji des Flügels

ein, hat auf der Subcostaleu eine stumpfe Spitze nach aussen und zieht daun in einem Bogen

nach der Innenrandsmitte. Die mittlere Flügelfläche wird durch eine breite weisslich grüne

Digitized by Google



205

Querbinde eingenommen, die nach aussen und am Vorder- und Innenrande schmal braun

begrenzt ist Vom Basalfelde aus läuft längs der Subdorsalen ein dickbeschuppter, blondend-

weissor Streif in das Mittelfeld auf */
4 seiner Breito hinein

;
weisse Schuppen stellen zwischen

seinem Fusspunkto eine schmale Verbindung mit dom Vorderrande her. Oborhalb dos Streifens

befindet sich am Mittelzellenende ein rundlicher, bräunlich grüner, nach aussen etwas ver-

waschener Fleck, während der Kaum unterhalb desselben bis zum Innenrando ebenfalls bräunlich

grün ausgefüllt, nach innen schmal oraugegelb gesäumt ist, nach aussen zu jedoch wieder in das

Spangriine übergeht, ln ihm befindet sich ebenfalls an dem ßasalthoil angesetzt und über Rippe

1 liegend, ein kurzer wulstig beschuppter, scharfbegrenzter weisser Strichfleck. Das Aussen*

feld ist violett graubraun mit feiner, innerer violettbrauner Begrenzung, von welcher aus

auch die Rippen, dunkler gezeichnet, dassolbo durchziehen und mit dem letzten */« des Vordor-

randos erst mit einem Bogen nach aussen beginnt, in ihren weiteren */
8

ziemlich geradlinig

verläuft und ein wenig hinter dem Anfang des letzten */» des Innenrandes endet Die langen,

ans breiten Schuppen bestehenden Fransen sind an ihrer Basis gelbbraun und gehen nach

aussen in’s Violettbraune über, dunkler am Hinterwinkel als nach der Spitze zu. Die Hintor-

flügcl nebst Fransen sind seidenglänzend ockergelb, mit rothbraunem Vorderrand und Saum-

linie, von welcher aus kurze Striche gleicher Farbe längs der Rippen in den Flügel eindringen.

Die Spitzen der den Afterwiukel umziehenden Fransen sind violettrotlibraun.

Unterseite der Flügel matt ockergelb, gegen den rothbraunen Vorderrand zu lebhafter

gefärbt Spitze und Aussenrand der Vorderflügel ebenfalls bräunlich. Die dunkelbraunen

glänzenden Fransen an ihrer Basis ockergelb, die der Hinterfltigol ganz ockergelb.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

492. P. Singularls Butt. Cist. ent II. 1878. p. 298. — Mad. (Ant)

Macrosemyra liutl.

493. M. Tenebrosa liutl. Cist. ent. III. 1882. p. 25. — Mad. (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr.

Die Flügel der nachstehenden Arton sind breiter als bei M. Tenebrosa, die vorderen

besonders hinter der Basis, der Saum viel weniger schräg und der Vorderwinkel abge-

rundeter.

494.

Macrosemyra Pinguin m.

Fig. 98.

M. fusco-nigra, pingue-nitens. Alis antcrioribus facia limbali nigra curvatn, in medio

dilatata fracta, linea obliqua nigra dentata c fine costali ad medium marginis intcrni.

Exp. al. 27 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 294. (Heterogenes).

Die Palpen am Kopfe anliegend und aufwärts gerichtet, reichen bis zu dem zugespitzten,

kurzen Stirnschopf; sie sind dicht beschuppt, in ihren Gliedern deutlich abgesetzt, mit sehr
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kleinem stumpf conischem Endgliede ; die schwarzen Augen kugelig vortretend. Die Fühler

von */, der Vorderflügellängo, mit starkem Basalgliede, verdicken sich hinter ihrem crston '/*

und en<ligen schliesslich spitz; sie sind in beiden Geschlechtern in ihrer Stärke kaum ver-

schieden, gelbbraun, wie auch die Palpenspitzen, während der übrige Körper schwarzbraun

gefärbt ist. Thorax kurz, gewölbt, seine Behaarung nach hinten aufgerichtot. Hinterleib in

den Seiten stark eingedrückt, oben mit einer Kante versohon, beim 6 hinten gerade abge-

schnitten, beim 9 spitzer. Die Unterseite des Körpers zeigt in der Färbung einen Stich in’s

Violette. Die Beine sind kurz, doch kräftig, dicht behaart und zwar an den Schienen am

längsten, wo sich diese Bekleidung auch noch über die drei ersten Tarsenglieder wegzieht

Die Kniegelenke, sowie die untere Seite der Beine ist mehr rostbraun, die Farbe, welche

auch die Palpen auf ihror unteren Seite haben; an den Tarsen ist eine schwache, hellere

Beringung zu sehen. Dio Hinterschienen mit 4 starken Sporen.

Die kurzen breiten Flügel haben einen fast geraden Vorderrand, wenig abgerundete

Spitze und gleichmässig gebogenen, steileu Saum, der um den Hach abgerundeten Hinter-

winkel in den in seiuen äusseren */, fast geraden, dann aber nach der Basis zu stark eingo-

zogenen Innenrand übergeht. An den Hinterllügeln treten Vorder- und Hinterwinkel wenig

hervor; zwischen ihnen bildet der Saum nahezu eineu Kreisbogen, Vorder- und Innenrand

mässig gekrümmt. Vorderflügel braunschwarz, fettig glänzend; Vorderrand und Saumlinio

schmal braun. Von der Mitte des Innenrandes geht eine schräge Linie, dio vor der Mittel-

zelle zweimal gebrochen und einen winkligen Vorsprung nach aussen bildet, zum letzten */
s des

Vorderrandes und stösst hier mit einer Binde zusammen, die vor dem Saume nach dem Hin-

terwinkel zieht und in ihrer Mitte schräg nach innen zu abgesetzt ist. Beide Zeichnungen

sind in der dichten Beschuppung eingedrückt und erscheinen dadurch glänzend tief schwarz.

Hinter ihnen sind die Schuppen wieder aufwärts gerichtet und vor ihrem Ende eingerollt.

Fransen graubraun. Dio Hinterflügel, seidenartig glänzend, haben graurothbraune Färbung mit

brauner Saumlinie und Fransen wie auf den Vordcrflügeln.

Auf der Unterseite sind die Flügel graurothbraun mit metallisch grauem Glanze, die

Rippen in ihrem äusseren Verlaufe, die Saumlinie und der Vorderraud der Vorderflügel

rostbraun.

N.-B. Häufig.

495. M. sp. Nahe dieser steht eine fuchsrothe Art, mit noch kürzeren, abgerundeteren

Flügeln, von der ein S Stück, welches aber zum Beschreiben zu schlecht erhalten ist, vorliegt.

496. Macrosemyra Marmorata m.

Fig. 75.

M. obsenre fusea. Alis anlerioribus signaturis nigris : striga basali ad marginem internum,

hinc fascia transversa obligua undulata strigisguc dentatis ante apiccm et angtdum

internum. Exp. al. 31 mm.

Ber. S. G. 1660. p.263. (Heterogenea).
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Grösser als vorige Art, sonst in der äusseren Form genau mit jener übereinstimmend

bis auf die längeren Palpen, die schräg aufwärts gerichtet mit ihrer Spitze in die Höhe

der Fühlerbasis reichen und den Kopf um mehr als ihre Hälfte überragen. Das zweite Glied

derselben, besonders laug, eudet breit, das dritte, von
*/t

<ler Länge des zweiten, ist cvlindrisch,

schmal, am Ende stumpf zugespitzt.

Braun. Der Stirnschopf, die Palpenglicder gegen ihre Spitze zu und die Fühler gelb-

braun. Das hintere Ende der Schultordecken, Thorax- und Leibesringbehaarung dunkelbraun,

der kurze Afterschopf hellbraun. Unterseite des Körpers violettrothbraun. Das Schienenendo

und die Tarsonglieder an den Vorderbeinen golblich weiss, an den anderen golblich braun

beringt.

Vorderflügel dickbeschuppt, dunkelbraun, sammetartig glänzend. Der Vordorrand ist in seiner

äusseren Hälfte schmal hollbruun. Die nachstehend angeführten Zeichnungen sind sammetartig

schwarz, heller braun als die Grundfarbe eingefasst, besonders auf der nach dem Saumo zeigen-

den Seite : Von der Basis aus zieht ein Längsstrich in die Mittelzelle und ein breiter Schuppen-

wulst läugs des ersten */* des Iunonrandos, von dessen Endo aus eine bogige Linie, dio nach

dem Vordorrunde und dem Thorax zu verschiedene zackige Vorsprünge bildet, nach der

Spitze zu läuft, aber vor dem letzten des Vorderrandes nach diesem zu im Bogen oinbiegt

Zwischen diesem und dem Saume zieht ein aus zwei zackigen Bogen bestehender Streif vom

Vorderrande bis zu Kippe 5 und ein weiterer gleichlaufend mit diesem aus dem Hinterwiukol,

der hier selbst zum Fleck erweitert ist, gegen die mittlere Sclirügbinde, wodurch nach

innen zu der dunkelste Theil des Flügels abgegrenzt wird, in dem auch die Rippen nicht

heller braun beschuppt siud, wie dies in der Nähe des Saumes und Vorderrandes der Fall ist.

Die breiten Fransen sind hellbraun mit dunkelbrauner Theilungslinie, hinter welchor sie

weisslich erscheinen. Die Hinterflügel sind hellrothbraun, gegen den Saum zu etwas dunkler.

Die Fransen wie die zuvor beschriebenen.

Die Unterseite der Flügel ist seidenglänzend braun, die der hinteren etwas mehr roth-

braun. Die Rippen sind im äusseren Flügeldrittol bräunlich gelb gefärbt, ebenso die iiussero

Hälfte des Vorderrandes der Vorderflügel, während die innere breit rothbraun ist Die Fransen

sind durch eine breite violettbraune Linie gethcilt, vor welcher sie hellgelb und hinter der-

selben weiss mit rothbraun gemischt sind.

N.-B. Selten.

497. Macrosem} ra Exsanguis m.

Fig. 00

M. lucidc ochracea. Alis autcrioribus colore brunneo tnixto in basi, costa limboque ; serie

transversa punctorum quatuor brunneorum ditntorum in medio alac. Exp. al. JLT mm.

Ber. S. G. 1880. p. 263. (Heterogenen).

Palpen gerade vorwärts gestreckt, auseinander stehend, von doppelter Länge des Augen-

durchmessers, anliegend beschuppt; das zweite Glied etwas gebogen, nach vorn massig
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verbreitert. Das schmale Endglied, von */« der Länge des zweiten, stumpf kegelförmig, mit seiner

Spitze abwärts geneigt Kopf und Thorax plump, ereterer mit kurz zugespitztem, nach vom

gerichtetem Stirnschopf. Fühler glatt, aus kurzem, dickem Basalglied entspringend, verstärken

sich nach der Mitte zu und sind nur um weniges kürzer als der Yorderrand der Yorder-

flügel. Halskragen schmal, aufwärts gerichtet
;
Schulterdeckon zugespitzt, von l

/f
Thoraxlänge.

Der oben gekielte mit kurzem Aftorbusch versehene Hinterleib schneidet mit den Ilinter-

flügcln ab. Der ganze Körper ist strohgelb, die Stimbehaaning mit rothbraunen Schuppen

untermischt; die Obersoite der Palpen, die Yorderbeine zum grossen Theil, die mittleren nur

angeflogen, rothbraun. Alle Schienen anliegend lang und dicht beschuppt, die hinteren mit

4 langen, dünnen Sporen versehen.

Nicht allein durch die längeren Fühler sondern auch durch etwas andere Form der

Flügel weicht diese Art von den drei vorigen gestaltlich ab. Flügel noch kürzer und

breiter, ihr Vorderrand ist sanft und gleichmässig, Aussen- und Innenrand stärker gebogen.

Die Flügelspitze tritt scharf eckig heraus, auch der Hinterwinkel markirt sich mehr. Sie sind

dick beschuppt, aber mit leicht erkennbarem, eingefurchtem Rippenverlauf; hellockergelb

mit geringer rothbrauncr, verwaschener Färbung an Basis und Vorderrand, etwas stärker und

breiter vor dem Saume, nach innen zu abblassend. Eine Reihe von vier verwaschenen

Punkten zieht schräg über die Flügolmitte : einer am Yorderrande, jo einer auf don hinteren

Ecken der Mittelzelle, und der lotzte zwischen der Subdorsalen und dem Innenrande. Fransen

blassgelb, um den Hinterwinkel herum an ihren Spitzen fein dunkelbraun gesäumt Die aussen

gerundeten, aber mit etwas markirtem Vorderwinkel und ziemlich geradem Innenrand

versehenen Hinterflügel sind weisslich gelb, am Saume schmal gelb verdunkelt. Fransen

gelblich weiss.

Auf der Unterseite sind die Flügel blassockergelb, und werden nach dem Afterwinkel

zu heller. Der Vorderrand und Saum der Vorderflügel sind schmal ockergelb. Alle Fransen

gelblich weiss.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L

I*ro#ternldia n. g.

Nachstehende Art lässt sich in keine der vielen Walker'scheu, auch nicht in eine der

Wallengren 'sehen Gattungen einrangieren. Vielleicht steht sie noch am nächsten dem Genus

Semyra Wik. Kopf und Thorax äusserst dicht und buschig beschuppt. Ersterer kurz, mit

weit vorstehender, borstiger, schopfartiger Stirnbehaarung. Palpen von über doppelter Kopf-

länge. die beiden ersten Glieder schräg aufwärts gerichtet, lang rauh und dick beschuppt,

das letztp, '/* so lang als das zweite, flach zugespitzt glatt, mit der Spitze abwärts geneigt, und

auseinander klaffend. Fühler, an der Basis mit Schuppenbüschchen
,

*/4 so lang als der

Vorderrand der Vorderflügel (beim 9 etwas kürzer) bis zum Ende mit nach vom schräg und

dicht aneinander gelegten Kammzähnen, deren Länge von doppelter Schaftstärke, nach der
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Spitze stark nach der Basis zu nur wenig verjüngt Der Thorax ist dem sonst niedlichen

Körperbau gegenüber kräftig und besonders in der Brust tief. Der zugespitzto lang behaarte

Hinterleib überragt kaum die Hinterflügel. Brust und Beine sind wulstig beschuppt, letztere

auch auf der Oberseite der ersten Fassglieder. Die Hinterschionen tragen 4 lange, nahe bei-

sammen stehende Sporen.

Die kurzen, nach aussen sich stark verbreiternden Vorderflügel sind in ihren Rändern

nur wenig gebogen; Saum steil, der nahezu rechtwinklige Hinterwinkel stark abgerundet.

Innenrand lappig auswärts gebrochen. Hinterflügel schmal, mit massig abgestumpftem Vor-

der- und stark abgerundetem Hinterwinkel. Saum gleichmässig stark gebogen. Alle Fransen

sehr lang. Der Rippenverlauf bietet den verwandten Gattungen gegenüber nichts besonders

auffälliges dar. Der Mittelzellabschluss der Hinterflügel ist wie bei Parasa, dagegen derjenigo

der Vorderflügel bildet einwärts gebrochen einen mit gleichen Schenkeln versehenen stumpfen

Winkel, der durch Kippe 6 zu gleichen Theilen getheilt wird.

498. Prosteruldla Metallica n. sp.

Fig. 65.

P. brunneu. Alis anterioribus fasnia antelimbali griseo-argcntca exius diluta; abdomine

alis posterioribns lucidc griseo-brunneis. Exp. ul. 1U mm.

Kopf, Thorax und Vorderflügel rothbraun, Fühler gelbbraun. Die obere und innere

Seite der Palpen, sowie der untere Theil des Stirnschopfes und der Halskrageu ziehen in’s

Rothgelbe. Die Vorderflügel sind in der Mitte und nach dem Vorderrando zu durch schwärz-

lich braune Schuppen verdunkelt. Das letzte '/* des Flügels ist durch eine dunkelbraune,

auf den Rippen nach aussen zu gezähnelto Linie abgetrennt und bis an die Fransen mit

silbergrauer Beschuppung versehen, dio jedoch den Innenrand und Vorderrand nicht ganz

erreicht, welche beide sowie auch die Fransen etwas blasser als die Grundfarbe gehalten sind.

Der dicht behaarte Innenrand hat vor seiner Mitte, da wo er am meisten nach aussen her-

vortritt, einen zum Saum parallelen silbergelblichen Querstrich, der bis nahe an die Sub-

dorsale reicht; nach innen zu ist derselbe dunkelbraun beschattet. Die Hinterflügel sind hell-

röthlichgrau mit etwas dunkleren Fransen und sehr dünner Beschuppung. Der Hinterleib ist

gelbgrau.

Die Unterseito der Flügel ist röthlichgrau, die Franseu sind graulich rothbraun, ebenso

sind die Vorderränder verdunkelt und auf den Vorderflügeln der Saum hinter der Mittelzelle

nach der Spitze zu.

Mad. (Bets.) 3 Expl. Mus. Stgr.

499. Limacodes Strlgatus Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 139. — Mad. (südl. Theil.)

27
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C o s s i d a e.

Cosaus F.

500. C. Senex Bull. Cist. ont. III. 1882. p. 27. Mail. (Auk).

501. C. Fulvosparsus Bull. Cist III. p. 26. — Mad. (Ank.)

502. C. Pavldus Bull. Cist ont III. p. 27. — Mad. (Ank.)

503. Gossas Stumpft! *) n. sp.

C. griseo-fiuscus. Ali# anterioribus fuaco-trnusrerse-rirulosm ,
maettla media nigra fasciaque

superne furcala fmea ante limbum. Capite, thorace, parte basali marginis interni, crista

fasciculoque flabclliformt abdominis nigro-fuscis ; alis posterioribue macida media nigro-

fusca. Exp. al. 68 mm, long. corp. 43 mm.

6 Au dem kleinen schwarzbraunen Kopf liegen die schmalen kurzen Palpen dicht an;

das dritte Glied, glcichmassig wie die beiden anderen beschuppt, überschreitet nicht das untere

*/
3
der grossen, nahe beisammen stehenden Augen und steht mit seiner Spitze ein wenig nach

vom zu ab. Die Stirnbedeckung geht bis zur Augenmitte herab. Die Scheitelbehaarung ist

dicht au den Fühlern aufgeriehtet und umgibt büschelartig deren BasAlglied. Die Länge

derselben überschreitet kaum ’/
4 des Vorderrandes der Vordcrflügel. Ihr Schaft ist dunkel

braungrau, auf seinen ersten Gliodorn dick beschuppt, die bis zur Spitzo in zwei Roihen daran

sitzenden Lamellen sind gelblich braun. Der hochgewölbte Thorax ist schwarz, dicht wollig

behaart, hinter demselben befindet sich auf dem sonst graubraunen, die HinterflUgel um \ seiner

Lange überragenden Abdomen ein aufgerichtctor, tiefschwarzor, halbkreisförmiger nach hinten

geöffneter Haarbusch. Der Hinterleib ist sonst seidenartig, anliegend beschuppt, seitlich

zusammengedrückt, und verjüngt sich allmählich conisch nach hinten, wo er mit einem lacher-

artig auseinander gebreitetem (wohl kaum beim lebenden Tlüere), dichtem Afterbusch endet,

der 7e seiner Länge botriigt und vom Dunkelbraunen nach seinom Ende zu in’s Tief-

schwarze übergeht. “Während die einzelnen Schuppen, die den Körper bedecken, unter dom Yer-

grösserungsglase betrachtet, mit feinen weissgrauen Spitzen enden, und so eine hellere Berie-

selung bilden, findet dies bei dem Afterbuscho und dem Rückenschopfe nicht statt. Die Brust

ist auf der Unterseite dunkelbraun
;

die kräftigen Beiue sind bis zum letzten Tarsengliede

dicht und lang behaart. An den Hiuterschienen, die mit 4 dicken Sporen vorsohon sind, und

*) Ehe ich die orste Abtheilung dieses Buches abschlicsse, gereicht es mir zum besonderen Ver-

gnügen noch obigor schönem Cossido don Namen meines verehrten Freuudos Horm Anton StumpfT auf

N o 8 s i - Be bcizulegen und ihm mcinon innigsten Dank für das grosso Interesse auszusprechen, welches er

für das Zustandekommen der Arbeit stets hatte, indem er dem hiesigen Museum fortdauernd Zusendungen von

Lepidoptoron machte, die mir allein ermöglichten, über oin so reichhaltiges Material zu verfügen. Auch seinem

Vater, dem Herrn Amtsgerichtsrath L. Stumpft in Homburg v. d. Hü ho sei hier dor Dank ausgesprochen,

dass er aus alter Anhänglichkeit an das naturhiaterischo Museum zu Frankfurt a. M. seinen Sohn bewogen

batte, die reichen Sammlungen der Senckenborgischen Gesellschaft zuzuwenden.
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an den Hintertarsen ist diese Behaarung am längsten und steht, dicht geschlossen, weit ab.

Der Hinterleib ist bräunlich grau, die Ringeinschnitte treten an den Seiten und unten durch

abstehende, grünlich brauno Schuppen mehr vor wie auf der Oberseite.

Die kurzen, breiten seidenglänzenden Flügel sind braungrau ;
auf den vorderen treton

die Kippen besonders die Subdorsale und ln scharf heraus, während lb kaum bemerkbar ist.

Der Vorderrand ist mässig, dicht an der Basis und vor der stark gerundeten Spitze mehr

gebogeu; die Biegung des ziemlich schrägen Saumes ist gleichmässig. Der Innenrand geschwungen,

nach der Basis zu stark eingezogen, hat an diesem Theile einen sammetartigen schwarzen Streif,

der bis zu seinem Bruchpunkte und bis an Rippe 1 a reicht. Bis zur Mitto ist der Flügel

quer dunkelbraungrau, streifig zusammenhängend, unregelmässig überrieselt. Hinter dem Endo

der Subdorsalen liegt über einer erhabenen Ausbiegung der Rippen 3 und 4 ein sammet-

artigor schwarzer Fleck, von rundlicher Gestalt; er ist besonders nach aussen zu unregelmässig

begrenzt, nach innen zu blasst er ab. Ein matter, wolliger Querstreif zieht aus ihm

nach dem Vorderrand und ebenso unterhalb desselben 2 Streifen gegen Rippo 2. Um weniges

dunkler graubraun als die vorhergehenden Querstreifen, zieht vom Innenwinkel eine breite

Sich gabelförmig theilende Binde gegen den Vorderrand, von welcher der innere Zweig sich

vorwärts Rippe 7, der äussere in Zelle 8 wieder für sich theilt. Die Rippen ziehen heller

durch die Binde hindurch und theilcn dieselbe in rechteckige Stücke, die an jenen mit ihren

inneren und äusseren Seiten nicht genau aneinander passen. Auf die Saumlinie sind ebenso

gefärbte kleine Dreiecktleckchen aufgesetzt, deren Spitzen nach innen auf den Rippen liegen.

Die Hinterflügol sind am Vorder- und Aussenrand breit bindenartig, kaum merklich verdunkelt;

in dom helleren Theile liegt hinter der Mittelzelle zwischen Rippe 3 und 5 ein dunkelbrauner,

ovaler, an seinen Rändern verwaschener Fleck, in seiner Längenausdehnung etwas kiirzor als

jene. Die Fransen sind stark glänzend graubraun, ziemlich lang, an den Vorderflügeln

sanft gewellt, mit matt dunkler Thoilungslinie.

Die Unterseite der Flügel, etwas rauher glänzend wie oben, ist dunkelgraubraun, nach

dem Saume zu verdunkelt, und ebenso au den Stellen, wo auf der Oberseite die dunklen

Flocken auf der Flügelmitte liegen. Die Fransen einfarbig broneeglänzend, der Grundfarbo

entsprechend.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Zeuxera Latreille.*)

504. Z. Cretacca Butt. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 463. — Mad. (Eli.)

•) In neuoren Abhandlungen englischer Autoren finden wir dies Genus als Zensors Lalr. angeführt,

welches 1805 in Latreille II ist. nat. g4n. et part des Crust. et des Ins. T. 14. 1805. p. 175 aufgostellt wurdo.

Dass es sich hier wirklich nur um einen Druckfehler handolt, geht, abgesehen von dem sinnloson Worte,

daraus hervor, dass es nicht allein in demselben Hände im Kegister p. 421 zweimal als Zeuzcre. sondern auch

in den übrigen Schriften nur als solches oder als Zeuzera vorkommt : Genera Crust. et Ins. IV. 1800. p. 217.

—

Considerations gdn. sur l'ordro nat. dos Animaux 1810. p. 579. — Kami lies nat. du Regne An. 1825. p.473.
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Phraymatoecia Ifewman.

505. P. Castaneae Hb. Beiträge z. Gesch. d. Schm. II. 1790. 1. l.C. — Zeuzora Arun-

dinis Hb. loc. div. — Vid. Butt. Ann. & Mag- V. 2. 1878. p. 455. — Europa. Mad.

Uypopta 11b.

500. D. Breviculus Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 844. (Cossus). Butt. Ann. A Mag. V.

5. 1880. p. 388. 3 (Hyp.) — Mad. (Fian.)

S i c u 1 i d a e.

fHculodes Qu.

507. Slculodes Werneburgalls Kcf.

FSg. 60.

S. brunnea. Alis maculis albo-trauslucidis approximatissimis, brunneo teuuiler clathratis,

posterioribus totis, antcrioribus in disco et ante maryinem solum cxternum falcatis.

Corpore, basi et margine antico alaruiu albido-mixtis. Exp. al. 30— 30 mm.

Kcf. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 10. f. 9. (Pyralis). — S. Plagula Qu. Ann. S. Fr.

1877. p. 300.

Rothbraun mit woissor, rosa und violetter Mischung. Palpen schmal, doppelt so lang

als der Kopf, vorgestreckt ; das erste Glied von
’/i

Länge des zweiten, vorn breit, ebenso wie

die übrigen am Ende hellgelb beringt
;

das zweite verschmälert sich nach vorn und biegt

sich aufwärts dem Kopfe an, das dritte gerade vorgestreckt, linear, von der Länge des Mittel-

gliedes, ist nur wenig nach oben gerichtet. Die grossen Augen sind nahe zusammengerückt

Stirn, Scheitel uud Basalglied der Fühler dick beschuppt; diese */
8 so lang als die Vorder-

flügel, sind beim 3 stärker, beim $ kaum bemerkbar fein bewimpert. Thorax rauh, aber

anliegend beschuppt. Hinterleib seitlich zusammengedrückt, auf seinem Bücken kantig, dio

Hinterflügel mit
*/s

seiner Länge überragend ; das erste Segment wird in seiner Mitte mit

einer an dem Thorax sitzenden Schuppendecko übcrkloidot. Auf Scheitel, Thorax und den

drei ersten Leibesringen ist dio rothbrauue Färbung mit Weissrosa untermischt
; die übrigen

Segmente sind nur au dem unteren Theil ihrer Seiten und an ihrer Endbeschuppung mit

Weiss begrenzt; der letzte ondet in boidon Geschlechtern mit kurzem, ockergelbem After-

busch. Auf der ITntersoitc ist der Abdomen weisslich rothbraun bis ganz weiss, welch’ lotztere

Färbung auch der Brust zukommt, dio jedoch in ihrom vordersten Theile rothbraun ist. Die

sehr langen Beine sind rothbraun, mehr oder weniger woiss gefleckt; Tarsen auf der unteren

Seite ockergelb. Vorderbeiuo mit langem Hüftgelenk und dick beschupptem Schionblättchon.

Alle Schienen nur mässig lang, die hinteren gegen das Endo verdickt mit 4 in der Grösse

nur wenig verschiedenen Sporen.

Der Vorderrand der Vorderflügel ist in seinem ersten */« gekrümmt; in seiner Mitte ein

wenig einwärts uud in seinem letzten */» ^er xortretenden Spitze zugebogen, die dadurch,
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dass der schräge
,

gebrochene Saum unterhalb derselben bis zu Rippe 5 oingezogen

ist, gesichelt erscheint. Bis zum stumpfwinklig markirten Hinterwinkel verläuft der übrigo

Theil des Aussenrandes in eino mässig geschwungene Linie. Dor innero, uicht durch-

scheinende Theil ist rothbraun
,

an der Basis rosaweiss, nach ausson zu in’s Olivenbraune,

am Iunenrando in’s Yiolotte übergehend. Der Vorderrand ist schmal rosa, durch vier-

eckige oliveubraune Flecken unterbrochen, die auch wohl mit ersterer Färbung verwaschen

sein können. Auf der Mitte des Flügols liegt oin grösserer und im Aussenfeide, welches das

letzte Flügoldrittel einnimmt, zwei Reihen weiss durchsichtiger Flecken, die fein rothbraun

gegittert sind und mehr oder weniger aneinander schliossen. Dor innerste, annähernd dreieckig,

liegt mit seinen abgerundeten Spitzen zwischen der Subcostalen (auf */,), Rippe 1 (auf */,)

und der hinteren Ecke der Mittelzelle. 4 Flecken stossen dicht an die braune Saumlinie

und finden parallel zu diesor, ihre innero Begrenzung durch eine nach dem Hinterwinkel sich

verbreiternde, schmale Binde, die mit dom letzten '/* des Vorderrandes ihren Anfang nimmt

Unter sich sind diese Flecken durch 3 breitere nach hinten geneigte Schrägstriche getronnt,

deren letzter in den Hintorwinkel trifft, und hinter sich das kleinste, oft verschwindend kleine

dreieckige Fleckchen hat Vor dieser Reihe stösst an die bis zur Spitze dunkel erscheinende

Costa der grösste Flecken, von unregelmässig ovalor Gestalt, zumeist der Länge nach get heilt,

und bis zu Rippe 4 reichend; hierauf folgt nach dom Innenrande zu ein kleinerer und oin

grösserer nierenförmiger Fleck, letzterer zwischen Rippo 3 und 1 erreicht den Mittelfleck. Die

Theilo von Zelle lb, die zwischon diesem und dem Saume braun vcrblcibon, sind dio dunkeltson

Stollen des ganzen Flügols. Fransen braun, hinter den Zellenmitten mit weisslicher verwaschener

Thcilungslinie. Dio Hinterflügel, mit fast rechtwinkligem Afterwinkel und kurzem geradem

Innenrand, haben den Vorderrand nahe der Basis und des vortretenden, stumpfen Vorder-

winkels, gebogen: in seiner Mitte ist er ganz wenig eingezogen: der fluch gerundete Saum

tritt auf Rippe 3 am meisten, aber nicht stark, heraus. Sie sind durch rothbraunes Gitterwerk

in rundliche und ovale Flecken abgethoilt, dio in der Mitto durchsichtig weiss, an den Rändern

durchscheinend gelblich weiss erscheinen, vor dom Vorderwinkel auch noch mit roth bräun-

lichem Anfluge und sind snmmtlich in sich wieder fein gegittert. Von don die Fleckon

abtrennenden Linien kann man zunächst 4 Querstroifen unterscheiden, die annähernd dio

Richtung des Saumes innehalten. Die erste zieht bogig vom ersten */
4

dos Vorderrandes zum

orston l

/8
des Innenrandes; sie trennt das weisslich gelbe, ebenfalls gegitterte Basalfeld ab.

Die zweite beginnt vor der Mitte des Vorderrandes uud zieht zur Innenraudsmitte ; sie ist

dio breiteste und grenzt nur einen länglichen, grösstontheils durchsichtigen Flecken ab, der

mit einer nach dem an dieser Stelle braunen Vorderrande zu zeigenden Spitze, diesen nicht

erreicht; nach der anderen Seite zu unbegrenzt, verliert er sich in dor weissen Innenrands-

behaarung. Die dritte, am meisten auswärts gebogene, begrenzt äussorlich einen grösseren

durchsichtigen Fleck, der ungefähr zwischen Rippe 3 und 6 liegt, nach innen gerückt und

seitwärts von ihm zwei ebensolche kleinere runde Flecken; nach dem Vorder- sowie Innen-
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rande sind noch kleinere, nur durchscheinende Maschen abgctheilt In der Mitte zwischen

dieser und dem Saume beginnt die letzte, meist zwoitheilig und endet mehrfach bogig im

Afterwinkel. Durch rückwärts geneigt« Schrägstriche, ähnlich wie auf den Vorderflügeln,

werden 4 bis 5 Zellen nach der braunen Saumlinie zu abgetheilt. Zwischen ihr und der

dritten Querlinie findet nur am Vorderruude ein grösserer durchscheinender Flecken Platz, der

bis an Rippe 4 reicht Drei kleinero viereckige liegen dazwischen in Zelle 4, auf Rippe 2

und in Zelle 1 b. Die Fransen sind, hinter den zunächst dem Saume rosa gefärbten Rippen,

braun; dazwischen weiss mit rosa Spitzen.

Auf der Unterseite treten die Begrenzungen der hellen, etwas gelblicheren Flecken

schärfer auf. Costalfürbung der Vorderflügol noch etwas breiter wie auf der Oberseite;

die der hinteren auf den inneren */, schmal rosa mit schwarzbraunen Doppelhäkchen. Der

Innenrand der ersteren verwaschen röthlich weiss.

Mad. (Tarn.) N.-B. nicht selten.

508. Slcnlodes Mellen »».

Fig. 01.

S. palleacca. Alk tenuiter clalhratk fttSCO transvcrse strigatk, in parle extcriori stri-

gis irregularibus cum lineolk obliquis conjunctis; corpore costaquc alarutn antcriorum albido-

roseo squamatis. Exp. al. 26— 32 mm.

Stett. e. Z. 1880. p. 442.

6 Strohgelb. Körper kräftig gebaut, der zugespitzte hochgowölbte, oben kantige Hinter-

leib mit kleinem Afterbusch. Brustschild, die ersten Hinterleibsringe und die Flügelbasis mit

weisslichem Anflug. Kopf, Fühler, Halskrngen mehr bräunlich gefärbt. Fühler vou */
4 der

Vorderflügellänge, doppelreihig gezähnt, mit Wimperpinseln. Palpen am Kopf anliegend, aufwärts-

gerichtet, nicht über die Mitte der Stirn hinwegragend. Das zugespitzte dritte Glied noch

nicht von halber Länge des zweiten; Zunge dünn und lang. Beine lang, ebenso gebaut wie

bei der vorigen Art. Vorderrand dor Vorderflügel fast gerade, die Spitze weniger vortretond

als bei S. Werneburgalis. Aussenrand in der Mitte stumpfwinklig gebrochen; Innenrand

geschwungen. Die dreieckigeu Hinterflügel habon einon inässig gebogenen Aussenrand.

Flügel dünn beschuppt, zum grossen Theil durchscheinend und rothbraun netzartig ge-

gittert. Der Vorderrand der Vorderflügel ist auf */, seiner Liiugc weisslich rosa; folgendo

schärfer gezeichnete rothbrauue Linien treten deutlich hervor: Von */* des Vorderrandes dor

Vordorflügcl zieht eine feine Bogenlinie nach */* des Innenraudes der Hinterflügel. Von */»

und des Vorderrandes des Vordorflügels ziehen zwei Bogenlinieu nach der Mitte des

Innenrandes und treffen diesen in geringer Entfernung von einander; die äussere gabelt sich

in ihrem vorderen Drittel nach innen zu, so dass am Vordorrando ein, ähnlich dem

Basalfelde, dichter beschupptes Dreieck abgogrenzt wird; nahe der Spitze ist ein eben solches

kleines Dreieck aufgesetzt, von dessen Spitze aus eine Linie noch dom Bruchpunkte des

Aussenrandes zieht; ehe sie denselben erreicht, läuft von ihr eine nach dem Hinterwinkel zu
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gebrochene Linie nach dem verbreiterten Gabelpunkte der äusseren Bugenlinie und sendet

selbst wieder von ihrem Bruchpunkte aus eine feine, etwas zackige Linie zum Hinterwinkel,

nachdem sie sich dem Aussenrande zu gegabelt hat. Ziemlich gleichlaufend mit ihr sendet

die äussere Bogenlinie in ihrem unteren Drittel einen zackigen Zweig zum Inneurande. Auf

den Hinterfliigoln markiren sich hinter der schon genannten Bogenlinio zwei zackige Quor-

linien, von denen die eine über die Flügelmitte, die andere vom letzten '/* des Vorderrandes

aus dreimal stark gebrochen in’s letzte Drittel des Aussenrandes zieht. Beide Linien sind

unter sich und mit den Flügelränderu durch feinere Queradern verbunden. Die Saumlinio

beider Flügel ist rothbraun
,

die Fransen von Farbe des Grundtones ; Behaarung des Inneu-

randes der Hinterflügcl woiss.

Die Untersoito ist etwas dunkler gezeichnet. Der Vorderrand der Vorderflügel matt

rothbraun bis gegen die Spitze, so dass die durch Gabelung entstandenen Dreiecke mit ein-

ander verbunden sind, ebenso ist die Basis bis zur inneren Bogenlinie und Rippe I matt roth-

bruun und dunkler gegittert. Innenraud beider Flügel weisslieh.

Die Subcostalrippe ist an ihrem Ursprung blasig kugelig aufgetrieben und mit einem

kammartig gelegten, rosa weisslicken Haarbusch besotzt, ein schmaler Hautlappen geht von

hier aus über einen Thoil des Anfangs der Mittelzelle, unter wolchcn die dünne und lange

Haftborste greift. Die Unterseite des Hinterleibes ist weiss, der Afterbusch jedoch wie

oben gelb.

N.-B. 3 Expl. Mus. F. & L.

509. S. Opal In ula Mab. Anu. S. Fr. 1879. p. 347. — Mad.

510. S. Terreola Mab. C. r. S. Belg. T. 23. 1880. p. CYIII. — Mad. (Flpt).

511. Slculodes Aenea n. sp.

S. pallüle brunnea; aiis splanlentibus, fusco bruuneoque late et curvate striqatis clatiiratisq ue ;

faseia communi fusca in medio, in ali.s anterioribus interrupta, in aiis posterioribus ab-

breviata. Linea limbaiis frnca. Exp. al. 23 mm.

9 Glänzend hellrothbrauu. Kopf breit und kurz; Augen gross. Palpen dünn, anliegend

braun beschuppt, von doppelter Kopflänge, gerade vorgestreckt; erstes Glied kurz, zweites

und drittes von gleichen Längen, ersteres stärker und gebogen, letzteres sehr schmal und

linear. Zunge kräftig. Fühler von */, der Vorderflügellänge braun, äusserst kurz bowimpert;

im Uebrigen glatt Der die Hintorflügel nur wenig üborragonde Hinterleib ist auf seiner

Oberseite weisslich gelb, an den Seiten und auf den ersten beiden Ringen mit Rosa-Einmischung,

auf seiner Unterseite, sowie auch die Brust und Beine ockerbräunlich. Letztere sind an den

Schienen rauh und abstehend beschuppt, an den vorderen, die mit Schionblättehen vorsehen,

braun an den hinteren beidon bräunlich weiss. Auch die Tarsen sind braun, sehr fein heller

beringt, so auch die sehr langen Sporen
,
von denen die Ilinterschienen zwei Paar dicht bei-

sammen stehende tragen, an ihren Enden.
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Die dreieckigen Vorderflügel haben nur massig gebogene Ränder, von denen der äussere,

wenig schräge, kaum merklich auf Rippe 1 gebrochen ist; die Spitze tritt einfach eckig

hervor. Die ziemlich laugen und schmalen Hinterflügel mit fast geradom Vorder- und Innen-

rand, haben einen stark geschwungenen Saum, der auf Rippe 4 am weitesten herausspringt,

vor dom stumpfen Afterwinkel eingezogen ist und mit dem Vorderrande etwas mehr als einen

rechten Winkel bildet Dio Grundfarbe dor Fliigol ist ein glänzendes Rotbgelb. Die Basis

und die Rippen sind bräunlich roth beschuppt, auf den Hintorflügeln lebhafter, auf den vorderen

mit Grau gemischt. Neun Querlinien ziehen in ziemlich unregelmässigem Verlauf, aber mit

gleichen Abständen von einander, über beide Flügel; sie sind entweder ganz röthlich braun,

oder auch theilweiso metallisch (Graphit-) grau oder ganz von dieser Farbe
;

in letzterem Falle

sind sie dann zu beiden Seiten fein gelblich braun oder röthlich braun eingefasst. Zu don

letzteren Linien gehören die erste und zweito, 3. 4. 5., 7, und 9. Diese, dicht vor der rothbraunen

Saumlinie, vereinigt sich mit der 7. im Hinterwinkel auf beiden Flügeln. Dio 5. ist nur theil-

weise grau; die 4. erweitert sich auf den Vorderflügeln zwischen Rippo 5 und 9 zu einem un-

regelmässig gestalteten Flecken, hinter welchem der Raum zwischen der 3. und 5., der in Zello 1 b

liegt, ganz grau gefärbt ist. Auf den Hinterflügeln ist der Theil zwischen den Linien 3 und

4 von Rippe 7 bis zum Innenrando grau mit etwas röthlicher Einmischung ausgefüllt, und es

wird dadurch eine abgekürzte, aber deutliche Binde hergestellt. Dio Franson sind längs des

ganzen Saumes gelbbraun mit matter Theilungslinic, hinter den Rippenenden dunkler und hier

mit metallisch grauen Spitzen.

Auf der Unterseite ist die Färbung des Grundes blasser, die grauen Zeichnungen sind mehr

unterbrochen, treten aber lebhaft gefärbt auf. Auf den Vorderflügeln ist der Iunenrand breit

gelblich weiss. Alle IJnicn beginnen am Vorderrando grau. Die beiden Bindenflecken sind

schmal verbunden, der vordere ist dreieckig und viel schärfer wie oben, rothbraun gekernt

und nach innen schwarzgrau begrenzt, was bei dem hinteren Flecken innen und aussen statt-

findet, aber nach dem Innenrando zu stark abblasst. Die zweite Querlinie ist in ihrem

mittleren Theilo rothbraun. Zwischen der Basis und dor Vorderrandsmitte, bis zu welchor

sich der vordere Bindcnfleck schmal ausdehnt, liegen 5 graue Costalfleckehen. Die Biude der

Hiuterflügel reicht nur von Rippe 1 bis zur Subcostalen, ist seitlich schwarzgrau eingefasst,

aber zwischen Rippe 3 und 4 unterbrochen. Die Färbung der Fransen wie auf der Ober-

seite. Innenrandsbehaarung auf beiden Seiten weiss.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

512. Siculodes Minutula m.

Mg. 59.

S. parva palleacca. Alis fascia fasca communi in medio, in alis anterioribus interrupta,

lineaque obliqua ante apicem alarum anterionim, tenuiter elathratis. Exp. «/. 17 mm.

Ber. S. G. 1880 p. 295.
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3 Bräunlich gelb. Kopf mit auffällig grossen, kugeligen Augen. Zunge stark. Palpen

braun, gegen die Stirn aufwärts gebogen, rauh beschuppt und den Scheitel noch etwas über-

ragend. Das Endglied kurz, conisch zugespitzt. Fühler von der Vorderflügellänge, braun,

fein bewimpert. Die Beschuppung des Scheitels, Thorax und der beiden ersten Hinterleibs-

ringe rauh, die des übrigen Abdomen glatt anliegend; kurzer zugespitzter Afterbusch. Beine

kräftig und lang, in der Bauart wie bei den vorhergehenden Arten, nur zeigen hier dio

Schenkel auf der äusseren Seite tiefe Einfurchungen.

Die Vorderflügel sind kurz und breit, ihr Vorderrand gleicbiniissig sanft gebogen, Saum

ziemlich schräg und kaum merklich geschwungen, ebenso der der Hinterflügel, der am Vorder-

winkel mehr abgerundet ist als der der vorderen. Der Grund der Flügel ist blassstrohgelb;

die Kippen sind braungelb
;

die gitterartige Querstreifung braun bis dunkelbraun und von

sehr verschiedener Deutlichkeit. In der Basalhälfte und im äusseren Theile der Uinterflügel

verläuft dieselbe regelmässiger im Bogen. Auf dem Aussenfeide der Vorderflügel ziehen nur

dio zwei innersten zum Innenrande. Von den deutlichsten und duukelsten zieht eine vom

letzten ’/» des Vorderrandes in den Hinterwinke), die andere von */
4 in den Saum und zwar

dahin, wo Kippe 2 ausmündet. Dicht vor der braungelben Saumlinie stehen schräge dunkel-

braune Striche zwischen den Rippen auf beiden Flügeln, deren Fransen strohgelb sind. Auf

den Vorderllügeln ist der Vorderrand bis zur Spitze breit braungelb; nur weniger dunkel

liegt auf der Flügelmitte eine zwischen Kippe 2 und 4 unterbrochene Binde, die sich nach

dieser Unterbrechung zu verjüngt, aber doch durch zwei dünne Querstreifen zusammenhängt.

Der vordere Theil ist mehr dreieckig, der hintere viereckig. Etwas eingerückt setzt sich

diese, zu beiden Seiten dunkler eingefasste Binde, verschmälert auch auf die Hinterflügel fort

und verliert sich in der weissen Inuenrandsbehaarung.

Auf der Unterseite ist die Grundfarbe noch heller, die Gitterung matter und unter-

brochener. In den breit gelbbraun gefärbten Vorderrand der Vorderflügel zieht ein Theil der

Quorstreifen schwärzlich grau hinein; hinter demselben ist die Basis rosaroth gefärbt. Von

der Binde ist auf diesen nur der vordere Fleck und zwar rostroth gekernt, auf den Ilinter-

flügeln ein solcher als Mittelzellabschluss, ein zweiter in Zelle 1 b zu sehen, beide von braun-

grauer Farbe. In Zelle 7 zieht ein schwarzgrauer Streif bis vor die Spitze.

N.-B. 1 Expl. Mus. F.

Drepanulidae.

(Hlix I^each.

513. Cillx Tenax n. sp.

Fig. 62.

C. alba ; alis anterioribvs fascia mediana dilnte ochracea squamis argen/eie ornata, fascia

limbali late violacco-bnmneo maculata medianam contingente, punctis niyris duobus in

angiilo intenio fasciae Umbalis, Innnlis caertdeo-cinereis antelimbalibus, costa grisea et

ockraceo meumleda, abdomine alis posterioribus ftisco-griseis. Exp. al. 19 mm.

26
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9 Glänzend weiss. Palpen hellbraun, dünn, vorgestreckt, die Stirn wenig überragend;

das dritte Glied linear, vom zugespitzt, von */* Länge und Stärke des zweiten. Stirn breit,

violett. Scheitel und Fühler graubraun, diese von über */» Vorderflügellängo, nur wenig

gekerbt, fein behaart. Der Thorax, die Schulterdecken und die beiden ersten Hintcrleibsringe mit

breiten Schuppen anliegend bekleidet; in der Mitte der letzteren einen kleinen niederliegenden

Schopf bildend. Die übrigen Segmente, deren letztes zugespitzt, mit den HinterflQgeln abschneidet,

seitlich zusammengedrückt, oben und unten gelblich weiss; die gleichen Farben zeigen auf

der weisseu Brust die kräftig gebauten Beine; die vorderen etwas gebräunt, haben Schien-

blättchen, die übrigen sind mit langen Sporen (2 uud 1) versehen.

Die gestreckten, biuter der Mitte verbreiterten Vortierflügel sind am Vorderrande nahe

der Basis und der stark gerundeten Spitze gebogen ; Saum wenig schräge, Hiuterwinkel eben-

falls stark gerundet. Ueber die Mitte zieht eine verwaschene, steil gestellte leicht geschwungene,

ockergelbe Binde, zu beiden Seiten von weiss glänzenden Schuppen begleitot, in der Mittelzelle

fast unterbrochen, am Vorderrande am breitesten. Letzterer ist vor derselben violettgrau,

hinter derselben ockergelb, durch 1 nach dem Saume zu zeigende weisse Schrägstriche durch-

brochen. Hinter dem vierten beginnt mit dem letzten \ des Vorderrandes eine Binde, die längs

des Saumes innerhalb des Hinterwinkels herumzieht, bis sie die Mittelbinde trifft und mit

dieser abschneidct. Sie ist wolkig rosaviolett; nach der feinen violettbraunen Saumlinie zu

etwas heller: ihre innere Grenze wird unregelmässig mit silberweiss glänzenden Schuppen

bedeckt, die mit schwarzen und grauen untermengt sind, im Inneren ihrer winkligen Brechung

liegen 2 schwarze Fleckchen, der vordere dreieckig, der hintere, nach innen gerückte, strich-

formig. In dieser Binde zieht, vom Vorderrande beginnend, bis vor den Ilinterwinkel eine

Reib© von 8 bis 9 meist dreieckiger ockerbrauner Flockon. die von verschiedener Grösse sind.

Die 3 grössten liegen in Zelle 6, am Vorderrande und in Zelle 3. Letzterer liegt mit dein

in Zelle 4 hinter den beiden schwarzen Fleckchen und sind nach innen durch gelbe Linien

begrenzt. Vor der Saumlinie, an welche lauge weisse Fransen angesetzt sind, liegen zwischen

den Rippen, mit der Spitze nach innen gekehrte, matte violettschwarze Dreieckflecken. Die

Hinterflügel, mit massig abgerundeten Winkeln uud gebogenem Saum, sind dünn und glänzend

bräunlich weiss beschuppt und haben ebenfalls weisse Fransen.

Die Unterseite der Vordcriliigel ist bräunlich weiss, unter der Costa und vor dem Saume

breit graubraun; der Vorderrand schmal und vor der Spitze, sowie die Rippen bräunlich gelb.

Die Hintcrflügel weiss nur wenig in 's Gelbbräuuiiche ziehend.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L

Prolftepsin LetL

514. Problepsis Meroearia n. sp.

Fig. 07.

P. sericeo-atba. Alis ante limbum linea dilute-flava serieque punetorum pailide-cinereorum „•

maculis oealibus in medio; ahs anlenoribus nuicula curvala olivaceo-fusna intus ortiata
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squamis argenteis, alis postcrioribus maculu constrieta paUide-flava linea urgenten cincta.

Exp. o/. 32.

Seidenglänzend woiss. Der verhältnissmässig kleine Kopf hat sehr grosso olivonhraune

Augen. Die langen, dünnen glattbeschuppten Palpen überragen den Kopf um die Hälfte seiner

Länge; sie sind bräunlich woiss, oben schwarzbraun. Das Endglied, halb so lang wie das

Mittelglied, ist linear, nach unten schräg zugespitzt, Zunge stark, von der Länge der Brust;

gelbbraun. Die obere Hälfte der Stirn ist braunschwarz. Fühler von *,
s

der Vorderflügel-

länge, oben weiss mit einer unterbrochenen feinen schwarzen Linie, an den Seiten büschel-

weise gewimpert, innere Seite gelbbraun. Halskragen sehr schmal, aufgerichtet. Thorax und

Hinterleib breit, die Beschuppung des ersteren greift über das erste Segment des letzteren

hinweg und endet aufgerichtet. Von hier aus zieht bis zu dein kurzen, zugespitzten After-

busch eine Kante Uber den Rücken. Die kräftigen, langen Beine sind auf ihrer äusseren

Seite bräunlich weiss, die Tarsen gelbbraun. Vorderbeine etwas dunkler; an ihren Knie-

gelenken und äusserst kurzen Schienen, dunkelbraun, welch’ letztere fast nur halb so lang

als das erste Fussglied sind ; bei dem Mittelbeinpaar sind beide von gleicher Länge, dio

Sporen kräftiger als an den Hinterbeinen, deren 2 Paare um 1

3
der Schieneuliinge ausein-

ander stehen. Diese tragen kurze Tarsen.

An den Vorderflügeln ist der lunenrand und die ersten *,’

s
des Vorderrandes gerade,

das letzte
’/s

gebogen. Saum steil, mässig gekrümmt, beide Winkel hervortretend ; letzeres

ist auch an den HinterfUigelu der Fall, wo bei kaum gebogenem Vorder- und Innenrand,

der Saum stärker gekrümmt ist. Hinter der Mittelzelle zieht über beide Flügel eine sehr

matt gehaltene graugelbe Linie, gefolgt von einer Reihe ungleich grosser matter graubrauner

Flecken, die über den Hinterwinkeln doppelt auftreten; sie ziehen in einem etwas gekrümmteren

Bogen als der Ausscnrand und weichen vor dem Inneurande nach aussen von diesem ab.

Die gelbliche Linie beginnt auf deu Vorderflügeln mit dem letzten ’/s
des Vordcrrandes und

läuft geschwungen in das letzte ’/
4 des Innenrandes, ist aber auf Rippe 3 und ö stärker

nach aussen, auf 4 nach innen gebogen. Auf den Hinterilügeln zieht sie auf % und ist auf

denselben Rippen zweimal auswärts und einmal einwärts gebogen. Die VorderlUigcl haben auf

ihrer Mitte zwischen Rippe 2 und 7 eine grosse olivenbraune, nierenförmig einwärts gebogene

Makel. Auf der vorderen Seite ist sie olivengrün, auf dem mittleren Theile der Basalseite

schmal schwnrz begrenzt und auf ihrer äusseren Seite längs der Rippe 5 mit einem schwarzen

Strichtteck versehen. Irisirende, aufgerollte, theilweise zusammenhängende Silbersehuppen

zieren das Innere der Makel. Dieser entsprechend, liegt auf dem Hiuterflügel eine längliche

in der Jütte eingeschnürte, blass ockergelbe Makel
,

die von stark silberweiss gläuzenden

Schuppen eingefasst wird
; sie hängen unter sich zusammen, lassen aber die nach dem Vorder-

rande zu zeigende, schmalo Seite frei. Einzelne Anhäufungen solcher Schuppen befinden

sich vor dem Innenrande ; besonders vor dessen Mitte.

Auf der Unterseite sind die Flügel rein weiss, seidenglänzeud, auf den vordem scheint
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die dunkle Makel kaum durch, auf den hinteren sind die Kippen gelblich weiss. Alle Fransen

auf beiden Seiten weiss.

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L.

Oreta Wik.

515. Oreta Garnen n. sp.

0. carneo-bnmnea ; alis nnte.rioribus macula bnmli diffusa, fascia obliqua ex apice ad

marginem internum, in msta dilatata, maculisqiie. tribus ante limbum paUide olivaceo-

brunucis. Alis posterioribus striga albidula mediana transversa, margine antico pallido.

Exp. al. 43 mm.

$ Das in der Färbung sonst reine Exemplar hat auf dem Transport in seinen Contureu,

besonders an den Hiuterflügelu ,
stark gelitten, so dass es sich zu einer vollständigen

Beschreibung und zum Abbilden nicht eignet. Es sei jedoch diese Art trotzdem aufge-

nomnieu, da die Gattung Oreta Wik. bis jetzt uur in Asien und Neuholland vertreten war.

Rüthlieh ockerbraun. Kopf klein , äusserst kurz, dunkel orangeroth. Die grünlich grauen

Augen sind dicht zusammengerückt Die gebogenen, allmählich sich nach vorn verjüngenden

Palpen, zwischen denen keine Zunge zu bemerken ist, überragen kaum die Stirnbehaarung,

die keilartig bis zu denselben hinabreicht ; sie bildet unterhalb des Basalgliedos der Fühler ein

kurzes Haarbüschehen. Geringe Reste letzterer, die dem Stücke erhalten sind, lassen erkennen,

dass sie fein und kurz gefiedert waren. Thorax und Hinterleib breit, ersterer massig gewölbt.

Vom vorn weiss gezeichneten Haiskrageu zieht die Färbung vom schmutzigen Rosa resp.

fleischfarbenem in eine Mischung mit Ockergelb über. Hinterleib, in seinen letzten Segmenten

stark gewölbt, vor dem Ende nach unten gekrümmt und kurz abgerundet, erreicht den After-

winkel der Flügel nicht ganz. Unten ist er abgeflacht und wie auch die Brust heller gefärbt

Die miissig kräftig entwickelten Beine sind ockergelb; Schienen auf der äusseren obereu Seite

rosaoekerbraun
;

die vorderen haben lange Schienblättchen, die übrigen je ein Paar kleiner

Sporen. Vorderrand der Vorderflügel an der Basis und vor der stumpf gesichelten Spitze

stark gebogen, dazwischen gerade. Der schräge Saum besteht aus zwei Bogen; der eine von

der Spitze bis zu Rippe 3 stärker, der andere von da bis zum flach gerundetem Hinter-

winkel, nur wenig einwärts gekrümmt, fast flach. Innenrand gebogen, besonders nach aussen

zu. Die eigenthümliche Flügelbesehuppung erinnert an die der Cochliopodon. Vorzugsweise

an den heller gefärbten Stellen siud die Schuppen schräg aufgerichtet, aber vor ihrem Ende

abwärts gerollt und irisireu bei auffallendem hellem Lichte. Die nur wenig hervortretenden

Zeichnungen siud etwas mehr mit Ockerbraun gemischt, selbst mit einem Stich ins Oliven-

grüne. Es ist dies ein verwaschener Fleck, der die innere Hälfte der Mittelzelle ausfüllt und

nach dem Inneurand und zur Basis zieht. Eine Binde, die aus der Fiügelspitze nach a
/5 des

Iunenrandes läuft, verbreitert sich verwaschen auf ihrer inneren Seite hinter der Mittelzelle

und nach dem Vorderrunde zu; in ihrem hinteren Theile ist sie zwar nicht überall gleich



breit, verschmälert sich aber nicht unter das Maass von 2 mm. ln der Zelle 2, 3 und 4

stehen vor dem Saume 3 kleine Flecken, die matt olivengrttnlich erscheinen, und deren mittlerer

der grösste ist. Der Vorderrand der Hinterflügel ist in seiner Mitte auswärts gebogen,

der Yordenvinkel kure abgerundet, der Innenrand gerade, so weit sich erkennen lässt, scheint

der Saum in seiner Mitte auswärts gebrochen zu sein. Die Färbung ist am Vorderrande

in den ersten */, breit holl fleischfarben. Vor dem letzten Flügeldrittel zieht eine feine weisse,

nach innen etwas dunkler gesäumte Bogcnlinie quer über dio Fläche. Allo Fransen hellroth-

braun, nach aussen heller. Unterseite der Flügel zeichnungslos, röthlich ockergelb, am

Vorderrande vor der Spitzo, auf den Rippen ein wenig dunkler. An den Innenrändern breit

woisslieh fleischfarben.

N.-B. 1 V Mus. F.

S a t u r n i i (1 a e.

Hunaea Hb.

516. B. Aslauga Kirb. Trans, ent. S. 1877. p. 18. — Saturnia Alcinoe B. F. Mad.

p. 88. — Mad. (Tarnt.) N.-B. nicht selten.

Eine grössere Anzahl von Exemplaren aus dem Mus. F. & L. hat Vorgelegen und deren

Vergleichung ergab, dass sie in der Grösse sehr stark, in der Färbung fast gar nicht variireu.

Die Grösse und die Stellung des Augonfleckcns auf den Hinterflügeln ändert ebenfalls ab

und verschiebt sich von der Flügelmitte nach aussen bis fast dicht an die weisse, innere

Begrenzung der braunen Querbinde.

517. B. Plumlcornls Bull. Cist. ent. III. 1882. p. 18. — Mad. (Ank.)

518. B. Dlospyrl Mab. Aon. S. Fr. 1879. p. 310. — Mad. N.-B. 9 Mus. F.

519. B. Eblis Strecker vid. Bull. Aun. & Mag. V. 4. 1878. p. 455. — Mad.

Coptixa Wik.

520. C. Dura Kcf. Jahrb. Ak. Ert 1870. p. 15. f. 0. — Mad. (Tarnt.)

521. C. Vtilpiita 7lull. Cist. ent. III. 1882. p. 20. 2 — Mad. (Ank.)

522. C. Subueellata Bull. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 387. — Mad. (Fian.)

523. C. Auricolor Mab. Bull. 8. phil. VH. 3. 1879. p. 139. 9 (Saturnia). — Mad. — Zwei

schöne 8 Expl. halte ich für diese Art, trotzdem in der Mab. Beschreibung, ohne Grössen-

angabe, beim 9 die Farben der Schienen als schwarz bezeichnet und auch die der Unterseite

nicht übereinstimmend angegeben ist. Eine Beschreibung nach vorliegenden Stücken halte

ich nicht für überflüssig. Exp. al. 90 & 104 mm. Citronengelb. Palpen an den Seiten und

an der äusseren Spitze schwarebraun ; die nicht hIIzu broit doppelt gekämmten Fühler

gelblich braun, so laug als der nach der Spitze zu stark gebogene Vorderrand der
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Vorderflügel. Hinterleib auf der Oberseite blassgelb. Hie äussere Seite der Beine bell

rosaviolctt. Das Gelb der Vorderflügol ist stark mit gelblich grauen Schuppen uutermischt,

am meisten gegen den schmal rosaviolettbraun gezeichneten Vorderrand zu. Ein gemein-

samer rothbrauner, innen mehr grau gezeichneter Bindenstreif zieht vom letzten */
10 des Vorder-

randes, nur wenig geschwungen, nach s
/4 des Innenrandes und von da, etwas breiter werdend,

aber zunächst durch die darüber liegenden hellgelben Haare weniger deutlich über die Mitte

der Hinterflügel, auf diesen parallel zum Saume. Vor diesem befinden sich gleichlaufend

mit dieser Binde verwaschene graubraune Flecken auf beiden Flügeln in den Zellon lb bis 5;

auf den Hinterflügeln vor denselben, in der Mitte zwischen Saum und Binde, noch eine grau

rothbraune oder graubraune Zackenbinde, gegen den Vorderrand zu verdeckt, deren auspringende

Zacken auf den Hippen, die einspringenden dazwischen liegen. Ein sehr kleiner dunkel

umzogener Glasfleck liegt auf dem grösseren Exemplar in der Binde nahe an Kippe 4, bei

dem kleineren ausserhalb derselben, d. h. ebenfalls auf dem Mittelzellabschluss, die Binde ist

jedoch nach innen gerückt. Auf den Vorderflügeln befindet sich ein gleiches von doppelter

Grösse, auch am Ende der Mittelzelle. In derselben Färbung wie der Bindenstreif zieht auf

jenen vom ersten */« des Vorderrandes eine unregelmässig gestaltete verwaschene Binde

zu V, des Innenraudes in folgender Weise: Bis zur Subrostalen in der Richtung von

Kippe 5; dann zum Anfangspunkte der Rippe 3, in derselben Richtung aber stark verwaschen

bis zu Rippe 2, von hier geschwungen zuiu Innenrande, so dass zwischen 3 und 1 ein stark

einwärts gehender Bogen ausgespannt ist. Noch undeutlicher zieht ein dunkler, auswärts

gekrümmter Bogen dicht innerhalb dos Glasflcckcns vorbei und trifft den Innonrand nahe dem

Bindenstreif. Graue Schuppen, die über den Rippen 1, 2 und 3 liegen, stellen zwischen ihm

und der Basalbinde eine scbwacho Verbindung her. Die Fransen sind rotlibroun bis schwarz-

braun, um die ganze Rundung des Hinterwinkels der Vorderflügol herum rein gelb, um den

Vorderwinkel der Hinteriliigel herum getrübt gelb. Letztere sind in der Basalhälfte stark

und lang behaart, nach dem Vorderrande zu weisslich gelb.

Auf der Unterseite ist der innere Theil der Flügel hell rosagelb, der äussere .ockergelb

nach dem Saume zu braun. Die Grenze der beiden ersteren Farben bildet auf den Vorder-

ilügeln der Bindenstreif, der mit Kippe 2 aufhört, und unter welchem der ganze Innenrand

bis zum Saume hellgelb und ungeileckt ist, auf den Hinterflügeln, die Zackenlinie, die auch hier

den Vorderraud erreicht. Die Flecken ausserhalb dieser Grenzen reichen bis vor dio Flügel-

spitzen, sind grösser wie oben und rosa violettweiss, Fransen wie oben, nur dunkler. Dio

Glasflecken sind schwarz und hierum weiss eingefasst; sie sind durch einen graubraunen Kreis-

bogen verbunden, der auf den Hinterflügeln bis auf die Mitte des Innenrandes reicht, sich

gegen den Vorderrand der Vorderflügel aber kaum sichtbar fortsetzt. Dieser ist selbst schmal

braun, in seiner inneren Hälfte mit Violett gemischt, nach aussen mehr ockerfarben. Verwaschene

weissrosa Färbung tritt noch auf: vor der Flügelspitze im Querstreifwinkel, auf den Hinterflügeln
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am Vorderrande, nm breitesten nahe der Basis und in ziemlich breiter Ausdehnung vor

dem Innenrande, der aber selbst gelb behaart ist

K.-B. 2 Expl. Mus. F.

524. C. Fuslcolor Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 139. 9 (Saturnia). — Mad.

525. C. Cincta Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 317. 5 (Porisomena). — Mad.

Antheraea Hb.

526. A. Dlone Wstw. var. Wahlberell B. Voy. Deleg. II. p. 600. H.S. Lep. exot.

f. 95. Wik. Cat. Br. Mus. 5. p. 1 245. — Mad.

527. A. Suraka II. F. Mad. p.89. tl2. f.4. 6 Wflfc. Cat. Br. Mus. 5. p.1246. Butler

(Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 294.) stellt diese Art in das Genus Caligula Moore (Trans, ent. S. 3. s.

vol. I. p. 321) abgetreunt von Antheraea, doch ist die Kennzeichnung nicht der Art, als dass

in der alten Gattung nicht Spccies verbleiben, (z. B. Mylitta Dr.) die der Suraka ausser-

ordentlich nahe stehen, von der überdies die Raupe noch nicht bekannt ist. — Mad. (Sur.

Tarnt. Fian.) N.-B. Mus. F. $ $. Zwei ziemlich gut erhaltene Exemplare, von denen der 5

lebhaft ockergelbe, das $ hellrothbrnune Grundfarbe zeigt : letzteres dabei mit mehr rein weissen

Querstreifen.

Ceranchiu Jiutl.

528. C. Apollina Bull. Ann. k Mag. V. 2. 1878. p. 461. — Mad. (Bets)

529. C. Rctleolens Bull. Cist ent. III. 1882. p. 19. —- Mad. (Bets.)

530. Ceranchla Muclda n. sp.

C. alis translucide-albidis
,

limbo costisque nigrescenlibus oculo nigro ochraceo pupillalo in

quatuor ccdulis mediis; alis antcrioribus cosUi nigrescenti fasciague media furcata in

qua oetdus situ# esl ; alis posterioribus fascia angusta superne abbreviata. Capite, eollare

ochraccis, antennis nigtis, corpore fusco-aUndo. — Exp. al. 1)0 mm.

6 Kopf, Unterseite dor Brust und Beine dunkel ockergelb. Aus den borstig aufge-

richteten Scheitelhaaren treten die schwarzen, breit doppelt gekämmten Fühler heraus, llals-

kragon hellockergelb. Die lange Thoraxbekleidung bräunlich woiss. Der hollgraubraune

Hinterleib endet mit rostbrauner Behaarung; sein erstes Segment ist auf der Unterseite in

der Mitte mit einem rostgelben Haarbusch überdeckt.

Der Vorderrand der langgestreckten Vorderflügel ist in seinen ersten */, fast gerado,

eher etwas eingebogen; das letzte '/» der abgerundeten Spitze stark zugekrümmt; der Saum

geschwungen, zieht nach aussen gerundet in den geraden Innenrand über. Die Hinterflügel

mit stark abgerundeten Winkeln, haben den Vorderrand auswärts, den Innenrand einwärts

und den Saum nur massig gebogen. Die Flügel sind durchscheinend, weiss; gegen die Basis

zu dichter beschuppt, an dieser und am Innenrand der Hinterflügel mit bräunlich weissen

Haaren bedeckt. Rippen und Saum schwarz ; von letzterem aus zieht dünne, schwarz©
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Beschuppung, uaeh innen zu verwaschen nbblassend, in den Flügel, auf den vorderen das letzte

*/
4 einnehmend, breit um die Spitze herum und den Vorderrand bis zur Subcostalen resp.

Rippe 7 bedeckend. Am Ende der Mittelzelle liegt zwischen Rippe 4 und 5 ein rundes,

schwarzes, rostgelb gekörntes Auge und gleichzeitig innerhalb einer matt angelegten, schwärz-

lichen Binde, die von der Mitte des Innenrandes in geschwungenem Bogen nach dem Vorder-

rande zieht. Ihre äussere Grenze fällt mit der des Augenfleckens zusammen: von da bis

zu Rippe 7 ziemlich gleichlaufend mit dem Saum, dann nur wenig deutlich in die dunkle

Flügelbeschuppung eintretend, dem Vorderrande zugebogen, den sie in senkrechter Richtung

trifft. Ihre innere Begrenzung zieht vom Iunenrand aus zum Ursprung der Rippe 2 und

schlicsst sich dann bis zum Augenfleck der Subdorsalen an. Einzelne dunkle Schuppen ziehen

über die Mitte der Discoidalzelle hinweg im Anschluss au die Binde und lassen diese dadurch

gegabelt erscheinen. Auf den Hinterflügclu nimmt der dunkle Aussenrand nur das iiussersto

J
/6

ihrer Fläche ein. Ueber dem Mittelzellenende liegt ein mehr ovaler Augenfleck von

gleicher Färbung wie auf den Vorderflügeln, hinter ihm, etwas vor dem Anfang des letzten

Flügelviertels, zieht von Kippe 5 aus eine matte, uach innen zu verwaschene Binde annähernd

gleichlaufend mit dem Saume ziemlich gerade bis zu Rippe 2, dann in den folgenden beiden

Zellen zwei nach aussen gekrümmte Bogen bildend, zum Innenrand.

Das Aussehen der Unterseite entspricht dem der Oberseite, jedoch ist die helle Beschuppung

mehr bräunlich weiss; sie ist auf den Vorderflügeln viel dünner wie auf den hinteren, so

dass auch bei diesen der Augenileck und die Mittelbiude nur matt durchscheint.

Mad. (Bets.) Mus. Stgr.

531. C. Cribrclli Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 20. — Mad. (Bets.)

Actlax Leuch.

532. A. Cometes B. Yoy. Deleg. II. p. 000. (1847). Ga. Vius. Voy. Mad. L6p. p. 46.

t. 7. — Bombyx Mittroi Gut'r. Rcv. z. 1847. p. 229. — var. A. Idae Feld. Nov. Lep. t. 88.

f. 1. — Tropaea Madagascariensis Bartlett Proc. z. S. 1873. p. 336. — Mad. (l'lpt.) N.-B. selten.

Bombvcidae.
Borocera B.

533. B. Madagascariensis B. F. Mad. p. 88. 1. 12. f. 5. 6. (Abbildung des 6 unkenntlich).

— Mad. (Tarnt.)

534.

Borocera Marginepunctata GuSrin.

Fig. 74.

B. 6 rubro-brunncus ; alis anterioribus angustissimis striga nigra sinuata dmtala ante

macularn cellularem reniformem strigaque obliqua bievrvata et serie antemargitudi stri-

garum obliquarum inter costas. Alts posterioribus griseo fitsco mixtis, fimbriis albidulis.

Exp. cd. 47 mm.
Gittr. Ic. R. An. p. 508.
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Rothbraun (luchsroth). An den hochgewölbten, gleichbreitbleibendon, langou Thorax ist

der kleine Kopf tief angesetzt. Beide dicht beschuppt Die struppige Behaarung der breiten

Stirn reicht bis auf die massig aufwärts gekrümmten, cylindrisch geformten Palpen herab, die

nur sehr wenig über jene hinausragen. Sie sind ockergelb, sowie auch die an sie stossonde

Brustbehaarung. Das Endglied, halb so lang .als das Mittelglied und stumpf «ionisch, lässt

sich nur auf der Unterseite aus der dichten Beschuppung heraus erkennen. Die kleinen

Augen schwarzbraun, ziemlich glatt, übor ihre ganze Rundung hinweg dicht behaart und

dürfte dies Kennzeichen sehr wesentlich zur richtigen Erkenntniss der zu diesem Genus zu

ziehenden 99 sein, da tler Rippenverlauf unter den bis jetzt bekannten Madagassischen Bom-

bveiden dieser Gruppe wenig Abweichung zeigt. Die eigentümlich gestalteten Fühler sind

nur '/« so lang als Vorderflügel. Das Basalglied bildet gleichsam einen Stiel, auf welchem der

bis zu seiner Spitze gefiederte Theil sitzt. Die mit feinen Cilien versehenen Kammzähne sind

an der Basis am längsten, liegen «licht aneinander, verjüngen sich allmählig bis zur Mitte, ver-

bleiben dann gleichlang bis zum letzteu */
g ,

in welchem sie sich bis zur Spitzo rasch verkürzen.

"Während die beiden Reihen in der letzten Hälfte nahe beisammen stehen, sind sie in der

ersten bauchig auseinander gehalten, und an der Basis durch einen Schuppenbusch, der sich

dicht anlegt, geschlossen. Sie sind ockerbraun, der Schaft auf der äusseren Seite schwarz.

Durch die besondere Bauart sind sie von ihrer Mitte ab rückwärts gebogen, während die Basal-

hälfte vorwärts gerichtet ist. Halskragen und Scbulter«ieekeu liegen dicht an. Hinterleib

conisch, an den Seiten eingedrückt, bruungrau, endet mit auseinander stehendem Afterbusch

und überragt die Hinterflügel um
'/s

seiner Länge. Auf der Unterseite ist der Hinterleib,

die Mitte «ler Brust und die innere Seite der Beine grauockergelb
;

die Seiten «1er letzteren

und das Aeussere der Beine rothbraun, diese mit nach aussen gerichteter langer und dichter

Behaarung, die auch über einen Theil der Tarsenglieder hinweg zieht. Klauenglied schwarz.

Hinterschienen mit einem Paar rudimentärer Sporen.

Ausser den Fühlern sind nun auch die sehr schmalen, stark gerippten, dünn beschuppten

Flügel für das Genus charakteristisch, das, wie Butler mit Recht sagt, vielfach von Autoren

verkannt worden ist. Vorderflügel in der Mitte der Thoraxlänge angesetzt. Vorderraud, gleich

der ganzen Körperlänge, nur sehr wenig gebogen; Innenraud
’/s

80 'an f>< einwärts gezogen,

geht, ohne dass sich der Hinterwinkel markirt, in flachem Bogen in den sehr schrägen Saum

über, der zwischen Rippe 3 und 5 sanft einwärts, von 5 bis zur Spitze stärker auswärts

gebogen ist Letztere tritt etwas geeckt hervor. Der Ripponvorlauf entspricht der beigoge-

benen Figur des Genus Gastromega nur den schmäloren Flügeln mehr angepasst und «lie

Verbindung zwischen «ler Subeostalen und Rippe 12 ist deutlich sichtbar, mehr von der Basis

abgerüekt. Die Färbung geht nach dem Vorderrande zu in 's Rostbraune über und ist in

Zelle 1 a und 1 b lebhaft rothbraun, fast roth. Die kurzen Fransen sind braun mit gelblich

weissen Spitzen, um deu Hintorwinkel hemm jedoch nur schwarzbraun. Inucnrandsbehaaruug

hell graubraun. Die Mittelzelle wird durch einen mondförmigen Fleck geschlossen, der in

20
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dem einen Exemplar tief schwarz, in dem anderen mattgrau kaum angodeutet ist. Er wird

durch zwei ebenfalls nur mattgrau gezeichnote Querbiuden eiugeschiossen, von denen die erste

im Bogen nach aussen von */* des Vorderrandes zu */* des Innenrandes zieht, mit je oinom

nach aussen zeigenden Zacken auf der Subdorsaleu und auf der Rippe 2, die äussere von */»

des Vorderrandes geschwungen gegen den Hiuterwinkel verläuft. Vor dem Aussenrande stehen

senkrecht zwischen den Rippen in den Zellen 1 b und 7 schwärzlicho Strichflecke, die in ihrer

Mitte nur losen Zusammenhang haben. Die Hinterflügel haben ihre grösste Ausdehnung von

der Basis nach dem zugespitzten, am Ende aber kurz abgerundeten Afterwinkel zu, gleich

V* der Vorderflügellänge. Ihr Vorderrand ist, besonders unmittelbar hinter der Basis stark

gebogen, gleich s
/7 desselben. Der Vorderwinkel, kurz abgerundet, bildet einen grösseren

als rechten Winkel. Der Saum verläuft entweder ganz geradlinig oder ist in seiner Mitte

etwas eingezogeu. Innenrand leicht gebogen. Beide Mittelzellen reichen bis über die Flügel-

mitte, sind also länger als in der schematischen Zeichnung, der Vorderraud ist bis zur Rippe 6

gleich breit ockerbraun bis graurothbraun, der übrige Tlieil des Flügels ist graubraun
;
an

eine etwas dunklere, nach innen verwaschene Saumlinie setzen sich gelblich weisso Fransen

an, die breiter wie an den Vorderflügeln sind.

Unterseite der Flügel rothbraun , mit kaum durchscheinenden Zeichnungen. Fransen

wie auf der Oberseite gezoichnet. Unterhalb der Mittelzollen ist dio Färbung matter und bis

au den Saum mit Grau gemischt. Auf dem Innenrandc der Vorderflügel, die am Vorder-

rande am dunkelsten sind, sitzt, bis an die Basis hcrangeschoben, ein halbkreisförmiger nach

aussen verwaschener gelblich weisser Flecken, der den Hintenvinkel nicht erreicht, wohl aber

oinen matten hellbraunen Strahl dahin sendet.*)

Mad. (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr.

535. B. Pellas Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 134. — Mad.

536. B. Arenicoloris Butt. Cist. ent. III. 1882. p. 22. — Mad. (Ank.)

Gastromega n. g.

Durch fast gloichen Ripponverlauf und ähnlichem Flügel- und Fühlerbau schlicsst sich

diese Gattung innig an dio vorige an, bildet aber durch seine breiteren Flügel und längeren

Fühler schon einen Uobergang zum Genus Leboda, bei welehom die Nebenzelle der Hinterflügel

sehr verkleinert auftritt und die überzähligen Rippen, die den Vorderrand nicht ganz

erreichen, fehlen.

•) Zu mciuom Bedauern steht mir kein $ aus dem Genus Boroeora B. zur Verfügung, an dem ich

dio generischen Konnzoichea ausführlicher, wie es seither geschehen ist, naohweison könnte. Bio boiden

von mir unter Lebeda Wik. beschriebenen Arten, die unser Museum auf Wunsch des Herrn Professor Mabillo

mit noch anderen Madagascar-Ixjpidopteron im Jahre 1878 nach Paris sandte nnd von ihm in »Ann. S. Fr.

1879. p. 313« für Varietäten von Borocera Madagascariensis B. erklärt worden, haben nichts mit dem Genus

Boroeora B. zu thuu. von welchem bis jetzt noch koiue Vertretung auf Nossi-Bc gefunden wurde.
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Im Vergleich zu Boroccra ist der 6 Körper viel kräftiger gebaut, der Kopf gross, weniger

tief angesetzt, der lange breite Thorax weniger hoch gewölbt. Die kleinen Palpen überragen

dio Stirnbehaarung nicht, dicht aber anliegend beschuppt, das erste Glied, etwas kürzer als

das zweite, abwärts geneigt, umschliesst dieses trichterartig, welches selbst aufwärts gebogen, sich

nach vorn verdickt, und an seinem abgerundeten Ende die stumpfe Spitze des kleinon conischen

Gliedes heransblicben lässt. Augen gross und am Rande mit einzelnen Haaren besetzt Fühler,

von */> der Vorderilügelläuge
,

doppelreihig gekämmt, an der inneren Seite dor Basis von

einem Schuppenbüschchen umgeben
,
weniger zugespitzt, der eigentliche Kamm weniger auffällig

gestielt und ausgebaucht, dadurch auch nicht von so absonderlicher Krümmung wie bei Borocera.

Halskragen und Schulterdecken anliegend, Thorax behaarung hinten zugespitzt, Hinterleib conisch,

um
*/s

länger als die Hinterflügel, mit starkem Afterbusch. Beine kräftig, Schenkel und

Schienen mit langer Behaarung, die bei letzteren nach oben gerichtet ist. Die beiden hinteren

Beinpaaro mit kurzen, dicken Endsporen. Der 2 Körper ist sehr stark, endet mit kürzerem

Afterbusch. Die Fühler, etwas kürzer wie '/* der Vorderflügellänge, sehr diiun, mit ganz

kurzen Kammzähnen besetzt, so dass sie fast siigezähnig erscheinen.

6 Flügel schmal; der Vorderrand der vorderen wenig gebogen, Spitze rechtwinklig vor-

tretend. Saum bis zu Kippe fi steil, von da bis zu dem fast gar nicht niarkirtem Hinter-

wiukel sehr schräg und geschwungen. Innenrand gerundet; sein erstes V4 nach der Basis

zu eingezogen. Die äusseren Winkel der Hinterflügel mehr oder weniger ab-

gerundet; der vordere oft ganz eckig; Saum geschwungen, Vorder- und In-

nenrand gebogen. Die Ausdehnung des Flügels nach dem Afterwinkel zu

grösser als nach dem Vorderwinkel. Den Rippen verlauf zeigt die hier eingefügte

Abbildung, zu der nur noch hinzuzufügen sei, dass die Rippen au der Basis auf-

getrieben und die Subeostale der Vorderflügel dicht hinter dieser mit der

Rippe 12 durch eiueu Querast verbunden ist, wie es iu geringem Maasse

auch bei den europäischen Arten des Genus Gastropacha O. (Quercifolia L. etc.),

mit welchem überhaupt der ganze Rippenverlauf die meiste Aehulichkeit hat, stattfindet.

2 Flügel breit; die vorderen mit vortretender Spitze. Vorderrand und der schriigo Saum

gebogen, ersterer mehr, letzterer weniger nach der Spitze zu. Erstes */* des Innenraudes

nach der Basis zu eingezogen, der übrige Tbeil fast unmerklich geschwungen, aber gerade

noch genug, um den Hiuterwinkel zu markireu. Die Hinterflügel dehnen sich mehr nach

dem geeckten Vorderwiukel zu aus. Der Saum ist gleichmässig stark gerundet, der Inuen-

raud und das orste Vs des Vorderrandes gebogen, dessen übrige
*,'s

gerade. Rippenverlauf

genau dem des 6 entsprechend, uur durch die verschieden gestalteten Conturen modifieirt.

537. Gastroiucga Badla m.
Fig. 44. 45.

0. 6 rufo-brunneua alis anterioribus extus riolacco mixtis strigis curvatis obscuris Irans

-

vcrsis mactdaque celltdari reniformi rix conspictiis, 2 cinnamomea; alis anterioribus
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striga fusca bicurvata maculaque approximata renifortni aUndula, striga fu&ca coronidis

forma jtost celhdam mediam serieque lunularum antelimbaUum, hin fuvciis in margine

intemo valde approximativ. Exp. al. $ 52—60 mm. 2 72— 86 mm.
Her. S. G. 1878. p. 94. 2 (Lebeda).

S Rothbraun; welche Farbe, je nachdem mehr oder weniger Violett oiugemischt ist,

wechselt, nur die innere Hälfte der VorderflUgel zeigt gelblichen Anflug; diese ist durch

eineu leicht geschwungenen, rothbraunen Streif abgegrenzt, der ziemlich parallel dem Saume

vom letzten */4 des Vordorrandes nach % des Innenrandes zieht. Die Mittelzelle wird durch

einen matten rothbraunen Mondflock abgeschlossen und vor demselben läuft eine ebenso ge-

färbte steil gebogene Schräglinie von ’/« des Vorder- zu */, des Iunenraudes. Schaft der

Fühler schwarzbraun, Kammzähne braun. Bei einzelnen Exemplaren zieht etwas hinter der

Mitte der Hinterflügel eiue matte verwaschene Binde, die auf der gewöhnlich einfach rothbraun

gefärbten Unterseite als Verlängerung der dunkelrothbraunen äusseren Vorderflügelbiude deut-

licher zu sehen ist. Die Basalhälfte des Innenrandes ist breit woisslich rothbraun und ebenso

ein verwaschener Fleck vor der Mitte des Innenrandes der Hinterflügel, dessen Vorderraud

ebenso wie auf der Oberseite schmal gelblich weiss gezeichnet ist. Die kurzen Fransen sind

auf beiden Seiten wenig dunkler wie der betreffende Flügel, dio der hinteren aussen fein

gelblich weiss gesäumt.

2 *) Zimmtbrauu; die Mitte des Thorax, die ersten Hinterleibsringe, die Basalhälfte der

Hinterflügel, auf der Unterseite die Brust und alle Flügel heller gefärbt. Die Fransen der

Vorderflügel und die kurze Innenrandsbehaarung dunkelbraun, ebenso zwei Querstreifen, die

über jene ziehen ; der innere, steil gestellt und auf der Subcostalen und hinter Rippe 2 nach

aussen gebogeu, läuft vou ’/* des Vorder- zu */
8 des Iunenraudes, die äussere in wenig ge-

schwungenem Bogen von vor */4 zu */*> ein wenig schräger wie der Saum. Am Ende der

Mittelzelle ein kleiner weisslicher, kaum dunkel eingefasster Mondfleck. In der Mitte zwischen

Aussenrand und äusserer Binde spannt sich eine Reihe matter, dunkelbrauner
,

einwiirts-

gehendor Mondflecken zwischen den Rippen aus, welche auf einem der 8 Exemplare auch

ganz schwach angedeutet sind. Die Hinterflügel sind von der Mitte bis zu ihrem letzten !

/g

schwach verdunkelt und mit hellzimmtbraunen Fransen besetzt.

Es ist kein Zweifel, dass das 2 ebenfalls in der Farbe stark variirt Ein vorliegendes

*) Eino vollständige Sicherheit der Zusammengehörigkeit dor beiden Gcsehlochter zu oiner Art wird man

nur durch dio Zucht aus Raupen erlangen. Dass das 2 nicht zu Borocora gehört, dafür spricht besonders die

Beschaffenheit der Palpen und Augen, die mit obigem 8 genau übereinstimmen. Ein Zweifel könnte durch die

verschiedenartige Färbung entstehen. Eino Untersuchung dor Schup|>en von derselben Stelle (Mittelzelle der

VorderflUgel) ergab kein bestimmtes Resultat; beim 3 fanden sich lanzetförmigo mit 1—3 kurzen und kolch-

förmigo mit nur 2. 3 und 4 Spitzen, beim 9 nur lanzetförmigo von 3—4, kelchrömügc mit 4, 5 und 7 laugen

Spitzen. Ob mm nicht die sehr verschiedene Flügelform der beiden Geschlechter Einfluss auf dio Gestalt der

Schuppen hat, darüber habe ich bis jetzt keine Erfahrungen gesammelt.
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Exemplar ist vollständig helllederbraun mit schwärzlich grauen Zeichnungon, von denen be-

sonders die Aussenrandsflocken der Vorderflügel und die an den Rändern vorwaschone Binde

der Hinterflügel, durch die helleren Rippen unterbrochen, deutlich hervortreten.

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel nach dem Vorderwinkel und dem Saume zu

dunkler, an ihnen stechen die dunkelbraunen Fransen gegen die Flügelfläche besonders ab.

Auf einem Exemplare zieht eine breite gemeinsame, stark verwascheno Binde, auf den Vordor-

flügeln dem äussern Querstreif entsprechend, auf den hinteren über die Mitte. Diese mit

dunklerer Saumlinie und helleren Franson und Vordorrando.

N.-B. 3 9 nicht selten.

538. tiastromega Cervicolora m.

Fig. 46.

0. 9 cervina; alis anterioribns disco fasenformt lucide ftisco limitata, intus angulata, exfus

obliqua cum margine erterno fere parallela. Alis poslerioribus in Itasi pallidioribus.

Exp. al. 88 mm.

Ber. S. G. 1878. p. 94. (Lebeda).

In Körpergestalt mit dem 9 der vorigen Art übereinstimmend, dagegen dio Flügel viel

gestreckter; dio vorderen sind an ihrem Vorderrande der viel stumpferen Spitzo im letzten

'/« mehr zugebogen, der Saum schräger und gleiehmiissig' gerundeter, der Hinterwinkel nicht

vortretond und der Inneuraud schon auf seiner Mitte auswärts gobroebon. Der Vorderwinkel

der Hinterflügel, die flacher gebogeuou Saum haben, ist abgerundet. Der Rippenbau stimmt

vollständig mit voriger Art überein. HellgrauUraun. Der hintere Theil des Thorax
,

der

Abdomon, die Basis beider und der Ausseuraud der Vorderflügel holler. Der mondförmige

Mittelzellabschluss und zwei Querstreifen des Vordertlügels sind braun; die innere derselben

beginnt am erston */* dos Vorderrandes, ist auf der Subcostalen zackenfdrmig nach aussen

gebrochen und läuft von da, sich allmählig verlierend, auf das erste 1
ji des Innenrandes;

die hintere zieht, durch die helleren Rippen unterbrochen und nach aussen zu scharf ge-

zeichnet, in flach geschwungenem Bogen nach der Mitte des Innenrandes. Das hierdurch

eingeschlossene Mittelfeld ist hellbräunlichgelb. Das Aussenfold zeigt weisslichen Schimmer

und hat in seiner Mitte eine Reihe kaum sichtbarer, breit verwaschener Mondfleckon. Fransen

graubraun. Ein bindenartiger dunkler Schatten zieht hinter dor Mitte über die Hintertlügel.

deren Fransen an ihrer Basis etwas heller sind.

Die Unterseite des Körpers ist braun, die dor Flügol hellbraun. Braun erscheint auf

letzteren der äussere Verlauf der Rippen, dio Saumlinien und eine über boide Flügol auf */,

ziehende, flach geschwungene, an beiden Seiten verwascheno Binde, die nicht wie bei voriger

Art als eine erscheint, soudern wo die der Hinterflügel bedeutend nach aussen gerückt ist

N.-B. I Expl. Mus. F.
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Llbetlira n. g.

Die nachstehenden Arten neigen sich durch Flügel- und Fühlerbau noch mehr zu dem

Genus Leboda hin, haben aber nicht dessen Kippenverlauf, sondern den dor vorhergehenden

Arten. Die Kennzeichnung geht aus der Artbeschreibung hervor.

539. Libethra Jejuna n. sp.

Kg. 55.

L. lucide brunnea ; (dis antcrioribus intus fuscis striya dentata fusco-diluta punctoque cellu-

lari, his partibus post cetlutam mediarn striyu fusca bicurvata terminatis. Alis poste-

rioribus in basi adumbrntis. Exp, al. 52 mm.

8 Hellgraubraun. Kopf tief angesetzt, gross, ebenso die Augen, die nur gegen ihren

hinteron Rand zu dünn behaart siud und die an ihrem vorderen nicht von den dick be-

schuppten Palpen erreicht werden; die rauhe, unten gerade abgesehnitteno Kopfbohaarung

reicht bis auf diese herab. Sie bestehen aus drei gleich langen Gliedern, von denen das letzte

eiförmige Gestalt hat. Die Fühler von etwas über */» der Vorderflügcllünge tragen an der

starken schwarzbraunon Geissei dicke, lange, braune, dicht beisammenstehende Kammzähne,

die sich nur kurz vor ihrer Spitze verjüngen, in 2 Reihen gestollt, die nahe der Basis etwas

bauchig auseinander stehen, sonst aber ziemlich nahe an einander schliessen, wodurch sie eine

eigentümliche Krümmung erhalten. Thorax und Hinterleib lang und anliegend behaart, hoch

gewölbt, mässig breit, letzterer oben kantig, überragt die Hinterflügol um */
3

seiner Länge,

endet mit einem glatten, zugespitzten Afterbusch und ist an den Seiten und gegen das Endo

hin heller gefärbt, ebenso wie auch die ganze Körperuntorseite, mit Ausnahme des Kopfes,

der hier braun ist. Die Beine sind zum grossen Thcil in der dichten Wolle der Brust ver-

steckt. Mittel- und Hinterschionen mit je einom Paar kurzer, scharf zugespitzter Sporen,

Fussglieder auf der unteren Seite braun. Vorderflügcl schmal, Vorderrand noch weniger ge-

bogen als der schräge Saum, doch beide der Spitzo zu gekrümmt, die nur ganz kurz ab-

gerundet ist. Der Aussenrand geht ohne dass der Hinterwinkel bemerkbar wird, in den stärker

gekrümmten, behaarten Innenrand über. Die Hintertlügel sind an dem ersten J

/s
Vorder-

randes stark gerundet, in deii beiden letzten gerade und fast parallel mit dem wenig gebogenen

Inuenrund, der */
4 so lang wie jener und auch gleich dem Abstande der beiden iiussern, wohl

abgerundeten aber markirten Winkel ist; zwischen beiden dor Saum gleichmässig gerundet.

Der Rippenverlauf stimmt vollständig mit dem des Gonus Gastromega überein, nur sind auf

den Hinterflügeln, bei gleich langen Zellen, die äusseren Rippen, dom längeren Flügel an-

gepasst, auch länger. Die innere Hälfte der Vorderflügel ist gelblich braun, durch oino schwach

geschwungene braune Linie, die von */
4 des Vorderrandes nach */» des Innonrandes läuft,

von dem weisslich braunen Aussenfeide abgeschieden. In letzterem, welches dieselbe Farbe

wie der Halskragen und die Schulterdecken hat, sind die Rippen und die Saumlinio

etwas dunkler angelegt, dagegen die Franseu von gleicher Farbe. Von */* des Vorderrandes
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nach '/» des Innenrandes läuft in massig geschwungenem Bogen eine gezähnolte, wenig auf-

fallende Linie und hinter ihr deutet ein äussorst kleiner weisslicher, braun umzogener Punkt

dio Mitte des Mittelzellabschlussos an. Dicht an der Basis, grauruthbraun, ebenso die Innen-

randsbehaarung, dieselbe Färbung, die auch dio Hinterfldgel bis zu ihrer Mitte, wo sie am

dunkelsten wird, haben, nach dem Vorderwinkel zu abblasst, nach dem Afterwinkel zu jedoch

in ’s Hellgelbbraune übergeht. Saumlinie braun, nach hinten holler werdend. Fransen weisslich

gelbbraun.

Vorderflügel auf der Unterseite braun, an der Basis dunkler, an der inneren Hälfte des

Inuenrandes breit weisslich braun
;

der äussere Querstreif zieht ganz matt und verwaschen

über die Fläche und setzt sich als matte Bogenlinie über die Mitte der gelbbraunen, am

Vorderrande schmal weisslich gefärbten Hinterfliigel fort Saumlinicn und Fransen heller wie

auf der Oberseite gezeichnet

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr.

540. Libcthra Jejuna m. var. Brunnen m.

Fig. r>6.

L. griseo-brunnea ; alis basin versus fusco adumbralis, alis antcrioribus puncto cellulari

strigaque bicurvata post medium dilutis fuscis. Exp. ul. 51 mm.

Obgloich in Färbung und Gestalt abweichend, erachte ich vorliegendes Exemplur doch

nur als dunkler gefärbte Varietät vorhergehender Art Als Unterschiede orgebon sich : 6 Körper

plumper und kürzer. Fühler mit etwas längerer Geissei und Kammzähnen, dio sich aber

früher nach der Spitze zu verjüngen. Vorderilügel schmäler, Hintorwinkel noch mehr abgeflacht,

dagegen der Vorderwinkel der an ihrem Vordcrrando gebogeneren Vorderflügol scharf eckig

heraustretend. Die Färbung ist ein mit Grnu gemischtes Rothbraun, blasser an der hinteren

Thoraxhälfte, dem Hinterleib und den Hinterflügeln, die in ihrer Mitte etwas dunkler sind. Die

innero Querliuie ist auf den Vorderflügeln kaum bemerkbar, der Mittelfleck erscheint als grau

brauner Tüpfel. Der äussere Querstreif ist zwischen Rippo 4 und dem Innonrando mehr

eiuwärts gebogen. Das Aussenfeid ist nicht so hell gefärbt als dio Hinterfliigel und in seiner

Mitte ist eino Reihe ganz matt angedeuteter Flecken zwischen den Rippen bemerkbar.

Dio Unterseite der Vorderflügel und die Beine sind violett hollrotlibraun, die Hinterfliigel

und der Körper hellbraun: iibor beide Flügel zieht eine breite nach aussen zu verwaschene

rothbraune geschwungene Binde. Dio Fransen sind auf der Untorseite und die der Hinter-

flügel auch auf der Oberseite heller als die daran stossende Flügelfläche.

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr.

541. L. Cajani Fms. Voy. Mad. 1865. p. 562. t 4. f. 1. 6 2. 9 Coq. Ann. S. Fr. 1866.

p. 341 ff. 1 6. — Mad. (Ant.) Zur Seidenzucht verwendet.
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Llbethra Punctlllata n. sp.

Fig. 71.

L. brunnea. Alis antcrioribus seriebus quatuor macularum nigramm dilutarum, quarum

dtiae angulatae nute maculam cellularem rcniformein dilute nigram, alterne duac angu-

latue ei curvatae post eam; Serie dupliea punetorum nigramm inter apicem et unguium

posticum. Alis postcrioribus in medio striga dHute-nigra. Exp. al. 40 mm.

6 Bei genau übereinstimmendem Rippenverlauf mit der vorigen Art, weicht diese in der

äusseren Gestalt etwas ab. Kopf gross, Brust schmal, der Hinterleib kürzer, kaum die Hinter-

flügel überragend. Palpen und Fühler etwas länger, erstere abwärts gerichtet, besonders das

Endglied, letztere von */» Vordorflügelläuge, an ihrer Basis wenig ausgebaucht und breiter

gekämmt Vorderflügel kürzer und breiter, der Saum gerundeter, ebenso der der verhältniss-

mässig langen Hinterflügel. Rostbraun. Vior schwarzbraune, auf den Rippen stark gezähnelte

Querstreifen überziehen den Flügel, von denen jedoch nur die beiden inneren deutlich hervor-

treten. Von diesen geht die eine von >/* des Vorder- nach l

/» des Innenrandes, zuerst schräg

nach aussen bis zur .Mittelzellen falte, dann einwärts gebogen, hinter Rippe 2 nochmals zackig

herausspringend, hierauf senkrecht ihr Ziel erreichend. Die äussere zieht anfangs pnrallel

jener, aber von Rippe 6 ab bis etwas vor den Hinterwinkel in stark geschwungenem Bogen.

Zwischen der erst genannten und der Basis und hinter der äusseren liegen die beiden anderen

Querstreifen, nahezu parallel mit den ihnen zunächst Hegenden, aber nur wenig deutlich. Auf

dem Mittelzellabschluss befindet sich ein schmaler schwärzlicher, fein weiss gekernter Mondfleck.

Kurz vor der Flügelspitze beginnt eine doppelte Reihe schwarzer Punkte, die iu flacherem

Bogen als der Saum gestellt, nach dem Hinterwinkel zieht. Die dem Vorderrando zunächst

stehenden sind durch einzelne lose schwarze Schuppen zwischen den Rippen zu Schrägstrichen

verbunden, und zugleich auswärts mit weissen Schuppen begrenzt ; solche finden sich auch längs

des Saumes angehäuft, der in seiner Mitte bedeutend heller wie die Grundfarbe erscheint, von

welcher Farbe auch die Basalhälfte der Fransen ist. Die Hinterflügel sind hellrothbrauu,

mit gelblich weissen Fransen und mit einem matten dunklen Querstreif, der in gerader Richtung

das letzte ’/3 der gegenüber liegenden Ränder verbindet

Auf der Unterseite sind dio Hinterflügel wie oben gefärbt; der Querstreif tritt noch

deutlicher hervor; die Vorderflügel sind nur vom Vorderrande bis zur Mittelzelle und fortge-

setzt bis zum Saume nnittrothbraun, der übrige grossere Theil ist ebenfalls hcllrothbraun, der

Mittelfleck erscheint verwaschen braun und setzt sich matt bindenfbmiig bis zur Vorder-

randsmitto und bis zum Innenrande fort, wo er stumpfwinklig gegen die Hinterflügelmitte trifft.

Mud. (Bots.) 1 Expl. Mus. Stgr.

Anchirlthra Butl.

543. A. Insignis Bull. Cist. ent. II. 1878. p. 298. — Mad. (Ant. Fian.) 1 6 Mus. Stgr.

544. A. Punctiligera Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 315. — Mad.
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Lerodes n. g.

Die Kennzeichen der Gattung ergeben sich aus der Artbeschreibung.

545. Lerodes Fulgurita m.

Fig. 80.

L. castanea. Alis anterioribus in parle adumbrato intemo marula parva eellalari, ante

et post eam linea eurvata fttsca, Serie macularum striyiformium niyrarum inter costas

in patic limbali caendeo-pruinosa. Thoracc obscuriore. Exp. ul. 3<i mm.

Ber. S. G. 1880. p. 265.

Kopf tief angesetzt, mit grossen kugeligen Augen. Palpen schräg aufwärts gerichtet,

ragen um den Durchmesser der Augen über dieselben hinaus, vereinigen sich mit der struppigen

Stirnbehaarung und haben selbst wulstig dichte Beschuppung, die vom ersten Gliede abwärts

gerichtet ist und dadurch getrennt erscheint. Die des zweiten, nach vorn zu verbreitert, hüllt

das stumpfconische Endglied fast güuzlich ein; Fühler von */', Yorderflügellängo, doppelreihig

gekämmt; die Kammzähne dreimal so lang als die Schaftstärke, verjüngen sich beim 9 etwas

früher nach der Spitze zu, beim 6 erst im letzten *,'«• Thorax, laug und breit, wenig gewölbt,

struppig und kürzer, Hinterleib lang und anliegend behaart. Dieser überragt beim $ die

Hinterflügel um beim 9 um '/* seiner Länge; ist seitlich eingedrückt, beim 9 hoch und

kantig gebuckelt, ähnlich wie bei den Cochliopoden, schmal und zugespitzt, beim 6 mit mehr

ausgebreiteter Afterbehaarung. Beine kurz; auch über die ersten Fussglieder hinweg mit

dichter Behaarung und mit starken Krallen. Mittel- und Hinterschienen mit einem Paar

kurzer Sporen.

Die Gestalt der Flügel weicht in beiden Geschlechtern nur wenig ab, die des 9 sind

etwas breiter. Der Vorderrand der vorderen ist fast ganz gerade, nur in seinem letzten ’/*

der kur/, abgerundeten Spitze zugebogen, der wenig schräge Saum und der Inuenrand zeigen

eine flache Krümmung. Der Hinterwinkel und die äusseren Winkel der Hinterflügel sind

stark abgenindet, der 8aum bildet einen Kreisbogen. Der Kippenverlauf entspricht dem Schema

der ganzen Gruppe mit folgenden geringen Modifikationen : Mittelzelle der Vorderflügel kurz,

der Querast liegt vor der Flügelmitte, die Rippe 11 entspringt in der Mitte der Subcostalen

und biegt von ihr stark ab und der Kippe 12 zu, an welche sie sich innig anschliesst. Die

Hinterflügel besitzen keine überzähligen Kippen.

Kopf, Thorax und innere Yorderflügelhälfto ockerrothbraun ; die änssoro Hälfte matt

rothbraun und besonders nach aussen zu violettblau bereift ; diese wird in ihrer Mitte durch

eine Reihe schräg gestellter brauner Bogenstriche durchzogen. Abgegrenzt ist die Basalhälfto

durch eine über die Flügelmitte ziehende, auf den Kippen gezähnelto Bogenlinie, gleichlaufend

mit dem Saume. Davor liegt auf dem Querast ein kleines dunkles Mondfleckchen, welches

bei einigen Exemplaren fein grau gekernt ist. Am Ende des inneren Flügeldrittels läuft ein

steilgestellter, ebenfalls braun gezühnelter Querstreif, senkrecht vom Vorderrand ausgehend,

30
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in gerader Richtung, nur zuletzt etwas eingezogen zum Innenrande. Hinterflügel und Hinterleib

hellrothbraun mit verwaschen uud abgekürzt fortgesetzten Bogenlinieu.

Die Unterseite glänzend hellrothbraun, an der Brust, den Beinen, ain Yorderrande uud

Saume dunkler. Eine rothbraune verwaschene Binde zieht über die Mitte beider Flügel. Auf

beiden Seiten sind die Fransen nur wenig heller gefärbt als die Flügelspitze.

N.-B. mehrere Expl. JIus. F.

Entvicha Hb.

546. E. Nitens ButL Cist. ent. OL 1882. p.22. — Mad. (Ank.).

Glocia n. <j.

Die Kennzeichnung des Genus ist aus der Artbeschreibung zu ersehen.

547. Glocia Solida n. sp.

Fig. G4.

G. ochracea; alis anterioribus squamis brunncis adspersis, striga transvcrsali angulata dituta

,

macula ovali ceüulari alba, striga distincta obliqua brunma scrieque macularum strigi-

formium oblique jmitum intfr costas. Alis posterioribus striga bicurvata in medio,

antennis nigris. Erp. al. 50—52 mm.

Ockergelb. Kopf klein, äusscrst kurz, tief angesetzt. Augen klein, kugelig, behaart.

Palpen breit, die kurze struppige Stirnbehaarung nicht überragend, gekrümmt vorwärts gestreckt,

das eiste Glied, so lang wie das zweite, und eben so lang auch das dritte, dessen schwarze

Endspitze aus der dichten Besehuppung heraussieht. Kleine Schuppenbiischchen der Scheitel-

behaarung umhüllen das Basalglied der schwarzen Fühler, die */
a so laug als der Vorder-

rand der Vordertlügel sind. Sie sind bis zur Spitze mit kurzen, keulenförmigen, am Ende

schräg abgeschnittenen mit einer kurzen Borste endenden, dünn und schwach behaarten Kamm-

zähnen versehen, die beim 3 nur um sehr weniges länger als beim 9 sind. Thorax breit,

gewölbt, dicht behaart; Hinterleib plump, oben kantig, nuten abgellacht ; die 3 letzten Seg-

mente verjüngen sich zur stumpfen Afterspitze, die die Hinterflügel beim 9 um l
/4 seiner

Länge überragt. (Der Leib des 8 Exemplars ist gequetscht, dadurch deformirt und lässt

sich nur annehmen, dass dies Verhältniss bei ihm */, beträgt). Schenkel und Schienen lang

und dünn behaart, letztere an den Mittel- und Hinterbeinen mit einem Paar kurzer Sporon.

Tarsen dunkelbraun.

Flügel kurz und breit, die des 3 etwas schlanker. Der Vorderrand gerade, in seinem

letzten ebenso wie der miissig schräge Saum leicht gebogen, Spitze flach geeckt, Hiuter-

winkel weit abgerundet, der flach gebogene Inneurand in seinem letzten l

/s oingezogen. Rippen

stark entwickelt, besonders die Subcostale, die mit der Rippe 1 sich an der Basis knotig vereinigt.

Die kurze .Mittelzelle beginnt auf ihrem ersten l
jt , indem die Subdorsale, von etwas geringerer
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Stärke, bis dahin dicht an dieselbe angeschlossen bleibt und schliesst einwärts gebrochen auf

*/
5 der Flügellange. Rippe 2 entspringt an dem Punkt, wo die Subdorsale nach hinten abbiegt.

Der Quorast liegt dicht hinter den Gabelungen von 4 und 5 und von 7 und 8, welche letztere

mit der von Rippe 9 und 10 auf gleicher Höhe sich befindet. Flügelspitze zwischen 8 und 9.

Der Gabelpunkt von 6 und 7 etwas weiter ab als 8 von 9. 11 aus */
8 der Subcostalen

; dicht

an dieser entspringt 12 aus der Basis. Hinterflügel verhältnissmüssig klein. Ihr Vorderrand

in seinem letzten */* stark gebogen, dann bis zum Vorderwinkel gerade. Von diesem ab ist

der Saum stärker, nach dem Afterwinkel zu flacher gerundet. Innenrand um */, kiirzor als

der Vorderrand, gerade. 9 Rippen vollständig entwickelt, 2 erreichen den Rand nicht, dio

eine, aus der Mitto der vorderen Rippe der Nebenzelle, trifft denselben fast. Beide Zellen gleich

lang, die Nebenzelle mit sehr spitzem Ende, aus dem Rippe 7 und 8 entspringt, Flügelspitze

zwischen 0 und 7.

Die Vorderflügel sind dicht mit rothbraunen Schuppen besäet. Eine in der Mittelzollo

winklig nach aussen gebroeheno, matte rothbraune Binde zieht von '/« des Vorder- zu V* des

Innenrandes. Die Mittelzelle wird durch einen ovalen gelblich weissen, dunkelrothbraun

umzogenen Fleck geschlossen. Dahinter zieht vom letzten ’/# des Vorderrandes zur Mitto dos

Innenrandes ein leicht geschwungener dunkel rothbrauner Querstreif und in der Mitto zwischen

diesem und dem Saume folgt eine Reihe matt rothbrauner Strichflecken, die zwischen den

Rippen schräg von innen nach aussen gestellt sind. Die ockergelben Fransen sind an ihren

Spitzen graubraun
, um den Hinterwinkel herum dunkelbraun. Die Hinterfliigol sind dicht

am Saume etwas graulich verdunkelt, ebenso die Rippen, Fransen heller als dio ockergelbe

Grundfarbe der Hinterflügel und nur auf einer kurzen Strecke hinter dem Afterwinkel an

ihren Spitzen graubraun. Ein geschwungener, matter graubrauner Querstreif, der auf Rippe

5 am meisten nach aussen tritt, läuft von */
s des Vorder- zu */

4 des Innenrandes.

Auf der Unterseite sind die Flügel gleichfarbig dunkel ockergelb. Von deutlichen Zeich-

nungen ist nur der hinter den Mittelzellen verlaufende Querstroif zu sehen
,

breiter wie auf

der Oberseito und graubraun. Auf den Vorderflügeln ist dio Saumlinie, das äussere dos

Vorderrandes
,
drei verwaschene Fleckchen vor dem Saume zwischen den Rippen 6 und 8

braun. In den F'ransen herrscht das Braun vor. Auf den Hinterflügeln ist der ganze Vorder-

rand. die verwaschene Saumlinie hellgraubraun. Fransen hellockergelb.

N.-B. selten. Mus. F. & L
Hiermit schliessen die vorliegenden Bombyciden ab, deren Ripponvcrlauf auf den Hinter-

flügelu dio Nebenzelle von fast gleicher Grösse wie die eigentliche dahinter liegende Mittelzello

zeigen und dem Borocera-Typus entsprechen. Doch dürften zu dieser Gruppe wohl noch gehören

:

548. Lebeda Cowani Bull. Cist. III. 1882. p. 21, die Butlor mit G. Cervicolora m.

identisch vermuthet, welche dann vor jener die Priorität besitzen würde. Ich bezweifle jedoch,

dass das Genus Lebeda in dor Madagassischen Fauna vertreten ist
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549. Boiubyx Sordida Mab. Bull. S. phiL VII. 3. 1879. p. 138. — Mad.

550. Boiubyx Flcurlotll Ou6r. Rcv. Mag. 1862. p. 344. 1. 14. f. 2. — Mad.

551. Bombyx Badama Cbq. Ann. S. Fr. 1866. p. 341. t. 5. f. 1. $9. — Mad.

552. Rombyx Diego Coq. Auu. S. Fr. 1866. p. 341. t. 6. — Mad.

553. Boiubyx Aitnnllpcs B. F. Mad. p. 87. 1. 12. f. 2. — Mad.

554. Borocera Punetlfera Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. XVII. 9 — Mad.

555. Xapta Serratllinea Gu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 43. (u. g.) — Mad.

Die nun folgenden beschriebenen Arten haben auf den llintertlügelu nur eiue gauz

kleine Nebenzelle dicht an der Basis und es fehlen ihnen die überzähligen Rippen.

HydrUts li.

Obgleich bei den nachfolgenden Arton ein wesentlicher Unterschied im Rippenverlauf der

Vorderflügel gegen den des amerikanischen Genus stattfindet, so belasse ich dieselben doch hier;

während bei diesen die Rippe 8 einfach aus der vorderen Ecke der Mittolzollo entspringt und

mit ihr zugleich 6 und 7 auf gemeinsamem Stiele, 9 und 10 desgleichen aus der Subcostalen,

ist bei den madagassischen Arten ans derselben Ecko 6 einfach, 7 und 8 gestielt und hierauf

aus der Subcostalen 9 und 10 gestielt.

556.

Hydrlns Graplilptcra m.

Fig. 90. 47.

II. 6 fttscits, tegidis albis; alis anlcrioribus in basi costaquc diliitc albidis
,
in medio fascia

nigra triangnlari, albidulo-cincta et brunnco-vircumcimta, angutis duobus in marginibus,

anguloque tertio in costa (>, post fasciam linea angulata albidula. Linea fusea et atbi-

dula ante fitnbrias, costac in fasria nigra tcnniter albidulae. Exp. al. 29 mm.

ßer. S. G. 1880. p. 264.

Ilellgraubraun. Die nach vorn gerichtete rauhe Behaarung der Palpen, die nur die

Trennung des ersten und zweiten Gliedes erkennen lässt und an ihren Seiten obonso wie

auch die Augeneinfassung schwarzbraun ist, vereinigt sich mit derjenigen der gewölbten

breiten Stirn; Fühler am Basalgliede dicht woiss umhüllt, aufwärts gerichtet, doppelreihig

kammzähnig, stumpf endend
,

l

j3 so lang als die Vorderflügel. Halskragen breit aufwärts

gerichtet, hinten schwarzbraun gesäumt und zwar durch lauge spitz aufaugonde spatolförmigo

Schuppen, die einen eigenthümlichen violetten Stahlglanz zeigon und die sieh auch über die

innere und hintere dunkle Seite der dicken Schulterdockon verbreiten, welche nach aussen

und vom um die Flügel herum breit weiss gesäumt sind. Hinterleib conisch, überragt die

Ilinterflügel nur wenig, hellbraun mit ausoinanderstehendem Afterbusch, der aus schwarzen,

stahlblau glänzenden Schuppen gebitdet wird. Die ganze Unterseite seidenglänzend bräunlich

weiss. Brust und Beine lang behaart. Hintersehionen mit ziemlich langen spitzen Endsporou.
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Vorderflügel sehr kurz und hreit, mit wenig gebogenen Kündern, steilem Saum,

massig markirten äusseron Winkeln und mit dunkler und weisslicher Einmischung. Ueber

diese zieht eine schwarzbraune, sammtartige. an beiden Enden schmale Binde, die von den

Rippen fein weiss durchzogen wird. Iliro innere Begrenzung geht annähernd in gleicher

Richtung mit dem Saume über das erste Flügeldrittel: die äussere beginnt auf der Mitte des

Vorderrandes, tritt zwischen den Rippen (5 und 9 mit einer stumpfen Spitze stark nach aussen

vor und biegt sich wieder der Basis zu. Auf Rippe 2 erscheint die Binde stark eingeschnürt,

erweitert sich dann, abor nur matt braun gefärbt nach dem Inueuraude zu; sie ist in der

Mittelzelle am dunkelsten und aussen weissgelblich umzogen. Nach dom Saume zu zeigen

sich noch zwei verwaschene, aus heller gekernten Moudfleckon bestehende, mit dem Saume

gleichlaufende Binden, von denen die äussere vou eiuer feineu braunen zackigon Linie

umzogen wird. Die Rippen im Aussenfeide sind fein dunkelbraun gezeichnet.

Die Hinterflügel mit kreisbogenförmigem Saum, der auch noch die äusseren Winkel

umzieht, zeigen nur am Vorderrande einen Schatten als Verlängerung der VorderflUgelbindo

und einen gleichen am Vorderwinkel. Von der Basis aus zieht matt rothbraun dichte Be-

haarung über die Innenrandshälfte.

Die Saumlinien sind fein duukelbraun gezeichnet, die Fransen in ihrer äusseren Hälfte

bräunlich gescheckt.

Auf der Unterseite zieht eine mehrfach auswärts gebrochene, dunkelbraune Linie vor

der Mitte über beide Flügel, und ebenso eine etwas matter gefärbte gezähneltc vor dem Saum,

desseu Begrenzungslinie und Fransen heller angelegt sind wie auf der Oberseite.

$ fusca, tegulis nigro-aetoais. Alis unterioribua extus pullidioribua, fnscia media lata an-

gulosa obscuriore nigra limitala, moculam cellularem reniformem includcntc, parle limbaJi

costisquc fuscis linea fusca enrvata divisis. Alis posterioribus fascia dilutc grisea ante-

limbali. Exp. al. 44 min.

Ber. S. G. 1S80. p. 265. (Bombvx Echiuata in.)

Hellbraun. Kopf rostbraun. Fühler */, so lang als die Vorderflügel, mit 2 Reihen

Kammzähuen, die etwas kürzer als beim 6 sind. Auf den Schulterdecken ist die weisse Färbung

sehr zurückgedrängt und herrschen hier die hoch aufgerichteteu stachelartig erscheinenden

schwarz stahlblau glänzenden Schuppen vor, die auch die Mitte des Innenrandes besetzen,

was beim 3 nur angedeutet ist. Hinterleib gewölbt, nicht allzustark, in seinem letzten '/»

zugespitzt und von gleicher Länge als beim 6; Unterseite des Körpers rostbraun.

Flügel gestreckt, an den vorderen die Ränder massig gebogen, der Vorderwinkel stark,

der Hinterwinkel wenig vortretend. Hinterflügel mit flach gebogenem Saume und abgerundeten

Winkeln. Vorderflügel mit graulicher und gelblich weisser Mischung; über iliro Mitte zieht

eine breite schwarzbrnun, auf den Rippen am dunkelsten beschuppte Biude, die auf der Sub-

costalen und Ripj>e 7 spitzwinklig nach aussen gebrochen ist; ihre innere Begrenzung beginnt

auf die äussere auf */
5 des Vorderrandes, nach dem Innenrande zu verschmälert sie sich.
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Innerhalb derselben liegt am Mittelzellendo ein ticfsehwnrzer mondförmiger Fleck. Das Saum-

feld wird durch einen dunkelbraunen, aussen hellbraun begrenzten, nicht ganz regelmässig

verlaufenden Streifen getheilt, der in Zelle 3 mit einem Mondileck am weitesten heraustritt.

Auf den Hinterflügeln wird auf */4 der mittleren Rippen durch eine schmale zackige, sclnvarz-

brauno Binde das etwas hellere Saumfeld vom Basaltheile abgetrennt. Die Saumlinie wenig

dunkler; Fransen von der Farbe des Aussenfeides.

Unterseite rostgelb, nach aussen zu heller, Saumlinio und Rippen dunkler als dor Grund,

Fransen wie dieser. Auf den Vorderflügeln scheint der Mittelfleck matt grau hindurch. Von

sonstigen Zeichnungen sind nur dio iiussore Binde der Oberseitu zu sehen, die nach innen

heller verwaschen, nach aussen schärfer abgegrenzt dunkler ist. Auf den Hinterflügeln ist die

Binde gegen den Vorderrand zu schwärzlich.

N.-B. 3 6 Mus. F. u. L. 9 Mus. F. selten.

557. llydrlas Bosel tu.

Fig. 87.

II. fttsca ; alis subdentaiis serie ankUmbali macularum intus nigrarum extus albarum;

nlis anteriorilms macula aU/idula intcr strigas duas brunncas nigras dentatas. Exp.

al. 3ö mm.

Ber. S. G. 1880. p. 200.

8 In Gestalt und Färbung an dio amerikanische H. Melancholien Bull, erinnernd. Der

kleine, hochangesetzte Kopf mit äusserst kleinen Augen, ist ebenso wie der Thorax dicht und

rauh beschuppt. Palpen leicht gekrümmt, breit, vorn abgerundet; das erste Glied trennt sich

durch abwärts gerichtete Behaarung von den anderen ab, das dritte markirt sich nicht und

überragt die stumpf zugespitzte Stirnbehaarung nicht. Fühler dünn, */* lang als die Vorder-

flügel, doppelreihig gekämmt, die Kammzähne noch einmal so lang als dio Dicke des Schaftes.

Thorax breit, flach gewölbt, Brust tief, Hinterleib conisch flach gedrückt, dünn; lang behaart

mit spitzem Afterbusch, der die Hinterflügel um seine Länge überragt. Beine zierlich, Schenkel

mit nach innen, Schieneu und erston Fussglieder mit nach aussen gerichteter längerer Be-

haarung. Die beiden hinteren Beiupaare mit je ein Paar kurzer, spitzer Sporen. Alle Klauon

krallenartig stark entwickelt

Der steile, schwachgezähnte Saum und der Vorderrand der Vorderflügel sind massig

gebogen, dieser stärker nach der abgerundeten Spitze zu. Hiuterwiukel ebenfalls gerundet

Innenrand gerade, in soinom ersten >

ji eingebogen, hier mit längerer Behaarung versehen.

Auch bei dieser Art tritt ein origineller Rippenbau auf. Dio Mittclzollo ist auf dom

ersten Fiügeldrittel durch einen flachen einwärts gehenden Bogen geschlossen. Die Sub-

costale ist dreimal, die Subdorsale einmal flach gebrochen, so dass sich also die Zelle nach

aussen wieder etwas verengt. Rippe 12 aus der Basis biegt sich dem Vorderrando zu, läuft

von dessen zweitem */
s
ganz nahe unterhalb desselben und endet an seinem letzten */*• Kurz
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dahinter schliosst sich Rippe 11 dicht an; diese aus */
s , 9 aus a

j'

s , 7 aus */
s der Subcostalon,

6 verlängert die Subcostale hinter den vorhin genannten Bruehpunkten. Die Gabelung liegt auf

gleicher Höhe uiit dem Anfang von 7, die Gabelung von 7 und 8 um */
s der Subcostalen-

länge nach aussen gcrUekt. Zwischen 8 und 9 liegt die Fliigelspitze. 2 entspringt auf dem

Anfang des ersten •/„ 3 auf dem des zweiten; 4 und 5 aus der hinteren Ecke der Mittel-

zelle, nahe beisammen. Die Hinterilügel haben ihre längere Ausdehnung nach dem Afterwinkel

zu, Vorderrand gekrümmt, hinter der herausgebogonen Basis und vor dem zugespitzten Vorder-

winkel eingebuchtet Von letzterem ab ist der Saum bis zu Rippe 3 flach, von da um den

Afterwinkel herum stark gerundet; vor dem Innenrande eingezogen, in seinem ganzen Ver-

laufe stärker gezähnt als auf den Vorderflügeln. 9 vollständige Rippeu. Nebenzelle höchstens

*/« so gTOSS wio die Mittelzelle, schmal
;
aus ihrer Spitze entspringt Rippe 7 und 8 und dicht

dabei ß. Der schräge Abschluss der eigentlichen Mittelzeile ist der Rippe 3 gegenüber kaum

angedeutet 4 und 5 aus einem Punkt, bildet letztere dio Verlängerung der Subdorsalen.

Braun, welches auf dem Thorax und Vorderflügeln in’s Olivenfarbene, auf Abdomen und

Hinterflttgeln in’s Rothbraune zieht Augeneiufassung und innere Seite der Palpen hellocker-

gelb, ebenso gefärbt ist auch die ganze untere Körperseite. An deii Beinen sind braune Haare

mit eingemischt, die sich auf den Fussgliederu zu je einem Fleckchen vereinigen. Vom ersten

*/
4 des Vorderflügel-Vorderrandes gehen zwei, 1 mm auseinander stehende, nur wenig dunklere

Zackenlinien nucli dem Innenrunde; dann folgt, nahe der Subdorsalen, ein kleiner, länglicher,

gelber Punkt. Von der Mitte des Vorderrandes aus ziehen sich, parallel den ersteren, eine

dunklere und etwas blässere Querlinie, in denen wurzelwärts 3 Zacken hervortreten
; beido

sind nach aussen mit einem helleren Schein auf dem Untergrund begleitet. Nahe dem Saume

befindet sich eine aus 8, innen schwarz, aussen weiss gezeichneten Punkten bestehende Flecken-

reihe, von der der fünfte Punkt von der Spitze aus am meisten nach innen gerückt ist. Die

Hintcrflügol haben nur die Saumpunktreihe, deren drei ersten Punkte vom Vorderwinkel aus

ebenfalls nach innen zu schwarz, nach aussen weisslich sind; dann folgen nach dem After-

winkel zu noch drei, wenig dunklor als die Grundfarbe, der letzte kaum noch zu unter-

scheiden. Die Fransen entsprechen in ihrer Färbung der Grundfarbe, sind aber in ihrem

äussersteu Tlieiie gelblich weiss.

Auf der Unterseite sind die Flügel etwas heller olivenbraun, auf den Vorderflügeln nur

die Mittelbinde deutlich hervortretend und breiter wie oben. Die äussore Punktreihe nur ganz

schwach angedoutet und steht ebenso wie auf den Hiuterflügeln auf der Grenze einer nach

innen zu stark verwaschenen wenig dunkleren Binde. Flügelspitzo und Innonrand hellbraun.

Die Hinterilügel tragen auf ihrer Mitte eino nach aussen heller gesäumte, doppelte, gezackte

Querbiude, die an Rippe 2 wurzelwärts am meisten vorspringt.

N.-B. selten. 2 Expl. Mus. F.
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Möglicher Weise steht nachstehende An der Hydrias Graphiptera nahe.

ClonterothrIx Mab.

558. C. Gambcyi Mab. Bull. S. z. 1878. p. 91. - Mad. St Mar.

Rhaphipeza Butl.

559. II. Tlirbatn Butl. Ann. A: Mag. V. 4. 1879. p. 237. (Gogane). V. 5. 1880. p. 386.

n. g. Kaphipeza. — Mad. (Ant.)

Leclividepl# Butl.

560. L. Anouinla Butl. Ann. k Mag. V. 5. 1880. p. 386. n. g. (Liparide). Dewitz

Afrik. Nachtschractterlinge p. 78. t. 1 f. 9. (Bombycido). — W.-Afrika. Mad. (Fian.)

jProtogeueo n. g.

Dem Genus Lechriolepis Butt, verwandt, aber mit verschiedenem Rippenvarlauf, der

mehr an Clisiocampa Stqih. erinnert. Kopf klein, ebenso wie der Thorax dicht und struppig

mit feinen Haaren besetzt. Palpen leicht aufwärts gekrümmt. Überrogen die sich mit ihnen

vereinigende Stirnbehaarung nicht. Das dritte Glied etwas dünner wie das zweite und kaum

von halber Länge desselben. Fühler äusserst schwach entwickelt, so lang als dioYorder-

ilügcl, dünn, sägezühnig. Schnltcrdecken kürzer als der Thorax, abstehend bchnart. Hinter-

leib nach oben stark gewölbt, fast gleich breit bis zu dem mit filzigen Haaren versehenen

Afterende, welches mit den Hintorflügeln abschneidet. Beine massig entwickelt, lang und

dünn behaart, mit starken Klauen und gänzlich verkümmerten Sporen. Die Flügel sind breit,

der Vorderrand der vorderen nach der vortretenden Spitze zu gebogen, Aussenrand schräg,

Hinterwinkel und Saum der Hinterflügel stark abgerundet, deren Vorderrand nahe der Basis

und auf seiner Mitte auswärts gebrochen ist und den Aussenrand in fast gerader Linie trifft.

Vorderflügel mit 12 Kippen: Mittelzelle % so lang als der Flügel, weit vom Vordorraudo

abliegend. 11 aus der Mitte, 9 aus 3
l4 der Subcostalen, diese läuft in die Spitze, vor der kurz

vorher 10 entspringt. Aus der vorderen Ecke der Mittelzelle, deren schräger Abschluss auf

seinem hinteren cingeknickt ist, 8 und 7 und 6, diese beiden auf kurzem Stiele, auf etwas

längerem 4 und 5 aus deren hinteren Ecke. 3 aus *j
t . 2 aus */* der Subdorsalen. Hinter-

flügel mit 9 Rippen. Nebenzelle äusserst klein. Mittelzolle ungeschlossen, 8 ans der Basis in

den Vorderrand, 7 aus 1

4 von 6 in den Vorderwinkel. Nur zwei freie Innenrandsrippen.

561. Protogenes Stumpfii in.

Fig. 48.

P. lade ockracea; alis antcrioribus maculu basali, strigis duabus cunatis dentatis striga

conjmictis in cellula 1 b, inter eas maculu ceUulari reniformt- ferrugineis ; fascia ante-

limbali argcntco violaceu brunneo limitata anticc dilutu et extus in cellulam 3 prominente;
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costis ante limbum brunneis. Alis posterioribus striija transversa costali mactilaque post

eam in cellula 6. Exp. al. 58 —62 mm.

Ber. S. G. 1878. p. 93. (Trabala).

9 Lebhaft ockergelb. Fühler und Tarsen auf der Unterseite schwarzbraun. Die Haare am

Hinterleibsende sind gelblich weiss. Ein violettbrauner Fleck liegt dicht an der Basis der Vorder-

flügel, deren erstes J
/4 nicht vollständig einnehmend und den Vorder- uud Innenrnnd nicht

ganz erreichend. Nach aussen zu springt er mit 3 Ecken vor; unweit ab von demselben

und parallel mit seiner äusseren Begrenzung, umzieht ihn eine rostgelbe Binde: ebenso gefärbt

folgt hierauf eine ovale Makel auf dem Mittelzellabschluss und etwas hinter der Flügelmitte cino

aus mondförmigen Flecken bestehende, stark aber nicht regelmässig geschwungene Binde.

Hinter der Mittolzello ist dieselbe einwärts gerückt und der Raum zwischen dieser Stello

und der ersten Binde über dio Mittelzelle hinweg gegen die Grundfarbe verdunkelt. Vor

Rippe 7 wendet sie sich stark gebrochen dem Vorderrande zu uud in Zelle 1 b ist sie durch

einen Strich mit der inneren Binde verbunden. Hierauf folgt das von den Rippen

fein schwarz durchzogene Aussenfeid ockergelb freilassend
,

eine schräge
,

violettbraune

aus breiten mondförroigen, innen violett silbern beschuppten Flecken bestehende Binde, die

nach dem Vorderrande zu schmäler und verwaschen rostbraun wird. Ihre äussere Begrenzung

liegt im letzten '

g des Vorder- und Innenrandes und ist in Zelle 3 nach aussen geschoben.

Die äussere rostfarbene Binde setzt sich verwaschen noch bis in die Hälfte der Mittelzello

der Hinterflügel fort, hinter derselben befindet sich in Zelle 6 ein violottbrauner, rundlicher

Fleck. Auch hier laufen die Rippen 2 bis 6 fein geschwärzt in den Saum aus. Alle Fransen

kaum heller als die Grundfarbe.

Unterseite der Flügel ockergelb mit dunkleren Saumlinien. Auf den vorderen ist nur

die äusserste Binde sichtbar, rothbraun, nach innen zu verwaschen. Auf den Hinterflügeln

ist der Vorderrand hcllrostfarben und ebenso die abgekürzte Binde der Oberseite ; der Fleck

in Zelle 6 ist rothbraun und ausserdem deutet eine matte Reihe loser rothbrnuner Schuppen

eine Binde an, dio auf dem letzten Flügelviertel von Rippe 3 zum Innenrande läuft.

Mad. (Tarnt.) X.-B. selten. 3 Expl. Mus. F. & L.

Lastocampa Schrank.

362. L. Leonina Butt. Cist. ent. III. 1882. p. 21. — Mad. (Anfc.)

563. L. Guencana Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 314. 9 — Mad.

564. L. IMnciogramma -1lab. Ann. S. Fr. 1879. p. 314. — Mad.

565. L. Tamatavae Gu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 44. — Mad.

Ocha Wik.

566. 0. Hora Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 23. — Mad. (Ank.)

31
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Synclysmus Butl.

567. $. Niveus Butl. Ann. & Mag. V. 4. 187!). p. 242. — Mad. (Finn.)

Notodontidae.

Jlhenea n. y.

Die Gattungskennzeichen ergeben sich aus der Artbeschreibung.

508. ltlienea Ctraimclnctu m.

Fig. 77.

II. ulix anterioribus fascia media alba constricta, utrhupte nigra limitata .

,
park basuli, striga

nigra acute dentata, fascia antelimbali alba ; thorace griseo, tegulis, aMomine alk posteri-

oribus albidutis. Exp. al. 30 mm.

Ber. S. G. 1880. p. 208.

Kopf kurz; Palpen gerade vorgestreckt, von doppelter Länge desselben. Das erste Glied

mit abwärts gerichteter Behaarung, das zweite mit nach vorn auseinander gehender, in der theil-

weise das couische Endglied, welches ‘/* so lang wie das vorhergehende ist, versteckt ist.

Braun mit untermischten graubraunen Haaren. Ein gelblich brauner, zugespitzter Stirnschopf

reicht bis auf jene herab. Augen schwarz. Fühler von \ der Vorderflügellänge sind in

den ersten */
8

mit wenig abstehenden, dicht aneinander gelegten, nach beiden Seiten sich

verkleinernden Kammzähnen, in 2 Heilten stehend, versehen, die mit senkrecht abstehenden

Cilien besetzt sind. Das Spitzendrittel ist an soinen Gliedern stark eingekerbt. Basalglied in

einem kurzen Schuppenbusch eiugehüllt, der sich aber an der inneren Seito zu einem laugen

dünnen vorwärts gestreckten Wisch verlängert. Dieser ist, wie die Fühler selbst graubraun,

deren nacktes Ende gelbbraun. An der Basis sind sie durch eine braune Haarleiste

verbunden, die zugleich den Scheitel überdeckt und auch schopfartig vorgestreckt ist Thorax

kurz, wenig gewölbt, braun mit etwas aufgerichtetem Halskragen und weissiiehen lang behaarten

Schulterdecken. Hinterleib bräunlich weiss, gewölbt, in den Seiten eingedrückt, das Aftcrendo

stark abwärts geneigt, die Hinterflügel kaum überragend. Die Unterseite des Körpers weisslich,

nach vorn bräunlich weiss. Beine braungelb, mit langer dünner weisser Behaarung, die auf

der inuereu Seite der vorderen mit brauner untermischt ist und auf den Fussgliedern so aufliegt,

dass sie schwach beringt erscheinen. Die dunkelbraunen Klauen sind überdeckt. Hinterschienen

mit zwei dicken Sporen.

Vorder- utid Innenrand der langen, schmalen Yorderfliigel sind fast gorado, erstcrer in

seinem letzten 1

js der wenig markirten Spitze, letzterer nur in unmittelbarer Nähe der Basis

zugebogen. Saum schräg, leicht gerundet Hiuterwinkel stumpfwinklig.

Hinterflügel mit abgerundeten, wenig markirten Winkeln, geradem Vorder- uud Inueu-

rand, deren Längen sich wio 1 : ’/, verhalten und einfach gerundetem Saume. 9 Rippeu. Die

Mittclzelle überschreitet die Flügelmitte, ist durch eiucu kaum gebrochenen, schrägen, feinen
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Querast geschlossen, aus dessen lütte die sehr schwache Rippe ö hervorgeht. 3 und 4 entspringen

nahe beisammen aus der unteren Ecke der Mittelzelle, 6 und 7 auf gemeinsamem Stiel, der

ebenso lang ist als die Rippen selbst. 8 stark gebogen, dicht neben der Subcostalen bis zu

deren Mitte verlaufend und endigt etwas oberhalb der Spitze in deren Rundung.

Vorderlltigel braungrau, vor dem Saume bindenartig weissgrau, mit verwaschenen, bräun-

lichen Flecken. Ueber die Flügelmitte zieht eine weisso, wenig graubraun bestäubte, verschieden

broit angelegte Binde. Sie hat auf beiden Seiten schwarze Einfassung von ungleicher Breite.

Die innere besteht aus zwei einwärts gehenden Bogen, die über dem Anfang der Rippe 2

zusammen stossen, in ihren Mitten am breitesten sind und in die Mitten der gegen iibor liegenden

Flügelränder auslaufen. Die äussere steht senkrecht auf *, des Vorderrandes und geht in dieser

Richtung ziemlich breit bis zu Rippe 4, von hier aus zieht sie als feiner Strich unter einem

stumpfen Winkel bis etwas vor die Mitte von Rippe 2, erweitert sieh unterhalb dieser zu

einem dreieckigen Fleck und trifft, dann wieder verschmälert, auf \ des Innenrandes. Zwei

matte braune bogige Linien ziehen innerhalb der inneren Begrenzung über den Flügel, und

eine schwarze Zackenliuie über die Mitte des Basalfeldes. Die am meisten auswärts gerichtete

Spitze liegt, auf der Mitte der Subdorsalen und die einwärts gehende Spitze unterhalb derselben

ist durch einen schwarzen Iiingsstrich mit der Bindeneinfassung verbunden. Die Flügelbasis

ist besonders am Innenrande weisslich. An eine feine, an den Rippen unterbrochene dunkel-

braune Saumlinie setzen sich die hellgrauen Fransen an. Hinterflügel glänzend weiss, durch-

scheinend, vorzugsweise gegen den Saum zu mit rüthlich violettem Schimmer. Saumlinie

weisslich braun, Fransen bräunlich weiss.

Unterseite: VOrderrand der Vordorflügel, Saumlinie und die Rippen hinter der Mittelzelle

hellbraun, die Flügelfläche weisslich graubraun, die innore Hälfte des Innenrandes breit weisslich.

Von der Mittelbinde scheinen zwei hellere viereckige Flecken durch, von denen der eine in

der Mittelzelle, der andere hinter Rippe 2 liegt. Fransen weisslich graubraun. Hinterttügel

wie auf der Obersoite, die Zelle 10 ist bräunlich weiss ausgefüllt.

N.-B. sehr selten. 1 Expl. Mus. F.

Zelomera liutl.

569. Z. Intltans liutl. Cist. ent. QL 1882. p. 26. n. g. p. 25. — Mad. (Ank.)

570. Xotodonta Aiignstlpennls Mab. C. r. S. Belg. T. 25. p. LVI. — Mad.

571. Xotodonta Marmor Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. XVII. — Mad.

Chrynotypn« Butl.

572. C. »ires Butl Ann. & Mag. V. 4. 1879. p.241. n. g. p. 240. — Mad. (Ant.)

Aryyrotypuu liutl.

573. A. Loeuples Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 241. — Mad. (Ant.)
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Acroctena tu y.

9 Der verhältnissmässig kleine Kopf, der um die Hälfte seiner Länge von den aufwärts

gericliteten, dicht und nach unten abstehend beschuppten Palpen überragt wird, ist rauh und

abstehend behaart. Die gerollte Zunge stark. Die Scheitclbehaarung, schopfartig nach vorn

gerichtet, ist in der Mitte niedergedrückt und steigt gegen die Fühler in die Höhe, dereu Basal-

glied vollständig von derselben eiugehüllt ist. Diese von einer V, Vorderflügellänge sind mit

einer doppelten Reihe dicht aneinander schliessender Kammzähne versehen, die im letzten l

/s

den Fühler iiusserst klein werden und ihn gegen die feine Spitze zu kaum mehr gekerbt

erscheinen lassen. Auch der gewölbte Thorax ist rauh, der Halskragen und die kurzen Schulter-

deeken abstehend beschuppt. Hinterleib conisch, am Ende mit feinen längeren Haarschuppen

besetzt. Die Brust hat unterhalb der Palpen einen dichten Haarbusch, der die ebenfalls stark

behaarten Beine theilweise verdeckt Die hinteren Beinpaare tragen ausser an den Schenkeln

längere Haare auf der Oberseite der Schienen, auf der unteren sehr ungleich lange Sporen

(2 und 4), die mit scharfen hornigen Spitzen, besondere die sehr langen äusseren, endigen.

Die Tarsen sind mit Dornborston besetzt.

Die langen ziemlich breiten Vorderfitigel sind am Vorderrande nur an der Basis im ersten

1

ji stark gebogen. Der Vorderwinkel tritt spitz heraus, der schräge Saum ist stark gerundet und

umzieht auch noch so den Hinterwinkel. Der Iuncnrand ist in seinem ersten */
s

rückwärts

gebrochen. 11 Rippen. Mittolzelle hreit, endet auf der Flügelmitte mit einwärts gebrochenem

Querast, aus dessen Mitte die Rippe 5 entspringt, die etwas näher an 6 als an 4 liegt. 3 und 4

auseinander gerückt. G und 7 auf gemeinsamem Stiel aus der vorderen Mittelzellenecke
;
9 aus der

Mitte von 7, kurz dahinter 8, Flügolspitzo zwischen 7 und 8. Anfang von 10 hinter der

Subcostalen. 11 aus der Basis zum letzten •/« dos Vorderrandes. Hiutorflügol klein und

schmal mit geschwungenem Vorderrand und flach gebogenem Saume. Dio äusseren Winkel

abgerundet, der vordere jedoch markirt. 9 Rippen
;
die Mittelzelle endet einwärts gebrochen sehr

breit ; Rippe 8 bis zu deren vorderen Ecke dicht uebeu der Subcostalen lierlaufend, aus der

solbeu Stelle 6 und 7 kurz gestielt, 5 aus der Zellenmitte, kaum näher an 0 als an 4.

574. Acroctena Flssnra «. sp.

Fig. 70.

A. rufo-grisca. Alis nnterioribus signaturis vialacco-fuscis : sfrigis duabus obliquis basi

approximatis
,
qttarum longiorc cum fascia dentata transversa conjuncta; ante apiccm

macula magna cnstali cuneiformi macula rotmula nigra terminata in cellula lb, ante

limbum serie macularum. Exp. al. 41 mm.

9 Rüthlich weissgrau. Sowohl der Körper als die Vorderflügel auf der Oberseite vielfach

mit helleren und dunkleren Schuppon vermengt. Die Palpen sind schwarz, jedoch überdeckt

durch weisse und rothbraune Beschuppuug. Die Kainmzähno dor Fühler sind hellockerbrauu .

Haare am Afterende weiss. Hinterleib unten bräunlich weiss, dio Brustbehaarung vorn violett-
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weiss. Beine weiss, die vorderen am stärksten mit Violettbraun gemischt
;
sämmtliche Tarsen

nacli dem Ende zu braun verdunkelt

Das Weisso der Vorderflügel tritt au der Basis, im vorderen Thcilo des Mittelfeldes und

am Saume am wenigsten getrübt auf. Sämmtliche Zeichnungen sind violottbraun. Dicht hintor

der Basis zioht ein feiner Schrägstrich von der Subcostaleu nach dem Ende des ersten

Innenrandsdrittels und vom orston l

/j <les Vorderrandes ein an beiden Seiten mohrfach aus-

gezackter keilförmiger Streif gcgon die Mitte von Rippo 1, che er jedoch diese erreicht, biegt

er sich, zwei Zacken bildend, der Mitte des Innenrandes zu. Dieser abwärts gerichtete Thoil

besteht aus zwei feinen Streifen, die zwischen sich hellere weisslichc Färbung einsehliessen

;

er steht in loser Verbindung mit einer Zackenlinie, die vom ersten */» der Costalen ausgeht,

auf deren letzten */* ein keilförmiger Fleck aufgesetzt ist, dessen Basis jedoch nicht bis zur

Flügelspitze reicht und das letzte V7 frei lässt. Bis zur Rippe 3 bilden seine soitlichen

Begrenzungen geschwungene Bogen
,
dann zieht or etwas blasser und schmäler

,
die schrägo

Richtung des Saumes innehaltend
,
über Rippo 2 hinweg und endet unterhalb derselben mit

einem wieder dunkleren und verbreiterten runden Fleck. Die ganzo Zeichnung ist äusserlich

von einer foinen weissen Linie begleitet; nach innen zwischen Rippo 4 und ti bis zum

Mittelzellenabschluss hellrothbrauu gefärbt. Vor dem Saumo stellen zwischen den Rippon ziemlich

unregelmässige Schrägfleckon. Franson weiss mit untermischten roth- und violettbraunen

Schuppen, die auch eine wenig scharf begrenzte Theilungslinio bilden. Ilinfcerfliigel graulich

violettbraun, mit rothbrauner Saumlinie
;
Franson weisslich violettbrauu, nach aussen zu heller.

Die Unterseite der Flügel violettbraungrau
,
zeichnungslos ,

mit gelblich grauen Inneu-

rändern. Fransen gelblich weiss mit violettbniuner
,
lleckiger Theilungslinio, die der Hinter-

llügel etwas dunkler.

N.-B. 1 Expl. Mus. L.

PJuilera Hb.

575. Phalera Haas!’1
') n. sp.

Fig. 54.

P. obscurc straminea; alis antcrioribus dentatis; c media basi umbra fusca extus strigata

in apiccm ducit. Alis postcrioribus Jlavido-albis ; abdominc fnsco apicc flavo. Exp. al.

45 mm.

6 An dem hochgewölbten, dick wolligen strohgelben Thorax ist der Kopf tief angesetzt.

Palpen ockerbraun, schneiden mit der Stirnbehaarung ab
;
deren dichte Beschuppung lässt nur

eine Gliederung zwischen dom Basal- und Mittelgliedo erkennen. Ein hellbrauner Haarbüschel

umgibt das Wurzclglied der mit zwei Reihen Wimperpinseln versehenen Fühler, die von */,

der Vorderflügellängo sind. Der lange Hinterleib überragt um seine Hälfte die Hinterflügel,

*) Nacli dem Entomologen Horm A. Bang Haas, Schwiegersohn des Herrn Dr. Staudinger, genannt.
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sein erstes Segment wird kranzförmig von dünner Thoraxbehaarung überdeckt Seine Farbe

ist dunkelbraun, an den Ringeinschnitten ockerbraun, der getheilte Afterbusch ist strohgelb.

(Ob nun die dunkle Färbung des vorliegenden Exemplars dio natürliche ist, und ob sic trotz

der regelmässigen Zeichnung, nicht ebenfalls vom Strohgelben durch Ansschwitzen oder durch

äussere Einwirkung in die dunkle übergegangen ist, muss vorläufig dahin gestellt bleiben).

Unterseite graulich gelb, die der Brust gelblich braun. Beine strohgelb, Schenkel und Schienen

mit lnnger Behaarung, die hinteren mit 2 Paar Sporen.

Vorderflügel langgestreckt, schmal, nur im letzten V* des Vorderrandes gebogen, Spitze

rechtwinklig markirt, der schräge Saum geschwungen und gezähnt. Innenrand nur wenig

gebogen, soin erstes Drittel einwärts gebrochen
;
Hinterwinkel ebenfalls geeckt. Hinterflügel

an den beiden Enden des Vorderrandes gebogen, Spitze abgerundet. Saum rnässig geschwungen,

Innenrand gerade. Vorderflügel matt strohgelb, am Vorder- und Innenrande dunkler, ebenso

die vorwärts der Subdorsalen liegenden Rippen. Ein hellockerbrauner Streif überzieht die

Mittelzelle und läuft in deren Richtung verbreitert zum Saume, wo sich helle violcttrosa

Färbung mit einmischt, die auch hinter demselben dicht am Saumo zwischen den Rippen

matte Flecken zeichnet. Die vordere Begrenzung dieses Streifens zieht hinter der Mittelzelle

als brauner Bogen in dio sonst hell gefärbte Spitze. Die feine gezähnte Saumlinie ist braun,

Fransen gelb mit zerstreuten braunen Schuppen untermischt. Einzelne schwarze Scbuppeu

liegen nahe der Basis in Zelle 1 b. Die Hinteilliigel sind gelblich weiss, ebenso deren Fransen.

Auf der Unterseite sind die Flügel gelblich bis bräunlich weiss, mit sehr matter bräun-

licher Schattirung
,
die nur auf den Vorderflügeln vor dem Saume

,
in den Fransen und in

oinem verwaschenen Flecken unterhalb der Flügelspitze deutlicher auftritt.

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr.

Xioda Wik.

576. N. Eignen Butt. Ann. & Mag. Y. 4. 1879. p. 241. — Mad. (Fian.)

Rigema Wik.

577. R. Ornata Wik. Cat Br. Mus. 32. Suppl. p. 437. Bull. Ann. & Mag. V. 5. 1880,

p. 389. — Natal. Mad. (Fian.)
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Bemerkung.

Register etc. worden mit der II. Abtheilung ntisgogobou; sie enthält die übrigen Familien

<lor Lepidopteren-Faumi Madagnscuis itiel. Microlcpidoptura. Von don 7 sie iiogloitonden Tafeln sind

bereits 5 als l’nibcabdrQclic ausgvgchcn und die Imidcti anderen in don Platten fertig gestellt.

Druckfehler:

4 Zeile 13 von unten. statt tillober bis gegen Mai lies: Mai lös gegen Oilnber,

4 * 12 • • statt bis April lies: bis Ende April.

5 * 18 von nhen. statt Bismarkia lies: Bismarekia.

8 * G » Tt statt Bptc lies: L.

10 ft 5 • » statt Otopama lies: Otopoma.

12 5 > ft statt afrikanischen lies: amerikanischen.

13 » 5 » ft statt Idrous lies: fdrieus.

18 » 5 » » /.wischen Mauritius, Bourlmn ist »und« cinzusclmlteii.

21 5 von unten. statt Aivhina lies: Argiiia: ebenso 8 . 22. Zeile 11. von unten.

31 2 von oben, statt 1807 lies: 1875.

32 » 3 von unten. statt Antisanaka lies: Autsianaka.

39 » 13 von eben, statt Ypthyma lies: Yphtima.

44 ft 5 » » ist Diadcma ITsambra zu streichen.

44 * 19 » > statt Marginatn lies: Margarita.

48 11 ft statt Catalouieus lies: Catocaliuns.

48 ft 14 von unten, statt Arcliina lies: Argiua.

Ul * 10 von oben. statt la lies: 1.

73 * 22 > » von Maur. Mad. ist »Mad.« zu streichen.

74 > 3 j» » ist »8.- Afrika« zu streichen.

Nach träge:

Am Schluss der Seite 38:

2. seriös vol. I. Zonl. 1871t (pt IV. 1S77. Jan.)

Westwood, A Monograph of the l.epidopterous gonus Casfnia and snme allied groups

p. 155—207. n. g. Rothia HVw. It. Simvra R’<tir. p. 201.

Seite d i hinter Zeile 17:

Butler. Dcscriptions of a new genus and thron new spocics of Lepidoptera fistln

Madagascar. p. 207—208. Rusnina llypopyrrha, Auehirithra n. g. A. Insignis. l’arasa

Singularis.

Seite 107, Zeile 3 von unten, ist hinter 330 oinzuschalten : Snelt. Tijd. v. Knt. 15. 1872.

p. 29. t. 2. f. 7—9.

Seite 117. Zeile 13 von oben, hinter B: Donovan Ins China. 1798. p, 73. t. 4, f. I.

Seite 121, Zeile 5 von oben, ist hinter 303 eiiizusuhultcn : (Ocytou),
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